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VORREDE 



1 )i Veranlassung zu dieser Monographie war die Notwendigkeit, einen grossen 
Vorrath von Materialien, die zunächst fiir anatomische Untersuchungen bestimmt 
waren, wissenschaftlich zu ordnen. Es war dies hauptsächlich, ausser den älteren 
Vorräthen, eine reichhaltige Sammlung sicilianischer Fische, von Dr. C. W.Schultz 
dem anatomischen Museum geschenkt, welche uns zur Feststellung der Arten und 
ihrer Variationen dadurch besonders nützlich wurde, dass sie von den meisten einige 
oder eine ganze Reihe von Exemplaren enthielt; dies rührte zu einer über alle 
Species der Haifische und Rochen ausgedehnten, systematischen Arbeit Ausser 
den Schätzen unsers Museums benutzten wir dazu zunächst die zoologische Samm- 
lung, welche kürzlich durch die von Sr. Majestät dem Könige angekaufte Sammlung 
von Lamare-Piquot einen in ostindischen Thieren bedeutenden Zuwachs erhalten 
hatte. Der zuvorkommenden Güte des Directors dieser Sammlung, Herrn Lich- 
tenstein, verdanken wir die unumschränkte Benutzung ihrer zahlreichen Materia- 
lien. Eine Synopsis der Gattungen, soweit sie sich mit den hiesigen Hülfsmittcln 
und aus der Literatur feststellen Hess, las der eine von uns in der Sitzung der 
königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin am 31. Juli 1837. (Siehe Bericht 
über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen der k. pr. Akademie der 
Wissenschaften in Berlin, im Monat Juli 1837. p. 111. und Wiegmann's Archiv 
1837. I. p.394. 434.) 

Da indess die Unvollständigkeit älterer Beschreibungen über das Verhältniss 
mancher schon bekannten Arten zu unsern Galtungen noch Zweifel übrig liess, so 
hielten wir es für nöthig, die Vorräthe anderer Museen an Ort und Stelle zu ver- 
gleichen, vor Allem aber die Originale der Beschreibungen von Broussonnet im 
britischen Museum kennen zu lernen. Auf einer in den Herbstferien 1837. in dieser 

Absicht unternommenen Reise besuchten wir zuerst Leydcn; der Aufenthalt daselbst 
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wurde uns durch die ausserordentliche Liberalität, mit welcher uns Herr Temminck 
die Schätze des Leydner Museums aufschloss, sehr wichtig. Derselbe vertraute uns 
nicht nur die Exemplare, über die wir dort nicht vollkommene GewUsheit erlangen 
konnten, zu weiterer Vergleichung an, sondern gewährte auch die freieste Benutzung 
der Original -Zeichnungen nach lebenden Fischen aus Java und Japan von Kühl, 
Hassel! und Bürger, welche das Leydencr Museum besitzt. Zugleich fühlen wir 
uns verpflichtet, Herrn Dr. Schlegel für die bereitwillige Unterstützung in unsern 
Arbeilen Dank zu sagen. Unter den naturhistorischen Schätzen Londons erwähnen 
wir zuerst der Sammlung im britischen Museum. Herr Gray führte uns in dasselbe 
ein und gestaltete uns zugleich auf die zuvorkommendste Weise die Benutzung der 
kostbaren, unedirten Abbildungen ostindischcr Fische des Generals Hardwickc, so 
wie der Zeichnungen von Banks und Solan der und der Manuscriptc des Letztern. 
Nicht minder sind wir den Dircctoren und Beamten des Museums der Zoological 
society verbanden, einer Sammlung, welche, obgleich erst seit kurzer Zeit gegründet, 
eine Menge der wichtigsten Materialien für zoologische Forschungen enthält. Einzelne 
schätzbare Gegenstände fanden wir im Museum des Boyal College of surgeons, in 
der Sammlung des London Univcrsily College, im United Service Museum und in 
den Sammlungen der Hospitäler in London und Chalham. Den Herren Owen, 
Yarrell, Grant, Solly und J. Davy danken wir für die Förderung unsrer Zwecke. 
Den reichsten Zuwachs erhielten wir endlich aus der Sammlung, welche Dr. Andrew 
Smith am Kap angelegt und mitgebracht halle. Durch die Gesellschaft des eben 
so liebenswürdigen als liberalen Gelehrten wurde uns das Studium der Sammlung 
überaus lehrreich und angenehm. Dieselbe ist, wie überhaupt sehr reichhaltig in 
Haifischen, so besonders wichtig für die Familie der Scyllicn. Mit gleicher Un- 
eigennützigkeit gewährte uns Herr Dr. Smith die Einsicht seiner nach dem Leben 
gemachten Abbildungen. 

Die Ergebnisse dieser Heise in Bezug auf die Gattungen wurden in Charles- 
worth's Magazine of natural history, 1838. Febr. und March, und inWiegmanns 
Archiv, 1838. I. p. 83. in der Kürze mitgetheilt 

Noch müssen wir dankbar erwähnen , dass Herr Professor B a p p in Tübingen 
aus freien Stücken uns seine handschriftlichen Beschreibungen und Abbildungen 
kapischer Scyllien zur Benutzung mittheilte. 

Seit der Herausgabc des ersten Heftes unsers Werks wurden mit dem früher 
bereits gesammelten Material noch die Haifische des Pariser und Frankfurter Mu- 
seums verglichen. Zu den gütigen Beförderern unsers Unternehmens hatten wir 
nun auch noch die Herren Dumlril, Valenciennes, Biberon und Rüppell 
zu rechnen und sagen ihnen hiermit öffentlich unsern Dank. Ein Blick auf die in 
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dem aweiten Hefte aufgeführten Arten, namentlich der Carcharias, wird beweisen, 
wie wichtig die Theilnahme von Herrn Valenciennes für unsere Arbeit war. Durch 
Mitthcilung seiner handschriftlichen Notizen und seiner Abbildungen setzte er uns 
in den Stand, von den im Pariser Museum aufgestellten Species die vollständigsten 
Beschreibungen zu geben. 

Bei der erneuerten Bearbeitung unserer Materialien über die Rochen, stiessen 
wir abermals auf die Notwendigkeit einer Vermehrung der Gattungen, besondere in 
der an Arten so reichen Gruppe der Rhinobatides, worüber wir in der Gesellschaft 
naturforschender Freunde, in der Sitzung vom 16. Juli 1839. berichteten. Siehe 
Mitteilungen aus den Verhandlungen der Gesellschaft naturforschender Freunde, 
viertes Jahr 1839. (Gattungen Syrrhina und Trygonoptera). Zum Studium der 
Bochen des Pariser Museums war ein zweiter Besuch desselben im Herbste 1839. 
bestimmt. In Paris fand sich zugleich die erwünschte Gelegenheit die Original- 
Exemplare der von Herrn LeSueur beschriebenen Arten zu vergleichen, dessen 
bereitwilliger Förderung wir uns verpflichtet fühlen. Auf dieser Heise wurde auch 
die Lcvdner Sammlung abermals in Beziehung auf die Rochen durchforscht. 

Für die Nachträge zur Systematik der Haifische und Rochen wurden endlich 
noch die Sendungen des Herrn Peters von Nizza und die Ergebnisse unserer 
Reisen nach Wien, Triest. München und Copcnhagcn, im Herbste 1840., von 
Wichtigkeit Am erstem Orte haben uns die Herren v. Schreibers und Natte- 
rer, in München Herr Andr. Wagner, in Copenhagen die Herren Reinhardt 
und Eschriehl durch die gütige Unterstützung, welche sie unserm Werke ange- 
deihen Hessen, zu lebhaftem Danke verpflichtet. 

Die Zahl der beschriebenen Arten beträgt 214. Diese sind unter 61 Gattungen 
vertheilt, davon kommen 35 Gattungen und 5 Untergattungen mit 97 Arten auf die 
Abtheilung der Haien, 26 Gattungen und 2 Untergattungen mit 114 Arten auf die 
Abtheilung der Rochen. 

lieber die innere Einrichtung des Werkes sich zu äussern, wird an dieser 
Stelle kaum nüthig seyn, da sie sich bei dem Gebrauche selbst überall zu erkennen 
giebt Wir beschränken uns auf einige Bemerkungen über die Charactere, von 
denen wir den meisten Gebrauch gemacht. Man wird bemerken, dass wir als 
die wichtigsten Gattungscharaktcrc bei den Haien das Zahnsystem, den Bau des 
Mauls und der Lippen, die Anwesenheit oder den Mangel der Nickhaut und der 
Spritzlöcher, die Stellung und Zahl der Flossen, bei den Rochen die Form der 
Nase und Nasenklappen, das Verhältnis« der Brustflossen zum Schnauzenkiel, die 
Zahl und Stellung der Flossen, den Bau der Zähne benutzten. Was die Arten- 
kennzeichen betrifft, so sind unsere Arten fast durchgängig auf Formverhältnisse 
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gegründet und wir haben uns auf das vielfältigste überzeugt, dass eine bloss auf 
die Färbung gegründete Species der Haien und Rochen durchaus unsicher ist. Bei 
den Höchen im engsten Sinne, wo die Farbenvariationen am grüssten sind, wo 
z. B. um nur eines zu gedenken, viele Arten mit und ohne Augenflecke vorkom- 
men, waren wir, wenigstens für die meisten europäischen Arten, durch den Reich- 
thum der benutzten Materialien in den Stand gesetzt, diese Variationen der Fär- 
bung in den Arten festzustellen. Aber auch die Bekleidung der Haut bietet bei den 
Rochen im engsten Sinne ein nur mit Bedacht auf die Altersverschicdenhciten und mit 
Vorsicht zu benutzendes Kennzeichen dar; denn manche sind in der Jugend glatt, 
die erwachsen rauh werden, und die Ausbildung der Rauhigkeiten über die Ober- 
flächen varürt innerhalb gewisser Grenzen bei den Individuen. Die Zähne, bei allen 
übrigen Plagiostomcn ein sicheres und vortreffliches Merkmal der Unterscheidung, 
verdienen bei den Arten der Gattung Raja nur eine untergeordnete Berücksichti- 
gung als Kennzeichen der Arten und sind jedenfalls nur mit grosser Vorsicht und 
mit Rücksicht auf das Alter und das Geschlecht zu benutzen. In der Regel sind 
sie in der Jugend stumpf. Manche Arten erhalten während des Wachsthums in 
beiden Geschlechtern spitze Zähne, bei andern behält das Weibchen noch erwachsen 
stumpfe Zähne, während die der Männchen zu der Zeit, wo sie geschlechtsreif 
werden, spitz werden und von da an ferner spitz bleiben; aber der Zeitpunkt der 
Verwandlung der stumpfen Zähne in spitze, varürt zuweilen in Beziehung auf die 
Grösse der Individuen. Denn wir sahen zuweilen von einer Species männliche In- 
dividuen von gleicher Grösse, wo die Zähne in dem einen Fall, so weit sie aussen 
sichtbar waren, noch ganz stumpf, in dem andern schon alle spitz und lang waren, 
gleichwie auch die Ausbildung der Gcschlcchtsanhänge unter den Haien und Rochen 
bei gleichgroßen Individuen einer Art zuweilen sehr verschieden ist Die Schwie- 
rigkeit der Artenbestimmung der Rochen im engsten Sinn, wird auch dadurch ver- 
mehrt, dass die Länge der Schnauze bei verschiedenen Individuen einer Species 
innerhalb gewisser Grenzen varürt, dass man bei der Gattung Raja die Länge des 
Schwanzes im Verhältnis zur Scheibe, die Entfernung der Rückenflossen von ein- 
ander und vom Schwanzende und ihre Form, als grossen Variationen unterworfen, 
durchaus nicht benutzen kann. Die Beobachtung einer grossen Zahl von Individuen 
sichert hier vor der Aufstellung unnützer und irreführender Kennzeichen. 

Noch müssen wir an dieser Stelle auf einige pathologische Bildungen bei den 
Rochen aufmerksam machen, die ziemlich seltene Erscheinung einer Rückenflosse 
auf der Scheibe, wovon wir einige Beispiele kennen und die Theilung der Brust- 
flossen an einer Stelle, in der Richtung ihrer Strahlen, was sich symmetrisch an 
beiden Seiten zu ereignen pflegt. Dahin gehört Proptcrygia hyposticta Otto, 
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Nov. act. nal. cur. T. X. p. i. Boonae 1820. p. 111. Tal». V.. welche daher nicht als 
eigene Gattung und Spccies anzuführen war. Wir sahen diese monströse Bildung 
auch einmal hei einem Individuum aus unserer Gattung Ptcroplatca. 

Obgleich wesentliche anatomische Differenzen überall beachtet sind, so war 
doch in einer systematischen Beschreibung der Plagiostomcn nicht der Ort näher 
in die Erörterung derselben einzugchen. Auf der Grundlage der Kenntniss der 
Familien und Gattungen und einer scharfen Scheidung der Arten, werden aber 
liefer eindringende analomische Forschungen erst fruchtbar werden. Wir bemerken 
bei dieser Gelegenheit , dass ein allmähligcr Uebergang der Eigenschaften der 
beiden Hauptabtheilungen der Plagiostomen, der Haien und Rochen in anatomischer 
und zoologischer Hinsicht, bei scheinbarer Annäherung der äussern Form, nicht 
stattfindet. Beide vielmehr, in den allgemeinen Verhältnissen der Organisation unter 
den Fischen und selbst unter den Knorpelfischen, als eine übereinstimmend eigen- 
tümlich gebildete Gruppe von der Natur hingestellt, scheiden sich unter sich wieder 
durch gewisse constante Attribute, wie dass die Haien, Squali, immer seitliche 
Kiemcnspalten, freie Augcnliedränder, einen nur unvollständigen Schultergürtel, keine 
Schädelflosscn- Knorpel zwischen Brustflosse und Schädel und kein Gelenk am 
Hinterhaupt haben, während die Rajae im Gegensatz zu diesen durch die Lage der 
Kiemcnspalten an der Bauchfläche, durch die Verwachsung des obern Augcnlicdes 
oder der Augcnlicdcr überhaupt mit dem Auge, durch einen vollständigen, ganz 
freien oder mit der Wirbelsäule verwachsenen Schultcrgürtel, durch Schädelflossen- 
knorpcl und ein Hintcrhauptsgclcnk sich auszeichnen. Es ist interessant, dass diesen 
Ordnungscharakteren zufolge unsere Gattung Pristis zu den Rochen, Pristiophoriis 
zu den Haifischen gehört. Selbst in der Säge liegt, bei scheinbarer Aehnlichkeit, 
eine wichtige Differenz beider Galtungen, indem die Zähne bei Pristis im Schädel- 
knorpel eingekeilt, bei Pristiophorus nur oberflächliche, kurze Stacheln der Haut 
sind, die breit aufsitzen und leicht abfallen. Pristiophorus gehört in die Familie 
der Scymnen. 

In Beziehung auf das gegen uns geäusserte Verlangen nach einer Zugabc 
kurzer Diagnosen der Arten, dürfen wir nicht unterlassen zu bemerken, dass, wenn 
diese auch bei den Haien ohne grosse Schwierigkeit sich geben lassen, es bei den 
Rochen, und namentlich bei der artenreichen Gattung Raja vollends unmöglich ist, 
das Varialionsfeld der Charaktere, ohne dessen Berücksichtigung hier keine Arten- 
bestimmung möglich ist, in wenigen Worten auszudrücken. 

Wir haben mit einem f die Arten oder Varietäten, die wir nicht selbst ge- 
sehen haben, mit einen» * die Werke bezeichnet, in denen sich gute oder wenig- 
stens brauchbare Abbildungen finden. Mehrere der ersteren hatten wir später auf 
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unseren Reisen zu sehen Gelegenheit; diese sind in den Kachträgen neuerdings 
nach der Autopsie beschrieben. 

Hinsichtlich der Maasse ist noch Folgendes zu erwähnen: die Mitte der Nas- 
löcher bedeutet die Milte einer zwischen beiden äusseren Nasenwinkeln gezogenen 
Linie, die Distanz der Naslöcher ist bei den Haien ebenfalls von den äusseren Na- 
senwinkeln aus genommen. Eben so bei den Rajae mit Ausnahme der Pristis und 
Rhinobalus und ihres Gleichen, wo die Distanz der inneren Naswinkel und die 
Länge des Naslochs für die Verhältnisse von Wichtigkeit wird. Die Breite des 
Mauls ist eine gerade Linie zwischen beiden Mundwinkeln. Die Höhe der Rücken- 
und Afterflossen ist eine vom höchsten Punkt derselben auf ihre Basis gezogene 
senkrechte Linie. Unter Breite der Brustflossen verstehen wir bei den Haien eine 
vom vordem Ende der Insertion zum hintern Winkel gezogene Linie, unter Länge 
derselben eine ebenfalls vom vordem Ende der Insertion zum vordem Winkel 
gezogene Linie. Der obere Rand der Rückenflossen ist immer der zwischen dem 
vordem und hintern W r inkel gelegene. Uebrigens denke man sich bei der Bezeich- 
nung der Regionen die Fische auf dem Bauche liegend. 

W r ir bitten den geneigten Leser die Nachträge wohl zu berücksichtigen. 
Zur Erleichterung ihrer Beziehungen zu den im laufenden Text beschriebenen Ar- 
ten, ist ein beide zugleich umfassendes Register der Gattungen und Arten beigefügt. 

Berlin und Zürich, im November 1840. 

Die Verfasser. 



Digitized by Google 



LITERATUR. 



Petri Beloni Gcnomani de aquatilibus Libri du». Parisiis 1553. quer 8. 
Rondelet, de piseibus mariai*. Lugd. 1554- fol. 

Äqual Hin tu animalium historiae Lab. I. Itippolyto 8* I vi an o Typhrenate auclore. Roma« 1564. fol. 
Matlhioli coromentarii ia libros sex Dioscoridis. Venetüs 1556. fol. 
Conrad! Gcsneri historiae animalium Libri IV. Tigori 1558. fol. 

Faselculus rariorum et adipeclu dignorutu varü generis qoae collpgit cet Bcslcr, 1616. fol. trsv. 

Colamoa, de aquatilibus nonnultis aliUque cet in ejusd. minus cognilaram rarior. tlirpium eephrasis. Romae 1616. 4. 

Ulysiii Aldrovandi de piseibus Libri V. Bononiav 163& fol. 

Pilo, Historia naturalis Brasiliae etc. Lugduni Batavonim et Amstclodami 1648- fol. 

Jons ton, de piseibas et cetis. Francofurti 1653. foL 

Mus. Wormianum. i. historia rerum rariorum cet. adornata ob Olao Worm. Lugd. Bat. 1655- fol. 
Moscardo note overo meniorie del Museo di L. Mosrardo (Padua 1656.) cd. altera. Verona 1672. fol. 
Piso, de Indiae utriusque re naturali et niedica etc. Amst 1658. foL 

van Nienhof, het Gezantscbap der neerland. ostind. Comp, an den tarlar. Cham. Amst 1665- foL 1670. fol. 
Olearii, Gollorluche Kühlkammer. Schleswig 1666. 4. 
Outertre, histoire generale des Anlilles. Paris 1667. 4. T. L II. 

Charlcton, Onomasticum zoiium plerorumque animalium differentias etc. eiponens. Lond. lOtis 1. 

Nicolaus Stenonis, cleiitcnloruni nivologiae specialen etr. rui accedit Canis earebariae directum caput et dis- 

sectio piscis ei canum grncre. Aiuit. 1669. 8. min. 
Jacobaeos, Museum Regium. II. .f. 1669. fol. 
Lorenzini, otservazionc intorno alle torpedini. Firenze 1678. 8. 
Blasius, anatome animalium. Amslelodami 1681. 4. 
Francisei Willougltby Ichlhyographia. London 1685. fol. 

Sloane, an aeraunt of Üie tongue of a pastinaca marina etc. in Phil. Iransact. T. XIX. 1698. p. 232. 
Peliveri Gazophylacium naturae et artis (Lond. 1702. &) in Pciiveri opera bist, nat spectanlia. Vol. L Lond. 
1767- fol. 

Valentin! Museum Museorum oder vollständige Schaubühne etc. Frcf. 1704-14. II. voll, fol. 
Sloane a voyage to the islands Madera, Barbadoes, Nieves, St Christoph and Jamaica. London 1707—1725- fol. 
Vol. I. II. 

Kämpfer, amoeiiitates exolicae politico- physieo-medicae. Fase. III. Lemgo 1712. 4. 
J. Ray, Synopsis piscium. Lond. 1713. 8- 

deRcaumur, des effeU que produit le poisson appelle en Franeois Torpille in bist de l'acad. roy. des aciences, 

annee 1711. Paris 1717. p.31l. 
Rariora Musei Besleriani, quae olim Basilius et M. R. Besleri rollegrrant, illustrata ab J. H. Lochncro, edente 

M. F. Locbnrro. 1716. fol. 
Ruyscb, Thealrom universale omnium animalium. iL voll. Amst. 1718. fol. 

Renard, poissons, ccrivisies et crabes, que Ton trouve autour dealles moluques etc. Amst 1718. foL % edit 1754. 

fol. — Naturlijke historie der indischen aeeen. Utrecht 1782. foL 
P. Kolbe, volUCiodige Beschreibung des afrikanischen Vorgebirgs der guten Hoffnung. Nürnberg 1719. fol. 
Jussieu, recherebes physiques sur les pelrificalions qui sc trouvent en France etc. In llistoire de facad. dc> 

scicnccs. 1721. p.69- 322. Paris 1723. 
Perraa.lt, memoire» pour servir ä rbistoire des animaux. Paris 1733. 4. 

Seba, locupletissimi rerum naturalium thesauri aecorala dcscriplio. Amstel. 1734—65. IV. voll. fol. 
Jar. Thcod. Klein, historiae naturalis promovrndac missos III. Gedani 1740. 4. 

J. F. Gronov, Pisces Belgii in Acta societatis regiae scientiarum Upsalensis. 1741. Stockholm 1746. p. 67 
11. Egede, des alten Grönlands Naturellhistorie- Kopenhagen 1742- 8- 

P. G. II. Moe bring in acta pbysico- niedica acad. caes. L. C tut cur. Vol. VI. Norisnb. 1742. p.482. 483 485 
Catesby, the natural hirtory of Carolina, Florida and the Bahama Islands. Lond. 1743. fol. vol. II. 
Fabii Columnae Lyncci ifM/Haant. Mediolani 1744- 4. 
Linne, Fauna Suetica. c. fig. Lugd. Bat. 1746. 8. 

Hcrissant, recherebes sur les usagea du grand nombre des dents du canis Carcharias in llistoire de i'Acad. rovale 

des sciences. annce 1749. p. 155- Paris 1753- 
Pontoppidan, Versuch einer natürlichen Geschichte von Norwegen. 2Tble. Kopenh, 1753. 8. 



Digitized by Google 



XII 



Linn*, Museum Adolph! Frideriei, Reg. Succ. Holm. 17SI- Toi. 
Gronorii Museum iebthyologicum. Tom. I. II. Lugd. Bat. 1751. fol. 

Goyeau, Von einem bei Ceula gefangenen Seebunde. Ana dem Mercure de France. Dec. 1757. S. 136. übers, in 

Hamborg. Magaain. 24. Bd. p. 631— 548. 
Borlase, the natural history of Corawalei Oiford. 1758. fol. 

A. Scilla, de rorporibui marinis lapidescenlibns, quae defotsa reperinntur. Bomae 1759. 4. 
Slr3m, phyaizk og ökonomisk Beskrivelse over Fogderiet, Söndmor og Soröc. T. I. 1761 4. 
Kgcde, Betreibung und Natnrgeschirbte von Grünland, übers, ton Kninitz. Berlin 1763. 8- 
George Kdwards, Gleanings of natural hislory. T.III. 1764. 4. 

Gönner, vom gelben Haifisch in Schriften der Drontheimtchcn Gesellschaft. A. d. Dän. Tb. II. Kopenb. 1765- 

p. 216 Taf. I. IL 
Gunner, vom schwanen Haifisch. Kbcnd. p. 284. Taf. VII. VIIL 
Ganner, vom H.ae Skierding. tbend. p.299. Taf. X. XL 

Knorr, deliciae nalurae »elcetae oder aaserlesenes Naturalien -Kahinel ete. 2Tbeile. Nurob. 1766. 1767- fol. 
Gunner, Beschreibung des Brugden, Sq. maiimu*, in Schriften der Drootheinuchen Gesellsch. A. d. Dän. Ko 

penh. 1767. 1770. Tbl. III. p.28. Taf. II. Tbl. IV. p. 13. 
Lecms, Brskrivelse Over Finmarkrns Lapper. Kiobenh. 1767. übers. Nachricht v. d. Lappen. Leipi. 1771. 8- 
M. B rfinnieb, Icbthyologia Matsiliensis. Hafniae et Lips. 1768. 8- 
David Cranz, Historie von Grönland. Barby u. Lp*. 1770. 8. 

Gunner, von einem juogen Haaebrand « der Drontheim. Gesellsch. Scbriflen. A.d.Dän. Tbl. IV. 1770. p. 1. Taf. I. 
Berum naturalium hUtoria in rouseo Kircheriano eiiatenlium edila a P. II. Bonnannio. N. E. ab J. A. Battarra. 
P. I. Bora. 1773. fol. 

J. Walsh of the electric property of the torpedo. Philosophical tranaactions. Vol. LXII1. London 1773. p. 461. 
Detrripliones animalium, avium, amphibiorum , piteium etc. quae in ilinere orientali observavit Petrus Forskit. 

Havniae 1775. 4. 
Pennant, british zoology. vol. III. London 1776. 8. 
O. F. Möller, Zoologiae danicae prodromus. Havniae 1776. 8- 

Duhamel, traite gcncral des peche* et bistoire des poissons. Tom. III. Paris 1777- fol. 

Watson, an acrount of the blne sbark togelber wilh a drawing of the xame in Philos. Transaclions. vol. I.W III 

177a P. IL p. 789. Taf. XII. 
LrGentil, Voyage dana les mers de ITnde. T, I. Pari* 1779. 8. 
Otho Fabricii Fauna Groeolandica. Hab, et Lips. 1780. 8. 
Gronovius, zoopbytariuro gronovianum etc. Lugd. Bat 1781. fol. Fasel. 

Bloch, Tafeln der Fische DeuUcblands und des Auslandes, vol. I — IV. fol. zur Geschichte der Fische. Berlin 1782 
— 1795. 4. 

Broussonct, memoire snr les differens espiecs de chiens de mer in Histoire de l'acad. royale des sciencei. aonee 
1780. p. 611. Paris 1784. 

Wallbaum, Beschreibung des breitnasigen Hay's ms Schriften der Berlin. Gesellschaft naturforschender Freunde. 
Bd. V. 1784. p. 381. 

BrudeRamon, collecion de laminas qur rrpresentan los animalei y monslruos del real gabinete de historial na 

tural de Madrid. Madr. 1786- T. I. II. fol. 
Möhrs Forsog Iii en Ulandsk Natur -Historie. Kiobenh. 1786. 8. 

D. Marcus Flieser Bloch, Naturgeschichte der ausländischen Fische. Berlin 1786. 8. 
Descripcion de difTerente« piezai de historia natural sa aulor Don Antonio Parra. Havanna 1787- 4. 
Glaus Olavius, ökonomische Reise durch Island in den nordösü. und nord -nordöstl. Gegenden. Dresden u. Lpz. 
1787. 4. 

A. Monro, Verglrichung des Baus und der Physiologie der Fische mit Zusätzen von P. G. Schneider. Lpz. 1787. 4. 
Pennant, Supplement In the aretie aoology. London 1787- 8. 

Basilius Zuiew, Foetus Squali tingularis in Nor. acL arad. Petrop. 1787. p. '239 — 242. 

Car. a Linne, System» nalurae. ed Gmelin. Lipsiae 17SN. Tom. I. P.III. 

Ström, on llsa- Marren in Kongl. Norske Velcnskahs Sällskabet* Skriftar. T. n. p.335. 1788. 

Tablran encyclopediquc et methodique des trois regne» de la nalure. Ichthyologie par M. I'abbc Bonnaterrc. 

Paris 1788. 4. 
Schneider, Promptuarium Lipsiense. 1788. 8. 

Don Joseph Cornide, ensayo de una hiatoria de los peces y otras prodnccionei marinai de la rosU de Galicia. 
u I. 1788. 8. 

Molina, essai snr l'bisloire naturelle du Chili Paria 1789- & 

Shaw, the naluraiuti Miseellany. Lond. 1789. ff. 8- 

The voyage of Governor Phillip to Botany Bay. Lond. 1789. 4- 

Browne, the civil and natural Hiatory of Jamaica, with copper plates. London 1789. fol. 

Bengt Anders Eupbrazln, Raja Narinari beskrifven in Vetentk. Arad. Handling. 1790. p. 217—219. Taf. X. 
Petri Artedi Sueci genera piacium etc. Icbthyologia P.III, edd. Jobann Jul. Walbaum. Gryphiawaldiac 1792 8. 
Spallanzani, viaggi alle due Sicilie e in alcune parti dell' Appenino. VI. Voll. Pavia 1792-97- 8. 
P. Artedi, «ynonymia nominum piacium. ed. II. Gripsw. 1793- 8. 

Latham, an essay on the varioos specics of saw-fish in Tranaactions of the Linnean societv. vol. II. p. 273. 
London 1791. 
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Förster, Zoologia indtca »elecla. ed. II. Ilalae 1795- fol. 

Blume nbach, Abbildungen nalurhi»lori«ebcr Gegenstände. No. 1 — 100. (Will. 1796- 8- 
Goodenough, a descriplion <>l Ihe porbcagle Sbark in Transael. of the Lin. «or. vol. III. p Sil 1797- 
Laeeprde, histoirc nalurclle de« poissons. Tome I — V. Pari» 1798. 4. 
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Landti Vorsog Iii en Beskrivelsc over Färürne. M. Kobb. Kiübenh. 1800. 8- 

Faunae Suecicae a C. a Linn.'- inchoatae P. I. edid. Retzius. Lipsiae 1800- S- 
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Edinb. MM, 8. 
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VII. 1824. p. 249. 
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Nardo, prodromus obsrrvalionum cl disqnisilionam Icbthyologiae adriaticae in Rrngnalelli Giornale di fisiea 

etc. Dec. II. Tom. X. p. 22. 1827. IsU 1827. p. 473. 
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von javanischen Knorpelfischen von Kühl und Hassel I im Museum zu Leiden. 
Manuscriptc und coloririe Abbildungen von Cap'scben Scyllien durch Prof. Rapp in Tübingen. 



Digitized by Google 



VERZEIOIMS8 DER BESCHRIEBENEN GATTUNGEN UND ARTEN. 



I. 8 Q U A L I. 

1. Abtheilung. Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die erste Rückenflosse 

über oder hinter den Bauchflossen steht 

nie einzige Familie SCYLLIA. 

I. Gattung. Scyllium. N. Seite. 

Spec. 1. Scyllium Edwardsii. Cuv 4 

» 3. Scyllium pictum. N 4, Nachtrag S. 189 

» 3. Scyllium maculatum. Gray et Hardw. 5 

. 4. ScyUinm canicula. Cuv 6, Nachtrag S. 169 

• 5. Scyllium Bürgert. N 8 

» 6. ScyUinm bivium. Smith 8 

• 7. Scyllium catulus. Cuv. 9 

> 8. ScyUium capense. Smith 11 

• 9. Scyllium africanuia. Cuv 13 

. 10. Scyllium pantherinum. Smith. 13 

. 11. Scyllium variegalum. Smith. .. .. . 14 

II. Gattung. Pristiurus. Bonap. 

Spec. 1. Pristiunw melanostomus. Bonap 15 

Hl. Gattung. Hemiscyllium. N. 

Spec. 1. Hemiscyllium ocellatum. N 16 

IV. Gattung. Chiloscyllium. N. 

Spec. 1. Chiloscyllium plagiosum. N. . 17 

■ 3. Chiloscyllium punetatum. N 18 

• 3. Chiloscyllium griscum. N 19, Nachtrag S. 189 

» 4. Chiloscyllium tubcrculatum. N 19 

• 5. Chiloscyllium malaiamim. N 30 

V. Gattung. Crossorhinus N. 

Spec. 1. Crossorhinus barbatus. N 31 

VI. Gattung. Ginglymostoma. N. 

Spec. 1. Ginglymostoma coneolor. N 23 

VH. Gattung. Stegostoma. N. 

Spec. 1. Stagostoma fasciatum. N 34 

II Abtheilung. Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse , bei denen die erste Rückenflosse 

zwischen Brust und Bau hflossen steht. 

t . •• • • . • • 

Erste Unterabtheilung. Mit einer Nickhaut nnd ohne Spritzlocher. 

Erste Familie. CARCHAR1AE. 
I. Gattung. Carcharias. N. 

1. Untergattung. Scoliodon. N. 

Spec. 1. Carcharias (Scoliodon) laticaudus. N. 38 

■ 3. Carcharias (Scoliodon) acutus. Rüpp 39 

■ 3. Carcharias (Scoliodon) Lalandii. Valenc 30 

3. Untergattung. Physodon. Valenc. 

Spec. 4. Carcharias (Physodon) Mülleri. Val 30 
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3. Untergattung. Aprion. N 

Spec. 5. Carcharias (Aprion) brevipinna. N 31 

. 6. Carcharias (Aprion) isodon. Val 32 

7. CarcharuMi (Aprion) acutidens. Riipp 33 

4. Untergattung. Hypoprion. N. 

Spec 8. Carcharias (Hypoprion) Macloli. N 34 

9. Carcharias (Hypoprion) hemiodon. Val 35 

5. Untergattung. Prionodon. N. 

Spec. 10. Carcharias (Prionodon) glaucu*. Cnv 36 

» Ii. Carcharias (Prionodon) Lamia. Risso 37, Nachtrag S. 189 

» 12. Carcharias (Prionodon) Milberti. Val 38, Nachtrag S. 1(49 

» 13. Carcharias (Prionodon) gangetiem N 39 

14. Carcharias (Prionodon) glyphis. N 40 

•• 15. Carcharias (Prionodon) anboinensis. N 40 

» 16. Carcharias (Prionodon) oxyrhynchus. N 41 

•• 17. Carcharias (Prionodon) lencas. Val 42 

» 18. Carcharias (Prionodon) raclanopterus. Quoy et Gaim. ... 43 

» 19. Carcharias (Prionodon) albimarginatus. Riipp 44 

• 20. Carcharias (Prionodon) Mann. N 44 

» 21. Carcharia« (Prionodon) Sorrah. Val. 45 

• 22. Carcharia« (Prionodon) obscorus. N 46 

23. Carcharias (Prionodon) Hcidei. Val 46 

» 24. Carcharias (Prionodon) Menisorrah. Val 46 

» 25. Carcharias (Prionodon) falciformis. Biberon 47 

» 26. Carcharias (Prionodon) Dussnraieri. Val 47 

» 27. Carcharias (Prionodon) Temimnckii. N 48 

- 28. Carcharias (Prionodon) limbalus. Val 49 

II. Gattung. Sphyrna. Raf. 

Spec. 1. Sphyrna Zygacna. Raf. 61 

» 2. Sphyrna Tudes. N. 63 

. 3. Sphyrna Tibnro. N 63, Nachtrag S. 189 

» 4. Sphyrna Blochii. N 64 

• 5. Sphyrna Mokarran. N « 54 

Zweite Familie. TRIAENODONTES. 
I. Gattimg. Triaenodon. N. 

Spec. L Triaenodon obesu». N 55 

- L Triaenodou SmithiL N 56 

Zweite Unterabteilung. Mit einer Nickhaul nnd Sprit zlöehern. 

Erste Familie. GALEL 

I. Gattung. Galeus. Cuv. 

Spec. 1. Galens canis. Rond . 67 

« 2. Galeus japanicn«. N 58 

II. Gattung. Galeoccrdo. N. 

Spec. 1. Galeocerdo ligrinus. N 69 

« 2. Galeocerdo arcticos. N 60 

III. Gattnng. Loxodon. N. 

Spec. 1. Loxodon macrorhinns. N. 61 

IV. Gattung. Tbalassorhinus. Valenc 

Spec. 1. Thalassorbinus vulpeeula. Val 62, Nachtrag S. 189 

2. Thalassorhüms plaiyrhynchus. N 63 

Zweite Familie. SCYLLIODONTES. 
I. Gattung. Triakis. N. 

Spec. 1. Triakis sryllium. N 63 

Dritte Familie. HUSTE LL 

I. Gattung. Mastelus. Cuv. 

Spec. 1. Mustelns vulgaris. N. (Mellatus) 64, Nachtrag S. 189 
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Spce. 2. MitMelu» laevis. N. (pun. tulatus) 66 , Nachtrag S. 190 

Dritte Unterabthcilnne Ohne Niekhaul mit SpriUlöchern. 

Erste Familie. LA.MNAE 

I. Gattuue. Limna. Cuv. 

Spec. 1. Lamna coroubica. Cuv 67 

II Gattung. Oxyrhina. Agass. 

Spec 1. Oxyrhina gomphodou. N 68, Nachtr. 191.199 

2. Oxyrhina glauca. N 69 

III. Gattung. Carcharodon. Smilh. 

Spec. 1 Carcharodon Rondeletii. N 70, Nachtrag S. 191 

IV. Gattung. Selache. Cuv. 

Spec. 1. Selache maxima. N 71, Nachtrag S. 191 

Zweite Familie. ODONTASNDES. 
I. Gattung. Odontaspis. Agas*. 

Spec. 1. Odontaspis Taurus. N 73 

. 2. Odontaspi> ferox. Aga»* 74, Nachtrag S. 191 

Dritte Familie. ALOPECIAE. 
I. Gattung. Alopia.s. Baf. 

Spec 1. Alopias vnlpes. Uonap 74, Nachtrag S. 191 

Vierte Familie. CESTBAC 1 ONTES. 
1. Gattung. Cestraciou. t'uv. 

Spec 1. Cestracion rhillipi. Cuv 76, Nachtr. 191.199 

Fünfte Familie. RH1NODONTES. 
I. Gamm«. Rhinodou. Smilh. 

Spec. 1. Rhinodon typicus. Smith. 77 



Dritte A1>iIm' lull- Huitische mit Afterflosse und einer einzigen Rückenflosse. 
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Die einzige Familie NO TU) AM. 
1. Galtumr. Hexan, hu*. Ruf. 

Spec. 1. Ilcxatlchu« gri>cu*. Raf. 
II. Gattunc. HeplanehUS. Raf. 

Spec, 1. lleptauchus «üiereus Raf. 
.. 2. Iloptamhus imlicus. N. . 



Vierte Abtheilung. Haitische ohne Afterflosse. 

Erste Familie. SPINACES. 

I. Gattung. Acauthia». Bonap. 

Spec. 1. Acanthias vulgaris. Bis so 83, Nachtrag S. 192 

2. Acanthias Ulainvillii. Bisso 84 

- 3. Acanthias uyatus. N 85 

U. Gattung. Spinax. Uonap. 

Spec. 1. Spinax nieer. Uonap 86 

Ul. Gattung. Ceutriua. Cuv. 

Spec 1. Centrina Salvümi. Bi>so 87 

IV. Gattung. O-ntrophorus. N. 

Spec. 1. Centropborus granulosus. N 

2. Centrophorus squamosus. N 90 

V. Gattung. Centroscyllium. N. 

Spec. 1. Centroscyllium Fabricii. N — Nachtrag S. 191 

Zweite Familie. SCYMNL 

I. Gattung. Scymnu». Cuv. 

1. Untergattung. Scymnos. N. 

Spec 1. Scyninus (Scymuu*) Lichta. Uouap 92 

2. Scyninus (Scyninus) bra*ilicnsii>. Cuv 92 
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2. UnterMttuug. Laeraargus. N. 

Spec. 1, Scyiunus (l-aeiiwrgus) borcalis. Fleming 93, Nachtrag S. 192 

» 2. Seymnu« (I-aemargu«) tabonlii. ljuoy et Gaim 91 

3. Scymnu* (Laeniargus) rostratus. Risso 95 

II. Gattung. Eehinorhinus. de lllainv. 

Spec. 1. Echinorhüius spinosu*. llonap 96 

III. Gattung. PriMiophorns. N. 

Spec, 1. Prisliophorus cirratu», N 98 

Dritte Familie. SQ IIA TINA E. 
I. Gattung. Squatina. Dum. 

Spec. 1. Squatina vulgaris. Risso 99, Nachtrag S. 192 

- 2. Squatina fimbriata. M 101, Nachtrag S. 192 

IE RAJA B. 

Erst« Familie. SQUATINORAJAE. 
Erste Gruppe. Pristidc«. 

I. Gattung. Pristis. Lath. 

Spec. 1. Pristis antiquönun. Lath 105, Nachtrag S. 192 

2. Pristis inicrodon. Lath 107, Nachtrag S. 192 

3. Pristis cuspidatiis. Lath 107 

■ 4. Pristis Perotteti. Valcnc 108, Nachtrag S. 192 

• 5. Pristis scmi«aeittatus. Shaw 108 

6. Pristis pectiualus. Lath 109, Nachtrag S. 199 

Zweite Gruppe. Rhinae. 

L Gattung. Rhina. Bl. Sehn. 

Spec. 1. Rliina aw> lo«|onin«. III. Sehn . 110, Nachtrag S. 199 

II. Gattung. Rh) ucliobatu«. N. 

Spec. 1. Rhytlehobatus laevis, N 111 

Dritte Gruppe. Rliinobatides. 

I. Gattung. Rhinobatu«. Ol. Sehn. 

1. Untergattung. Syrrhina. N. 

Spec. 1. Rhinobatu« (Syrrhina) Columnae. Donap 113 

» 2. Rliinobatus (Syrrhiua) brevirostris. N 111, Nachtrag 8. 192 

- 3. Rlünobatus (Syrrhina) Olocliii. N 115 

•• 4. Rhinohatus (Syrrhina) annulatu«. Smith 116 

5. Rhinobatu* (Syrrliina) Oougainvillü. Valcnc, 117 

- 6. Rhinohatn« (Syrrhina) Uanksii. N 123, Nachtrag S. 192 

2. Cntergattung. Rhinobatns. 

Spec. 6. Rhinobatns (Rhinobatu«) grannlatus. CnV. 117 

» 7. Rhinobatu» (Rhinobatns) cemienlu». Geoffr. 118 

8. Rlünobatus (Rhinobatu«) Philippi. N 119 

9. Rhinohatus (Rhinobatu*) armatus. Gray et Hardw. . . 119 

- 10. Rlünobatus (Rhinobatns) llalavi. Rüpp 120 

» 11. Rhinobatns (Rhinobatns) Thouini. N 120 

• 12. Rhinobatu« (Rhinobatu«) iimlulatus. v. Olt 121 

• 13. Rhinobatu« (Rhinobatu*) Ilorkelii. N 122, Nachtrag S. 192 

» 14. Rhinobatu« (Rhinobatu«) obtusus. N 122 

» 15. Rhinobatu* (Rhinobatu«) Schlegelii. N 123 

« 1«. Rlünobatus UanksiL N. (zur Untergattung Syrrhina.) . . 123, Nachtrag S. 192 
II. Gattung. Trygonorhina. N. 

Spec. 1. Trygonorhina fasciata. N 121 

Hl. Gattung. Platyrhina. N. 

Spec. 1, Platyrhina sinensis. N 125 

2. Platyrhina Schnonleinii. N 125 

Zweite (3.) Familie TORPEOINES. 
I Gattunc. Torpedo. Dum. 
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Spec. 1. Torpedo ooulata. Belou 127 

» 2. Torpedo luarmorata. Rnd 128 

3. Torpedo nohiliana. Bonap. . "... 128 

- 4. Torpedo panthera. Ehren b. . — Nachtrag S. 193 

II. Gattung. Narcine. Ilenle. 

Spec. 1. Narcine brasilienM*. Ilenle 129 

. 2. Narcine Tiiulei. tienle 130 

■ 3. Narrine in- Jini. Heule 130 

III. Gattung. Attrapc. N. 

Spec. 1. Astrapc caprasis. N. . . 130 

» 9. Astrape dipterygia. N. 131 

IV. Gattung. Teiucra. Gray. 

Spec. 1. Temen Hardwickii. Gray. . . • 131 

Dritte (4.) Familie. RAJAE 

I. Gattung. Raja. Cuv. 

Spec. 1. Raja radula. De la Roche 133 

» 2. Raja alra. N 134 

3. Raja undukta. l.acep -. . . . 134, Nachtrag S. 194 

4. Raja cl«>ata. Rond 135 

« 5. Raja ndiata. Donov 137 

» 6. (7.) Raja naevuv N 138, Nachtrags. 194 

- 7. (8.) Raja Sehuh/.ü. N " 138, Nachtrag S. 194 

8. (9.) Raja astrria*. Rondelet 139. Nachtrag S. 194 

9. (10.) Raja marginal*. I.acep 140 

* 10. (11.) Raja miralctu». Linn 141 , Nachtrag S. 195 

» 11. (12.) Rjija mioroc ollato. Moutagu 142 

12. (13.) Raja Salviani. N 143, Nachtrag S. 195 

■ 13. (14.) Raja Vomer. Fries 144 

» 14. (15.) Raja fullonira. Asean 145 

» 15. (10.) Raja bati>. .Moutagu 146 

- 16. (17.) Raja intermedia. Parnell 147 

- 17. (16.) Raja lintea. Fries 147 

•• 18. (19.) Raja oxyrhynchus. Lin 148, Nachtrag S. 195 

* 19. (20.) Raja Keuojei. Bürger 149 

» 20. 021) Raja natuta. Bank* 150 

» 21. (22.) Raja Smithii. N 150 

- 22. (23.) Raja maroccana. Ul Sehn 150 

- 23. (24.) Raja capensis. N 151 

» 24. (25-) Raja ocalata. Risso 161 

» 25. Raja brasiliciwLs. N — Nachtrag S. 195 

II. Gattung. Sy mpterygia. N. 

Spec. 1. Sympterygia Uouaparti. N. 155 

III. Gattung, l'raptera. N. 

Spec. 1. l'raptera Agaswzii. N 155 

Vierte (5.) Familie. TRYGONES. 
Erste Gruppe. Anacanthi. 

I. Gattnng. Anacanthu« Ehreub. 

Spec. 1. Anacanthu* africanus. N 157 

» 2. Anacanthus a*prrrinra.<<. N 157 

Zweite Gruppe. Pastinacae. 

I. Gattung. Trygon Adau». 

Spec. X. Trygon Uarnak. Rüpp 158 

» 2. Trygon Walga. N 159 

• 3. Trygon purpurca. Smith 160 

- 4. Trygon Aiereba. N 160, Nachtrag S. 196 

• 5. Trygon Jabebara. N. . . 160 

• 6. Trygon Bennettü. N 160 
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Spec. 7. Trygon thal«ssia. Oolumna 161, Nachtrag S. 197 

» 8. Trygon pastinaca. Bonap 161 

9. Trygon Bnicco. Bonap 162 

- 10. Trygon violacea. Bonap 162 

- 11. (10.) Trygon Sabina. LeSueur 163 

.. 12. Trygon imbricata. N 164 

» 13. Trygon Kuhiii. N 164 

- 14. Tirgon Akajei N 165 

•• 15. Trygon Zngci. Bürger 165 

•• 16. Trygon Sayi. N 166 

- 17. Trygon hysbix. N 167, Nachtrag S. 197 

II. Gattuug. Pteroplalea. N. 

Spcc. 1. Ptcroplatca altavela. N 168 

» 2. Ptcroplatca mierura. N 169 

3. Pteroplalea maclura. N 169 

III. Gattung. Hypolophus. N. 

Sp«c. 1. Hypolophus Sephen. N 170 

IV. (5) Gattung Ta on iura, N. 

Spec. 1. Taeuiura Irmina. N 171 

» 2. Taeniura Mcycni. N 172 

■ 3. Taeniura grabata. N 172, Nachtrag S. 197 

• 1. Taeniura nwtoro. N — Nachtrag S. 197 

Dritte Gruppe, trolophi. 

I. Gattung. Urolophu». N. 

Spec. 1. Urolophut aurautiacu-. N 173 

2. Urolophu« lorpedinus. N. 173 

3. Urolophii« armatu«. Valcnc 171 

Vierte Gruppe. Trygonopterae. 

I. Gattung. Trygonoptera. N. 

Spec. 1. Trygonoptera teMacoa. N 174 

II. Gattung. Actoplatea. Valenc. 

Spec. 1. Aetoplatca tvntaculata. Valenc 175 

Fünfte (6.) Familie. MYLIOBAT1DES. 

I. Gattung. Myliobatis. t uv 

Spec. 1. MyliobatU auuila. Risso 176, Nachtrag S. 198 

2. MyliobatL* NientoAL N 177 

. 3. Myliobatis milvus. Valenc 178 

4. Myliobati.» niucuktu*. Gray et llardw 178 

5. Myliobatis \ultur. N 179 

II. Gattung. Aetobatis. N. 

Spec. 1 Aetobatis Narinari. N 179, Nachtrag S. 19* 

2. Aetobatis flagelluui. N 180 

III. Gauting. Rhinoptera. Kühl. 

Spec. 1. Rhinoptera inarginata. N 1H1 

- 2. Rhinoptera Ualan<lii. Valeuc 182 

- 3. Rhinoptera hrasiliensis. Müll 182 

» 4. Rhinoptera javauica. N 182 

5. Rhinoptera adspersa. Valenc 183 

Sechste (7.) Familie. ( EPIIALOPTERAE. 
I. Gattung, ('ephaloptera. Dumeril. 

Spec. 1. t 'ephaloptera Giorna. Risso 184 

» 2. «ephaloptera OlfersU. Mull. ... ■ 185 

- 3. t ephaloptera Kuhiii. Valcnc 185 

4. ( 'ephaloptera japauica. N 185 

II. Gattung Ocratoptera. N 

Spec. 1. Ceratoptcra Johnii. N 186, Nachtrag & 198 

2. Oratoptcra Ehreubergii. N 187 
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VERZEICTIMSS DER ABBILDUNGEN. 



Scyllium Edwardsii, nach einein Exemplar des zoologischen Museum» zu Berlin. 

Scyllium Bürgeri, nach eÜMf nach dem Leben geroachten Zeichnung von Bürger, mit Benutzung eine« 

trocknen Exemplars des Museum* zu Leyden. 
Chi lose y Iii um punetatum, nach einem Exemplar in Weingeist zu Leyden. 

Chiloscyllium griscum, nach einer Abbildung des Museums zu Leyden, durch Kühl und Hasselt. 
Crossorhinus barbatus, nach einer nach dem Leben gemachten Abbildung von Bürger, mit Benutzung 

eines trocknen Exemplars des Museums zu Leyden. 
Ginglymostoma concolor, nach einem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 
Köpfe von: Scyllium maculatum, Sc. canicula, Sc. catulus, Sc africanum, Pristiurus melano- 

stonius und Stego Stoma fasciatuu, sünuntlich nach Exemplaren des zoolog. u. anatom. Museums zu Berlin. 
Carcharias (Scoliodon) laticaudus, nach einem Exemplar de« zoolog. Museums zu Berlin. 
Carcharias (Apriou) brevipinna. nach einem Exemplar des Museums zu Leyden. 
Carcharias (llypoprion) Macloti, eben so. 

Carcharias (Prionodon) glaucus, nach einem juugeu Exemplar des Berliner zoologischen Museums. 
Carcharias (Prionodon) Lamia, nach emeiu Exemplar aus dem Berliner zoolog. Museum. 
Carcharias (Prionodon) gangelicus, ebendaher. 
Carcharias (Prionodon) glyphis, ebendaher. 

Carcharias (Prionodon) oxyrhynchus, nach einem Exemplar des Museums zu Leyden. 
Carcharias (Prionodon) Sorrah, nach cüier Abbildung von Kühl und Hasselt und dem Exemplar des 
Leydner Museums. 

Carcharias (Prionodon) Menisorrah, nach dem Exemplar des zool. Museums in Berlin. 
Carcharias (Prionodon) Teuim iuekii , nach dein Exemplar des Berliner zoologischen Museums. 
Abbildungen der Zähne von: Carcharias (Physodon) Mülleri, Carcharias (llypoprion) hemiodon, 
Carcharias (Prionodon) Milbcrti, Carcharias (Prionodon) amboinensis, Carcharias 
(Prionodon) melanoptcrus, Carcharias ( Prionodon) Henlei, Carcharias (Prionodon) Me- 
nisorrah, Carcharias (Prionodon) Dussuniieri, Carcharias (Prionodon) liuibatus. 
Triaenodou obesus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums üi Berlin. 
Triavnodon Smithii, nach dem Exemplar des Britischen Museums. 
Galeus japanicus, nach einem Exemplar des Museums in Leyden. 
Galeocerdo tigrinus, nach Exemplaren der zoologischen Museen in Berlin und Paris. 
Galeooerdo areticus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums in Berlin. 
Loxodon macrorhinus, nach dem Exemplar des anatomischen Museums in Berlin. 
Triakis Scyllium, uach dem Exemplar des Museums in Leyden. 
nstelus vulgaris, 
ustelus laevis. 

Oxyrhina gomphodon, uach einem Exemplar des zoologischen Museums in Berlin. 

Oxyrhina glauca, nach einer Abbildung von Bürger und dem Exemplar des Museums in Leyden. 

Odontaspis taurus, nach dem Exemplar des Museums in Leyden. 

Cestracion Phillipi, nach einer Abbildung von Bürger. Der besonders abgebildete Zahn ist einer der 

mittlem, mit den dem Jugendzustand eigentümlichen Zacken. 
Heptanchus indicus, nach einer Abbildung von Bürger. 

Centrophorus granulosus, nach einem Exemplar des anatomischen Museums in Berlin. 
Centrophorus squamosus, nach den Exemplaren der zoologischen Museen in Berlin und Paris. 

{Abbildungen der Zahne von: Alopias vulpes, Rhinodou typicus, Heptanchus cinereus. 
Abbildungen der Nasenklappen von: Squatina vulgaris, Squatiua fimbriata. 
Rhinobatns (Syrrhina) brevir ostris, nach dem Exemplar des Britischen Museums in London, 
hinobatus (Syrrhina) Blochii, uach dem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin, 
binobatus (Rhinobatus) obtusus, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
Rhinobatus (Rhinobatus) grauulatus, nach einem Exemplar des zoologischen Museums zu Berlin. 
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Rhinobatus (Rhinobatus) Philipp!, nach pinem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 
Rhinobatu« (Rhinol . ' undtilalu«, nach einem Exemplar de« zoolog. Hawno» zu Berlin. 

Die nebenstehende kleinere Figur i»t die Copie des damit identischen Puraqne aus dem Uber prineipis. 
Rhinobatus (Rhinobatus) llorkelii, naeh dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
Rhinobatus (Rhinobatus) Schlegelii, nach einer Originalzeichnung des Leydner Museums von Bürger. 
Trygonorhina fasciata, nach einer Originalabbildung im Britischen Museum von Banks. 
Platyrhina sinensis, nach einer Originalabbildung des Leydner Museums von Bürger. 
Platyrhina Schönlelnii, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 
Raja atra, nach dem Exemplar des anatom. Mateums zu Berlin. 

a j a S ■ h u 1 1 1, i i , nach einem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 
Raja asterias, nach einem Exemplar des anatom. Museums zu Berlin. 
Raja Kenojei, nach einer Originalabbildung dos Leydner Museums von Bürger. 
JRaja Sniithii, nach dem Exemplar der zoolog. Society in London. 
(Raja maroccana, nach dem Exemplar des zoolog. Museums zu Berlin. 

{Sympterygia llonaparti, nach dem Exemplar des zoolog. Mu 
Uraptera Agassizii, nach dem Exemplar des anatom. Museums zu 
JTrygon Walga, nach dein Exemplar des Britischen Museums. 
(Trygon Kuhlii, nach einer Originalzeichnung von Kühl und Hasselt im Leydner 
Trygon purpnrea, nach einer Origüialzckhuung von Dr. A. Smith in 
Trygon Bennetti, nach einem Exemplar des Britischen Museums. 

rygon Akajei, nach einer Originalzeichnnng von Bürger im leydner 
Trygon Zugei, nach einer OriginaLzeichnnng von Bürger 

{Taeninra Meyeni, nach einem Exemplar des zoolog. 
Taeniura Lymma. Zähne. 
Jllrolophus torpedinus, nach einem Exemplar der zoolog. Society in 

\Urolophus aurantiaens, nach einer Originalabbildung des Leyduer Museums von Bürger. 
Trygonöptera testacea, nach einer Originalzeichnung im Britischen Museum von Banks. 
Rhinoptera javanica, nach einer Originalzeichnnng im Leydner Museum von Kahl und Masselt. 
f'ephaloptera Kuhlii, nach dem Exemplar der zoolog. Society zu London. 
Oeratoptera Johnii, nach dem Exemplar des united service museuni zu London. 

Efe von Pristis antiquorum und Pristis semisagiltatus. 
idomen von Anacanthus asperrimus (natürliche Grösse). 
I und Zähne von Teniera ilardwickii. 
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3 v i. st. Japan 1 Java. 
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7 t. u. it Aprion L Aprion N. 


- 34 




9 » o. st HrpoprtoB L Hypoprion N. 
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5 v u. st. Prioaodoa 1. Prionodon N 


- 108 




13 t. o. st Priatii Perotteti N. L Pristis Perotteti Valenr. 
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17 V. u. st. Rhmobattu Cemiculus 1. Rhinobatus (Rhinobatus) Ccnurnl 


- IM 




14 v. o. st. Dritte Familie L Zweite Familie. 
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11 v. o, it. Viert* Familie L Dritte Famiii«. 
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1 v. o. it. Spec. 7. L Spec. 6. 
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19 t q. st Spec. & L Spec. 7. «. i. w. bis Spcc. 15 
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11 v. e. tt Fünfte Familie 1. Vierte Familie. 
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16 t. o. it Spec % l Spec 8. 
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1 r. o. tt. Sechste Familie L Fünfto Familie. 
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1 v. o. st Siebente Familie L Sechste Familie. 
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HAIFISCHE, SQÜALI. 



Plagiostomcn mit seitlichen Kinnen. spähen, freien 
Augenliedrändern , unvollständigem Schultergürtel 
und ohne Schädelflosscnknorpel. 
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Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen 
die erste Rückenflosse über oder hinter den Bauchflossen steht. 



»IE EINZIGE FAMILIE. 

S C Y L L I A. 

Die Scyllien haben »Spritzlöcher und keine Nickhaut, fünf Kie- 
menlöcher, die entweder alle gleich weit von einander ahstehn, oder von de- 
nen die beiden letzten einander genähert sind, so das« selbst das letzte durch 
das vierte versteckt erscheinen kann. Die letzten Kiemenlöcher befinden sich 
über der Wurzel der Brustflossen. Sie besitzen alle eine Mundwinkelgrube 
und obere und untere Mund winkelknorpel. Die Zähne haben eine mittlere 
Spitze und eine bis vier Nebenzacken auf jeder »Seite. Die Brustflossen sind, 
mit wenigen Ausnahmen, im Verhältnis* zur Länge breiter, als bei den übrigen 
Haifischen. Die Afterflosse steht entweder vor, unter oder hinter der zwei- 
ten Rückenflosse. Die Schwanzflosse ist lang gestreckt, nicht gabelig, am 
Ende abgestutzt oder abgerundet, ohne oder nur mit einer Spur von unterm 
Lappen, aber vor dem Ende am untern Rande mit einem mehr oder weniger 
tiefen Einschnitt versehn. Kein Fisch dieser Familie hat eine Schwanzgrube. 
Alle zeichnen sich durch lebhafte Farben oder eigentümliche Zeichnung aus. 
Die Klappe des Intestinum valvuläre ist spiralförmig. 

Diese Familie scheint die eierlegenden Haifische zu enthalten. Die Eier 
sind denen der Rochen mehr oder weniger ähnlich. 

Erste Gattung. Scyllium N. 

Die erste Rückenflosse zwischen Bauch- nnd Afterflosse, die zweite zwischen Aßer- 
ud«1 Schwanzflosse. Spritzlöcher dicht hinter den Augen. Die Kiemen lö eher stehen alle 
gleichweit Ton einander, die beiden hinteren über der Brustflosse. Schnautze kurz und 
stumpf. Naslöcher in der Nähe des Mauls, zuweilen selbst durch eine Rinne bis zum Rand 
der Oberlippe sich fortsetzend. Die oberen Nasenklappen bedecken die Naslöcher so, das« 
meistens nur eine kleine runde Oeflnung an der äusseren Seite bleibt. Die Nasenklappen 
beider Seiten sind durch ein grösseres oder kleineres, angewachsenes Mittelstück getrennt 
oder geh ii in einander über. Bei einigen findet sich auf der Mitte der äussern Fläche eine 
Ilervorragung, welche zuweilen über den untern Rand der Klappe vorspringt An dem 
nntern Rande des Naslochs befindet sich bei einigen eine kleine Klappe, die Ton der obe- 
ren *bed eckt wird. Das Maul ist gebogen, die Zähne haben eine mittlere Spitze und 
eine bis zwei Seiteuspitzen auf jeder Seite. Bei mehreren Arten vereinigen sich die Bauch- 
flossen über den mänulichen Anhängen. Schuppen dreizackig. 

Die Eier dieser Gattung sind denen der Rochen ähnlich. 
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Spec. 1. ScylUnni Edwartls.1. C'iiv. 

Sq. «Uiüus F.<lw. Tab. 289. (j""«'"' Thier.) 
Scyllium Edwardsii Cuv. R. tu 386. 

N»s». Die Nasenklappen beider Seiten gehn mit ihren untern Handera vollständig in einander 

über, nhue da»» ein Mittelstück zwischen ihnen bliebe; der gemeinschaftliche bogenförmige Rand 
bedeclt den Oberkieferrand. Die Nasenlöcher reichen bis zum Oberkiefer. Die Nasenklapjien 
haben weder eine Mittelrippe, noch eine Hervorragung am Rande; am untern Rande der Naslö- 

Maal. eher ist keine Klappe. Der Raum zwischen beiden unteren Lippenfalten ist grösser, als die 
Länge einer jeden derselben; die oberen Lippenfalten sind sehr kurz. 

Zinne. Zähne mit einer oder zwei Nebenzacken an jeder Seite. Die Brustflossen sind viereckig, 

FImm. der hintere Rand gerade, der äussere und innere convex, beide Winkel sind abgerundet. Die 
Bauchflossen sind viereckig; sie vereinigen sich bei den Männchen nicht über den Anhängen. 
Die erste Rückenflosse steht mitten zwischen Bauch- und Afterflosse, die Distanz zwischen der 
ersten Rflcken- und der Bauch- oder Afterflosse ist so gros«, als die Basis der ersten Rückenflosse 
und kleiner, als die Basis der Afterflosse. Die zweite Rückenflosse gleicht an Grösse der ersten 
und fängt gleich hinter dem Ende der Afterflosse an. Der obere Rand der Rückenflossen tst^ 
gerade, ohne Ausschnitt, der vordere Winkel abgerundet, der hintere ist an der ersten Rücken- 
flosse stumpf, an der zweiten schärfer, einem rechten Winkel ähnlich. Die Afterflosse ist länger 
als hoch, mit vorderin stumpf abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, die Schwanzflosse ist am 
Ende ober- und unterhalb der Spitze der Wirbelsäule schief abgeschnitten. 

F»rb*. Farbe rolh- oder schwarzbraun, mit dunkelbraunen breiten Querbinden und überall auf der 

Oberseite heller und dunkler getüpfelt. Die Unterseite ist weiss, mit Ausnahme einiger dunklen 
Flecken an den Brust- und Bauchflossen. 

Schupp«. Die Haut ist rauh, mit dreizackigen Schuppen. 

Munt Länge gegen 11'. Verhältnis« des Körpers zum Schwanz wie 3:4. 

Von der Schnautzenspilze bis zur Mitte zwischen den äussern 



Winkeln der Naslflcher 6"' 

Von da zum Oberkieferrand 3"' 

Vom Maul zum After 9" — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse 4" — 

Basis der letzteren 1" 9'" 

Höhe derselben — 10"' 

'Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse 3" — 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Raum zwischen dem Ende der Basis der Brustflossen I dem An- 
fang der Basis der Bauchflossen 6" — 

Basis der Rückenflossen 1" 3"' 

Höhe derselben 1" 3 " 

Länge der Brustflossen 2" 6"' 

Breite derselben 2" 3'" 

Distanz der äussern Nasrnwinkel 1" 3 " 



Breite fies Mauls (eine Linie zwischen beiden Mundwinkeln.) 1" 9"' 

Fundort. Vom Cap der guten Hoffnung. 

Im zoolog. Museum zu Berlin und in der Sammlung de* Herrn Dr. Smith in London. 

Spec. S. ScjUIum plctum. IV. 

Stimmt in der Form der Nase, de« Mauls und der Flossen mit ScvlHnm Edwardsii ganz 
überein, und unterscheidet sich von diesem nur dadurch, das* die Insertion der ersten Rücken- 
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flösse noch vor dem Ende der Insertion der Bauchllossen anlangt und das« die zweite Rücken- 
flosse mit ihrer vordem Hälfte fiber der Afterflosse steht. 

Die Farbe int gleichfalls ähnlich der von Sc. Edwanlsii, nur dunkler; auf den Flossen Färb* 
belinden sich mehr grössere Streifen, als Flecken. 

Verhältnis« des Körpers zum Schwanz wie 2 : 3. 

Von der Schnaulzenspitze zu den Naslöchern .... — 2"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 3"' 

Vom Maul zum After 3" 8"' 

Vom After zur Afterflosse 1" 6"' 

Länge der Afterflosse — 8"' 

Höhe derselben . — 6'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" — 

Länge der Schwanzflosse 2" 3"' 

Distanz der Brust- und Baiichflossen 1" 9"' 

Distanz der beiden Rückenflossen ........ 1" — 

Basis der Rücken Hossen — 8"' 

Höhe derselben — 6"' 

Länge der Brustflossen 1" 3"' 

Breite derselben 1" 1"" 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls - 11" . 

Vom Cap der guten Hoffnung. 
Im Museum zu Leyden und im British 



sp« c. 3. Sryllliuii niaciilatiuu. Gray äs llnrilw. 

PScyUium uiarmoratum Bon nett, Life of Raffle*, p. 693. 

(Dorso uiaculb subrotundatis nigrb «Ibisquc vsrio, illis longitudinalitcr coalitis, vittasque 
monUiformes circiter 6 fingen tibus, pinaa dorsali secuads ultra analem extenso.) 

•Scyllium macularam Gray and Hardw. Qlustr. 

Scylliutn pardus Temminck, Mus. hugdira. 

Die angewachsene Mitte zwischen den Naaenklappen ist nicht so breit, als die Länge des N»«e 
untern Randes einer Klappe. Der untere Rand der Nasenklappen bedeckt den Zahnrand des 
Oberkiefers. Keine untere Nasenklappe und keine Leiste oder Cirrus an der obern. Die Nas- 
löcher sind bis ins Maul gespalten. Der äussere Winkel der Naslöcher befindet sich in der Mitte 
zwischen Schnautzenspitzc und Maul. Die Distanz zwischen den inneren Enden der beiden un- HmI 
teren Mundwinkelfalten ist kleiner, als die Länge einer untern Mündwinkelfalte. Die obere Lip- 
penfalte ist so lang, als die untere und reicht bis dicht an das Nasloch. 

Zähne dreizackig, mit langer Mittelspitze. Zähne. 

Brustflossen dreieckig, beide Winkel abgerundet, der hintere Rand convex. Die Bauch- Floooen- 
flössen vereinigen sich bei den Männchen nicht über den Anhängen*). Die erste Rückenflosse 
fängt gerade am Ende der Insertion der Bauclülossen an. Die zweite Rückenflosse fängt etwa« 
hinter dem Anfang der Afterflosse an und reicht etwas weiter als diese nach hinten. Sie steht 
fast in der Mitte zwischen den Bauchflossen und der Schwanzspitze. Die Distanz der ersten 
Rückenflosse von der Afterflosse ist zweimal so gross, als die Basis der ersten Rücken- oder der 
Afterflosse; die Basis der ersten und zweiten Rückenflosse und der Afterflosse ist gleich gross- 
Die erste Rückenflosse ist kaum grösser als die zweite, beide haben einen vordem abgerundeten, 

•) Es verdient bemerkt *u werden, wie Tenrhieden lang die männlichen Anhänge bei Exemplaren gleicher Griiue 
siad. Wir iahen xwei in der Grösse, wie in der Farbe gleiche Exemplare, bei dem einen waren die männlichen Anhinge 
einen halben Zoll, bei dem zweiten iwei ZoU lang. 

B 
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einen hintern spitzen Winkel und einen ausgeschnittenen obern Rand. Die Afterflosse hat einen 
geraden untern Rand, einen vordem stumpfen und hintern spitzen Winkel. 
F»rb«. . Farbe gelblich, mit dunkelbraunen, ziemlich symmetrischen, runden Flecken, welche aur 

dem Rücken sich etwas vermischen und zu beiden Seiten der Mittellinie de» Rückens, weiss- 
liche Flecke einschliessend, Ocellen bilden. Die Oberseite der horizontalen Flossen gefleckt, hell 



eingefasst; die verticalen ebenfalls gefleckt, mit heller Spitze, 
schupp«. Schuppen dreizackig mit mittlerer langer Spitze. 

Msssse. Länge gegen lj Fuss und mehr. Der Körper verhält sich zum Schnauz wie 2 : 3. 

Von der Srlmautzenspitze zur Mitte der Naslöcher — 4"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 4'" 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse 4" — 

Lange der Afterflosse . — 11*" 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 9" 

Länge, der Schwanzflosse 4" — 

Von der Rasis der Hrustflosse zur Basis der Bauchflosse 3" 3 "' 

Basis der Röckenflossen — 11"' 

Höhe derselben 1" — 

Lange der Brustflossen 1" &" 

. Breite derselben 1" 6"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel — 10"' 

Breite des Mauls 1" — 

Fusdort. Indischer Ocean. 



Im zoologischen Museum in Berlin (trocken rf) und Leyden, im British Museum (in 
Weingeist 8). Nach einer uns mitgetheilten Abbildung von Rapp auch im Museum zu Töbingen. 

Galeus stellst»* major, ßelon. 73. Cop. bei Gesner. 723. 
Canicula Aristotelis. Rond. 380. Cop. bei Gesner. 198. 

•Catulus Sslviani 137. T. 46. Cop. Aldrov. 39«. Will. B.4. Rnysch. Thes. I. Tab. VIII. f. 2. 

Canicnla Aristotelis Jonston. Tab. VUI. fig. 2. 

Cstulus minor vulgaris. Ray p. 22. sp. 13. 

Galous capite rostroque brevissünis. Klein. Miss. p. III, 10. 

Sq. dorso vario inermi, pinnis ventralibus concretis, dorsalibns caudac proximis. Gronov, Mus. II, 

199. Zooph. 32. No. 144. 
Sq. catulus. Brünn ick. 5. No. 11. 
Spotted Shark. Pennant, Tab. XV. 
Sq. catulus. Müll, prodr. 37. No. 314. 
Grande Rou&settc. Dnbani. pl. 22. 
La Roussetlc. Brouss. 650. 

•Squalus catulus. Bloch 114. Cop. bei Shaw, gen. zool. 151. u. F.ncycl. f. 18. 
Sq. catulus. Linn. Syst. 1490. 8. 

Sq. canicula. Linn. Syst. 1490. 10. und Faun. snee. ed. Ret*, p. 310. 

Sq. dorso vario, pinnts ventralibns concretis. Artedi gen. pi«sc. 511. Synnn. 97. (Mas.) 

Sq. ex rubro variui, ptnaa ani media inter auuai et caodam pinnaUo. ArL gen. pisc. 511. Syn. 07. 

(Femina). 
Sq. catulus. BL Sehn. 127. 
Sq. stellaris. ibid. 128. 
Le squale rochier. Lacep. L Tab. X. 1. 
Sq. catulus Nardo. prodr. spec. 16 
Sq. osniculus. Risso Ichth. 29. 6. Iiis), nat. 116. 
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•Sq. catulus. Dona van, III. Tab. 55. 
Scyllium canicula. Cuv. R. a. II. p. 3S6. 
Sq. canicula. Nil», prodr. 113. 
* Scyllium canicula. lionap. taue. VII. 
-Sq. canicula. Jenyns. 495. 
Scyllium catulus. Fleming. 165. 
•Small spotted dogftsh. Yarr. II. 367. 
Scylliorhinns catulits. Blainv. F. fr. 69. 

Die Nasenklappen beider Seiten sind fast in der Mitte vereinigt , ohne Spur von Bart- Nase, 
fäden. Die untern Ränder beider Nasenklappen bilden Einen Bogen, der parallel dem Rande 
des Oberkiefers läuft, und denselben bedeckt Am äussern Winkel des untern Randes des Nas- 
locba ein schmaler und platter Hautlappen. Der Zwischenraum zwischen beiden unteren Lippen- 
falten, längs dem Kieferrande gemessen, ist grösser, als die Lange einer einzigen. Die obere 
Lippenfalte fehlt oder ist nicht durch eine Furche von der Haut abgesetzt. 

Die Nebenzacken der Zähne sind sehr deutlich, selten finden sich zwei auf jeder Seite. 
Die Schleimporen an der untern Fläche des Kopfs sind deutlich und bilden eine brillenartige Figur. 

Die Brustflossen sind viereckig, ihr hinlerer Rand ist gerade, der äussere und innere 
massig eonvex, der vordere Winkel ist spitz, der hintere stumpf abgerundet. Die Bauchflossen 
sind schief abgestutzt und vereinigen sich bei den Männchen über den Anhängen zu einer Haut, 
welche die Anhänge scheidenartig von oben einhallt und in der Mitte nur eine ganz kleine Ein- 
kerbung besitzt. Die erste Rückenflosse steht den Bauchflossen ein wenig näher, als der After- 
flosse, die zweite fängt vor dem Ende der Afterflosse an. Beide sind von gleicher Gestalt, mit 
vorderm abgerundeten, hinterm mehr scharfen Winkel und geraden oberen Bändern. Die After- 
flosse ist viel länger als hoch, hat einen vordem sehr stumpfen und abgerundeten und einen hin- 
tern sehr spitzen Winkel. 

Körperfarbe rothlich oder wcisjtgelliüch, an der Bauchseite weiss, mit vielen kleinen, schwär- Farbe, 
zen und braunen Flecken. 

Die Haut ist rauh, die Schuppen laufen in drei Spitzen aus. 
Sie erreichen eine Länge von ]| Fuss. 

Von der Schnautzenapitze bis mitten zwischen die äussern Winkel 

der Naslöcher — 5"' 

Von da zum Rand des Oberkiefers - 4'" 

Vom Maul zum After 8" — 

Vom After zum Anfang der Afterflosse .3" — 

Länge der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse 2" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Zwischenraum zwischen dem Ende der Basis der Brustflosse und 

dem Anfang der Basis der Bauchflosse 4" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben 1" — 

Basis der zweiten Rückenflosse — 1W" 

Höhe derselben — 9"' 

Länge der Brustflossen 2" — 

Breite derselben 2" — 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher I" 1"' 

Breite des Mauls 1" 4 " 

Im Mittelmeer und Ocean. 
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Spec. ."»• ScylHnm Biirjyeri. N. 

Nllf , Die Schnautzc ist stumpf. Der Zwischenraum zwischen den Naslörhern ist so gross, als 

eine Nascuklappe. Nasenklappen einfach, ohne Leiste oder Cirrus; am untern Nasenrande eine 
kleine Klappe. Fast keine Mundwinkelfahl n Maul stark gebogen. 
Zähne mit ein bis zwei Nebenzacken jederseits. 
Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. 

Die Winkel der Brustflossen sind abgerundet; die Flossen sind ungefähr eben so lang 
als breit; der vordere Winkel der Bauchflossen ganz abgerundet, der hintere spitz abgerundet. 

Die erste Bückenflosse zur Hälfte noch über der Insertion der Bauchflossen. Die After- 
flosse mitten zwischen beiden Rückenflossen, der zweiten etwas näher. Die zweite Rückenflosse 
mitten zwischen After- und Schwanzflosse. Beide Bückenflossen gleich gross. Die Basis der 
Afterflosse ist so lang wie die Basis einer Bückenflosse. Die Distanz zwischen der ersten Bük- 
ken- und der Afterflosse ist gerade so gross, als die Basis einer dieser Flossen. Die Distanz 
zwischen der After- und zweiten Rückenflosse etwas mehr als halb so gross, als die Basis einer 
derselben. Die Bückenflossen haben einen vordem abgerundeten und einen hintern massig 
spitzen Winkel und einen geraden obem Band. Die Afterflosse hat einen vordem abgerundeten 
und einen hintern spitzen Winkel, einen "geraden untem Band. Der hintere Band der' Schwanz- 
flosse ist gerade. 

Farbe gelbbraun mit rothbraunen breiten und schmalen Streifen. Auf den dunkeln Qucr- 
Slreifen sind schwarze Fleeken oder Ocellen, einzelne hier und da auch zwischen den Streifen. 
Auch die Oberfläche der horizontalen und die verticalen Flossen tragen kleine schwarze Flecken. 
Die Unterseite ist hell, am Schwanz mit einigen schwarzen Flecken. 
Schuppen dreispitzig, die mittlere Spitze sehr lang. 

Von der Schnautzcnspitze zu den Naslüchern . . . — 4J"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 3'" 

Vom Maul zum After 6" — 

Vom After zur Afterflosse 2" 6"' 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe der Afterflosse — 7" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" 6"' 

Länge der Schwanzflosse - 3" V" 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3" — 

Distanz beider Rückenflossen 2" 9"' 

Basis der Bückenflossen 1" — 

Höhe der Rückenflossen — 10"' 

Länge der Brustflossen 2" — 

Breite der Brustflossen 1" 8"' 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher. ... — 10"' 

Breite des Mauls 1" 2" 

Aus Japan (durch Bürger), 
zu Leyden. 



Spcc. 6. Sryllluni blvlimi. SnüUi*). 

Na»e. Schnautze abgerundet; die Naslöcher steigen schief von aussen und vorn nach innen und 

hinten herab. Die obere Nasenklappe ist ein dreieckiger Lappen ungefähr in der Milte des Nas- 
lochs mit innen« convexen und äusserm coneaven Rand, ihre Basis beträgt etwa ein Drittel des 



•) Die TooDr Smilh aufgestellten Arien findet man beschrieben in South african quarterly Jouro. Ort. 1831. No. V. 
und Government Journal or theCape. 1S28. 1. Novbr. üa wir diese Blätter ntehl erhallen konnten, so sind wir aus*« Staad 
die , 
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Naslochs. Nach innen von derselben und durch einen seichten Einschnitt getrennt eine zweite 
kurze Klappe mit convexem Rande. Der Raum zwischen beiden Naslöchern ist grösser als ein 
Nasloch. Mundwinkelfalten sehr gross, oben und unten gleich, jede reicht bis zur Hälfte ihrer MauL 
Seite des Kiefers. 

Zähne gross, die innere Nebenzacke ist nicht an allen deutlich. sahne 
Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. Kiemm. 
Brustflossen mit abgerundeten Winkeln, ziemlich breit. Bauchflossen viereckig, mit vorderm FIoimb 
runden, hinterm spitzen Winkel, bei den Männchen nicht vereinigt. Die erste Rückenflosse be- 
ginnt nalie hinter dem Ende der Insertion der Bauchllossen, die zweite fängt etwas vor dem Ende 
der Insertion der Afterflosse an, der Zwischenraum zwischen beiden Rückenflossen ist grösser, als 
der Zwischenraum zwischen Brust- und Bauchflossen, wie iO : 7. Die Basis der ersten Rücken- 
flosse verhält sich zur Distanz beider wie 1:4, die Basis der ersten Rückenflosse zur Basis der 
Afterflosse wie 5:8; Basis der zweiten Rückenflosse zur Basis der Afterflosse wie 7:8. Die 
Afterflosse steht mitten zwischen den Bauchflossen und dem Anfang der Schwanzflosse. Erste 
Rückenflosse mit oberm geraden Rande, vorderm abgerundeten, hinterm rechten Winkel, eben so 
hoch als an der Basis lang. Die zweite Rückenflosse hat eine längere Basis, aber gleiche Höhe; 
ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der hintere spitz, ihr oberer Rand gegen den hintern Winkel 
hin etwas ausgeschnitten. Afterflosse niedrig, mit vorderm stumpfen, hinterm spitzen Winkel, drei- 
mal so lang als hoch. Schwanzflosse hinten fast gerade abgestutzt 

Farbe oben gelbbraun, mit grossen braunen Flecken auf dem Rücken und Schwanz, welche I 
die ganze Mitte des Rückens einnehmen und Zwischenräume lassen, die etwas kleiner sind als 
die Flecken; vier auf dem Kopf, zwei auf dem Rücken, vier auf dem Schwanz. Auf den Flecken 
und zwischen ihnen, so auch auf den Flossen stehen kleinere dunklere Flecken, besonders um 
den Rand der grösseren herum. Unterseite hell. 

Von der Schnautze bis zur Mitte der Naslöcher . . — 7"' 

Von da zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After 10" 3"' 

Vom After zur Afterflosse 5" — 

Länge der Afterflosse 2" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4" — 

Länge der Schwanzflosse 5" — 

Von den Brustflossen zu den Baiichflossen .... 3" 6"' 

Distanz beider Rückenflossen 5" — 

Distanz der Naslöcher 1" ff" 

Breite des Mauls 1" 9" 

Am Cap. 

Trocken, im Museum des Dr. Smith. 

gpee. 7. Seyllluin catulu». Cut. 

Galens stelUtus minor. Belon. 74 
Canicula saxitilis. Rond. 383. Cop. bei Gesaer 199. 

Cstulus major SslvianL 13& T.45. Cop. Aldrov. 390. Willonghb. B. 4. Boysch. Tbes. I. 

Tab. VIIL ftg. 1. 
Catulus major. Jon» ton. Tab. VIII. fig. 1. 
Catulu* major vulgaris et SalvianL Ray p. 22. sp. 13. 
GaJeus cinerens. Klein Miss. p. BI. 10. 

Sq. dorso vario inernii, pinnis ventralibus discretis , dorsalibus caudae proxiniis. Gronov. 

200. Zooph.32. No. 145. 
Sq. canicula. BrSnnich. p. 4 N. 10. 
fChat rochier. Duhamel, pl. 22. fig. 2. 3. 
Le chat rochier. Brousson. 
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•Sq. canicnla. Block. 112. Cop. bei Shaw, gen. 200I. 152. u. Encycl. f. 17. 
Sq. stellare. Linne Gm. 1491. 

Sq. cinereus, pinnis ventral ibus cliscrelis. Artcili Gen. pisc. 512. Synon. 97. 

Sq. conicuU. Bl. Sehn. 126. 

Lo squale roussette. Lacep. I. Tab. IX. f. 2 

Sq. s»ell«ris. Risso. Ichth. p.31. 7. übt nat. p. 116 

Scyllium CAtnhiK. Cuv. R. a. II. 386. 

•Scylliura stellare. Bonap. fasc VII. 

Sq. stellar». Jcnyns. 496. 

Scyllin , stellare. Flem. 165. 

•Rock dogfish. Yarr. II. 373. 

Blainv. F. fr. 



Nase Die Nasenklappen beider Seiten reichen fast bis zum Oherkieferrande, sie vereinigen sieh 

nicht ; der Zwischenraum «wischen beiden beträgt zwei Drittheil der Breite einer Klappe. Auf 
jeder befindet sich in der Mitte eine deutliche Leiste, die am Rande etwas vorspringt. Der 
Rand der Nasenöffnung ist mit einer Klappe versehen, die von der obern bedeckt wird. 

Die obere Mundwinkelfalte fehlt, die untere reicht beinahe bis zur Mitte des 
ihrer Seite. 

Die Nebenzacken der Zühne sind bei Erwachsenen vorn undeutlich, bei jungem 
dagegen an allen Zähnen sehr stark, oft zwei an jeder Seite. 

Brustflossen mit geradem hintern Rande, vorderm spitz, hinterm stumpf abgerundeten Win- 
kel. Bauchflossen viereckig, mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, bei den Männ- 
chen zwar über den Anhängen vereinigt, aber in der Mitte tief eingeschnitten. 

Die erste Rückenflosse fingt Aber dem Ende der Insertion der Bauchflossen an und reicht 
bis über die Mitte des Zwischenraums zwischen Bauch- und Afterflosse; die zweite Rückenflosse 
beginnt ungefähr über der Mitte der Basis der Afterflosse und reicht bis in die Mitte des Zwi- 
schenraums zwischen dem Ende der After- und dem Anfange der Schwanzflosse. Beide Rücken- 
flossen sind sich an Gestalt ähnlich, haben einen obern geraden Rand, den vordem Winkel ab- 
gerundet, den hintern einem Rechten gleich, die zweite ist etwas kleiner, als die erste. Afterflosse 
mit unterm geraden Rande, vorderm stumpfen und hinterm spitzen Winkel Schwanzflosse hinten 



Hautfarbe oben schwärzlich, bräunlich, an den Seiten roth- oder gelbbraun, an der Bauch- 
seite gelblich weiss. Grossere braune oder schwärzliche Flecken oder Ocellen auf dem Rücken, 
den Seiten und auf den Flossen. 

Länge 21—3 Fuss. Vcrhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1 : 1. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . . — 5"' 

Von den Naslörhem zum Man! — 5*" 

Vom Maul zum After 10" — 

Vom After zur Basis der Afterflosse 3" 3"' > 

Länge der Afterflosse 2" — 

Höhe derselben — 10"' 

Von der Afterflosse zum Anfang der Schwanzflosse . . 1" 3"' 

Länge der Schwanzflosse 5" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 4" 6"' 

Distanz der beiden Rückenflossen 2" A m 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 7"' 

Höhe derselben 1" 5"' 

Basis der zweiten Rückenflosse . 1" 6"' 

Höhe derselben 1" — 

Länge der Brustflossen 2" 9"' 

Breite derselben 2" 4"' 
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Distanz der äussern Nasenwinkel 1" 4"' 

Breite des Mauls 1" 9"' 

Im mittelländischen Meer und Ocean. 

Anmerk. In der Collection der Zoolog. Society in tondon befindet sieh ein Exemplar in Weingeist, an welchem die Flecken 
klein sind, wie bei Sc. canirula; hier und da finden sieh auf dem Körper und Schwanz bindenartige groaae Klecken, 
auf welchen, wie in den Zwischenräumen, die kleineren Flecken atehn. Die Distanz der Nasenklappen betragt die 
Hälfte der Brcito eber Klappe. Die erste Rückenflosse steht auch dicht hinler der Insertion der Bauchfloaaen, 
aber die zweite Rückenflosse beginnt erst über dem Endo der Insertion der Afterflosse. Der Fundort ist unbekannt 



Spcc. 8. Sillium 

Scyllium capense. Rapp. (Nach einer Zeichnung.) 

Schnautze kurz und abgerundet Nase wie bei Sc ratulus; der Zwischenraum zwischen Nase, 
beiden Klappen ist so breit wie eine Klappe. Die mittlere Leiste der Klappe springt am Rande 
nicht oder kaum vor. 

Die obere Mundwinkelfalte fehlt, die untere reicht nicht bis zur Hälfte des Unterkiefer- Maul, 
randes ihrer Seite. 

Zähne mit 1 — 2 Nebenzacken jederseiU. Zähne. 
Das letzte Kiemenloch steht über der Brustflosse. Kiemen. 
Brustflossen viereckig mit schmaler Basis, der äussere Winkel spitz, der innere ganz abge- Flossen, 
rundet, der hintere Rand gerade. 

Die Bauchflossen sind beim Männchen vollständig vereinigt, wie bei Sc. canicula, aber 
selbst ohne den geringen mittlem Einschnitt Die erste Rückenflusse steht mitten zwischen Bauch- 
und Afterflosse, der ersteren etwas näher; sie hat einen vordem abgerundeten, einen hintern rech- 
ten Winkel und einen obern geraden Rand. Die zweite Rückenflosse beginnt ganz kurz vor dem 
Ende der Afterflosse, an Gestalt der ersten gleich, nur kleiner. Die Afterflosse mit vorderm 
stumpfen, hinterm spitzen Winkel, ohne Ausschnitt, ist fast dreimal so lang als hoch. Die Schwanz- 
flosse ist am Ende fast gerade abgestutzt 

Farbe, abwechselnd helle und dunklere braune Querbinden. Auf denselben weisse Flecke, Farbe, 
dergleichen sich auch auf den Flossen finden. Unterseite weiss. 

Schuppen an den Seiten dreizackig, am Rücken mehr glatt. Das Exemplar des Dr. Smith i 
in London hat Schuppen mit drei Leisten, die mittlere Leiste in eine Spitze verlängert, der 
Fisch daher rauher. 

Von der Schnautze zur Mitte der Nasldcher ... — 9"' 

Von da zum Maul - 3"' 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 8" — 

Höhe derselben 1" - 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 3" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 6" ff" 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen. ... 8" — 

Distanz beider Rückenflossen 8" 4 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 10"" 

Höhe derselben 1" 8"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 8"' 

Höhe derselben 1" 2"* 

Länge, der Brustflossen 3" 10"' 

Breite derselben 8" — 

Distanz der äussern Nasenwinkel 2" — 

Breite des Mauls 2' 6"' 

Vom Cap. 
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Im Museum zu Leyden (ein Männchen trocken), in der Sammlung des Dr. Smith in 
London. Nach einer von Ra p p mitgetheilten Zeichnung auch in Tübingen. I 

! 

Spec. 0. Scj lUiuu afrlcanuiu. Cur. 

Sq. striatus Forster Ms. IV. 79. 

Lc gAlonse. Brouss. 659. 9. 

Sq. africanus. Lin. 1494. 20. 

Sq. vittatu*. Shaw. N. Mise 346. 

Sq. africanus. BL Sehn. 129. 

Sqnale gslonne. Laccp. L 251. 

Scyllium ofricanum. Cuv. R. a. II. 386. 

•Scyllinm africanum. Griffith. an. Kingd. X, T. 25. 

Kur. Die Nasenklappen beider Seiten sind durch einen Zwischenraum getrennt, der fast so breit 

ist, als die Klappen. Die Mittelrippe der Klappen ist in eilten kurzen Cirrus verlängert, der das 
Maul nicht erreicht Die Nasenlöcher reichen nicht bis zum Maul und die Distanz der untern 
Ränder der Nasenklappen vom Obcrkicferrande ist ansehnlich. Die untere Nasenklappc ist vorhanden. 

MsuL Mundwinkelfalten sehr kurz, die obere fehlt fast völlig, die untere erreicht nicht die Hälfte 

ihrer Unterkieferseite. 

Zähne. Die Nebenzacken der Zähne sind deutlich, eine auf jeder Seite. 

Spritzlother. Spritzlöcher hinler und etwas unter den Augen. 

Kiemen. Die zwei letzten Kiemenlöcher über den Brustflossen. 

Flo»«m. Brustflossen fast eben so breit als lang, mit abgerundeten Winkeln. Die Bauchflossen ha- 

ben einen abgerundeten vordem, eiuen spitzen hintern Winkel. Die erste Röckenflosse beginnt 
dicht hinter dem Ende der Basis der Bauchflossen und reicht mit ihrer Basis nicht ganz bis zum 
Anfang der Afterflosse. Die vordere Hälfte der Basis der zweiten Rückenflosse steht noch über 
dem Ende der Afterflosse, sie ist viel kleiner als die erste. Die Distanz beider Rückenflossen ist 
so gross, als die Basis der Afterflosse. Die erste Rückenflosse hat einen vordem abgerundeten, 
einen hintern rechten Winkel; an der zweiten ist der vordere Winkel noch stärker abgerundet. 
Afterflosse vom abgerundet, hinten spitz, hat einen convexen untern Rand. Schwanzflosse schief 
ahgestuzt. 

Fatfce. Farbe am Rücken und den Seiten braun, fünf schwarze Längsbinden über den Rücken 

und die Seiten, die sich an der Schnautze vereinigen. Die . Mitte jedes Streifens auf dem Rücken 
zuweilen etwas heller. Zuweilen ist noch ein dritter kürzerer Streifen an jeder Seite. 
Schupp*«. Schuppen an den Seiten dreizackig, auf dem Rücken glatt, knotig. 

Maas**. ' Länge gegen 3 Fuss, Verhält niss des Körpers zum Schwanz wie 1 : 1. 



Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . . — 10"' 

Von da zum Maul — 8"' 

Vom Maul zum After 16" — 

Vom After zur Afterflosse 5" — 

Basis der Afterflosse 3" V 

Höhe derselben 1" 8"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" — 

Länge der Schwanzflosse 7" 6"' 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 8" — 

Distanz beider Rückenflossen 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2", 3"' 

Höhe derselben V 3"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 6"' 

Höhe derselben 1" V 

Länge der Brustflossen 5" — 
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Breite der Brustflossen 4" ff" 

Distanz der äussern Nasenwinkel 2" 2" 

Breite des MauU 3" 6"' 

Vom Cap. 

zu Berlin, Leyden und in 



Spec. lO. Scyllimii 

Scyllium LeoparHinun 

Schnautze altgerundet. Die Naslöcher niher dem Maul als der Schnantzenspitze. Die 
Nasenklappe ist gezackt und verlängert sich in einen platten, sichelförmig gebogenen Bartfäden, 
der bin zum Maul reicht An der entsprechenden Stelle des untern Nasenrandes befindet sich 
auch eine Klappe. Der Raum zwischen beiden Naslöchern ist so breit, wie eine Nasenklappe. 
Die Mundwinkelfalten sind beide vorhanden, aber klein, besonders die obere; die Länge der Maul 
untem beträgt nur ein Drittheil des Unterkieferrandes einer Seite. 

An den vordem Zähnen des Unterkiefers fehlen die Nebrnzacken. 
Die Winkel der Brustflossen sind beide abgerundet, die Bauchflossen viereckig, mit 
derm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Die erste Rückenflosse steht zwischen Bauch- und 
Afterflosse; die Distanz zwischen dem Ende der Insertion der Bauchflossen und dem Anfang der 
ersten Rückenflosse ist so gross, als die Basis der ersten Rückenflosse. Die Distanz zwischen 
der ersten Rücken- und der Afterflosse ist kleiner, als die Basis der ersten Rückenflosse; die 
Basis der zweiten Rückenflosse sitzt zur Hälfte noch über der Afterflosse. Die Basis der letztem 
ist doppelt so gross, als die Basis der ersten Rückenflosse. Der vordere Winkel beider Rücken- 
flossen ist abgerundet, der hintere fast ein rechter. Die zweite Rückenflosse ist etwas kleiner als 
die erste. Der obere Rand beider ist fast gerade oder kaum convex. Der untere Rand der 
Afterflosse ist abgerundet und ihre senkrechte Hohe beträgt zwei Fünftheil der Länge ihrer Basis. 

Farbe grau, auf dem Rücken und an den Seiten wurmfönuige schwarze Flecken, zum Theil 
Ocellen bildend, zum Theil nicht ganz zum Hing geschlossen. Auf den Flossen schwarze Punkte. 
Schuppen an den Seiten dreizackig, auf dem Rücken glatt. 

Von der Schnautzenspitze bis zwischen die Naslöcher . — 8"' 

Von da zum Maul - 4"' 

Vom Maul zum After. 11" 6"' 

Vom Alter zur Afterflosse 3" ff" 

Basis der Arterflosse 2" 6"' 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 10"' 

Länge der Schwanzflosse 4" 10"' 

Distanz zwischen Bnist- und Bauchilossen 5" — 

Distanz zwischen beiden Rückenflossen 2" 8"' 

Basis der ersten Rückenflosse 1" ff" 

Höhe derselben » 1" 3"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 2"' 

Höhe derselben - 10" 

Länge der Brustflossen . 3? 9"' 

Breite derselben .2" ff" 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Breite des Mauls 1" 10™ 

Vom Cap der guten Hoffnung. 

Im Museum des Dr. Smith, im Museum zu Leyden (Reise von Horst), nach einer uns mitge- 
theilten Abbildung von Rapp, wo dieser Fisch Scyllium maeandrinum genannt ist, auch in Tübingen. 
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Km*. Schmutze und Nase im Allgemeinen wie bei Sc. pantherinum, aber der äussere Lappen 

der Nasenklappe neben dem Citrus ist schmaler und durch einen tiefen Einschnitt von dem Citrus 

Manl. abgesetzt. Der Cirrus reicht gleichfalls bis zum Maul. Auch die Mundwinkelfalten gleichen ziem- 
lich denen von Sc. pantherinum, die obere ist sehr klein, die untere doppelt so gross, als die 
obere, reicht bis zum Drittheil der Kieferhälfte ihrer Seite. 

Zahn?. Die Zähne sind in beiden Kiefern klein. 

Floiaen. Alle Verhältnisse der Flossen sind gleich denen von Sc. pantherinum, ausgenommen «Uns 

die erste Rückenflosse bei Sc. variegatum etwas hinter de» hinten» Rande der Baucbflossen an- 
fängt, während sie bei Sc. pantherinum gerade am hintern Rand der Bauchflossen anfängt Der 
hintere Rand der Rückenflosse ist bei Sc. variegatum so lang, als der obere, bei Sc. pantherinum 
kürzer; die After- und Schwanzflosse sind bei Sc. variegatum verhältnissmässig niedriger. 

(Vom Sc. africanum unterscheidet sich Sc. variegatum durch die Länge des Cirrus und 
den Stand der ersten Rückenflosse, die weiter nach hinten gerückt ist.) 

Farbe. Farbe gelbbraun, mit dunkelbraunen, runden oder unregelmässigen Flecken, In der Mitte 

des Rückens stehen sie zwischen zwei dunkeln Streifen; zu den Seiten der dadurch gebildeten 
breiten mittlem Längsbinde ordnen sie sich in einiger Entfernung zu einem unterbrochenen, 



si1iiii*il^ii rcifpo • 
srhopp«. Schuppen dreizackig, mit langer Mittelspilze. 

Maas«. Von der Schnautze zur Mitle der Naslöcher ... — 6"' 

Von da zum Maul — 2"' 

Vom Maul zum After 12" %"' 

Vom After zur Afterflosse 4" 6"' 

Basis der Afterflosse 2" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" — 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 6" — 

Distanz beider Rückenflossen 2" — 

Basis der ersten Rückenflosse — 10"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 8"' 

Fundort. Vom Cap. 

Im Museum des Dr. Smith ein Exemplar trocken ?. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Scyllium. 

Pesce Canicnla. Mose, p.229. Eine schleckte Abbildung, «üe indess offenbar entweder zu 

Scyllium catulus «der canicula zu beziehen ist. 
Galeus Asterias &> atellaris, Pardalns marinua (Sea Panther). Charleton, Ononi. 

128. Sternförmige Flecken auf dem Rücken. Aus dem Mittelmeer. Also wohl Sc. canicula 

oder catulus. 

Squalus maeulatus Bl. Sehn. 130. Rostro brevi, maevlu branneis sparsis, margine luci- 
diore, dentibus lanceolatis, basi utrinque bicuspidalis. Mesura prior» post ventrales, posteriore 
paene post analem posita, cauda longitudine ceteri corporis. 

Squalus elegans. Blainv. F. fr. 73. ist entweder Scyllium catulus oder canicula. 

Squalas canicula. lind, bezieht er selbst auf Lacep. L 222. 



Digitized by Google 



15 



Zweite Gattung. Pristiunis Bonap. 

Diese Gattung hat alle Charactere von Scyllium. Sie unterscheidet sich nur durch 
ihre verlängerte Schnautze und durch eine Reihe von kleinen, platten Stacheln anf 
dem obern Rand der Schwanzflosse , welche eine Art Sage bilden. Die Schwanzflosse 
wie bei Scyllium, aber mit einer Spur von unterm Lappen. Die zweite Rückenflosse 
über dem hintern Theil der Afterflosse. Die Nasenlöcher haben eine kurze, häutige, 
dreieckige Klappe. 

Die Eier gleichen ebenfalls denen der Scyllien. 



?Ilaae Giaclc. Ström, p. 283. 

•Sq. catulus Gunner Dronlh. II. p. 216. Tab. 1. u. ?. 
•Rödbaae Asca-n. T. 38. 
Galeu» malastomus, Karin. Caralt. 13. 
Sq. prionurus. Otto cousp. p. 5. 

Scyllium Artedi. Risso Jouro. de pliys. T. XII. 242. Hist n. T.III, p. 117. Sp. 4. Ichthyol. 2 cd. (ig. 5. 
Sq. (Scyllium) annnlatus Nils, prodr. 114. 
• Black -mouthed Dogfoh Yarrell. II, 373. 
Seylliorhiuus Delarochianus. Blaiuv. F. fr. p. 74. Sp. 10. 
Scylliorhimw melaslonuis. Id. P . 75. Sp. 11. 
•Scyllium melanortomum Uonap. fasc. VII. 

Der Zwischenraum zwischen den Naslöchern und dem Maul verhält sich zur Länge der Sei 
Schnautze wie 1:3; der Zwischenraum derNashichcr seihst ist nur wenig geringer, als die Lange 
der Spalte eines Naslochs. Schnautze lang, vom abgerundet. Die Naslöcher stehen etwa mitten 
zwischen Mundwinkel und Schnautzenspitze. . 

Die Nasenklappe kurz, dreieckig, entspringt von der innern Hälfte des obem Randes. Na»e. 
Der untere Rand des Naslochs ist glatt, ohne Klappe. Das Maul ist gekrümmt Die Mund- MauL 
winkelgruben sind sehr kurz , oben und unten gleich Zähne mit einer bis zwei Nebenzacken Zähne. 
iederseiU, klein. 

Spritzlöcher klein, gerade hinter den Augen. 
Das letzte Kicnienloch über den Brustflossen. Kiemen. 
Brustflossen viereckig, eben so breit als lang, mit abgerundeten Winkeln und geradem aus- Flow«, 
sern Rand. Bauchflossen viereckig, mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Die erste 
Rückenflosse steht zwischen Bauch- und Afterflosse. Sie beginnt dicht hinter dem Ende der 
Insertion der Bauchflosse, ihre Basis reicht bis in die Hälfte des Zwischenraumes zwischen 
Bauch- und Afterflosse. Das Ende der zweiten Rückenflosse ist gerade über dem Ende derAfter- 
r. ihre Basis beträgt an Länge etwa ein Drittheil der Basis der Afterflosse. Die zweite 
ist so gross, wie die erste und ihr an Gestalt gleich. Der vordere Winkel beider 
ist abgerundet , der hintere stumpf, der obere Rand gerade. Die Basis der Afterflosse ist eben so 
lang als die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse. Der vordere Winkel ist stumpf, der hin- 
tere spitz, der untere Hand gerade. Die Distanz der After- von der Schwanzflosse ist so gross, 
als die Basis einer Rückenflosse. 

Die Säge auf dem Schwanz besteht aus zwei Reihen kleiner, platter Sticheln, zwischen 
noch kleinere sitzen. Sie beginnt am Anfang der Schwanzflosse und endigt hinter der 



Farbe auf dem Raken, an den Seite» und den Flossen gelbbram mit dunkleren Flecken, Farbe, 
die von weissiiehen Säumen eingefasst sind. Die Flecken sind kleiner unter der Seitenlinie. 
Bauchseite weissgeib. Bonaparte bildet die Grundfarbe des Rückens und der Seiten gran- 
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violet ab; bei Ascanius ist der Rücken, die After- und Schwanzflosse roth, wohl blos Varietät 
oder Fehler der Abbildung. Das Maul dieses Fische* ist constant inwendig schwarz. 

Er wird gegen zwei Fuss und mehr lang. Verhältnis« des Körpers zum Seh WIM wie 4 : 5 



Von der Schnautxenspitze bis zwischen die Naslöcher . — 9"' 

Von zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After T — 

Vom After zur Afterflosse 2" 6" 

Basis der Afterflosse V 6"' 

Höhe derselben — ST 

Von der After- zur Schwanzflosse — 10"' 

Länge der Scliwanzflos.se 5" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3" — 

Distanz beider Rückenflossen 2" X" 

Basis einer Röckenflosse — 10"' 

Höhe derselben — 9"' 

Länge der Brustflossen 2" 1" 

Breite derselben 2" 2" 

Distanz der äussern Nasen winkel — 11"' 

Breite des Mauls 1" 5"' 



Fundort. Im Mittelmeer und den nördlichen Meeren; „Sinum codanum vix unquaui inIrans" sagt 

Nilsson. Ascanius sah ihn zu Feie und bemerkt, das« er denselben Fisch zu Neapel gesehn. 
Im anatomischen Museum in Berlin, aus Sicilien von Dr. Schultz. 



N«e, 



Dritte Gattung. Heini sc vi Iii im N. 

Die Naslöchcr reichen bis ins Manl. Die Nasenklappen beider Seiten sind 
einander getrennt, die äussere ist sehr gross, an der innern befindet sich ein Rartfudeti. 
Maul nahe am vordem Ende der Schnautze, quer. Die Muiidwinkclfalterj sind vorhanden 
and die unteren vereinigen sich nicht in der Mittellinie. Zähne dreilappig. Spritzlö- 
cher gross, unter der hintern Hälfte der Augen, longitudinal. Die Kietnenlöcher sind 
alle gleich weit von einander, die letzten Uber den Brustflossen. Beide Rückenflossen 
stehen hinter, der Bauch- nnd vor der Afterflosse, die Afterflosse dicht an der Schwanz- 
flosse. Diese hat den gewöhnlichen Einschnitt am hintern Ende nnd keinen untern Lappen. 



Squalus oculatus. Hanks, (fig.) Ms. 56. 
L'oeille. Brouss. p. 660. No. 10. 
Sq. occJIatns Cmelin. 1494. 21. 
I.o Squale oeille. Laccp. 1, 253. 
Sqnalus ocellatus. Shaw, Nat. M. 161. 

ocellatus. Griffith. an. Kingd. T. X. lab. 3. (In der Abbildung ist die Vereinigung der 
lundwinkelfalten zu einer fehlerhaft.) 

Kopf gewölbt und abgerundet. 

Das angewachsene Mittelstück zwischen beiden Nasenklappen ist so breit, wie eine Klappe 
und vom untern Rand der Klappe durch einen leichten Einschnitt getrennt Der Bartfaden ist 
kurzer als die Klappe, von ihr durch einen Einschnitt geschieden; der Theil der Klappe nach 
aussen vom Cirrus ist sehr gross und reicht bis an die oberen Mundwinkelfalten. 

Die obere Mundwinkelfalte ist sehr kurz und reicht nur über den Mundwinkel, die unlere 
gehl fast bis zur Mitte des Unterkiefers. 
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Die drei letzten Kiemenlöcher Gber der Brustflosse. Kieme«. 
Brustflossen dreieckig, mit ganz abgerundeten Winkeln und convexen Rändern. Die Bauch- Mossoa. 
ganz von der Gestalt der Brustflossen , aber etwas kleiner. Die erste Rückenllosse steht 
um die Länge ihrer Basis hinter den Bauchflossen, die zweite beinahe um dreimal die Länge 
ihrer Basis hinter der ersten und um 2Jmal dieselbe vor der Afterflosse. Beide Rückenflossen 
sind gleich gross und von gleicher Form, mit ausgeschnittenem obern Rand, vorderm abgerun- 
deten, hinterm spitz abgerundeten Winkel. Afterflosse abgerundet, so auch der hintere Rand der 
Schwanzflosse. 

Farbe graugelblich, oben bräunlich. Unregelraäsaig zerstreute, grossere und kleinere, dun- Farbe, 
kelbraune Flecken auf dem Rücken und den Flossen. Jederseits hinter dem letzten Kiemenloch 
und über der Brustflosse ein grosser, dunkelbrauner, ovaler Fleck mit einer hellen, bläulichen 

Schuppen blattförmig, mit einfacher Spitze. Die Oberfläche des Körpers rauh. 
Erreicht eine Länge von 2} Fuss. M. 

Von der Schnauzenspitze zum Maul — 7" 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzflosse 12" — 

Länge der Schwanzflosse 3" 6"' 

Distanz der äusseren Nasenwinkel — 4"' 

Breite des MauU — 7"' 



Ein Exemplar trocken im brit. Museum und ein desgl. in Dr. Smith'» 



Vierte Gattung. Chiloscyllium. N. 

Schnauze stumpf Die Nnslücher sind bis zum Maul gespalten, die Nasen- 
klappen beider Seiten nicht vereinigt, tragen immer einen Bartfäden. An dem äussern 
Rande des Naslochs befindet sich eine ansehnliche saumformige Kluppe, die sich in die 
obere Mundwinkelfalte fortsetzt. Characteristisch für die Gattung ist eine häutige, breite 
Unterlippe, die vom nächsten Thcil der Kürperhnut der K. Iiigegend durch eine Quer- 
furche abgesetzt ist. Sie entsteht , indem sich die unteren Mundwinkelfalten verlängern und 
in der Mitte rereinigen. Maul wenig gekrümmt. Zähne spitz, mit einer oder zwei Ne- 
benzacken jederseits. Spritzlöcher nach hinten und unten von den Augen, longitudinaL 
Am hintern Rande des Spritzloclis ein vorspringendes Knötchen Das vierte nnd fünfte 
Kiemenloch sind einander genähert. Stellung der Rückenflossen wie bei Ilemiseyl- 
iium, beide befinden sich vor der Afterflosse, die vordere hinter den Rauchflossen. Die 
Brust- und Bauchflossen sind immer abgerundet; auch die After- und Schwanzflosse sind 
am Endo abgerundet, die Afterflosse ohne vorderen Winkel, unten abgerundet, hinten zu- 
gespitzt; beide stossen dicht an einander. Der untere Rand der Schwanzflosse ist convex. 



Spec» 1. Cliilosoj 11 Iiiiii plit^losuiii. M. 

?Bokce Sorrah. Russell. 16. 

Scyllium plagioswn. Bennett. Lifo of Raffle», p.693. 
•Scyllium oniatum. Gray and Hard». Illustr. 

Die inneren Nasenklappen reichen bis zum Maul und sind von dem angewachsenen Mittel- Nase, 
stück durch einen Einschnitt getrennt; der mittlere Theil ist so breit oder fast so breit, wie eine 
Klappe. Der Bartfaden sitzt am äussern Rand der innern Nascnklappe und reicht bis zum Ober 
kieferrande. 
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Maul. Der hintere Rand der Unterlippe mehr oder «veniger wellenförmig. 

Ufa* Zähne mit ganz stumpfen, kaum angedeuteten Seitenzacken. 

ginnt dicht hinter dem Ende der Insertion der Bauchflossen oder kaum über demselben; die 
zweite steht etwa um die Länge ihrer Basis vor der Afterflosse, ihre hintere Spitze ist von der 
Afterflosse um etwas mehr als die Hälfte der Basis der zweiten Rückenflosse entfernt-, sie ist 
wenig kleiner als die erste. Beide Rückenflossen haben den vordem Winkel abgerundet, der 
hintere ist ein rechter, der obere Rand ist gerade, bei jungen Exemplaren leicht abgerundet Die 
Distanz beider Rückenflossen betrügt weniger als zweimal die Länge der Basis einer einzigen. 
Park* Die Grundfarbe des Körpers ist rothbraun, graugelb oder bläulich. Der Zeichnung nach 

lassen sich vier Varietäten unterscheiden. 

Var. 1. Rothbraun am Rücken und den Seiten, mit dunkelbraunen, breiten Querbinden. 
Flossen hell und dunkel gefleckt. (Russell'* Bokee Sorrah.) Mehrere kleine Exemplare ausBra- 
silien , bis zu 5 Zoll Länge, linden sich im zoologischen Museum in Berlin, ein* von Java im Museum 
zu Leyden, an dem zugleich die dunkeln Binden mit einem noch dunklern Rande eingefasst sind. 

Var. 2. Grundfarbe oben gelbgrau oder himmelblau. Breite, schwarz- oder dunkelbraune 
Querbinden mit gezackten Rändern, in welchen blaue oder gelbgraue runde und ovale Flecken 
stehn. Bauchseite gelblich. Die Grundfarbe des Rückens und der Seiten mit kleinen, zerstreu- 
ten, schwarzen oder braunen Punkten. Auf den Flossen theils grössere, dunkle Flecken, theils 
zerstreute dunkle Punkte. (Sc. ornatum. Gray and Hardw.) Drei Exemplare (ein Männchen, 
zwei Weibchen) dieser Varietät finden sich trocken im zoologischen Museum in Berlin. 

^Var. 3. Röthlichbraun, die dunkeln Binden eben so, helle Flecken auf den Binden. 
Statt der dunkeln Punkte zwischen den Binden finden sich grosse, hellrothe Flecken. Unterseite 
dunkelröthlich. (Hardw. Icon. inedit. No.45.) 

\Var. 4. Grundfarbe gelbbraun, mit helleren gelbbraunen Flecken. (Hardw. Icon. incd.No. 44.) 



Schuppen. Schuppen einfach gekielt, ohne Seitenzacken. 

Maisso Er erreicht eine Länge von 20 Zoll und mehr. 

Der Körper verhält sich zum Schwanz nahe wie 1 : 2. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... — 4J'" 

Von da zum Maul — 4|"' 

Vom Maul zum After 6" 6"' 

Vom After zur Afterflosse 8" — 

Linge der Afterflosse 1" 3"' 

Höbe derselben - 4'" 

Länge der Schwanzflosse 4" 3"' 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen .... 3" — 

Distanz beider Rückenflossen 2" 9" 

Basis der Rückenflossen 1" 6"' 

Höhe der ersten Rückenflosse 1" 3"' 

Höhe der zweiten Rückenflosse 1" 1"' 

Länge der Brustflossen 2" 3"" 

Breite derselben 2" — 

Distanz der Naslöchcr — IV" 

Breite des Maula — 11'" 

Fundort Indischer Ocean, Japan, Brasilien. 



Scyllium puncUtum. Kühl et v. 11 is seit. 

Schnauze abgerundet. Nase und Maul wie bei dem vorhergehenden. Die Unterschiede 
zwischen beiden Arten bestehen hauptsächlich in der Form und Stellung der Flossen. 
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Heide Rückenflossen sind ziemlich gleich gross, im Verhältnis« zum Körper etwas grösser Fl« 
als bei Ch. plagiosum. Ihre Distanz zu der Basis der ersten wie 4 : 3. Ihr vorderer Winkel ist 
abgerundet, der hintere Winkel spitz, der obere Rand leicht ausgeschnitten. Die erste Rücken- 
flosse steht mit dem vordem Drittel ihrer Basis fiber der Insertion der Bauchflosaen und kommt 
dem Anfang der letztern nah (bei Ch. plagiosum reicht der Anfang der ersten Rückenflosse nur 
bis zum Ende der Insertion der Bsuchllo&sen). Die Distanz zwischen der After- und zweiten 
Ruckenflosse ist etwas weniger als ein Drittheil von der Basis der zweiten Rückenflosse und die 
Spitze der letztem reicht bis zum Anfang der Afterflosse, während sie bei Ch. plagiosum noch 
weit davon entfernt ist. 

Bräunliche Binden auf hellerm Grunde. Ueber die ganze Oberseite 
dunkle, punktartige Flecken. Bauchseite heller. 

Die Schuppen wie bei der vorhergehenden ArL 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . 

Von da zum Maul . . . . « 

Vom Maul zum After 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 

Höhe derselben 

Länge der Schwanzflosse 

Distanz der Brust- und Bauchllossen .... 

DLstanz beider Rückenflossen 

Basis derselben 

Höhe der ersten Rückenflosse 

Basis der zweiten Rückenflosse 

Länge der Brustflossen 

Breite derselben 

Distanz der Naslöcher 

Breite des Mauls 

Aua Java durch Kühl und v. Hasselt. 

Exemplar in Weingeist im Museum zu Leyden. 



Spec. 3. Clillosc} lllum grltx um, V 

Die Distanz zwischen Afterflosse und zweiter Rückenflosse ist in der von uns mitgetheil- Flo»»«». 
ten Abbildung von Bürger fehlerhaft. Die zweite Rückenflosse ist um die ganze Lange ihrer 
Basis vom Anfang der Insertion der Afterflosse entfern«. 

Die Grundfarbe ist, in der nach dem Leben gefertigten Abbildung, schmutzig gelb, 
Weingeistexemplaren hellgrau. Die Binden und Punkte fehlen. Flossen gegen den Rand 
röthlich. 

Indien. Japan. 

Ein Exemplar aus Malabar durch Dussumier; 6 Exemplare von Pondichery durch B« ; - 
langer, in Weingeist, in Paris. 
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Squalus tuberculatus. Bl. Sehn. 137. 
•Sqnale dontele. Lacep. L Ub.2. f. 1. p. 281. 

Maul und Nasenklappen wie bei Cbiloscylliuni plagiosum. 
Zühne mit einer undeutlichen Nebenzacke jederseits. 
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Ein Kiel vom Kopf bis zur ersten Rückenflosse, au« stärkeren Schuppen bestehend, zwi- 
Kiniea. sehen beiden Rückenflossen sich fortsetzend; eine kleinere Firste jederteiU parallel der ersten, 

vom Hinterkopf an bis zum Schwanz; zwei ähnliche an der Bauchseite zwischen Bauch- und 

Afterflosse. Die Seitenlirsten sind bei jungen Exemplaren undeutlich. 
Flotten. Brustflossen abgerundet Bauchflossen mit sehr abgerundetem äusserm Winkel Die erste 

Rückenflosse steht hinter dem Ende der Bauchflossen, die zweite mitten zwischen der ersten 

und der Afterflosse. Die Rückenflossen sind viereckig, mit ziemlich geradem obern Rande (au 

jungen Exemplaren ist der Rand mehr abgerundet), beide gleich gross. 
Fwfce. Rücken und Schwanz mit rothbraunen, ziemlich grossen, unregelmässigcn Flecken; die 

hinteren Spitzen sämmtlicher Flossen dunkel, mit Ausnahme der Schwanzflosse. 
Sf huppen Schuppen blattförmig, ohne Nebenzacken, mit deutlichem Kiel. 



Mu« r Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... - 5"' 

Von da zum Maul - 3 " 

Vom Maul zum After 5" 6"' 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Länge der After- und Schwanzflosse 4" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 2" — 

Distanz beider Rückenflossen 2" — 

Basis der ersten Rückenflosse — 10"' 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls — lü" 

Fundort Vom Cap der guten Hoffnung. 



Ein Exemplar <T, trocken, bei Dr. Smith in London, eins iu Weingeist, sehr jung, im 
zoologischen Museuni zu Berlin. 



nialaisianuni. I.esson. Dupcrrey. 22. Livr. poB*. No.6. 
Scyllium Freycincti. Quoy et Gaiiuard. Freyc. p. 192. 

Maul. Die Schnauze ist sehr kurz und das Maul fast am Ende der Schnauze. 

Flotten. Der hintere Winkel der Rückenflossen spitz. 

Die Farbe ist derjenigen von Scyllium catulua ähnlich, mehr oder weniger dunkelbraun 
dem Rücken, heller auf den Seiten und am Schwänze, Auf dein Hücken und den Sehen 
s, selten längliche, noch seltener diffuse braune Flecken. Ueber den Rücken 
kommen in gewissen Entfernungen dunklere Binden vor, ebenfalls gefleckt. 
Mtatte 27" lang. 

Meerbusen von Offack. Insel 
Im Museum zu Faris in Weingeist. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Chiloscyllium. 

K;i Sorrah. Russell, p. 10. (ohne Abbildung) soll seinem Bokce Sorrah (Chiloscyllium pla- 
giosum) ähnlich seyn, aber ohne Binden. Färb« oben dunkelgrau, unten weiss. Vielleicht 
eine Varietät von Chiloscyllium plagiosum oder griscunx 
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Fünfte Gattung. Crossorhüins *). N. 

Maul dem Ende der Schnantze näher, als bei den meisten Haifischen, gross. Kopf 
platt, breit Die Nasenklappe besteht aus mehreren Hautläppchen. Zu den Seiten des 
Kopfs von der Nase bis gegen die Kiemenlöcher lappige Anhänge. Mund wink el fal- 
ten unten nicht zusammentretend. Zähne platt, spitz, mit dreilappigcr Wurzel, deren 
mittlerer Lappen am kleinsten, wie eine Zacke gestaltet und abgerundet ist; die vorderen 
Zähne einfach conisch, die seitlichen haben jederaeita eine kurze Xcbcnzacke. Spritz- 
löcher ausserordentlich gross, unter und etwa« hinter den Augen. Kiemenöffnungen 
alle gleich weit von einander, von vorn nach hinten an Grösse abnehmend, die zwei letzten 
über der Basis der Brustflossen. Beide Kücken flösse u zwischen Bauch- und Afterflosse, 
die letztere dicht an der Schwanzflosse. 

Watfs Shark. Philip, voy. 168. T. 43. 

Lc barbu. Brouss. 657. 

Sq. barb*tus. Lin. (in.. 14*1. Ib. 

Sq. appendiculatus. Shaw. Nat M. 727. 

I* squale barbu. LacopeHe. 1. 247. 

Sq. barbatns. BL Sc hu. 128. 

Sq. lobatn- Bl. Sc hu. 137. 

Scyllium lobatum. Cuv. R. a. p. 387- 
Am vordem Theil des Kopfs, an der Stelle der obern Nasenklappe, zwei häutige Anhänge , AnhüiDfc 
der innere (innere Nascnklappe) lang, schmal, mit einem Seitenläppchen an der äussern Seite, 
der äussere (äussere Naseuklappc) ist von aussen zu einer Halhrinne nach rückwärts umgeschlagen. 
An der Haut, welche über den ohem Theil der Mundwinkelfalte mit freiem Rande weggeht, fin- 
den sich zwei bis drei platte, lange Hautläppchen-, hinter dem Mundwinkel drei bis vier ähnliche, 
aber breitere Lappen, die entweder alle, oder zum Theil menr oder weniger tief in zwei, selbst 
drei Lappen getheilt sind. In der Mitte zwischen dem letzten dieser Läppchen und dem Anfange 
der Brustflossen stehen zwei breitere und kürzere, an der Spitze abgerundete und durch Einen, 
zwei oder drei, meist seichte Einschnitte in fingerförmige Fortsätze getheilte Anhänge. Starke Mao]. 
Mundwinkelknorpel-, tiefe Gruben hinter denselben. Die Mundwinkelfalten treten unten in der 
Mitte beinahe zusammen, vereinigen sich aber nicht; eine Längsfurche mitten in der Unterlippe. 

Zähne oben im Ganren 21 in einer Reihe, unten 17. Der mittelste Zahn des Oberkiefer» Oha* 
ist sehr klein, der nächstfolgende am grössten, die folgenden wieder kleiner; der mittlere Zahn 
des Unterkiefers ist am grössten, der nächste auch noch ziemlich gross, die folgenden gleichen 
den Seitenzähneu des Oberkiefers. 

Spritzlöcher 1] nml so gross, als die längliche Augenspalte, nach oben convex. Si>riulö< 
Hinter dem After wird der anfangs platte Körper plötzlich cylindrisch. 

Brustflossen dreieckig, mit abgerundeten Winkeln, ohne Ausschnitt. Bauchflossen viereckig, Flossm. 
mit abgerundeten Winkeln. Die erste Rückenflosse dicht hinter den Bauchflossen, die zweite 
kurz vor der Afterflosse. Beide Rückenflossen stehen etwa um die Länge ihrer Basis aus einan- 
der; sie sind fast gleich gross, mit abgerundetem vordem, spitzem hintern Winkel und sehr leich- 
tem Ausschnitt des oben» Randes. Die Afterflosse mit kurzer Basis im Verhältnis* zur Höhe, 
und mit mehr oder weniger abgerundeten Winkeln. Die Afterflosse steht in einer geringen Ent- 
fernung von der Schwanzflosse. Schwanzflosse am hintem Rande, der Spitze der Wirbelsäule ge- 
genüber, ausgeschnitten; am unlem Rande, wie gewöhnlich, mit einem Einschnitt. Bei jungen 
Thieren sind alle Flossen mehr abgerundet. 
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Farbe braun; mehr oder weniger deutliche, dunkle, breite Querbinden längs des Rückens, 
abwechselnd mit helleren. Eine dunkle Binde auf dem Hinterkopf, die zweite zwischen den Brust- 
flossen, eine zwischen diesen und der ersten Rückenflosse. Rücken und Seiten sind bedeckt mit 
weissen Flecken, welche Halbringc bilden. Einige derselben wenden sich ihre offenen Seiten zu 
und erzeugen dadurch sternförmige Figuren zwischen den dunkeln Feldern, andre sind zerstreut. 
Abgesehen von diesen sternförmigen Figuren ist zuweilen die ganze Oberfläche von wellenför- 
migen dunkeln Linien durchzogen. Auf den Flossen bald unregelmässige, bald netz- und wellen- 
förmige Flecken. Unterseite gelb -weis». 

Schuppen blattförmig, tum Theil nach hinten zugespitzt, mit einem oder drei 
liehen Kielen. 

Erreicht eine Länge von 3{ Fuss. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1 : 1. 

Von der Schnautzenspitze bis zum Maul — 2" 

Vom Maul zum After 18" - 

Vom After zur Afterflosse 10" — 

Vom After zur Schwanzflosse 12" — 

Länge der Schwanzflosse 8" — 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 6" — 

Länge der Brustflossen 6" — 

Breite derselben 5" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Mauls 3" 6"' 

KwiKior« Neuholland und Japan. 

Aus Japan im Museum zu Leyden 7 Exemplare trocken (Bürger). 



Sechste Gattung. Ginglymostoma. N. 

Sclmautze stumpf. Nasenlöcher bis zum Manl geschlitzt, eine kurze Klappe 
an der Innern Seite, die einen langen Cirrus hat, der bis über das Maul hangt; am untern 
Rand der äussern Seite auch eine kurze Klappe. Maul convex. Die M undwinkcl- 
falteii durch eine tiefe Furche in eine obere und untere getheilt, das innere Ende der 
untern von der Hant der Unterlippe durch eine mehr oder weniger tiefe, senkrechte Furche 
getrennt, daher die Mundwinkclfaltcn scharnirartig, die Gruben sehr tief. Zähne sehr zahl 
reich, bis zu zehn Reihen hinter einander, auf rhombischer Basis eine mittlere, kegelför- 
mige Spitze mit zwei bis vier stumpfen Nebenzacken jederscits. die allmählig an Grösse 
abnehmen. Das fünfte Kiemenloch beinahe in dem Tierten verborgen, beide über den 
Brustflossen. Spritzlöcher sehr klein, gerade hinter den Augeu. Die erste Kücken- 
flosse steht über den Bauchflossen, die zweite Rückenflosse zum Theil vor der Afterflosse, 
zum Theil Uber dem Anfang der letztern. Afterflosse naher der Schwanzflosse wie der 
Bauchflosse, aber nicht unmittelbar an die Schwanzflosse stossend. Schwanzflosse mit 
■ Spur von unterm Lappen. Die Brustflossen sind länger als bei den übrigen Scjllien. 



Nebriiis concolor •). Rfippcll Chondropt P . 2. T. XVII. 1.2. 

Kopf platt, die Schnautze völlig stumpf und kurz. Die obere Mundwinkelfille stösst bis 
an den äussern Rand des Naslochs, die untere beträgt kaum die Hälfte der Distanz zwischen 
beiden Mundwinkelfaltcn. 

Die Augen sehr klein. 
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Die Basis der Zähne verschoben rhombisch, die vorderen ttnd hinteren Winkel stumpf, die /..■„„. 
seitlichen spitz. Seitenzacken jederseits zwei bis vier. 

Brustflossen dreieckig, zugespitzt, mit ausgeschnittenem hintern Rande, äussemi spitzen, Flomen, 
innerm spitz abgerundeten Winkel. Bauchflossen viereckig, beide Winkel spitz abgerundet Die 
männlichen Anhänge sehr kurz. Rückenflossen an Gestalt einander ähnlich, viereckig, mit scharfen 
Winkeln, der vordere spitz, der hintere einem Rechten nahe kommend, mit leicht ausgeschnittenem 
obem Rande; die zweite ist etwas kleiner als die erste; ihre Distanz ist ungefähr so gross, als 
die Basis der ersten. Die zweite beginnt etwas vor der Afterflosse und endigt etwas vor dem 
hintern Ende der letztem. Die Afterflosse viereckig, mit scharfen Winkeln, der vordere spitz, 
der hintere stumpf, und mit leicht ausgeschnittenem untern Rande. Das Ende der Schwanzflosse 
hat am untern Rande den gewöhnlichen Einschnitt, ihr hinterer Rand ist sehr schief abgestutzt, 
auch zuweilen eingeschnitten. Der untere Lappen der Schwanzflosse ist spitz abgerundet. 

Rücken graubraun, nach unten ins Graugelbe allmählig übergehend; einzelne Schüppchen Farbe, 
gelb, wodurch ein fein getüpfeltes Ansehn entsteht «t 

Schuppen pflaaterförmig, in der Mitte mit einer stumpfen kielartigen Erhebung, die sich Schuppen, 
nicht in eine Spitze verlängert Der vordere Rand der Schuppen gekerbt 

Wird bis 8J Fuss lang. Der Korper verhält sich zum Schwanz wie 4 : 5. Mt/sse. 
Von der Schnautzc bis zur Mitte der Naslöcher . . . 1" — 



Von da zum Maul 1" ff" 

Vota Maul zum After 43" — 

Vom After zur Afterflosse 13" — 

Basis der Afterflosse 6" ff" 

Höhe derselben 7" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 6" — 

Länge der Schwanzflosse 30" — 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen 22" - 

Distanz zwischen beiden Rückenflossen 8' . — 

Basis der ersten Rückenflosse 6" ff" 

Höhe derselben 7" ff"- 

Basis der zweiten Rückenflosse 6" ff" 

Höhe derselben ff' - 

Länge der Brustflossen 14" — 

Breite derselben. ..." 9" — 

Distanz der Naslöcher 4" — 

Breite des Maul* 6" — 

Aus Indien und dem rothen Meer. 



Aus der Sammlung von LamarePiquot im zoolog. Museum zu Berlin (2 Exemplare Fundort 
trocken) und im Senkenb ergischen Museum in Frankfurt durch Rüppell. 

Spec ». Glnglymostoma cirratum. IV. 

Gala. Psrra. Ub.34. f. 2. 
Sq. cirrhaüis. Lin. Gm. 1492. 17. 
Lc barbillon. Lacep. I. 245. 
Sq. punctata*. Bl. Scha 134. 

•Scyllium cirriiosum. Young. Griffith anim. Kingd. X. T. 30. 
Sq. Argus. Bsncroft zoolog. Joum. V. 1835. p. 82. 

Gleicht in allen Punkten dem Ginglymostoma concolor, nur die Stellung und Form der 
Flossen und die Farbe des Körpers ausgenomme* Auch ist eine jede untere Mundwinkelfalte Msul 

Die Zähne sind bei alten Individuen fünf- bis siebenspitzig, bei jungen nur dreispitzig. Zähne. 
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Floaten. Die Winkel der Flossen sind sämmtlich abgerundet Am wenigsten verschieden von (i. 

concolor sind die Rückenflossen, aber die Afterflosse ist (in allen Individuen) oval, die Brustflossen 

dreieckig mit abgerundeten Winkeln. 
K»rb«. Farbe oben und unten ganz gleich , braun. Zerstreute, schwarze Flecken oder Punkte mit 

etwas hellerer Einfassung, fehlen blos auf der Unterseite des Kopfs bis zu den Brustflossen. 
Schopp««. Die Schuppen haben bei jungen T liieren drei Kiele. 

Münte. Das grünste Individuum, welche* wir sahen, hatte sechs Fuss Länge. 



Von der Schnautze bis zur Milte der Nashlcher . . — 3"' . 

Von da zum Maul — H" 

Vom Maul zum After . *. 5" 3"" 

Vom After zur Schwanzspitze 6" 9"' 

Distanz der Naslöcher — 6"' 

Breite des Mauls - 7,"' 

Fundort. • Von Cayenne. 

In Lcyden ein Exemplar c? (in Weingeist). In dem Museum der zool. Soe. in London 
zwei Exemplare trocken, zwei in Weingeist. 



Siebente Gattung. Stegostoma. N. 

Das Maul ist ganz qner und schmal. Am Ober- und Unterkiefer bildet die flaut 
zwei platte Wülste, welche die ZShne tragen. Diese stellen dreiteilige Blättchen dar. 
Die Mitte zwischen den Nasenklappen ist sehr viel breiter als die Nasen klappen und bil- 
det einen queren, dicken Wulst über dem Maul, der dasselbe von oben und vorn ganz 
bedecken kann. Er hat einen abgerundeten freien Rand, in welchem sich die vordere und 
hintere Fläche vereinigen ; die hintere, in gewöhnlicher Lage nicht sichtbare Fläche ist auch 
beschuppt. Die IYa.senklappeu sind zu llautsänmcn rednrirt, welche den mittlem Wulst au 
den Seiten einfassen. Ein starker Bartfaden als Verlängerung der Nasenklappe. Am un- 
tern Rande der Nascnöffbung keine Klappe. Die Mundwinkelfalten sind kurz, die Gruben 
tief; der Kopf ist sehr gewölbt und abgerundet. Die Augenspalte ist sehr klein, quer 
oval, mit scharfen Räudern. Die Spritzlöcher sind senkrechte Spalten hinter den Augen. 
Das fünft« Kicmeuloch ist im vierten verborgen. Das dritte, vierte und fünfte Kiemen- 
loch Ober den Brustflossen. Die erste Röcken flösse steht über den Bauchflossen und 
reicht noch Uber dieselben nach vorn, die zweite Rückenflosse steht zwischen Bauch- und 
Arterflosse. Die Afterflosse steht dicht vor der Schwanzflosse. Die Schwanzflosse ist fast 
in ihrer ganzen Länge gleich hoch , mit dem gewöhnlichen Einschnitt vor dem Ende. Sie 
ist im Verhältnis» zum Körper sehr lang. 

Spec. 1. Stcgostoma faseln t um. N. 

•Sq. varius, naribus ori proximU, foraminibus ponc oenlo«, «pirarolw nlrinqite quaternis, cauda lon- 

gisaima. Seba, thesaurus. III. tab. 34. N. 1. p. 1(15. 
Sq. capilc ob t uro, cirrüs duobus ad maxilkm p«p., domo varin üicrmi. Gronov. Mus. 1.82. N. 136. 

ZoopbyL 31. N. 147. 
Lc ligrc. Brouss. 658. 

Sq. rtprinus. Lin. Gm. 1490. 19. . • 

Sq. longicaudus. Ibid. 1496. 24. 
Zebra Sbark. Shaw N. M. 434. 
Squale tigre. Lacep. I. 249. 

•Squalus fasciauw. Bloch. 113. cop. bei Shaw. G. Z. 148. und Encycl. 23. 
•Sq. tigrinus. Forster zool. ind. 34. Ub. XIII. f. 2. 
Squalus lasciaui«. Bl. Sehn. 130. 
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•Polle« Manm Russell, 1& 
• La roussette tigree. Dict. iL Sc. n. 33. fig. 2. 
•Seyllium heptagonum. Rüpp. Cbondropt. p. 1. Üb. XVII. f. 1. 

Der vordere Rand de» Kopfes ganz abgerundet, die obere Fläche gewölbt. Die Distanz 
zwischen beiden Naslöchern ist eben so gross, als das Maul breit. Der Cirrus reicht bis zum Naw. 
Maulrand. Die untern Mundwinkelfalten enden, wo die Zähne anfangen, die oberen sind eben so M»ul 
lang und reichen bis zun äussern Xasenrande. Das Eude der untern ist durch eine Furche von 
der Haut de« Mundes getrennt. Die Mitte des Rückens ist in eine stumpfe Leiste erhoben. Zwei 
Seitenleisten laufen parallel mit dieser bis hinter die zweite Rückenflosse. Unter der vorherge- 
henden, ungefähr in der Mitte der Körperseite, jederseiU eine minder deutliche Leiste, von der 
Gegend, wo die Brustflossen enden, bis hinter die Bauchflossen. Der äussere Rand der Bauch- 
flossen setzt sich nach vom ebenfalls in eine Firste fort, welche bis zur Hälfte der Distanz zwi- 
schen Brust- und Bauchflosse reicht. Endlich befindet sich zwischen Bauch- und Afterflosse 
jederseiU der untern Mittellinie eine Firste. 

Sämmtlichc Flossen sind abgerundet; nur der hintere Winkel der Rückenflossen spitz. I 
Die erste Rückenflosse beginnt von der mittlem Ruckenfirste, erhebt sich schon etwas vor den 
Bam-hflnssen; ihr hinteres Ende reicht gerade so weit, als das hintere Ende der Basis der Bauch- 
flössen. Die zweite Rückeuflosse steigt aus der Fortsetzung der mittlem Rückenfirste ganz all- 
mählig aur, wie die erste; ihr hinteres Ende reicht Iiis über den Anfang der Afterflosse, Die 
zweite Rückenflosse ist kleiner als die erste, die Afterflosse etwas grösser als die zweite Rücken- 
flosse. Die Schwanzflosse hat keinen vordem Winkel, ist vielmehr vom ganz abgerundet, ihr 
unterer Rand convex, ihr Ende der Spitze der Wirbelsäule gegenüber eingeschnitten; das Ende 
der Wirbelsäule ragt zuweilen als ein spitzes Läpprhen in diesem Einschnitte hervor. Die Schwanz- 
flosse ist fast so lang wie der ganze übrige Köqtcr. 

In der Farbe finden sich drei V arietäten. Fsrb«. 

Va r. 1. Grundfarbe des Rückens und der Seiten braun, des Bauchs weiss. Gelbe Qucr- 
streiren, abwechselnd mit gelben Flecken auf der Mittellinie des Rückens. Am Schwanz stehen 
oben gelbe Streifen, unter der Wirbelsäule jederseiU eine Längsreihe runder, gelber Flecken; 
solche auch auf den Flossen. (Ein Exemplar in Weingeist im zoolog. Museum zu Berlin.) 

Var. 2. Die braunen Stellen des Rückens schwarz gefleckt. (In Leeden, aus Java. Auch 
Hardw. Icon. ined. No. 39.) 

Var. 3. Keine Binden. Die Grundfarbe hellgelbbraun. Braune, grosse, unregelmässige 
Flecken über den Rücken, die Seiten, die Rückenflossen, die obere Seite der horizonUlen Flossen 
und den Schwanz, entweder unregelmässig zerstreut oder auf dem Rücken hier und da in quere 
Streifen zusammenfliessend, welche eine ähnliche Anordnung haben, wie die hellen Streifen bei den 
vorhergehenden Varietäten. (Zwei grosse Exemplare aus Indien, Sq. pantherinus, Mus. Lugdun. 
von Kühl und Hasselt eingesandt. Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin 2, Fuss lang. 
Ein Exemplar im brit Mus. und Ha rdw. a. a. O. Nr. 38. Zu dieser Varietät gehört auch Scyllium 
pentagonum Rüppell.) 

Schuppen einfach gekielt, ohne Nebenzacken. Schuppen. 
Grösse bis zu 4} Fuss. Verhältnis» des Körpers zum Schwanz wie 1 : 2. 

Von der SchnautzenspiUe zur Mitte der Naslöchi 

Von da zum Maul , 

Vom Maul zum After . . 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 

Länge der Schwanzflosse 

Höhe der ersten Rückenflosse 

Höhe der zweiten Rückenflosse 

Höhe der Afterflosse ... 





4"' 




8"' 


9" 




4" 


6"' 


1" 


9" 


15" 




1" 


8"' 




8"' 




itr 
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Distanz zwischen Brust- und ßauchflossen ... 4" — 

Läng* der Brustflossen 4" - 

Breite derselben 3" — 

Distanz der Naslöcher 1" 6" 

Breite de» Maul* 1" ff" 



SPECIES DUBIAE AUS DER FAMILIE DER SCYLLIEJV. 

Catulus maximus. Ray. p. 22. No. 14. 

Unterscheidet »ich von Sq. canicula durch »eine graue Farbe und durch die Grösse und 
geringere Anzahl der Flecken. Seine Schnautze ist länger (als die von Canicula), seine Naslöcher 
sind weiter vom Maul entfernt, seine Arterflosse näher dem After. Die ßauchflossen sind nicht 
vereinigt Wahrscheinlich Pristiurus melanostomus. 

L'Isabelle. Rrousg. p.648. 

Sq. linuL Banks Ms. 
Sq. isabella. Lin. Gmel. p. 14S9. 
Sq. isabella. Bl. Sehn. 127. 
Sq. isabclle. Lacep. I. 255. 

Zähne dreiseitig, spitz, auf jeder Seite der Basis eine Nebenzacke. Naslöcher gros», mitten 
zwischen dein Ende der Schnauze und dem Maul. Spritzloch gross; unter jedem Auge ein beson- 
deres Grübchen. Erste Rückenflosse über den Bauehflossen, die zweite kleinere über der Afterflosse. 
Brustflossen sehr gross, Basis derselben unter dem dritten Kiemenloch. Bauchflossen nicht vereinigt. 
Der untere Lappen der Schwanzflosse getheilt. Farbe: aschfarbenes Rothbraun, mit verschieden gros 
»en, unregelmässig gestellten, schwarzen Flecken. Bauch und untere Seite der Flossen schmutzig weiss. 

2J Fuss lang. 

Neuseeland. Banks. 

Squale pointille. Lacep. II. 120. Tab. IV. f. 3. 

Squalus punclulatux. Bl. Selm. 549. 

Farhe, rothbraun auf dem Rücken, einfarbig, die Bauchseite dunkler, mit kleinen weissen 
Fleckchen. Ein Nasenbartfaden. Fünf getrennte Kiemenöffnungen , die zwei letzten fiher der 
Brustflosse; die erste Rückenflosse über den Bauchflossen, die zweite Rückenflosse vor der After- 
Hosse; der untere Lappen der Schwanzflosse tief ausgeschnitten. 

Südamerikanische Meere, in der Nähe von Guiana. 

Scvllimn ferrugineum. Leggon Voy. Zool. T.II. p.95. 

Kopf conisch, kurz, abgerundet, oben gewölbt, Maul nahe der Schnautze. Zähne dreieckig, ge- 
ziihnelt (dentelees). Naslöcher mit einem fleischigen, cylmdrischen, freien Anhang, von mehr als einem 
Zoll Länge, am äussern Bande. „A la commissure de la bouche sont aecoles de chaque cote deux re- 
plis ou lobe» membraneux, obovales et replies." Fünf Kiemenöffnungen, zum Theil über der Brustflosse. 
Spritzlöcher undeutlich, nahe am Ende der Schnautze. Erste Bückenflosse dreieckig, breit, wenig 
hoch, am Gipfel etwas zugespitzt, sie steht etwas jenseits der Mitte de» Körper». Die zweite Bücken- 
flosse kleiner, deltafömiig, zugespitzt Schwanzflosse breit (ample), hoch, breit an der Basis, an der 
Spitze abgerundet. Brustflossen spitz. Bauchflossen viereckig. Afterflosse mit spitzem Winkel. 

Haut wenig rauh. Farbe gelb rostfarben, unten weiss btassröthlich, ohne Flecken. 

Länge des Köqters 3 Fuss 4 Zoll, des Schwanzes 14 Zoll. 

Neu -Irland und Waigiou. Ist dort gemein. 
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ZWEITE ABTHEILUNG 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen 
die erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht. 



ERSTE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, mit 
einer Nickhaut und ohne Spritzlöcher; die letzte oder die beiden 
letzten Kiemenöffnungen über der Brustflosse. 

ERSTE FAMILIE« 

CARCHARIAE. 

Der Kopf ist platt, dieSchnautze spitz, stumpf oder nach den Seiten ver- 
längert. Die Naslöcher haben meistens eine kleine, dreiseitige Klappe am obern 
Rande. Die Augenliedcr bilden einen scharfen, ovalen oder rundlichen Aus- 
schnitt. Das Maul ist stark convex, die Mundwinkelfalten klein. Die Zähne die- 
ser Familie sind dreieckig, platt, auf den Rändern schneidend, glatt oder gezähnt, 
gleich- oder ungleichseitig. Die Afterflosse steht der zweiten Rückenflosse 
gerade gegenüber, oder dicht vor oder hinter derselben. Die Schwanzflosse 
hat immer einen untern Lappen und einen Einschnitt im untern Rande vor dem 
schief abgestutzten Ende des obern Lappens. In der Regel findet sich eine kleine, 
dreieckige Grube an der obern und untern Seite der Wurzel der Schwanzflosse. 
Die Klappe des Intestinum valvuläre ist der Länge nach gerollt, nicht 
treppenförmig. Die Schuppen sind klein, die Haut glatt. 

Erste Gattung. Scoliodon. N. 

Schnautze platt, mehr oder minder abgerundet, missig lang. Die Vislöcher 
stoben mitten zwischen dem Maul und der Schnautzenspitze, oder dem Maul etwas näher, 
am Seitenrand der Schnautze. Lippenknorpel fehlen. Zähne im Oher- nnd I nter- 
kiefer gleich, schneidend, mit ganz nach aussen gewandter Spitze, ohne Zäbnelung. Der 
äussere Theil der Basis bildet einen stumpfen Absatz, entweder ohne oder mit leichter Ein- 
kerbung. Die zweite Rückenflosse steht gerade über der Afterflosse oder Ober dem hin- 
tern Ende derselben. Deutliche Schwanzgrube an der obern und untern Seite. Schup. 
pea klein, dreikielig. 

Schnautze platt, abgerundet. Die Naslöcher stehn in der Mitte zwischen dem Mundwinkel Kopf, 
und der Schnautzenspitze. Das Maul sehr stark convex. 
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Zihne Im Oberkiefer ein gerader Mittetzahn, etwas kleiner als ilie nächsten, die schon schier stehn. 

Im Unterkiefer statt des Mittelzahns zwei kleine, die etwas nach aussen gerichtet sind und in den 
inneren Reihen alterniren. Die Zahl der Zähne beträgt im Oberkiefer 27, im Unterkiefer 28. Ihr 
Absatz ist ungekerbt. 

Ki«m«. Die letzte Kiemcnöffnung über der Brustflosse. 

Fio»wn Die erste Rückenflosse steht näher den Bauch - als den Brostflossen, ihre Spitze reicht bis 

an den Anfang der Bauchflosseii; die zweite über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Basis der 
zweiten Rückenflosse beträgt etwa ein Viertheil der Basis der Afterflosse und reicht noch ein wenig 
über die letztere nach hinten. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur Distanz zwi- 
schen ihr und der Schwanzflosse wie 2:6, zur Distanz zwischen der After- und Schwanzflosse wie 
2 : 7. Die Entfernung der After- von der Bauchflosse ist so gross, als die Basis der Afterflosse, die 
Entfernung der Afterflosse von der Schwanzflosse etwas kleiner, als die Basis der Afterflosse. Die 
erste Rückenflosse mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm sehr spitzen Winkel, ausgeschnittenem 
obern Rande, hat eine etwa viermal längere Basis als die zweite Rückenflosse. Diese hat einen 
vordem stumpf abgerundeten Winkel, den hintern W T inkel in eine Spitze ausgezogen, und einen 
geraden obern Rand. Brustflosse viereckig, eben so breit als lang, mit spitz abgerundeten Win- 
keln und leicht ausgeschnittenem äussern Rand. Die Bauchflossen haben vorn einen abgerun- 
deten, hinten einen spitzen Winkel. Die Afterflosse, dreimal so lang als hoch, hat einen vordem 
stumpf abgerundeten, einen hintern spitzen Winkel und einen geraden uutem Rand Die Schwanz- 
flosse ist im Verhältnis* zur Länge höher, als bei den übrigen Arten, die Basis des untern Lap- 
pens ist fast gleich dem untern Rande des obem, vom Winkel , den er mit dem untern Lappen 
bildet bis zum Einschnitt. Die senkrechte Höhe des hinlern Endes der Schwanzflosse beträgt 
mehr als die Hälfte einer vom obern Rand der Schwanzflosse zur Spitze des untern Lappens 
gezogenen senkrechten Linie. 

Färb* Farbe, oben rothbräunlich, ohue Flecken; gegen die Bauchflache blasser, unten weiss. 



Die Ränder des Endes der Schwanzflosse schwarzgrau. 

Mm«.* Länge 18 Zoll. Verhältniss des Körpers zum Schwanz wie 1 : 1. 

Von der Schnautzenspitze bis zur Milte der Naslöcher 1" — 

Von da zum Maul — 5"' 

Vorn Maul zum After 7" — 

Vom After zur Afterflosse . . . 2" • — 

Länge der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben — 6"' 

Von der After- zur Schwanzflosse 1" 3>" 

Länge der Schwanzflosse 4" 1" 

Distanz der Brost- und Bauchflossen 3" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben 1" 5"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 4"' 

Höhe derselben _ 4"' 

Länge der Brustflossen 1" 9"' 

Breite derselben 1" 9"' 

Distanz der Naslöcher 1" 2"' 

Breite des Mauls - KT 

F Uedorf- Aus Indien. 



Im zoologischen Museum in Berlin (8 trocken) aus der Sammlung von Lamare Piquot 
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ZWEITE ABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht. 



ERSTE UNTERABTHEILl NG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, mit 
einer Nickhaut und ohne »Spritzlöcher; die letzte oder die beiden 
letzten Kiemenöffnungen über der Brustflosse. 

ERSTE FAMILIE. 

CARCHARIAE. 

Der Kopf ist platt, die Schnautze spilz, stumpf oder nach den Seiten ver- 
längert. Die IVaslöcher haben meistens eine kleine, dreiseitige Klappe am 
obern Rande. Die Augenlieder bilden einen scharfen, oralen oder rundlichen 
Ausschnitt, diePupiUe ist senkrecht oval. Das Maul ist stark convex, die Mund- 
winkelfalten klein. Die Zähne dieser Familie sind im Allgemeinen dreieckig, 
platt, auf den Rändern schneidend, glatt oder gezähnt, gleich- oder ungleich- 
seitig. Die Afterflosse steht der zweiten Rückenflosse gerade gegenüber, oder 
dicht vor oder hinter derselben. Die Schwanzflosse hat immer einen kürzern 
untern Lappen und einen Einschnitt im untern Rande vor dem schief abgestutzten 
Ende des obern Lappens. In der Regel findet sich eine kleine, dreieckige Grube 
an der obern und untern Seite der Wurzel der Schwanzflosse. Die Klappe 
des Intestinum valvuläre ist der Länge nach gerollt, nicht treppenförmig. 
Die Schuppen sind klein, die Haut glatt. 

Erste Gattung. Carcharias. N. 

Schnautze platt, mehr oder minder abgerundet, massig lang, die Naslochcr 
mitten zwischen dem .Maul und der Srhnautzcnspitzc, oder dem Maule naher, am Seiten- 
rand der Schnautze. Lippenknorpel sehr klein oder fehlend. Der Dottersack des Em- 
bryo steht durch gekräuselte Falten mit einer. Art Placenta uterina in Verbindung; der 
Dottergang ist entweder glatt oder mit Zotten besetzt. 

Der Form der Zähne nach theilcn wir diese Gattung in fünf Untergattungen. 

Erste Untergattung. Scoliodon. N. 

Zähne im Ober- und Unterkiefer gleich, ausgenommen das« im Oberkiefer 
immer ein unpaariger Mittelzahn steht, der im Unterkiefer fehlt, schneidend, mit 

H 
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ganz nach aussen gewandter Spitze, ohne Zähnelung. Der äussere Theil der Basis 
bildet einen stumpfen Absatz, entweder ohne oder mit leichter Einkerbung. Die 
zweite Rückenflosse steht gerade Ober der Afterflosse oder über dem hintern 
Ende derselben. Deutliche Schwanzgrube an der obern und untern Seite. 
Schuppen klein, drcikielig. Der Dottergang des Embryo ist mit Zotten besetzt 

Spee. 1. Carcharlas (Seollodon) laticaudu*. Ef« 

Kopf. Schnautze platt, abgerundet. Die Naslöcher stehn in der Mitte zwischen dem Mundwinkel 

und der Schnautzenspitze. Das Maul sehr stark convex. 
Zähne Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, etwas kleiner als die nächsten, die schon schief 

stehn. Im Unterkiefer sind die beiden mittelsten Zähne etwas kleiner, als die folgenden und eben 

so nach aussen gerichtet. Die Zahl der Zähne beträgt im Oberkiefer 27, im Unterkiefer 28. 

Ihr Absatz ist ungekerbt. 
Kirnten. Die letzte Kiemenöflnung über der liruatRosse. 

Hoium. Die erste Rückenflosse steht näher deu Bauch - als den Brustflossen, ihre Spitze reicht bis 

an den Anfang der Bauchflossen ; die zweite über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Basis der 
zweiten Rückenflosse beträgt etwa ein Viertheil der Basis der Afterflosse und reicht noch ein wenig 
Ober die letztere nach hinten. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur Distanz zwi- 
schen ihr und dpr Schwanzflosse nie 2:6, zur Distanz zwischen der After- und Schwanzflosse 
wie 2:7. Die Entfernung der After- von der Bauchflosse ist so gross, als die Basis der After- 
flosse, die Entfernung der Afterflosse von der Schwanzflosse etwas kleiner, als die Basis der After- 
flosse. Die erste Rückeuflosse mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm sehr spitzen Winkel, 
ausgeschnittenem obern Rande, hat eine etwa viermal längere Basis als die zweite Rückenflosse. 
Diese hat einen vordem stumpf abgerundeten Winkel, den hintern Winkel in eine Spitze ausge- 
zogen, und einen geraden obern Rand. Brustflosse viereckig, eben so breit als lang, mit spitz 
abgerundeten Winkeln und leicht ausgeschnittenem äussern Rand. Die Bauchflossen haben vorn 
einen abgerundeten, hinten einen spitzen Winkel. Die Afterflosse, dreimal so lang als hoch, hat 
einen vordem stumpf abgerundeten, einen hintern spitzen Winkel und einen geraden untera Rand. 
Die Schwanzflosse ist im Verhältniss zur Länge höher, als bei den übrigen Arten, die Basis des 
untern Lappens ist fast gleich dein untern Rande des obern, vom Winkel, den er mit dem untern 
Lappen bildet bis zum Einschnitt. Die senkrechte Höhe des hintern Endes der Schwanzflosse 
beträgt mehr als die Hälfte einer vom obern Rand der Schwanzflosse zur Spitze des untern Lap- 
pens gezogenen senkrechten Linie. 

Fsrbc. Farbe oben rothbräunlich, ohne Flecken, gegen die Rauchfläche blasser, unten weiss. 

Die Ränder des Endes der Schwanzflosse schwarzgran. 

Muu«. Länge 18 Zoll. Verhältnis des Körpers zum Schwanz wie 1 : I. 

Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher 1" — 



Von da zum Mau) — 5"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Afterflosse 2" — 

Länge der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben - C" 

Von der After- zur Schwanzflosse 1" 3"' 

Länge der Schwanzflosse 4" 1"' 

Distanz der Bnist- und Bauchflossen 3" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben 1" 5"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 4" 

Höhe derselben — 4"' 

Länge der Brustflossen • 1" «T 
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Breite derselben 1" V 

Distanz der Naslöcher 1" 2"' 

Breite des Mauls — 10"' 

Au» Indien. 

Im zoologischen Museum in Berlin ($ trocken) aus der Sammlung von Lamare Piquot. 
6 Exemplare im Pariser Museum (4 in Weingeist) durch Dussumier und Belanger. 

Spee. t. Carcharlas (Scollodou) acutus. ROpp. 

•Rüppell. Cnondropt. p.5. T. XVIII. f. 4 

Schnautze platt, spitz abgerundet. Nasenlöcher der Schnautzenspitze etwas näher, als dem Kopf 
Mundwinkel. Ein Haufen grosser Poren hinler den Augen*), die sich aufwärts linear ordnen und 
gegen deu Scheitel ziehn ; auf dem Kopf, nach inuen von den Augen, ein Ring von Poren. 

Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, nicht kleiner als die nächsten, die schon schief Zühse. 
Stenn. Im Unterkiefer kein Mittelzahti. Zahl der Zähne im Oberkiefer 25, im Unterkiefer 26. 

Die letzte Kiemenöflnung über der Brustflosse. Kiem«s. 
Die erste Rückenflosse steht der Brustflosse etwas näher als den Bauchflossen , die zweite Flo»g*« 
Uber dem hintern Ende der Afterflosse; die Basis der zweiten Rückenflosse beträgt etwas mehr 
als die Hälfte der Basis der Afterflosse. Die Basis der zweiten Rückenflosse verhält sich zur 
Distanz dieser Flosse von der Schwanzflosse wie 1:3, zur Distanz der After- von der Schwanz- 
flosse wie 2 : 7 (wie bei (Wh. laticaudus) ; die Basis der Afterflosse aber zur Distanz der After 
von der Schwanzflosse wie 1 : 2. Die Entfernung der After- von der Bauchflosse ist mehr als 
so gross, als die Basis der Afterflosse. Die Gestalt der Rückenflossen wie bei Carch. lati- 
Die Afterflosse aber hat bei Carch. acutus einen stark ausgeschnittenen untern Rand, 
stumpfen vordem und einen in eiue lange Spitze ausgezogenen hintern Winkel. Sie ist 
nicht zweimal so lang als hoch. Die Brustflossen sind viel länger als breit, dreieckig, haben einen 
Sufsern spitzen, einen iuuern spitz abgerundeten Winkel und einen leicht ausgeschnittenen* hintern 
Rand. Die Schwanzflosse ist irn Verhältnis* zur Länge niedrig, die Basis des untern Lappens 
ist weniger als halb so breit, als die Distanz des untern Lappens vom Einschnitt der Schwanz- 
flosse. Die senkrechte Höhe des hintern Endes der Schwanzflosse beträgt weniger, als ein Drit- 
theil einer vom obern Rand der Schwanzflosse bis zur Spitze des uuterti Lappens gezogenen Linie. 

Rücken und Seiten bleigrau. Bauch weiss. Flossen grau. Farbe. 
Länge bis gegen 3 Fuss. Körper zum Schwanz wie 9 : 8. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher 1" ff" 

Von da zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum Aller 14" - 

Vom After zur Afterflosse 4" - 

Länge der Afterflosse 1" 3"' 

Höhe derselben — 7"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2" ff" 

Länge der Schwanzflosse 7" ff" 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 7" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 9"' 

Höhe derselben 2" • ff" 

Basis der zweiten Rückenflosse — 9"' 

Höhe derselben — 6" 

Länge der Brustflossen 3" 9"' 

Breite derselben 2" ff" 
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Distanz der Naslörhcr 1" 9"' 

Breite des Mauls 1" 9~ 

Fundort Im Rothen Meer, Indien, Java. 

Im zoologischen Museum zu Berlin (durch Hemprich und Ehrenberg) zwei Exem- 
plare trocken, eins in Weingeist; im Scnkenbergischen Museum in Frankfurt, im Museum zu 
Leyden (Kühl und Hassell), im Museum des London Univers. College (1 Expl. (rocken), 
8 Expl. in Paris von Belanger, Sonnerat und Bove. 
Valenciennes unterscheidet davon 

Spec. 8. Carcharlas (Scollodon) Kialandll. Valenc. 

Flosten. Zähne, Stellung der Naslöcher und Flossen wie beim vorigen. Brustflossen wenig länger, 

als breit, ihr äusserer Winkel stumpf. Der vordere Winkel der ersten Rückenflosse ist stumpf 
(bei Carch. acutus spitz). Die Spitze der Afterflosse ist kürzer im Verhältniss zur Höhe derselben 



als bei Carch. acutus. 

F«b«. - Farbe oben sehn ärzlich -grau, unten schmutzig - weis*. 

M«msc Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern — 9"' 

Von da zum Maul 1" 2"' 

Vom Maul zum After . . . • 5" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse ' 3" — 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Distanz zwischen Brust- und Bauehflossen ... 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 1"' 

Höhe derselben 1" — 

Basis der zweiten Rückenflosse — 34"' 

Höhe derselben — 3"' 

Basis der Afterflosse — 6"' 

Höhe derselben — 3"' 

Länge der Brustflossen 1" 4"' 

Breite derselben 1" — 

Distanz der Naslücher 1" 1"' 

Breite des Mauls 1" 1 " 

Fundort Rio de Janeiro, Martinique, Guadeloupe. 



Ein Exemplar ? in Weingeist im Museum zu Leyden, 5 Expl. in Paris durch Dela- 
lande, Plec und Ricord. 

Zweite Untergattung. Physodon. Valenc. 

Unterscheidet sich vonScoliodon nur durch die Zähne und die Stellung der 
ersten Rückenflosse. Die Zähne sind im Allgemeinen wie bei Scoliodon, im Ober- 
und Unterkiefer mit schiefer Spitze und einem Absatz an der äussern Seite, ohne 
Zähnelung, aber sie sind dicker und weniger schneidend, die Spitzen schlanker 
und länger. Im Oberkiefer ein gerader Mittelzahn, im Unterkiefer zwei kleine, ge- 
rade Mittelzähne. Die folgenden zwei Zähne jeder Seile sind lange, hakenför- 
mige Spitzen auf dicker, rundlicher, nach aussen von der Spitze abgesetzter Basis, 
jm Qucrdurchschnitt rundlich, viel grösser als die folgenden. Erste Bücken- 
flosse dicht vor den Bauehflossen, die zweite unter rfer Afterflosse. 

Spec. 4. Carcliariaa (Ptiyaodon) Müll« ri Valenc. 

Kopf. Schnautze lang, plall. Naslöcher dem Maul viel näher als der Schnautzenspitze. Maul 

sehr convex. 
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Der gerade Mittelzahn des Oberkiefers ist kleiner als die (ihrigen Zähne und »eine Ranis 
bildet auf jeder Seite einen Weinen Absatz; die übrigen Zähne de« Oberkiefers sind alle gleich. 
Im Unterkiefer zwei sehr kleine, gerade, konische Mittclzähnc, denen jederseits nach aussen zwei 
auffallend grobe kegelförmige Zahne folgen. Auf ihrer rundlichen, w ie aufgeblasenen Basis erhebt 
sich, vom innem Theile derselben, ein nach aussen gerichteter kegelförmiger Haken, dessen äus- 
serste Spitze sich wieder in entgegengesetzter Richtung ein wenig nach oben krümmt Die fol- 
genden Zähne gleichen denen des Oberkiefers, sind kleiner und schneidender. Nach aussen hin 
richten sie sich allmälig mehr gerade, was im Oberkiefer nicht der Fall ist Zahl }]• 

Die letzte Kiemenöflmmg über den Brustflossen. Kiemra. 
Die erste Rückenflosse steht dicht vor den Haiichflossen . ihr Abstand von den Brustflossen Flossen, 
ist so gross, als die Länge ihrer Basis; ihr vorderer Winkel spitz abgerundet, der hintere spitz, 
der Rand ausgeschnitten. Die zweite Rückeuflossc steht über dem Ende der Afterflosse und 
reicht nicht über dasselbe hinaus; sie hat einen vordem stumpfen Winkel, der hintere Winkel 
ist in eine Spitze ausgezogen, der Hand ist gerade. Die- Afterflosse, beinahe dreimal so lang als 
die zweite Rückenflosse, hat den vordem Winkel stumpf, den hintern in eine Spitze ausgezogen, 
der Hand gerade. Sie nimmt von vorn nach hinten an Höhe üb. Die Distanz zwischen After- 
und Schwanzflosse ist gleich der Länge der Afterflosse. Schwanzgnibe oben un< 
Rrustflossen sehr kurz, fast so breit als lang, mit spitz abgerundeten. Winkeln und 
schnittenem Rande. F»rb<- 
Farbe bräunlich, nach unten wenig heller. 

Von der Schnautzenspitzc zu den Naslöchern . . 1" — 

Von da zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After 7" 6" 

Vom After zur Afterflosse 2" G" 

Basis der Afterflosse 1" 6"' 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Distanz zwischen Brust- und BauchuWn . ... 3" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 8"' 

Höhe derselben 1" 7" 

Basis der zweiten Rückenflosse — ff" 

Höhe derselben — V 

Länge der Brustflossen 2" — 

Breite derselben 2" — 

Distanz der Naslöcher 1" 2"' 

Breite des Maul« 1" 2" 

Bengalen. 

Ein Exemplar im Pariser Museum durch Belanger. 



Dritte Untergattung. 

Die Zähne des Ober- und Unterkiefers ungezähnelt, die Oberkiefer-Zähne 
gerade oder wenig nach aussen geneigt, die Unterkiefer-Zähne gerade, beide mit 
verhältnissmässig schmaler Spitze auf breiter Basis. 

Spec. 5. Carcharfas (Aprion) brevipinna. N. 

Schnautze ziemlich lang. Naslöcher ohngefälir mitten zwischen Maul und'SchnautzenspiUe. Ko|>f. 
Augenspalte etwas grösser als das Nasloch. 



Digitized by Google 



32 



Ziluw. Zähne klein, im Oberkiefer schmal, auf breiler ungezähnelter Basig, gerade, gleichschcnk- 

lich, ohne Zfilmeluiig; die Spitze, etwa so lang als die Basis breit, bildet mit dem von Schmelz 
überzogenen Theil der Basis die Figur eine« regelmässigen, dreizackigen Stern*. Die Zäune der 
IJnterkinnlade ähnlich denen der obern, mit nur wenig schmalerer Spitze. Im Unterkiefer ein 
Mittelzahn, der viel kleiner ist als die nächsten, die auch klein sind; im Oberkiefer stebu die 
kleinem Mittelzäbnc alternirend hinler einander und bilden eine doppelte Reihe. Zahl HJ. 

Riem«. Ein Kiemenloch über der Brustflosse. 

Flotsct, Krale Rückenflosse den Brustflossen etwas näher, als den Bauchflosscu, die erste Entfcr- 

nuiig zur zweiten wie 3:5. Die Distanz zwischen Bauch- und Afterflosse zur Distanz zwischen 
After- und Schwanzflosse wie 3 : 2. Die zweite Rückenflosse gerade über der Afterflosse und 
mit ihr von gleicher Grosse. Ihre Basis beträgt ein Dritlheil der Basis der ersten Rückenflosse. 
Eistfl Rückenflosse ausgeschnitten, mit abgerundetem vordem-, spitzem hintern Winkel; zweite 
Rückenflosse mit oberm geraden Rande, vorderm stumpfen, hinterm sehr spitzen Winkel. After- 
flosse sehr stark ausgeschnitten, mit zwei spitzen Winkeln. Sfiumitliche Flossen klein, besonders 
die Brustflossen, sie sind sichelförmig, stark ausgeschnitten, etwas weniger als zweimal so lang 
als breit Der untere Lappen der Schwanzflosse zun« obern wie 3 : 8i 

Karte Asciigrau, Bauchfläche weiss. 

Schoppen Schuppen sehr klein, fünfgekielt 

Munt. Von der Schnautzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher 1" ff" 



Von da zum Maul 1" 3"' 

Vom Maul zum After 13" ff" 

Vom Alter zur Afterflosse 3" 6"' 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe derselben — 7" 

Von der Afterflosse zur Sehwanzflosse 2" — 

Länge der Schwanzflosse 1" ff" 

Distanz zwischen Brust - und Bauchfloxscn .... 6" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 2" ff" 

Höhe derselben 2" - 

Basis der zweiten Rückenflosse — 10"' 

Hohe derselben — ff" 

Länge der Brustllosseti 3" 9"' 

Breite derselben 2" — 

Distanz der .Naslöcher 1" V" 

Breite des Mauls 2' — 

Fundon Java. 



Kin trockne* Exemplar in Leyden, durch Kühl und v. Hasse It. 

Spec. 6. Carcharias (Aprion) isodon. Val. 

Kopf Schnautze viel kürzer als beim Vorhergehenden. Die Distanz der Naslöcher von der Schnaut- 

zenspitze ist kleiner als die Distanz der Naslöcher, bei C. brevipinna ist die letztere Distanz kleiner 
als die erstere. Die Distanz der Schnautzenspitze vom Maul ist eben so gross als die Distanz 
der Naslöcher: bei C. brevipinna verhält sich die erstere zur letztem wie 2J zu 1J. Die Spitze 
der Schnautze ist übrigens auch spitz abgerundet. Naslöcher kaum kleiner als die Augen. 

Zähne Zähne im Oberkiefer schmal auf breiter Basis, ohne Zähnelung, im Unterkiefer eben so, 

noch etwas schmaler, kleine Mittelzähue wie gewöhnlich. Zahl der Zähne }}. 

Flossen. Die Hrustllossen sind verhältnissmässig grösser als bei C. brevipinna. Werden die Brust- 

flossen an den Leib angelegt, so reicht ihr Ende bis ans Ende der Basis der Rückenflosse. Die 
Form der BrasthWen, die Stellung aller übrigen Flossen und ihre Form ist übrigens ganz wie 
bei C. brevipinna. 
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Farbe oben sehwarzgrau, unten hell. 

Von der Schnantzenspitze bis zu den Naslöchern . — 

Von da zum Maul — 

Vom Maul zum After 10" 

Vom After zur Afterflosse 2" 

Basis der Afterflosse 1" 

Hfdie derselben 1" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1" 

Länge der Schwanzflosse 7" 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 4" 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 

Höhe dcrselbeu 2" 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 

Höhe derselben — 

Länge der Brustflossen 3" 

Breite derselben 2" 

Distanz der Naslöcher 1" 

Breite des Mauls 2" 

Ein Exemplat in Weingeist in Paris durch Milbert. 



ur 

10"' 

er' 
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5"' 

4"' 
4 W 
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V, Carcliarlas (Apiioii) aculldcns. lliipp. 

Cbondropt. p. 5. T. XVIII. fig.3. 

Kopf ein wenig abgeplattet und vorn zugemndet Dio Nasenklappe ist breit, abgerundet Kopt 
Die hinterste Kieinenspalte senkrecht über dem vordem Rand der Brustflosse. 

Zähne schmale, spitze Pyramiden mit ganz glatten Seitenkanten, f-jj. Die Zähne des Ober- : 
Liefere sind etwas nach aussen geneigt und haben einen äussern, schwach gekerbten Absatz. Dire 
Spitze ist schmal. Noch schmaler, aber länger, ist die Spitze der Unterkiefcrzähne, welche mehr 
gerade auf breiter Basis stehn. Der äussere Absatz der Zähne des Unterkiefers trägt an einigen 
Zähnen eine Zacke. 

Erste und zweite Rttckeuflossc sind fast gleich gross, die erste ist den Bauchflossen näher 
als den Brustflossen. Die zweite Rückenflosse beginnt ein klein wenig vor der Afterflosse, mit 
welcher sie gleiche Grösse und Komi hat. Der vordere Winkel der vertikalen Flossen massig 
abgerundet, der hintere spitz, der Rand stark ausgeschweift Die Brustflossen haben einen äus- 
sern spitzen, einen hintern stumpfen Winkel und einen ausgeschnittenen Rand. Sie sind verhält- 
nissmässig kurz. Schwanzgrube undeutlich. 

Grundfarbe des Körpers und der Flossen grünlichgrau, die Bauchseite mehr gelblichgrau; tob« 
der äussere freie Rand der Flossen etwas dunkler. 
Länge etwa 2* Fuss. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern ... — ff" 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 12" 3"' 

Vom After zur Afterflosse 3" 3"' 

Basis der Afterflosse 1" 4 W 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 7"' 

Länge der Schwanzflosse 6" 6"' 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 1" 6"* 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 4"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... — 11"' 
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Basis der zweiten Rückenflosse 1" 9'" 



Hohe derselben 1" 3"' 

Länge der Brustflossen 3" 7" 

Breite derselben 2" 3"' 

Distanz der Naslöcher 1" 9" 

Breite des Mauls 1" 9 " 

Fnndon. Djetta (auf dem Markt). 



Ein Exemplar (trocken) im Senkenb. Museum in Frankfurt. 

Vierte Untergattung. Hypoprion. 

Die Basis der Zähne des Oberkiefers ist auf der äussern Seile oder auf bei 
den Seiten gezShnelt oder stark gezackt. Die Spitze der Oberkicferzähne so wie 
Spitze und Basis der Unterkieferzähne ganz glatt. 

Situ: H, Carcharias (Hypoprion) IHaclotl. v 

Kopf. Schnautze sehr lang, Naslöcher dem Maul etwas näher als der Schnantzcnspitze. Maul 

stark konvex. Augenspalten zweimal so gross als die Naslöcher. Nur das letzte Kiemenlocb steht 
über der Brustflosse. 

Zähne. Zähne des Oberkiefers mit etwas schief nach aussen gerichteter Spitze, die Basis hat am 

innern und äussern Rande zwei bis drei Zacken, die pyramidale Schneide ohne alle Spur von 
Zähnelung; die unteren Zähne gerade, schmal auf breiter Basis, ungezähnelt. Oben und unten ein 
kleiner Mittelzahn, ohne Nebenzacken. Zahl der Zähne, oben wie unten 27. 

Flotten. Erste Ruckenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen, den Brustflossen wenig näher; die 

Entfernung der Afterflosse von der Schwanzflosse ist halb so gross, als die Distanz zwischen After- 
und Bauchflossen. Die zweite Röckenflosse über der Afterflosse, beginnend hinter dem Anfang 
und endend hinter dem Ende der Afterflosse. Die Basis der ersten Rückenflosse ist vier Mal so 
gross, als die der zweiten; die zweite Rückenflosse etwas kJeiner als die Afterflosse. Erste Rük- 
kenflosse mit spitz abgerundetem vordem Winkel, der hintere Winkel in eine sehr lange Spitze 
ausgezogen. Ausschnitt gering. Auch an der zweiten Rücken- und Afterflosse sind die hinteren 
Winkel in lange Spitzen ausgezogen; der vordere Winkel der zweiten Rückenflosse ist stumpf, 
ohne Abrundung, der vordere Winkel der Afterflosse stumpf, der obere Rand der zweiten lliik 
kenflosse ist gerade, der untere Rand der Afterflosse stark ausgeschnitten. Die Brustflossen sind 
sichelförmig, dreieckig, mit leicht abgerundeten Winkeln. 

Farbe. Farbe oben schwarzgrau, unten weiss. 

Schuppen klein, drei bis fünf Mal gekielt 

Mmm» Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern . . 1" 7" 



Von da zum Maul — 11" 

Vom Maul zum After 12" - 

Vom After zur Afterflosse 3" ff" 

Basis der Afterflosse — 7" 

Höhe derselben — 7" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 11" 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 1" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 3"' 

Höhe derselben 2" 4"' 

Von der Rückenflosse zu den BauchlWscn ... 2' ff" 

Basis der zweiten Rückenflosse 6" 

Höhe derselben , . — ST 
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Line? der Brustflossen 4" — 

Breite derselben 2" 3"' 

Distanz «1er Naslöcher 1" 41"' 

Breite des Maul» : . . . 1" 10"' 

Aus Neu- Guinea. 

Ein Exemplar (trocken) in Leyden, durch Macklot. 

Spec. 9. Carcfaarlas (llypoprlon) hemlodon. Val. 

Schnautze massig lang, viel kürzer als beim Vorhergehenden, abgerundet. Naslöcher mitten Kopf, 
zwischen der Schnautzcnspitze und dem Maul, wenig kleiner als die Augen. 

Zähne im Oberkiefer am innern Rande glatt und ohne Absatz der Basis, am äussern 
Rande glatt, ebenfalls ohne alle Zähnelung, aber mit einem in mehrere stumpfe Zacken zerfallen- 
den Absatz, im Allgemeinen schief, etwas nach aussen gerichtet, die vordem weniger. Unter- 
kieferzähne gerade, schmale Pyramiden auf breiter Basis, die Schneide der Pyramiden ohne alle 
Zähnelung, die der Basis ist entweder glatt oder kaum etwas uiieben-, ohne Zähnelung. Oben 
und unten ein kleiner Miltelzahn. Zahl der Zähne 

Erste Rückenflosse dicht hinter der Brustflosse, der vordere Winkel derselben spitz abge- 
rundet, der hintere spitz, der Rand ist ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse über der After- 
flosse, reicht nur ein wenig über dieselbe hinaus und fängt kurz hinter dem Anfang der After- 
flosse an. Dire Basis betaägt zwei Drittheil der Basis der Afterflosse, der vonlere Winkel ist 
stumpf, der hintere in eine lange Spitze ausgezogen, der obere Rand ohne Ausschnitt. Die After- 
flosse mit spitzen Wiukeln, stark ausgeschnitten. Die Brustflossen mit äusserem spitz abgerundeten 
und innerem abgerundeten Winkel, ausgeschnitten. 

Farbe schwarzgrau, unten heller. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naalöchern 

Von da zum Maul 

Vom Maul zum After 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 

Höhe derselben 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse .... 

Länge der Schwanzflosse 

Von den Brustflossen bis zu deu Bauchflossen 



Höhe 

Basis der zweiten Rückenflosse 

Höhe derselben 

Länge der Brustflossen . . . 



Pondichery. 

Vier Exemplare in Weingeist im Museum in Paris, durch B^ langer. 
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Fünfte Untergattung. 

Zähne entweder im Oberkiefer oder in beiden Kiefern an beiden Seiten fein 
gezähnelt, schief stehend oder gerade, dreiseitig oder mit schmaler Spitze auf 
breiler Basis. Fast immer steht im Unterkiefer ein unpaarer Mittelzahn. Dotter- 
gang der Embryonen glatt, ohne Zotten. 
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• Die erat« Kückeafloiae Mehl näher den Banrhflos.en. all den BtMtfloMCI 

Spec. lO. C arrha rlas (Prioaodoii) glaacnft. l uv. 

Galcus glaucus. Rond. pag. 378. Cop. bei Gesner 788. Alilrov. 391. 

•The blue Shark. Watson phU. trans. LXVIH. p. 789. Tab. XII. 

Sq. fossula in extremo dorso, foramitiihii* ad Odilos. Artcdi gen. pi*c. 513. Syn. 9"?. 

Sq. glaucns. Bloch 86. -Cop. bei Shaw, gen. zool. 151. Encyel. 22. 

Sq. glaucus. ßl. Sehn. 131. 

Sq. glaucus. Risso») Ichth. 26. 

Carcbarias glaucus. Cuv. pag. 388. 

The blue Shark. Yarr. 381. Einzelne Zahne 37». 

Sq. glaucus. Blainv. F. fr. 90. Tab. XXIII. 

Sq. coeruleu*. Blainv. ibid. 92. 

•Carcbarias glaucus. Agass. Tab. F. fig. 1. (Kiefer). 

Kopf. Schnautze lang und spitz. Naslöcher inillen zwischen Maul und Schnaiitzenspilze, kleiner 

als die Augenspalte. 

Zähne. Zähne im Oberkiefer von den vordersten an sfimmtlich nach auKsen gekrümmt, der innere 

Rand konvex, der äussere konkav, ohne einen Winkel oder Absatz zu bilden. Die Grenze des 
Schmelzes gerade oder sehr wenig gebogen. Statt des Mittelzahns ein Zahn von der Form und 
Grösse der nächsten, an beiden Seiten gezähnelt mit Ausnahme der Spitze, nach einer Seite hin 
gekrümmt Die Zähne im Unterkiefer sind etwas nach aussen gerichtet, ihre Spitze nicht ge- 
krümmt, schmaler als im Oberkiefer, au der äussern Seite bis beinahe zur Spitze gezähnelt, an 
der innem Seite bei jüngern ungezähnelt, bei älteren Individuen entweder bis nahe zur Spitze, 
oder von der Spitze an bis gegen die Basis hin gezälinelL Unten ein ungezähnelter, gerader 
Mittelzahn. Zahl der Zähne ff^fr- Beim jungen Thier (16" Länge), wo die Basis der Zähne 
noch nicht ausgebildet ist, erscheint der grössere Theil des Zahns am äussern Band, und der 
ganze innere Band ungezähnelt, dagegen der uutere Theil des äussern Bande* stark gezackt 

Flauen. Die erste Bückenflosse steht den Bauchilosscn näher als den Brustflossen, die zweite 

Bückenflosse reicht ein wenig über die Afterflosse nach hinten; die Afterflosse mitten zwischen 
Bauch- und Schwanzflosse. Die erste BückenlloKse ist etwa doppelt 10 gross, als die zweite, 
diese von derselben Grösse wie die Afterflosse. Die erste Bückenflosse und Afterflosse haben 
einen stark ausgeschnittenen, die zweite Bückenflosse einen sehr leicht ausgeschnittenen Band. 
Die vorderen Winkel dieser Flossen sind abgerundet, die hinteren Winkel spitz. Die Brustflossen 
sind beim erwachsenen Fisch sehr lang, fast dreimal so lang als breit, und sichelförmig, mit spit- 
zem vordem, abgerundetem hintern Winkel. 

Farbe. Farbe oben tiefblau, nach unten allmälig ins Weisse fibergehend. Brust- und Bauchilosscn 

oben blau, unten weiss, die andern Flossen von der Farbe des Körpers. 
Schuppen dreizackig. 

Maas««. Von der Schnautze zur Mitte der Naslöchcr . . . 3" — 



Von da zum Maul 3" — 

Vom Maul zum After 33" — 

Vom After zur Afterflosse 8" — 

Basis der Afterflosse 2" — 

Höhe derselben 2" 3"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 8" — 

Länge der Schwanzflosse 13" 6"' 

Distanz zwischen Brust - und Bauchflossen .... 17" 6"' 

Basis der ersten Bückenflosse 4" 6"' 

Höhe derselben . . 4" 6"' 

Basis der zweiten Bückenflosse 2T 3" 



•) Rii*o »agt, da» dieser C glnuco* ungezihndtc ZShnr h»l.<- 
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Höhe derselben 1" 9"' 

Länge der Brustflossen 16" — 

Breite derselben 5" 8"' 

Distanz der Naslöcher 8" — 

Breite de« Maul* 4" 9" 



Zwei Exemplare im zoologischen Museum in Berlin, vier Exemplare 
zwei in Frankfurt a. M., fünf in Pari» trocken. 

Valenciennes unterscheidet von dieser Species den Carcharias hirundinaceua au8 
Brasilien, bei welchem der untere Lappen der Schwanzflosse viel länger, spitz und schmal ist, und 
Ober die Hälfte des obem Lappens hinausreicht. Uebrigena sind die Verhältnis««, so wie die 
Zähne und Farbe ganz dieselben. 

Dir entc Kiirkenflotte Stahl dicht hinler den Bra*irioi«cn 



11. Carcharias ( Prloiiodon) 

Sq. capile subdcpresso, rostro sobacuto, corpore unicolore, pinnis pcctoralibus inaximis. Oronov. 



Mus.1. p.63. 13& Zoophyl. p. 32. 14& 
?Sq. &laucus. Lacepede. I. tab. IX. fig. 1. 
Carcharias glaucus. Rafin. üid. p. 45. 
Sq. carcharias. Risso Ichth. 23. 
Carcharias Lamia. Risso bist. nat III. 119. 

Schnaufte kurz, abgerundet. Naslßcher mitten zwischen Maul nnd Schnautzenapitte, unge- Kopf, 
fähr eben ao groaa, wie die Aiigenspalten. Maul schwach konvex. 

Zähne im Oberkiefer an der innern Seite gerade oder kaum konvex, an der äussern leicht 
konkav, fast gleichschenklich dreieckig. Der Kieferrand und die Grenze dea Schmelzes parallel, 
gegen die Basia konkav. Beide Ränder stark gezähnclt. Die Konkavität dea äussern Kandea geht 
an den äussersten Zähnen in einen undeutlichen Winkel über. Der obere Mittelzahn ist klein 
aber breit, auf beiden Rändern unten deutlieh, oben undeutlich gezähnelt. Die Zähne dea Unter- 
kiefers gerade, gleichschenklich, schmaler als die obem, auf einer breiten Basis, der untere Mittel- 
zahn klein, von der Form der übrigen, ungezähnelt. Zahl ') ~ \ \ . Bei jungem Exemplaren 
immtliche Zähne des Oberkiefers einen deutlichen, nach aussen offenen Winkel am aus- 
Rande. 

Die erste Rückenflosse steht dreimal »o weit von den Bauchflossen, als von den Brustflossen 
entfernt; die zweite Rückenflosse fängt vor dem Anfang der Afterflosse an und endigt vor dem 
Ende derselben. After- und. zweite Rückenflosse stehen näher dem Schwanz, als den Bauchflosaen, 
sie haben ungefähr gleiche Grösse; die erste Rückenflosse ist etwa dreimal so gross, als die zweite- 
Die erste Rückenflosse hat einen vordem sehr konvexen Rand, welcher bogenförmig in den kon- 
vexen obem Rand übergeht Der obere Rand bildet erst gegen den hintern Winkel einen Aus- 
schnitt, der hintere Winkel ist spitz. Die Flosse ist merklich höher als ihre Basis lang. Die 
zweite Rückenflosse hat einen vordem spitz abgerundeten, einen hintern in eine kurze Spitze aus- 
gezogenen Winkel, massig auegeschnittenen Rand. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln, tiefem 
Ausschnitt des untern Randes. Der untere Lappen der Schwanzflosse ist sehr lang und abgerun- 
det, das Ende des obem Lappens spitz. Brustflossen sehr lang und gross, mehr als doppelt ao 
lang alz breit, mit abgerundeten Winkeln, sichelförmig. Sie sind nicht immer gleich gross, oft 
reichen sie bis in die Nähe der Bauchflossen. 

Der Farbe nach unterscheiden wir zwei Varietäten: 

Var. 1. Farbe oben und unten grau, unten etwas heller, ungedeckt. 

Var. 2. Schwarze Flecken an der obem und untern oder nur an der untern Seite der 
Brust- und BauchuWen , auf dem obem Rande der zweiten Rücken- und der Afterflosse und am 
Lappen der 
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Wird bis 6 Fuss lang. 

Von der Schnautzenspiüe bis zu den Naslöchern . 2" 3"' 



Von da zum Maul 2" — 

Vom Maul zum After 33" — 

Vom After zur Afterflosse fi" — 

Basis der Afterflosse 2" 3"' 

Höhe derselben 2". 3"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 2' 9"' 

Länge der Schwanzflosse 18" — 

Distanz von der Brustflosse zur ersten Hückenllossc 4" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 7" — 

Höhe derselben 8" 3"' 

Distanz von der ersten zur zweiten Rückenflosse . 14" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 3"' 

Höhe derselben . 2" 3"' 

Länge der Brust flössen 18" — 

Breite derselben 8" 6"' 

Distanz der Naslöcher 5" — 

Breite des Mauls 7" — 



Fundort. Eine der gemeinsten Arten im Mittelländischen Meer und im Ocean. 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum in Berlin (eins durch Lamare Piquot, eins 

Geschenk des Herrn Solly), 2 Exemplare im Museum zu Leyden, 2 im Britischen Museum, 2 

im Museum der zoolog. Society, ein Fötus in der Sammlung des Herrn Yarrcll-, ein gleichtat!« 

junges Exemplar in der Sammlung des Royal Coli, of Surgeons, 1 Expl. im St Thomas Hosp., 

1 im Senkenb. Museum, 6 Expl. trocken in Paris. 1 Varietas melanoptera in Paris. 

Anmcrk. Vielleicht gehört als dritte Varietät zu dieser Spccie» ein Carcharias, welchen uns Hr. Valcncicnnes in einer 
Abbildung von Qaay und G»im»rd lcigte. Seine /.ahne sind im Oberkiefer ungleichseitige Dreiecke, ohne 
Ab»tz, im Unterkiefer gerade und schmal, beide gezähnelt. Stellung und Form der Flossen wie bei C. Lamia. 
Auf jeder Flosse, auch auf dem hintern Ende der Schwanzflosse ist ein grosser, weisser, dunkler getüpfelter Fleck. 

Npec. lt. Carrlmrias (Prfonodon) ItlUbertl. VaL 

Kopf. Schiiautze stumpf, abgerundet. Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Maul. 

Maul wenig konvex. Die Länge eines Naslochs ist gleich dem Längendurchmesser einer Augen- 
spalte •). 

Zähne. Zähne im Oberkiefer ungleichschenklich, mit der Spitze schier nach aussen gerichtet. Der 

äussere Rand macht mit dem äussern Theil der ebenfalls gezähnelten Basis einen nach aussen offenen 
Winkel, der nur an den vordersten Zähnen undeutlich ist Linter dem Winkel scheint die Zähnelung 
nicht stärker als über ihm. In der Mitte der Basis am untern Rande ein kleiner Einschnitt Die 
Grenze des Schmelzes an der Wurzel des Zahns stellt eine wenig gebogene, gegen den Kiefer- 
rand konkave Linie dar. Zähne im Unterkiefer ganz gerade, schmal, glcichschcnklieh auf breiter 
Basis, auch die Basis fein gezähnelt. Im Ober- und Unterkiefer ein kleiner, gerader Mittelzahn, 
im Oberkiefer gezähnelt, im L'nterkiefer ungezähnelt Zahl der Zähne in jedem Kiefer 25 — 29. 

Flossen. Die erste Rückenflosse beginnt unmittelbar hinter «lern Ende der Basis der Brustflossen. 

Ihre Basis beträgt etwa die Hälfte der Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen. Ihr vorderer 
Winkel ist spitz abgerundet, der hintere spitz, der obere Rand ausgeschnitten. Der vonlere 
Winkel der zweiten Rückenflosse ist stumpf abgerundet, der hintere Winkel spitz, der obere 
Rand gerade. Beide Winkel der Afterflosse sind spitz, der untere Rand tief ausgeschnitten. 
Die Basis der zweiten Rückenflosse ist etwas mehr als zwei Drittheil der Basis der ersten. Die 

•) F.in junges Exemplar die«er Speeles (von 20" Eänge) hat 5 " hinter dem Auge eine sehr kleine punktförmige Vcr- 
tiefune. welche Ton den Schlcimporcn leicht unterschieden werden kann. Ob Ituditueut eines .Npritzlorh* ? Bei reiten Em- 
bryonen anderer Speele» fehl« diese Grube. Wir haben sie nur noch bei C. melanoptcru« gesehen. 
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länger als breit, der aussen* Rand kaum ausgeschnitten. 

Farbe grau, ins Bräunliche, unten weissgelb. F«b«. 
Schuppen dreikielig. 

zum Schwanz wie 7 : 6- 
Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . 

Von da zum Maul 

Vom Maul zum After 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 



Von der Afterflosse zu 
Lange der Schwanzflosse . . 
Distanz zwischen Brust- und 



mit j 




1" 
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1" 
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Basis der zweiten 
Höhe derselben . . 
Lange der Brustflosse-] 
Breite derselben . . 
Distanz der Naslöcher 
Breite des Mauls . 
Im Mittelmeer und im Ocean. 

Ein Exemplar in Weingeist im zooiog. Museum in Berlin durch Hemprich und Ehren- 
berg; eins in Leyden (fj Zähne); ein Exemplar in Paris (in Weingeist) von New-York durch 
Milbert 

Spec. 13. Carcharlas (Prlonodon ) gangetlcus. N. 

Schnautze sehr kurz und stumpf. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze, Kopt 
Maul wenig konvex Augenspalteu sehr klein. 

Zähne im Oberkiefer gleichschenklich, gerade, beide Ränder etwas nach innen konvex, der : 
äussere Rand stärker, an den hinteren Zähnen einen Absatz bildend, auf beiden Seiten gleich 
gezähnelt, die vorderen wenig länger, als sie an der Grenze des Schmelzes breit sind. Die Zähne 
des Unterkiefers gerade, schmal, deutlich gezähnelt. Viele derselben haben auf jeder Seite der 
Basis einen stumpfen Höcker, der wieder gezähnelt ist Im Ober- und Unterkiefer ein 
Mittelzahn, halb so lang als die nächsten, konisch, ungezähnelt, nicht 
Zähne fr- 

Die erste Ruckenflosse längt an, gerade wo die Basis der Brustflosse aufhört, ihre Basis Flossen, 
als die Distanz zwischen der ersten Rucken- und den Bauchflossen; die Basis der 
kkenflosse beträgt die Hälfte der Basis der ersten Rückenflosse und gleicht dem Ab- 
stand der zweiten Röcken- von der Schwanzflosse. Die Afterflosse ist von derselben Gestalt und 
Grösse, wie die zweite Rückenflosse; sie ist um die doppelte Länge der Insertion der Bauchfloxsen 
von den Bauchllossen entfernt; die Distanz »Tischen Bauch- und Afterflosse ist nicht ganz zwei 
Mal so gross, als die Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die zw ehe Rückenflosse steht 
gerade über der Afterflosse. Die Winkel sämmtlicher vertikalen Flossen sind spitz, die hintern 
Winkel etwas in eine Spitze verlängert, die Ränder tief ausgeschnitten. Brustflossen sehr lang, 
11 mal so lang als breit, beide Winkel spitz, der äussere Rand ausgeschnitten. 
Farbe oben und unten graubraun, unten heller. 
Schuppen dreikielig. 

Länge 51 Fuss. Körper zum Schwanz wie 6 : 5. 
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Von der Schnautzenapitze bis zur Mitte der Naslöcher 2" 



Von da zum Maul 2" — 

Vom Maul zum After 29" ff» 

Vom After zur Afterflosse 9" — 

Basis der Afterflosse 3" ff" 

Höhe derselben 2" ff" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 4" — 

Länge der Schwanzflosse 17" ff" 

Von der ersten Rückcuflosse zur Bauchllosse ... 7" — 

Basis der ersten Rückenflosse 9" — 

Höhe derselben 7" — 

Basis der «reiten Rückenflosse 5" — 

Höhe derselben 3" — 

Lange der Brustflossen 14" ff" 

Breite derselben 8" ff" 

Distanz der Naslöcher 6" ff" 

Breite des Mauls 8" — 



Fundort Im Ganges, 60 Stunden oberhalb des Meers bei Hougly gefangen. 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin, durch Lamare Piquot, ein 
Exemplar in Paris (in Weingeist). 

Spec. II. < arrha rias (Prlonodotl) g I J ph is »). \ . 

Kopf. Schnautze kurz und stumpf, wie bei C. gangeticus, die Augen eben so klein. 

ZShnc. Zahne des Oberkiefers wie bei G gangeticus. Die Zähne des Unterkiefers sind sehr 

schmal, mit schwacher Zähnelung; die vordersten, zunächst dem kleinen Mittelzahn, zeichnen sich 
durch ihre Grösse aus und sind meisell'önnig, nämlich uur an der Spitze schneidend, am grössten 
Thcil ihrer Lunge unter der Spitze von den Seiten etwas zusammengedrückt, schmaler als die 
Spitze, an deu Seiten abgerundet, dick; die seitlichen Zähne sind kleiner, schmal und nicht 
meiseiförmig. 

Flossen. Die Stellung der ersten Rückenflosse wie bei C. gangeticus; die zweite steht gerade über 

der Afterflosse. Die Distanz zwischen Rauch- und Afterflosse ist eben so gross als die Länge 
der Basis der Bauchflosse und fast gleich der Distanz zwischen After- und Schwanzflosse. Die 
vertikalen Flossen sind wie bei C. gangeticus, nur die oberen Ränder der Rückenflossen weniger 
ausgeschnitten. Die Brustflosse ist nicht so lang, als bei C. gangeticus, der äussere Rand aber 
stärker ausgeschnitten, Winkel spitz, 

Schuppen. Schuppen klein, dreikielig. 

Müsse, Länge 3 Fuss. Körper zum Schwanz wie 5 : 4. 

Ein Exemplar trocken, im zoolog. Museum in Berlin durch Lamare Piquot. 

Unterscheidet sich von Carcharias Milberti hauptsächlich durch die Form der Zähne und 
der Brustflossen. 

Zinse. Die Zähne sind breit, dreiseitig, mit starker Zähnelung bis zur Spitze, wo sich die Zäh- 

nelung verliert. Die Zähne des Unterkiefers sind kaum schmaler als die des Oberkiefers. Die 
letztern sind wenig nach aussen geneigt, die Zähne des Unterkiefers fast gerade. Die Zahnwur- 
zeln haben im Ober- und Unterkiefer einen mittlem Einschnitt. Mittelzahn im Ober- und Unter- 
kiefer von der Form der übrigen Zähne, im Oberkiefer gezähuelt, im Unterkiefer ohne Zähnelung. 
Zahl der Zähne \\. 

•) n^tc MssmL 
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Die Brustflossen sind länger als hei C. Milberti, mit 
Winkel und stark ausgeschnittenem Sussern Rande. 

Oben und unten grau, au der Bauchseite heller. 

Schuppen dreikielig, am Ende dreizackig. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchem ... 1" — 

Von da zum Maul — ff" 

Vom Maul zum After 14" — 

Vom After zur Afterflosse . • 3" — 

Basis der Afterflosse 1" 2"' 

• • Hohe derselben — 9"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 10"' 

Lange der Schwanzflosse 8" — 

Distanz zwischen der ersten Rücken- und Bauchflosse 3" 2"' 

Basis der ersten Rückenflosse 3" 2"' 

Höhe derselben 2" ff" 

Basis der zweite« Rückenflosse 1" — 

Höhe derselben — ff" 

Länge der Brustflossen 5" — 

Breite derselben 2* 10"' 

Distanz der Naslöcher V 3"' 

Breite des Mauls 2" 5"' 



F»rbc. 



Ein Exemplar (trocken $) im Museum zu Leyden. (Maclot.) 

16. Carchfsria* (Frlonodoii) oxyrhynclius. W. 

Schnautze sehr lang, spitz, mit geraden Rändern. Naslöcher näher dem Maul als der Kopf. 



Schnautzenspitze. Augenspalteu kleiner als die Naslüchcr. Die Nasenklappen sehr kurz, 
Kleine Lippenknorpel. 

Nur ein Kiemenloch über der Brustflosse. 

Zähne beider Kiefer von gleicher Form, oben und unten ganz gerade, seh 
breiter Basis, mit feiner Zähnelung der Spitze im Oberkiefer, im Unterkiefer ungezähnelt In jeder 
Kinnlade ein kleiner Miltelzalin, vou der Form der übrigen; der erste Zahn des Oberkiefers, je- 
derseits vom Mittclzahn, ist nicht grösser als dieser. Zahl der Zähne \%, 

Die erste Rückenflosse fängt an vor dem Ende der Insertion der Brustflossen; die After- 
flosse ist mitten zwischen Bauch- und Schwanzflosse; die zweite Rückenflosse steht über der 
Afterflosse, ihr Anfang etwas vor dem Anfang der Afterflosse, ihr Ende gerade über dem Ende 
der letztern. Die zweite Rückenflosse ist etwas mehr als halb so gross als die erste, und ein 
wenig grösser als die Afterflosse. Die Form der drei vertikalen Flossen ist beinahe dieselbe, die 
beiden Rückenflossen mit abgerundetem, die Afterflosse mit spitzem vordem Winkel, der hintere 
Winkel spitz, der Rand ausgeschnitten, am tiefsten an der Afterflosse. Brustflossen um die Hälfte 
länger als breit, der hintere Rand gerade, der vordere Winkel spitz abgerundet, der hintere Win- 
kel rund. Schwanzflosse kurz. 

Oben gelblich -grau, unten weiss. 

Schuppen dreikielig. 

Erreicht eine Länge von 4 Fuss. 

Von der Schnautzenspitze bis zu den Naslöchem 1" 3"* 

Von da zum Maul 1" ff" 

Vom Maul zum After 7" ff" 

Vom After zur Afterflosse 1" — 

Basis der Afterflosse 1" — 
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Hohe derselben — ff" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" — 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Distanz der Brust- und Bauchflossen 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 8"' 

Höhe derselben 1" 4"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 1"* 

Höhe derselben — ff" 

Länge der Brustflossen 3" — 

Breite derselben 2" 3" 

Distanz der Naslöcher 1" 1"' 

Breite des Mauls 1" 7" 



• .t 



Ein Exemplar, Männchen (mit 
Ein Exemplar in Paris, trocken, weiblich. 



IT. 

Kopf. Schnautze sehr kurz und stumpf. Naslöcher sehr nahe am vordem Ende der 

Naslöcher und Augen gleich gross. 
Zihne. Zähne oben dreieckig, die äussere Seite mit einer geringen Spur von äusserem Winkel, 

untere Zähne gerade, schmale Pyramiden auf breiterer Basis, Schneide gezähnelt Oben und unten 
ein kleiner Mittelzahn, unten ungezähnelt. Zahl der Zähne \\. 
Zwei Kiemenlöcher über der Brustflosse. 

Erste Rückenflosse dicht hinter der Basis der Brustflossen, mit vorderem und hinterem 
spitzen Winkel, ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse steht sehr charakteristisch auf dem vor- 
dem Theil der Afterflosse. Das hintere Ende der Afterflosse geht beträchtlich über das 
Ende der zweiten Rückenflosse, so dass das Ende der letztem auf das letzte Drittheil oder gar 
die Mitte der Afterflosse füllt. Die Basis der zweiten Rückenflosse ist kleiner als die Hälfte der 
Basis der ersten Rückenflosse. Der vordere Winkel ist abgerundet, der hintere spitz, der Rand 
ten. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln und sehr tiefem Ausschnitt Brustflossen 
r, mit äusserm spitzen, innerm spitz abgerundeten Winkel. 
Farbe weiss, oben und unten. Die Brustflossen waren an den äussern Winkeln, bei zwei 
Exemplaren, dunkler ins Bräunliche. Bei allen war der untere Lappen der Schwanzflosse bräun- 
lich und bei zweien der untere Rand der ganzen Schwanzflosse eben so. 
Schuppen drei- bis fünflrielig. 

Von der Schnautzenspitze 
Von da zum Maul . 
Vom Maul zum After . . 
Vom After 
Basis der Afterfl 
Höhe derselben 



Länge der 
Von den Brustflossen bis zu den 
Basis der ersten 



Basis der zweiten Rückenflosse 
Höhe 



Breite derselben 
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Distanz der Nasliicher 5" 6"' 

Breite des Mauls 6" ff" 

Vier Exemplare trocken in Paris, von den Antillen, durch PI et 



Die ente Rückenrloue ttebt in der Milte zwiiehea Brut»- und Bauchrioisea oder den 
Brustrloitea etws» naher. 



18. C archarlas (Prlonodon) melanoptenu. Quo? et 

Sq. carchariss min. Forsk. Descr. p. 20. 
Sq. reqnin. Lacep. V. 169. Tab. VIII. ßg. 1. 

•Carcharias melanopt. quoy et Gaim. Frcycinct Voy. Zool. pl. 43. fig. 1. 2. 

Sq. nstus Dumer. Cqv. r. a. 388. 

Sq. Spallanzanii. Lesueur. Philad. Joura. II. P. 2. p. 351. 

Carchar. melanopt. Ben nett Life of Raffles. f. 693. 

Carchar. melanopt. Rüppell. Chondropt p. 3. 

Schnautze bei einigen mässig lang und zugespitzt, bei andern kurz und abgerundet Nas- Kopf 
löcher mitten zwischen Schnautze und Maul, etwas kleiner, als die Augenspalten. Bei einem 
jungen Exemplar ein Rudiment des Spritzlochs, wie bei Carcharias Milbcrti. 

Zähne im Oberkiefer gezähnelt, dreiseitig, etwas ungleichschenklig, wenig schief, auf brei- zahne, 
terer Basis; an den vorderen Zähnen ein gezähnelter Absatz an der innern und äussern Seite; 
an den hintern Zähnen ist nur der äussere Absatz deutlich, seine Zähnelung nimmt von der Spitze 
zur Basis an Stärke ab. Die Zähne dea Unterkiefers gerade, schmal, auf breiter Basis, bei klei- 
nen Exemplaren ungezähnelt, bei grösseren gezähnelt Oben und unten ein dreiseitiger Mittelzahn, 
nicht viel kleiner als die nächsten, mit undeutlicher Zähnelung. Zahl der Zähne ft. bei einem 
kleinern Exemplare jj J. 

Erste Rückenflosse den Brustflossen näher als den Bauchflossen, Ober oder etwas vor dem Flos»™ 
hintern Winkel der erstem beginnend. Zweite Rückenflosse über der Afterflosse, Anfang kurz 
vor dein Anfang, Ende kurz vor dem Ende der Afterflosse. Die Diatanz der Bauch- und After- 
flosse verhält sich zur Distanz der After- und Schwanzflosse wie 3:2. Enste Rückenflosse mit 
vorden ii spitz abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, stark ausgeschnitten; die zweite Rücken- 
flosse etwas weniger als halb so gross als die erste, hat einen vordem atumpfen, hintern in 
eine kurze Spitze ausgezogenen Winkel, obern kaum ausgeschnittenen Rand. Afterflosse von der 
Grösse der zweiten Rückenflosse, beide Winkel spitz, der Rand tief ausgeschnitten. Brustflossen 
dreieckig, massig lang, mit spitzem äussern, spitz abgerundetem innern Winkel, leicht ausgeschnit- 
tenem Rand. 

Farbe graugelb oben und unten, Bauchseite heller. Die vorderen Spitzen aller Flossen Färb«, 
und der untere Rand des nbern Lappens der Schwanzflosse schwarz. 

Schuppen klein, drei bi* fünf Kiele. Schuppe» 
Länge bis 3] Fuss. Müsse. 
Von der Schnautzenspitze zu den Naalöchera (bei einem Exem- 
plar mit kurzer Schnautzenspitze) 1" — 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 18" — 

Vom ARer zur Afterflosse 4" 6"' 

Basis der Afterflosse 1" ff" 

Höhe derselben 1" 4"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 3" — 

Länge der Schwanzflosse 9" — 

Basis der ersten Rückenflosse 3" 6"' 

Höhe derselben 3"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . 3" — 
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Basis der zweiten Rückenflosse 1" 6"' 

Höhe derselben 1" 4"' 

Länge der Brustflossen 6" 6" 

Breite derselben 3" 9"' 

Distanz der Naslöcher 3" — 

Breite des Mauls 3" 6"' 

Rothes Meer, Insel Waigiou, Java, Neuholland, Timor. 

Im zoolog. Museum in Berlin (aus Bloch'« Sammlung und von Hem p rieh und Ehren - 

berg) und in Leyden viele Exemplare, zwei Exemplare in Frankfurt, drei trocken in Paris. 



^ •Chondropl. p. 4. Tab. XVIII. f.g. 1. 

Schnautze abgerundet ; Zähne pyramidal mit gezähnelten Seitenkanten und einem Vorsprung 
an der äussern Seite der Basis, im Oberkiefer etwas nach aussen gekrümmt, im Unterkiefer etwas 
schmaler und mehr gerade stehend. Ein kleiner Mittelzahn, ungezähnelt, im Ober- und Unter- 
kiefer. Zahl H=tf. 
Kiwn«n. £)j e beiden letzten Kiemenspalten über der Brustflosse. 

Flomen Erste Rückenflosse fast mitten zwischen Brust - und BauchBossen, den erstem näher, zweite 

Rückenflosse gerade über der Afterflosse. Erste Rückenflosse stark ausgeschnitten , mit vordrnn 
stumpf abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Zweite Rückenflosse mit geradem obern Rand, 
ist ungefähr | »»> gross als die erste, und steht etwa mit der Hälfte ihrer Basis vor der After- 
flosse. Der untere Rand der letztern ist ausgeschnitten. Brustflossen schmal, lang, etwas sichel- 
förmig, beide Winkel spitz abgerundet. 
Fsrbe. Grundfarbe des Körpers graugelb, heller am Bauch. Der äussere Rand sämmllichcr Flos- 

sen und ihr vorderer Winkel milchweiss. 

Von der Schnautze bis zu den Naslöcbern 

Von da zum Maul 

Vom Maul zum After 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 

Höhe derselben 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse 

Länge der Schwanzflosse 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse 
Basis der ersten 



Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen 
Basis der zweite: 
Höhe derselben 
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An den Ufern von Ras Mehamet (am rothen Meer). 
Ein Exemplar trocken im Sekenb. Museum zu Frankfurt. 



*J*Spcc CO* CitrrtiurlizA (1 

*Sq. Maou. Lesson. Duperr. voy. p. 91. 

Schnulze. Schnautze kurz, stumpf abgerundet, platt. 

z»hne Zähne dreieckig. 



Digitized by Google 



45 

Die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- uml ßauchQossen , tief ausgeschnitten, mit 
vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Zweite Rückenflosse hinter der Afterflosse, der 
Abbildung nach selbst noch hinter dem Eude »1er letztem. Zweite Rückenfloaae und Afterflosse 
tief ausgeschnitten. Brustflossen stark ausgeschnitten mit abgerundeten Winkeln. 

Farbe oben grünlich-blau, unten weis«. Enden der Brust und Rückenflossen weiss. Firbe. 

Wird 4 Fuss lang. M*au«. 

Mer de l'Archipel des Pomotous, Fundort 



Schnautze von massiger Länge. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze. Kopf 
Der Durchmesser der Augenspalte l|mal so gross als das Naslocb. 

Zahne des Oberkiefers sämmtlich schief nach aussen geneigt, gezähnelt und mit einem Zähne, 
stärker gezackten Absatz an der äussern Seite, dessen Zacken von oben nach unten an Stärke 
abnehmen. Der innere Rand ist leicht ausgeschweift, am grössten Theile, von der Basis an, kon- 
vex, gegen die Spitze etwas konkav; der innere und äussere Rand gezähnelt. Im Unterkiefer 
stehen die Zähne mehr gerade, mit gezähnclter Spitze, auf breiter, gezähneiter Basis; die Zähne- 
lung der Basis war bei einigen Exemplaren stärker an der äussern Seite. Bei einem Exemplar 
h Paris war die Zähnelang ganz gleichförmig. Oben ein gezähneiter Mittelzalm, nicht viel klei- 
ner, als die nächsten, der untere Mittelzahn ohne Zähnelung. Zahl der Zähne } |. 

Die erste Rückenflosse steht den Brustflossen etwas näher als den Bauchfloi>sen , das hin- Flo«««n. 
tere Ende «1er zweiten ist gerade über dem hintern Ende der Afterflosse, die zweite Rückenflosse 
ist etwa $ so gross als die erste und etwas kleiner als die Afterflosse. Die erste Rückenflosse am 
obern Rand stark ausgeschnitten, der vordere Winkel spitz abgerundet, der hintere Winkel in eine 
Spitze ausgezogen. Zweite Rückenflosse mit vorderm stumpf abgerundeten, hinterm sehr spitzen 
Winkel, geradem obern Rand. Afterflosse mit zwei spitzen Winkeln, sehr tief ausgeschnitten. Die 
Spitzen der After- und zweiten Rückenflosse sind bei dem Pariser Exemplar sehr verlängert und 
reichen fast bis zur Schwanzgrube. Bruslflosse etwas mehr als ,mal so lang aJa breit, der äussere 
Winkel spitz, der hintere fast ein rechter, der Rand besonders gegen den hintern Winkel stark 
ausgeschnitten. Die Entfernung der Wurzel und des Endes der Basis des antern Lappens der 
Schwanzflosse verhält sich zur ganzen Länge derselben wie 3:14. 

Farbe oben aschgrau, unten weiss. Bei einem Exemplare ein schwarzer Fleck an der Farbe. 
Spitze des untern Lappens der Schwanzflosse. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . — ff" 

Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After .8" ff" 

Vom After zur Afterflosse 2" — 

Basis der Afterflosse — KT 

Höhe derselben — 7"' 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1" 4"' 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 1" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 9"' 

Höhe derselben SP — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . 2" — 

Basia der zweiten Rückenflosse — 7"' 

Höhe derselben - 5"' 

Länge der Brustflossen 3" VT 

BreiteMerselben . 1" 9"' 

Distanz der Naslöcher 1" ff" 

des Maul. 1" ff" 
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Indien, Java, Madagaskar. 

Ein Exemplar in Weingeist im Museum zu Leyden, zwei Exemplare im Mus. der zoolog. 
Society io London, ein Exemplar in Weingeist in Paris aus Pondichery durch Belanger, ein 



fSpec. 9«. Carcharias ( Prlonodon ) obscnnu. W. 

•Sq. obscurus Lesneur. Philad. Jour. !. p. 223. T. IX. 

Gleicht dem Vorigen, auch in den Zähnen, ausgenommen dass die Zähnelung der Rasis 
an den Zähnen des Oberkiefers nicht stärker ist, als die der Spitze. Die Zähne des Unterkiefers 
sind gerade, gezähnelt auf ungezähnelter Basis. 

Die Brustflossen sind länger und verhältnismässig schmaler, als bei C. Sorrah. 

Lesueur giebt an, dass der C. obsc. einen weissen Fleck auf jeder Seite des Nacker 

Nordaroerika. 



Spec. 23. Carcharias (Prlonodon) Heulet. Val. 

Schnautze massig lang, etwas zugespitzt Naslöcher mitten wischen Schnautzenspitze und 
Maul, wenig kleiner als die Augen. 

Oberkiefer -Zähne nach aussen gerichtet, mit nach aussen offenem Winkel, beide Ränder 
gezähnelt bis zur Spitze, ein gezähnelter Mittelzahn. Im Unterkiefer schmalere, gerade Zähne auf 
breiter Basis, gezähnelt mit gezähnelter Basis. Der untere Mittelzahn fehlt. Zahl der Zähne ij 
Erste Rückenflosse um 4 ihrer Basis hinter der Basis der Brustflossen, vorderer Winkel 
spitz abgerundet , hinterer spitz. Zweite Rückenflosse viel kleiner als die erste, über dem hintern 
Ende der Afterflosse, so dass ihre Basis merklich über die letztere hinüberreicht ; vorderer Win- 
kel stumpf, hinterer in eine lange Spitze verlängert. Ihre Basis ist kleiner ab die der Afterflosse. 

zwei spitzen Winkeln, tief ausgeschnitten. Brustflosse mit äussenn spitz abgerun- 
bgerundeten Winkel. 
Färb«. Farbe oben graubraun, unten hell. 

M»a*»«. Von der Schnautzenspitze bis zum Maul .... 1" 8"' 

Vom Maul zum After T — 

Vom After zur Afterflosse 2" 2" 

Basis der Afterflosse — 7"' 

Höhe derselben — 6'" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" KT 

Länge der Sehwanzflosse 4" — 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen .... 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 5"' 

Höhe derselben 1" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse . — S" 

. ' Höhe derselben — 6"' 

Länge der Brustflossen 2" — 

Breite derselben 1" 6"' 

Distanz der Naslöcher 1" 5"' 

Breite des Mauls 1" 6"' 

Cayenne. 

Zwei Exemplare in Weingeist, eins trocken in Paris durch Poiteau. 

Spec »4L Carcharias (Prlonodon) Meulsorrah. Val. 

Gleicht dem Carcharias Sorrah in allen Punkten, ausgenommen *e Stellung der ersten 
Rückenflosse, der Afterflosse und die Form der Unterkieferzähne. 

Die Unterkiefer -Zähne gleich denen von C. Sorrah, aber ohne Spur von Zähnelung 
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Bei C. Sorrah beginnt die Basis der ersten Rückenflosse dicht am hintern Winkel der 
i, bei C. Menisorrah steht sie uro die Länge des innern Randes der Brustflossen vom 
hintern Winkel der Brustflossen entfernt Die Distanz der Afterflosse von den Bauchflossen ist 
viel grösser, als die Entfernung der Afterflosse von derSchwanzflosse. 

Farbe oben aschgrau, unten gelbiicb weiss, ganz einfarbig. Farbe. 
Länge bis 5J Fuss. 
Java, Neuholland, rothes Meer 
Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin, durch Hemprich und Ehrenberg 
(trocken), zwei Exemplare (trocken) im Museum zu Leydcn, ein Exemplar im briL Museum, ein 
Exemplar im Museum der zoolog. Society (Fötus), eins im Military mcdrcal Museum in Chatham, 
ein Exemplar trocken in Paris. 

fSpcc. «5. Carcharlas (Prlonodon) ftilciformis. BIbron. 

Schnautze, Körperform und Flossen im Allgemeinen wie bei C. Menisorrah. Das Nasloch Kopf 
ist kaum halb so gross als das Auge; die Augenspalten länglich. 

Die Zähne im Oberkiefer sind schier mit Winkel und Absatz, der stark gezackt ist, im 
Unterkiefer gar nicht oder undeutlich gezähuelt, schmale Pyramiden auf breiter Basis. Im Ober- 
uml Unterkiefer sind keine einfachen Mittclzähne, sondern paarige. Zahl Jg. 

Er zeichnet sich aus durch die krumme Sichelgestalt seiner Brustflossen, deren vonlerer 
Rand stark konvex, der hintere stark konkav ist Die erste Rückenflosse steht den Brustflossen 
wenig näher als den Bauchflossen, ihr vorderer Winkel Ut abgerundet, der hintere in eine Spitze 
verlängert, der Rand stark ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse steht gerade über der After- 
Ihre Form ist wie bei C. Menisorrah. 

Farbe oben schwarzgrau, unten hell. Vube. 

Von der Schnautze zum Maul 1" ff" 

Vom Maul zum After 8" ff" 

Vom After zur Afterflosse 2" 6"' 

Basis der Afterflosse — ff" 

Höhe derselben — 6"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 3"' 

Länge der Schwanzflosse .' 5" — 

Distanz der Brust- und Bauchflosen 4" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2" — 

Höhe derselben 1" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 6"' 

Höhe derselben _ 4 " 

Länge der Brustflossen 3" — 

Breite derselben 1" 6'" 

Distanz der Naslöcher 1" ff" 

Breite des Mauls \" ff" 

Von Cuba durch De la Sagra. 
Von Herrn Bibron 



> 



Spec. *6. Carcharfcu (Prlonodon) Dussnmieri. VftiL 

Die Verhältnisse des Körpers wie bei C. Sorrah. Die Zähne de» Oberkiefers 
sehr starken Zacken an der äussern Seite der Basis, die Zähne des Unterkiefers sind grader, mit 
ganz gezähnelter Spitze, die äussere Seite der Basis bat meistens einige Unebenheiten. 

Die erste Rückenflosse steht um die Hälfte ihrer Basis hinter den Brustflossen, ihre Ge- 
stalt gleicht der von C. Sorrah, die zweite Rücken- und Afterflosse sind sehr kurz im Verhältniss 
zu ihrer Höhe, gleich gross, grösser als bei C Sorrah, die Basis jeder derselben beträgt beinahe 
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die Hälfte der Basis der ersten Rückenflosse, wahrend bei Carch. Sorrah die Basu der zweiten 
Rückenflosse nicht \ der Basis der ersten beträgt und kleiner ist, als die Basis der Afterflosse. 
Bei C Sorrah ist der hintere Rand der zweiten Rückenflosse und der Afterflosse zweimal so lang 
als ihre Basis, und die Spitze derselben reicht bis ans letzte Drittel oder sogar Viertel der Distanz 
zwischen der zweiten Rücken- und Schwanzflosse, bei C. Dussumieri nur bis zur Hälfte. Die 
Afterflosse ist wenig ausgeschnitten, ihr vorderer Winkel abgestumpft. Die Brustflossen sind etwas 
breiter, als bei C. Sorrah, ihre Breite zur Länge gleich 6:11. 
Fundort. Ein Exemplar in Weingeist im zoolog. Museum in Berlin durch Mcycn aus China, drei 

Exempl. in Paris, zwei durch Dussumier aus Bombay, eins aus Pondichery durch Belanger. 

Spec. T7. Carcharlas (Prlonodon) Temmlnckil. IV. 

Kopt Schnautzc massig lang, etwas abgerundet. Augcnspalten kleiner als die Naslöcher. Das 

dreieckige Läppchen der Nasenklappe länger und breiter als gewöhnlich. Nur das letzte Kicmen- 
loch über der Brustflosse. 

Zih»e. Die Zahne des Oberkiefers fast gleichschenklig, länger als an der Basis breit, bis zur 

Spitze gezähnelt Die unteren Zähne gerade, sehr schmal auf schmaler Basis, ohne Zähnelung. 
Oben zwei kleine, dreieckige Mittelzähne, dreieckig, platt, mit einer Spur von Zähnelung, unten 
ein Mittelzahn von der Form der übrigen Zähne des Unterkiefers. Im Oberkiefer 38, im Unter- 
kiefer 41 Zähne. 

Floaten. Erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen, zweite über der Afterflosse, 

ihr Anfang etwas hinter dem Anfang, ihr Ende etwas hinter dem Eude der Afterflosse. Zweite 
Rücken- und Afterflosse sehr gross, die zweite Rückenflosse etwas kleiner als die erste, und etwas 
grösser als die Afterflosse. Afterflosse mitten zwischen Bauch- und Schwanzflosse. Die obere 
Schwanzgrube schwach, die untere fehlt. Schwanzflosse hoch und kurz. Die Distanz von der 
Wurzel zum Ende des untern Lappens verhält sich zur Länge der Schwanzflosse wie 3 : 10. Die 
Rückenflossen, von gleicher Gestalt, haben den vordem Winkel massig abgestumpft, den hintern 
spitz, und einen fast geraden obern Rand. Afterflosse leicht ausgeschnitten, mit vorderm abge- 
rundeten, hinterm spitzen Winkel. Brustflossen kaum etwas länger als breit, beide Winkel abge- 
rundet, der hintere Rand gerade. 

Farbe. Farbe oben gelblich -braun, unten gelblich -weiss. 

Ki hupp««. Schuppen dreikielig, gross, mit langer mittlerer Spitze, daher die Haut rauh. 



m««m. Von der Schnautze zu den Nasldchern 1" 5"' 

Von da zum Maul 1" V 

Vom Maul zum After 21" 6"' 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 2" 6"' 

Höhe derselben 3" — 

Von der After- zur Schwanzflosse 2" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 11" — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 4" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 3" 9" 

Höhe derselben 2" 5"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 3" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 9" 

Höhe derselben 2" 2f" 

Länge der Brustflossen 6" 3"' 

Breite derselben 5" 3"' 

Distanz der Naslöcher 2" 7"' 

Breite de. Mauls 3" 6"' 

Fundort. Indien. 
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Ein Exempl. trocken <? im zool. Museum in Berlin (Lamare- Piqnot), ein« im Museum 
«ler zoolog. Society in London, eins in Weingeist ? in Leyden, tin Exempl. in Pari», trocken, 
aus Pondichery durch B«f langer. 

Spcc. £8. Carcharias (Prlonodon) llnibatus. Val. 

Schnautzc massig lang, spitz abgerundet Naslöcher mitten zwischen Schnautxenspitze und Kopf 
Maul, eben so gross als die Augen. Letztes Kiemenloch über den Brustflossen. 

Zähne "lirn und unten schmal und gezähnelt, unten noch etwas schmaler, mit undeut- Zahn«, 
licher Zähnehing. 

Die erste Bückenllosse steht um 4 ihrer Länge hinter den Brustflossen, hat spitze Winkel Flo.«» 
und einen tiefen Ausschnitt Die zweite Bückenllosse, mit vorderm stumpfen, hinterm spitzen 
Winkel, ohne Ausschnitt, hinten in eine lange Spitze verlängert, gerade über der Afterflosse, die 
gleich gross ist und zwei spitze Winkel und tiefen Ausschnitt hat Die Brustflossen mit äusserm 
spitz abgerundeten , hinterm abgerundeten Winkel, stark ausgeschnitten. 

Farbe oben grünlich grau, der obere Band der Schwanzflosse ist schwarz- eingefust Färb«. 



Von der Schnautze zum Maul 2" 3™ 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Afterflosse 2" 6"' 

Basis der Afterflosse 1" — 

Höhe derselben — T" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 4" 3" 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen .... 7" 7" 

Basis der ersten Bückenflosse 3" — 

Höhe derselben 2" «S"' 

Basis der zweiten Bückenllosse 1" — 

Höhe derselben 7" — 

Länge der Brustflossen 3" 6T. 

Breite derselben 2" 3" 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Mauls 2" 8"' 

Zwei Exemplare in Paris durch Plee. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Carcharias. 

Lamia. Bclon. 98. 

Bauh, Maul vorn, Zähne sägeförmig. 
Canis Carcharias. Mus. Wormianum. p. 271. 
Requiem. Dutertre. Hist Ant. T. TL p. 202. 

Denis fancillees, tranchantes. Die zweite Bückenflosse reicht weit über die Afterflosse hin- 
aus, ist etwas ausgeschnitten und grösser als die Afterflosse. Die erste Rückenflosse steht 
unmittelbar hinter den Brustflossen, und schebt der Abbildung nach nicht grösser zu sein 
als die zweite. 
Galeus glaueus. Willoughby. B. 8. 

Vielleicht Carcharias glaueus. 
Cjrnoeephaius albus. Klein. Miss. pisc. III p. 5. 
Cjrnoeephaius glaueus. Klein. Ebenda«, p. 6. 
Squalus glaueus. Linne. Faun. Suec. 806. 

Zähne oben gezähnelt, unten ungezähnelt Farbe bläulich. 
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Squalus Carcharias. Ebendaselbst. 

Sq. Carcharias. Linne. Gm. 1496. 12. 
Squalus dorso piano, dentibns pluritnis ad latern serratis. Gronov. Mus. L 138. 
Squalus Carcharias major (Massasa Djeddae, Matreka et Aeas Lobajae). Forsk. 
Descr. p. X. p. 20. 

Aodon Massasa. Lacep. L 296. 
Massasa. Linne. Gm. 1504. 31. 
Dentibus nullis, pinnis pectoralibus longis, a Carcharia diversis; pinnis dorsi immaculatis, 
ani tan tum et caudae margine inferiore fuscescentibus, pinna dorsi posteriore subaequali priori 
et pone paulo latiore. 
Squalus Carcharias. Müller. Prodr. p. 38. No. 316. 

Dorso piano, dentibus serratis. 
Grand chien blen. Duhamel. pL XK. Fig. 6. 
Squalus Carcharias. Fabricius. F. gr. 127. 

Beruht auf einer Verweclislung des Scymnus borealis mit einem Carcharias. Zu dieser 
Species zieht Fabricius als Synonym den von Gunner in Dronth. Gesellsch. Sehr. T. II 
p. 299. beschriebenen und Taf. X. und XL abgebildeten Haifisch. Dieser aber int kein Car- 
charias, sondern der Scymnus (Laemargus) borealis, womit auch stimmt, dass Fabricius 
die Afterflosse ganz mit Stillschweigen übergeht. Dagegen bestimmte uns der Ausdruck 
„pinnae pectoralea maximae", welcher in keinem Falle auf Laemargus zu beziehen ist, die 
Species an dieser Stelle aufzuführen. Vergl. Scymnus borealis. 
Le glauque. Brouss. 665. 

Ungezähnelte Zähne. 
Le Rcquin. Brouss. 670. 19. 

Zweite Rückenflosse etwas vor der Afterflosse. Erste Rückenflosse vor der Mitte des Kör- 
pers, oben abgerundet. In jungen Individuen ein schwarzer Fleck am Winkel der Flosse. 
Spualus glaueus. Gmelin. 1496. 14. 

Ungezähnelte Zähne. 
Squalus No. 2. Browne. Jamaica. 458. 

Zähne sägeförmig, platt; im Oberkiefer spitz und schmal. (Die beiden Kinnladen scheinen 
verwechselt zu sein.) Wird sehr gross. 
Squalus dorso piano, dentibns pluriinis nd latera serratis. Artedi. Synon. 98. 
Gen. pisc. 514. 

Zähne dreieckig, im Oberkiefer breiter als im Unterkiefer. Die letztem sind wenig, grössten- 
theils nicht gezähnelt 
Squalus Carcharias. Bloch. CXIX. 

Sq. Carcharias. Bloch. Sehn. 132. 
Gezähnclle Zähne, im Unterkiefer schmaler. In der Abbildung fehlt die Afterflosse. Diese 
fabelhafte Abbildung ist leider bis in die neuesten Bücher übergegangen. 
Sqnalus eiliaris. Bloch. Sehn. XXXI p. 132. 

Aus Surinam, ist ein Carcharias -Fötus; die zweite Rückenflosse ist in der Abbildung 

Le Requin propreinent diL Cuv. R. a. p. 387. 

Die Zähne des Oberkiefers sind gleichschenklige Dreiecke, die Zähne des Unterkiefers 
stellen schmale Spitzen auf breiter Basis dar. Darnach ist jedenfalls das Exemplar, welches 
Cuvier gesehen hat, ein wahrer Carcharias (Prionodon. N.), der aber wegen der unvoll- 
ständigen Beschreibung nicht weiter bestimmt werden kann. Cuvier zieht zugleich den 
Canis Carcharias. Bclon. 58. dahin, der aber vielleicht mit eben so vielem Rechte zu Car- 
charndon gezogen werden dürfte. Man vergleiche die zweifelhafte Synonymie der zweiten 
Ahtheilung. 
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Pana Sorrat». Russell. 14. 
Sorra Kowats Russell. 15. 

Squalus litor »Iis. Lesueur. Philad. Journ. 1.2. p. 224. 

Brust-, Bauch- und Afterflosse breit, zweite Rückenflosse vor der Afterflosse. Schnautze 
am Ende abgerundet. Zähne schmal, spitz, wellenförmig (undulated), ohne Zälinelung. Kiemen- 
gpalten sehr weit, besonders die erste; die letzte viel kleiner. Rückenflossen fa*t viereckig. 
Ocffnung des Mauls Vfömiig. Farbe rüthlir.h, aschgrau. Bauch weiss. 
Squalus Cuvieri. Peron et Lesueur. PhiL Jour. U. 2. p. 351. 

Schwarz gefleckt Schwanzgrube oben und unten. Mangel der Spritzlöcher ist nicht aus- 
drücklich angegeben. 
Squalus Carcharias Hamilton, p. 4. 

Zähne dreieckig, gezähnelt. Oben grtin, unten weisslich, silberglänzend Zweite Rücken- 
flosse sichelförmig, kleiner als die Afterflosse. Jederseits zwei parallele Reihen von Oeflnun- 
gen von dem Nacken bis zur ersten Kiemenspalte. Vor jedem Auge eine halbmondförmige 
Reihe ähnlicher Poren, mit der Konkavität nach aufsen gerichtet. 
Squalus glaucus. Nardo, 
Carcharias. Nardo, 

plumbeus. Nardo. Brugnatelli. Giom. Dec. n. T. X. 

Nardo unterscheidet diese drei Species des adriatischen Meeres, ohne Kennzeichen der- 
selben anzugeben. 
?Carcharias glaucus. Fleming. 167. 
Carcharias vulgaris. Fleming. 107. 

Dreiseitige Zähne mit Zähnelung. Die letzte Kiemenspalte Über den Brustflossen. Grosse 
dreieckige Brustflossen. Farbe oben braun, unten weiss. (Jeher 3U Fuss lang. 
Squalus Lamia. Blainv. F. fr. 88. 

Nach Duhamel Sect.DX. Chap.1V. pl.XIX, und mehreren Kiefern in den Museen. Schnautze 
lang, konisch. Zähne an der Basis sehr breit, dreieckig, stark an den Rändern gezähnelt; 
der äussere Rand stark eingeschnitten. 

Zweite Gattung. Sphyrna RaK 

Zygaena Cuv. 

Der vorder« Theil des Kopfes ist breit, platt uod nach den Seiten verlängert, die 
NaslScher liegen am vordem Rande desselben, die Augen an den Sei Ion rändern. Die 
Nasenklappe ist ein kleines, dreiseitiges Läppchen am innern Rande des Naslochs. Kleine 
Lippenknorpel. Zähne oben und unten gleich, nach aussen geneigte platte Pyramiden 
mit einem Absatz an der äussern Seite der Basis, glatt oder gezähnelt. In beiden Kiefern 
Mittelzähne. Die erste Rückenflosse steht näher den Brust- als den Bauchflossen , die 
zweite ist kleiner als die erste, und steht über der Afterflosse. Schwanzgruben deutlich. 
Der Dottergang der Embryonen ist mit Zotten besetzt, der Dotiersack steht nicht mit 
den Wänden des Uterus In Verbindung. 

gpec 1. Sphyrna Zygaeiia. Rai*. 

LiWHa. Belon. 61. 

Zygaena. Rondelet.389. Cop. Gesn. Fol. LXXXIF. 

•Ubella. Salviani. p. 121. Tab.40. Cop. Aldrov 4t». Jonston. T. VD. P. & Willoughhy. 

ULI. Huysch. Theatr. T. VII. F. 8. 
Zygene. Dutertre. Hut naL II. p. 207. 
Zygaena s. Libella. Jacob. Mos. p. 16. Taf.VU. F. 5. 
Jochlisch. Valentini. Mus. T*r. XXXII. F. 5. 

o 
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Zygaena. Ray. 20. 7. 

Zygaena. Mus. Bcsler. T. XV. F. 1. 

Cestracion fronte arcu.« fignra. Klein. Mi««. III. p. 13. No 1. 

Zygaena. Linne. Mus. Ad. FlfaL p. 52. 

Staropella. Scilla. T. 28. F. 2. 

Sq. Zygaena. Brünn ich. p. 4. No. 8. 

Piscis libella. Bonnan. Mus. Kirch. T. XXXVII. F. 20. 

Sq. Zygaena. Forsk. Descript. p. xvm. 

Zygene. Duhamel. Sect. IX pl. XXI. F. 3-8. 

Sq. capite latissimo, transverso, mallei instar. Gronov. Mos. L 63. 139. Zoophyl. 146. 

Le Marteau. Brousson. No. 11. 

•SquaJtis Zygaena. Bloch. 117. 

Martillo de Mar. Bru de Ramon. I. 51. 

Comuda. Parra. Lam. 32. 

Sq. Zygaena. Linne. Gm. 1494. No. 5. 

Sq. No.4. capito transverso mallei instar. Browne. Jan», p. 458. 

Sq. capito latissimo, transverso, mallei instar. Artedi. Gen. pisc. 44. 7. Synon. 96. 7. 

Le Squale Marteau. Lacep. 1. 257. 

Le Squale pantouflier. Ebenda». T. L p. 260. pl. VII. F. 3. 

Squalii« Zygaena. B). Sehn. p. 131. 

Koma Sorra. Russell. XII. 

Hammer- headed Shark. Shaw. Gen. zool. p. 354. I'l. 154. 
Zygaena malleus. Risso. Iclith. p. 34. HisU Üb III. p. 125. 
Sphyrna Zygaena. Rafinesque. Ind. p. 46. 
Zygene Marteau. üict. des sciences naL T. 32. 

Zygaena malleus. Valenciennes. Mem. du Mus. T. IX. p.223. pl. XI. F. l.a. b. 

Zygaena Lewiaii. Griffith. Tab. 50. 

Zygaena malleus. Yarrell. II. p. 406. 

•Zygaena malleus. Agassi*. Tab. E. fig. 7 (Zahne). 



Der Kopf ist hammerförmig, sein vorderer Hand ziemlich gerade, an den Naslöchern 

I, der hintere Rand dem vordem fast parallel, die Seitenränder einander fast parallel; 
der Querdurchntesser des seitlich verlängerten Theils des Kopfes ist drei- bis viermal so gross, als 
der Durchmesser von vorn nach hinten. Die Naslocher stehen arn äussersten Theile des vordem 
Randes. Von ihnen setzt sich eine Furche längs des vordem Randes mehr oder weniger weit 
gegen die Mittellinie fort. 

Die unteren Zähne sind entweder gleich den obern oder wenig schmaler, zuweilen mit 
etwas eingebogenem innera Rande, so das» sie mehr gerade erscheinen, als in anderen Fällen. 

Die erste Rückenflosse, höher als lang, dicht hinter den Rrustflosscn. Sie ist oben ausge- 
i, ihr vorderer Winkel abgerundet, der hintere in eine Spitze verlängert. Zweite Rücken- 
ausgeschnitten, vorderer Winkel ganz abgerundet, der hintere in eine sehr lange 
Spitze verlängert, Uber dem hintern Theil der Afterflosse. Die Afterflosse hat eine etwas längere 
Basis als die zweite Rückenflosse. Ihr unterer Rand ist tief ausgeschnitten, ihr hinteres Ende 
spitz. Dru.siiios.sen tireiseiug, mii angeninueien Winzeln. 

Farbe oben braun, unten weiss. In einer Abbildung von Hardwicke (Icon. ined. 59.) 
sind schwarze Flecke am obern Rand der zweiten Rückenflosse und am Ende der beiden Lappen 
der Schwanzflosse. 

Maaise. Breite des Kopfes zwischen den Augen 16" 6"' 

Länge desselben vom vordem Rande bis zum Maul . 3" — 

Lange des Seitenrandes 4" — 

Breite des Hinterkopfes 6" — 

Vom Maul zum After 24" — 

Vom After zur Afterflosse . 7" — 

der Afterflosse V «"' 
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Höhe derselben 


r 


ff" 




. 3" 


ff» 




. 18" 


6"' 


Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse 


. 2" 


ff" 




6" 


— 




7" 


— 


Von der ernten Rückenflosse zur Bauchflosse . . 


. 5" 












. 1" 


ff" 




. 7" 


ff" 




5" 






12" 






. 4" 





Mittelmeer, französische Küsten, Brasilien, Indien. Fondort 
Valenciennes unterscheidet von Sphyrna Zygaena 

Spec S. Sphyrna Todes. 

•Zygaena tudes. Val. Mem. du Mus. IX. Tat XL Fig. 3. 
«Zygaena Tudes. Agass. Vol. III. Tab. E. Fig. 8 (Zahnet 

Bei dieser Spezies soll die Form und die Stellung der Rückenflossen und die Farbe die- 
selbe, wie bei S. malleu» »ein, dagegen sei der Kopf höchstens zweimal so breit als lang, und 
aein vorderer Rand sehr gebogen; über den Naslöchern sei kein Ausschnitt des vordem Randes, 
sondern nur eine leichte Biegung, und die von der Nase ausgehende Furche sei kürzer. Der 
hinter« Rand des Kopfes sei mehr horizontal als bei S. malleua, wo »ich sein äusserer Theil 
stark nach hinten wendet. Vaterland Cayenne und Coromandel. Wir Bind nicht ganz »icher über 
die Existenz dieser Species , denn wir sahen, das» die Form des Kopfe» bei S. raalleus sehr variirt, 
die Seitenäste bald länger, bald kürzer sind. Ebenso variirt die Einbiegung über dem Nasloch. 
Auch die von Valencienne* citirten Abbildungen zeigen nicht hinlängliche Unterschiede von 
S. Malleus. Der Kopf der Russellscheu Zygaena ist nicht breit und doch über dem Nasloch 
ausgeschnitten. Auch ist der hintere Rand des breiten Theils' des Kopfes in Russells Abbil- 
dung »ehr schief. Indessen haben die in Paris befindlichen Exemplare, sämmtlich aus Cayenne, 
etwas Uebereinstimmendes , dass nämlich ihr vorderer Rand mehr gebogen, die Breite des Kopfes 
geringer und der hintere Rand mehr horizontal ist und in einem Bogen in den Seitenrand des 
Körpers übergeht. 

Spec. 8. Sphyrna Tiburo. V 

TiWonis Sp. minor. Marcgr. Piso. bist. n*t. 181. Cop. Will..; . Tab. B. 9. Fig. 4. Buysch. 

Theatr. T. XXXIX. F. 7. 
Cucuri Brasiliennibus. Ray. p. 20. No. 4. 
Zygaenae affinis capite triangulo. Ray. p. 21. No. 8. 
Galcus capite in hypcrbolam demente. Klein. MLss. III. p. 12 
Cestracioti cordLa tigiira. Klein. Miss. III. p. 13. Tab. II. F. 3. 4. 
Lc pantouflier. Brousson. p. 662. 
Sq. tiburo. Linne. Gm. 1495. 16. 
Sq. tiburo. Sbaw. nat. misc. 229. 
Sq. tiburo. Bloch. Sehn. p. 131. 
Ilcart-headed Shark. Shaw. Gen. zool. 154. 
•Zygaena tiburo. Val. a. a. O. T. XII. F. 2. 
•Zygaena tiburo. Agassiz. Vol. III. Tab. E. fig. 9 (Zähne). 

Kopf eben so lang als breit; sein Rand so abgerundet, dass sich der »ordere Rand nicht Kopf 
mehr von den seitlichen Rändern absetzt Die Furche von den Nasenlöchern aus fehlt 
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Im Uebrigen wie bei S. Zygaena, ausgenommen dass die zweite Rückenflosse nirbt über 



die Afterflosse hinausreicht. 

Breite des Kopfes zwischen den Augen .... 3" — 

Von der Schnautzenspitze zum Maul 1" 6'" 

Breite des Hinterkopfe» ..." I" 6"' 

Länge des ganzen Thieres 14" ff" 

Brasilien. 



Exemplare in Weingeist in den Museen zu Berlin und Pari». 

Spec 4. Sphyrna Blochli. m. 

•Zygaena Blochii. Val. a. a. O. PI XI. F. 2. 
Zygacna Blochii. Ben neu. Mem. on the lifo. p. 693. 
Hardw. Icon. med. 53 — 5«. 

Kopf. Kopf sehr breit, die Seitentbcile desselben nach rückwärts gebogen, mit hinterm und vor- 

derm parallelen Rande; bei einigen verläuft der äussere Rand von den Naslöchern an wieder quer 
(Hardw. 57. 58.). Die vordem Ränder beider Seiten bilden an der Schnautze einen stumpfen, 
fast rechten WinkeL Die Länge des Kopfes beträgt J— + seiner Breite. Der mittlere Theil 
des vordem Randes bis zu den Xaslüchern gebogen, wellenförmig, von den Naslüchern an gerade. 
Der vordere Theil des Kopfes macht in der Gegend der Naslöcher einen sehr stumpfen offenen 
Winkel. Die Augen nahe am vordem Winkel des Seitenrandes; die Naslöcher beinahe in der 
Mitte zwischen der Schnautzenspitze und dem äusseren Ende des Kopfes. Vom Naaloch gehen 
zwei Furchen ab, von denen die innere kurz ist, die äussere bis zum Auge geht. 

Flossen. Erste Rückenflosse sehr hoch, dicht hinter der Basis der Brustflossen, zweite Ruckenflusse 

über dem hintern Ende der Afterflosse, reicht über dieselbe hinaus. 



Fsrb«. Farbe oben gelbbraun, unten heller. 

Müsse. Breite des Kopfes 9" — 

Länge desselben 1" ST 

Distanz der Naalftcher 3" — 

Breite des Mauls 1" 2"' 

Länge des ganzen Thieres 1»" — 

Fundort Fundort unbekannt. 



Ein Exemplar trocken im zoolog. Museum in Berlin (aus der Bloch'schen Sammlung). 

Spec. 5. Sphyrna Mokarrao. M. 

•Zygaena Mokarran. Rüpp. Chondropt. p. 5. Tab. XVII. fig. 3. 

Kopt Der Kopf ist ani vordem Rande beinahe geradlinig, der hakenförmige Vorsprung des Kopfes 

vor der Augenhöhle fehlt. Von der Furche längs des vordem Kopfrandes, der Verlängerung der 
Naslöcber, findet «ich keine Spur. 

Farbe. Die Grundfarbe des Körpers ist oben schmutzig blaugrau, unten schmutzig fleischfarben. 

Fuadort. Im rothen Meer. 

Ein Exemplar von 9 Fuss Länge im Senkenb. Museum in Frankfurt. 

Zweifelhafte Sjnonymie der Gattung Sphyrna. 
Sphyrna Tiburo Raf. Ind. 46. 
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ZWEITE FAMILIE. 

TRIAENODONTES. 

Kopf platt. Schnautze spitz oder stumpf. Die Nagenklappe ist breit 
oder selbst in einen Cirrus verlängert. Augenspalte länglich. Mundwin- 
kelfalten sehr klein. Die Zähne sind, wie bei denScyllien, klein, zahlreich, 
mit einer längern Mittelzacke und einer bis zwei Nebenzacken auf jeder Seite 
der Basis, im Ober- und Unterkiefer gleich. Die zweite Rucken- und After- 
flosse stehen über einander oder fast über einander. Die »Schwanzflosse ist 
wie bei Carcharias, oder wie bei den Scvllien, indem der untere Lappen kaum 
angedeutet ist. Schwanzgrube vorhanden oder fehlt. Schuppen drei-, fünf- 
bis siebenkieh'g. 



Die einzige Gattung. Triaenotlon. N. 
1. Triaenodon obeaus. N. 

Carcharias obesus. R ü p p. ChondropL p. 4. Tab. XVIII. flg. 2. 

Schnautze ganz kurz und sehr stumpf. Naslöcher mitten zwischen Maul und Schnautzeii- Kopf, 
spitze; am obern Rand des Naslochs von der Mitte fast bis zum innen. Winkel ein dreiseitiger 
Lappen; am untern Rande an der entsprechenden Stelle ein kurzes, leicht eingekerbtes Läppchen. 

Das letzte Kiemenloch Ober dem Anfang der Brustflosse. Kiemen. 
Die Zähne haben eine bis zwei Nebenzacken an jeder Seite, an der innern Seite häutiger Zähne, 
zwei Zacken. Ihre Zahl betragt in jedem Kiefer 45 bis 47. 

Die erste Rückenflosse steht kurz vor den Bauchflossen , die zweite, gerade über der After- Flossen, 
flösse, ist wenig kleiner als die erste, und gerade so gross, als die Afterflosse. Alle vertikalen 
Flossen haben einen vordem spitz abgerundeten , einen hintern spitzen Winkel und einen tief aus- 
geschnittenen Rand. Brustflossen massig gross, mit innerm abgerundeten, äussern, spitzen Winkel 
und wenig ausgeschnittenem Rande. Die Schwanzflosse hat einen starken untern Lappen. An 
der obern Seite des Schwanzes eine Grube. 

Farbe gelbgrau; unten gelbweiss. Die vordem Spitzen der senkrechten Flossen und beide Farbe. 
Spitzen der Schwanzflosse sind weiss. 

Schuppen fünf- bis siebenkielig. Schuppen. 
Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern ... — ff" Maas*. 

Von da zum Maul — ff" 

Vom Maul zum After 22" — 

Vom After zur Afterflosse 7" — 

Basis der Afterflosse 2" 4"' 

Höhe derselben 2" 4"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse ..... 4" — 

Länge der Schwanzflosse lff' — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 6" — 

Basis der ersten Rückenflosse 3" — 

Höhe derselben 3" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflossc ... 1" 6"' 

Länge der Brustflossen 6" — 

Breite derselben 4" — 

Distanz der Naslöcher 8" — 

Breite des Mauls 3" ff" 

P 
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Fundort Indischer Ocean, rothes Meer. 

Aus der Sammlung von Lauiare Piquot ein Exemplar trocken im zoolog. Museum 
in Berlin. 

Kopt Schnantte massig lang, Naalücher dem Maule näher als der Schnautze, ihre obere Klappe 

in einen spitzen Cimu verlängert 
Kiemen. Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. 

Zahn«. Die Zähne des Oberkiefer 'meist von gleicher Grösse, mit zwei Nebenzacken jederseits, 

zuweilen auch mit einer Spur einer dritten | die Vorderzähne haben nur eine Seitenzacke an jeder 
Seite der Basis. An den Seiten des Unterkiefers sind einige Zähne, zunächst den vordersten, 
etwas grösser, ihre innere Nebenzacke ist undeutlich oder fehlt; auch hier haben die vorderen 
Zähne nur Eine Nebenzacke. 

Floweq Erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchllossen ; mit vorderm spitz abgerun- 

als die erste, steht über der Afterflosse, zur Hälfte noch vor derselben. Die Afterflosse ist etwas 
kleiner als die zweite Rückenflosse, und steht fast um das Doppelte weiter von den Bam-hflossen 
als von der Schwanzflosse. Die zweite Rücken- und Afterflosse gleichen in der Form der ersten 
Rückenüosse, nur ist der Ausschnitt der Afterflosse etwas weniger tief. Die Schwanzflosse ist 
vcrhältni8smäs8ig kurz, mit sehr geringem, fast fehlendem untern Lappen. Brustflossen dreieckig, 
kaum ausgeschnitten, innerer Winkel abgerundet, äusserer spitz abgerundet Bauchflossen mit 
vorderm wenig abgerundeten, hinterm spitzen Winkel und leicht ausgeschnittenem Rande. 
Fsrbe. Farbe auf dem Rücken rüthlich - braun , an der Bauchseite heller. 



Schuppen. Schuppen dreikielig. 

M«*a»c. Von der Schnautzenspitze zu den Naslüchera ... — 7"' 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 1" ff" 

Vom After zur Afterflosse 3" — 

Basis der Afterflosse 1" 2"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 6" — 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflnssen ... 6" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 3"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" — 

Länge des untern Lappens der Schwanzflosse am 

vordem Rande 1" 8"' 

Länge der Brustflossen 3" 2"' 

Breite derselben 2" 3"' 

Distanz der Naslöcher — 10"' 

Breite des Mauls 1" 3"' 

Fundort. Kabendabay. 

Ein Exemplar <? trocken im Brit Museum. 
_ t 

') Typt» drr Gamm« Leptnraria*. SmÜ». 
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ZWEITE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Rückenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Rrust- und Bauchflossen steht, mit 
einer Mickhaut und »Spritzlöchern; die letzte oder die beiden 
letzten Kiemenöffnungen über der Brustflosse. 

ERSTE I % Till Ii 

GALEI. 

Der Kopf platt, die Schnautze spitz oder stumpf. Naslöcher, Augen- 
Ii eds palte, Maul und Mimdwinkelfalten der Carchariae; doch besitzen alle 
kleine Lippenknorpel. Die iSpritzlöcher sind klein, longitudinal oder rund. 
Zähne in beiden Kiefern gleich, platt, mit schneidenden Rändern, schief nach 
aussen gestellter »Spitze und einem Absatz am äussern Rande; die Ränder sind 
entw eder ganz ungezähnelt, oder nur an der Aussensehe oder an beiden Seiten. 
Die Afterflosse steht dicht vor, hinter oder unter der zweiten Rückenflosse. 
Der obere Lappen der Schwanzflosse hat Tor dem Ende einen oder zwei 
Einschnitte. Die Schwanzgrube ist vorhanden oder fehlt; die Darmklappe 
ist entweder schraubenförmig oder der Länge nach gerollt. Schuppen klein, 
dreikielig mit mittlerer Spitze. 

Erste Gattung. Galeus. Cuv. 

Die länglichen Spritzlöcher etwa um die halbe Länge der Augenspalten hinter 
den Augen. Die Pupille bildet nach unten einen Winkel, nach oben ist sie rund. 
Die Zähne haben einen innern glatten nnd einen äussern gezackten Rand, welcher von 
der nach aussen gerichteten, glatten Spitze des Zahns abgesetzt ist; an einigen Zähnen 
zeigt auch der innere Rand eine Spur feiner Zähuelung. Die Vorderzähne sind gerade, 
auf beiden Seiten der Rasis gezackt, nicht kleiner als die Seitenzähne. Schwanzgrube 
fehlt. Der obere Lappen der Schwanzflosse hat nur Einen Einschnitt Darmklappe 
schraubenförmig. 

Spec 1. Cialeas cante. Rondelet. 

Galeu» canis. Rondelet 377. Cop. Gesa 197. 

Canis galeu*. SalvianL p. 130. Tab. 41. Cop. Jonston. VIII. fig. 4. Willoughby. B. 6. Ruysch. 

Theatr. Tab. VUL fig. 4. 
Galeu» piscis. Chart elon. Onom. 209. 
Sq. galeus. Brunn ich. p. 4. No. 9. 

Milandre. Duhatn. pL XX. fig. 1. 2. (Ohne Spritzlöcher abgebildet.) 
Le Mflandre. Bronsson. 653. 
Sq. galeus. Linne. Gm. 1492. 7. 

Squalus naribus ori vidois, foramuubus exiga» ad oculos. Art. Gen. pisc p. 509. Sya, p, 97. 

Le squale Milandre. Laccp. I. 237. 

Squalus galeu«. Bl. Sehn. 12H. 

Sqnalus galeus. Risso. Ichth. 32. 

Milandre. Dict. de» sc nat. Poiss. PI. XXIX. 

Carcharias galeus. Risso. Hist. nat. III. 121. 

Galeus vulgaris. Fleio. 165. 
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Squalus galeus. Nil».«. Protlr. 115. 
* Galeus canis. Bonap. VIII. 
Squalus Galeus. Jen) ns. 501. 
Galeus vulgaris. Yarreil. 390. 
Squalus galeus. Blainv. F. fr. 85. 

Kopf. Schnautze von massiger Länge mit abgerundeter Spitze. Naslöcher dem Maul näher als 

der Schnautzenspitze, mit schmaler, spitzer Naseuklappe. Die zwei letzten Kiemenlöcber über 
der Brustflosse. 

Zähae. Fünf bis sechs sägeförmige Zacken am äussern Absatz der Zähne. Zahl der Zähne Jf. 

Flossen, Die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchllossen , die zweite über der 

Afterflosse, etwas weiter nach vom als diese und mit ihr von gleicher Grösse. Sic stehen der 
Schwanzflosse etwas näher als den Bauchflossen. Die erste Rückenflosse hat einen vordem ab- 
gerundeten, hintern spitzen Winkel und ist leicht ausgeschnitten; die zweite Rückenflosse halb 
so gross, hat, wie auch die Afterflosse, einen vordem abgerundeten , hintern spitzen Winkel und 
einen kaum ausgeschnittenen Rand. Die Schwanzflosse ist kurz, ihr oberer Lappen etwa zweimal 
so lang als der untere. Brustflossen mit abgerundeten Winkeln und geradem Rande. 

Farbe. Farbe oben graubraun, unten weiss. 

Maaue. Von der Schnautze bis zu den Naslochern ... 3" — 



Von da zum Maul 1" — 

Vom Maul zum AAer 29" - 

Vom After zur Schwanzflosse 15" — 

Länge der Schwanzflosse 12" — 

Distanz der Brust- und Bauchllossen 17" — 

Basis der ersten Rückenflosse 4" 4"' 

Höhe derselben 3" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 3"' 

Höhe derselben 1" 4 " 

Basis der Afterflosse 2' 4"' 

Höhe derselben 1" 1"' 

Länge der Brustflossen 8" 3"' 

Breite derselben 5" — 

Distanz der Naslöcher 3" 2"' 

Breite des Mauls 4" — 

Fundort. Europäische Meere. 



Spve. 9. Galeus Japaiiicus. \. 

Gleicht dem Vorigen in Allem, bis auf die Form der Nasenklappe, der Brustflossen und 
der Schwanzflosse und die Grösse der zweiten Rücken- und Afterflosse. Die Nasenklappe ist breit 
und rund. Die Brustflosse ist an ihrem hintern Rande fast gar nicht ausgeschnitten, ihr innerer 
Winkel viel mehr abgerundet, der äussere Winkel dagegen spitzer. Die zweite Rückenflosse ist nur 
wenig kleiner als die erste, während sie bei G. canis um die Hälfte kleiner ist Sie ist verhält- 
nissmässig höher und ihr innerer Winkel viel kürzer als bei G. canis, wo er in eine lange Spitze 
ausgezogen ist Die Afterflosse ist kleiner und niedriger als die zweite Rückenflosse (bei G. canis 
sind beide gleich gross). Auch ihr hinterer Winkel ist nicht so lang, aber ihr Ausschnitt viel 
grösser, daher der vordere Winkel spitz (bei Galeus canis ein rechter). Der obere Lappen der 
Schwanzflosse ist vcrhältnissmässig viel länger als bei Galeus canis. Die Distanz zwischen dem 
untern Lappen und dem Einschnitt beträgt mehr, als die Länge des obern Lappens vom Einschnitt 
•D, bei G. canis ist die erste Distanz viel kleiner als die letztere. 
Farbe grau, unten heller. 
■. Schuppen dreikielig, die Spitze hat nur eine Zacke. 
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Japan. 

Ein Exemplar trocken in Leyden. FubiIoh 



Zweite Gattung. Galeocerdo. N. *) 

Spritzl5eher sehr klein, hinter den Augen etwa tun die halbe Länge der Augeu- 
spalte. Pupille wie bei Galens. .Wiindwitikclgruben und Lippenknorpel undeut- 
lich. Zähne schneidend, aussen und innen gezähnelt. Die Spitze sieht nach aussen, der 
äussere Rand geht uuter einem Winkel in einen Absatz an der äussern Seite des Kahns 
über, der stärker gezähnelt ist. Ein unpaarer .Mittelzahn sowohl im Ober- als im Unter- 
kiefer, dessen Spitze nach einer Seite gekrümmt ist. Der obere Lappen der Schwanz- 
flosse ist lang und endigt spitz. Sein unterer Rand hat vor dem hintern Ende zwei auf 
einander folgende Einschnitte, wovon der zweite am Ende der Wirbelsäule sich befindet. 
Schwanzgriihc oben und unten. Darmklappc der Länge nach gerollt. 

Schnautze stumpf und platt. Nasenlöcher ganz am seitlichen Rande, mitter. zwischen Maul Kopf, 
und Schnautzenspitze. 

Beide Mittelzähne sind am untern Theil gezähnelt, an der Spitze glatt; der obere ist Zähne, 
starker nach einer Seite gekrümmt als der untere. Bei dem jungen Thicre sind die Mittelzähne 
gerade. Zahl der Zähne H 

Die beiden letzten Kiemenspalten über der Brustflosse. Kiemen. 

Erste Rückenflosse viereckig, mit einem vordem abgerundeten, hintern zugespitzten Winkel, Flowen. 
der obere Rand ausgeschnitten; steht viel näher den Brust- als den Bauchflossen, beginnt Ober 
dem inneren Winkel der erstern. Zueile Rückenflosse eben so, aber nicht ausgeschnitten. After- 
flosse mit zwei spitzen W T inkeln, stark ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse ist etwa halb so 
gross als die erste; sie steht vor und über der Afterflosse, das Ende ihrer Basis über der Mitte 



•) Von ynlw, I Luthe h bei Ar iito tele», und «n.1». der Fneh«. 
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der Basis der Afterflosse, beide gleich gros«. Afterflosse last mitten zwischen Rauch- und 
Schwanzflosse. Brustflossen vom konvex, hinten ausgeschnitten, mit aligenindeten Winkeln. Die 
Schwanzflosse endigt ganz spitz mit ihrem sehr verlängerten obern Lappen, dessen Länge sich 
zu der des untern wie 6 : 1 verhält 
Färb«. Farbe gelbgrau, unten heller, auf der Mitte des Rückens braun. Braune Querstreifen und 

Flecken an den Seiten. Kopf einfarbig, hellbraun. Rückenflossen braun gefleckt Brustflossen 
an der Wurzel braunrolh, sonst blaugrau. Banchlloftscu blaugrau, üie Schwanzflosse hat zwei 
braune Säume, über dem untern braunen Saum einen hellblauen Streifen; der mittlere Theil des 
obern Lappens von der Farbe des Körpers, der untere Lappen graublau. Hinter den Brustflossen 
ein gelblicher, schiefer, nach auswärts und rückwärts gewandter Streifen. Vor den Bauchflossen an 
den Seiten ein gelblicher Fleck; ein ähnlicher Fleck an der Seite zwischen Bauch - und Afterflosse. 



MtHM Körper zum Schwanz gleich 4 : 5. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher — 6"' 

Von da zum Maul — ff" 

Vom Maul zum After 7" ff" 

Vom After zur Afterflosse 1" JT 

Basis der Afterflosse — 7" 

Hohe derselben — ff" 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse .... 1" — 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . — ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 6"' 

Höhe derselben 1" 2"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 2" — 

Länge der Brustflossen 2" 3"' 

Breite derselben 1" ff" 

Diatanz der Naslöcher 1" 4"' 

Breite des Mauls 1" ff" 

Fundort. Aus Indien. 



Ein Exemplar in Weingeist (jung) im znolog. Museum in Berlin, em Exemplar trocken 
in Paris aus Pondichery von Dussumier. 

Spcc. 9. Cwaleocerdo areticus. N. 

Canis Carcharias esp. 2. Herissanl. Ac, rf. sc. 1749. p. 158. pl. IX. (Zähne). 

Lscep. T. I. Tab. VIIL flg. 2 (Zähno). 
Squalus Carcharias. Blake. Dent. formst et struot. Tab. VL fig. 5 (Zähne). 
Galeus areticus. Faber. p. 17. 
Squalus areticus. Nilss. Prodr. 115. 

•Galeus cepedianu*. Agassiz. Feuill. p. 71. Tab. E. (ig. 5. 6 (Zähne). 

Kopf. Schnautze stumpf, sehr kurz, abgerundet. Spritzlöcher sehr klein, parallel der Längsaxe. 

Zähne. Zähne mit innerm konvexen Rand, der äussere Rand zerfällt in zwei Hälften; die obere 

konvexe gehört der Spitze an und bildet mit dem innern Rande eine Art Mvrtenblatt, die untere 
Hälfte des äussern Randes gehört der Basis an; untere und obere Hälfte sind durch einen tiefen 
Einschnitt getrennt Der ganze äussere und innere Rand sind gezähnelt, am schwächsten die 
Spitze am äussern Rand, am stärksten gezackt der Basilartheil des äussern Randes; nach aussen, 
gegen die BasU, nehmen die Zacken an Grösse ab. Auch am innern Rand wird die Zähncluug 
gegen die Basis stärker. Die grossen Zacken am äussern Rande der BasU zeigen selbst wieder 
hier und da Zähnelung. Gränze des Schmelzes bogenförmig. Der obere Mittelzahn hat die Form 
der Zähne der rechten Seite und ist nur um die Hälfte kleiner. Die (Tnterkiefcrzähne gleichen 
den oberen; der untere Mittelzahn ist ebenfalls kleiner, namentlich schmaler, als die andern, nur 
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wenig nach recht* gekrümmt und hat eine verhältniitsmäsMg schmalere Basis als die andern Zähne. 
Zahl der Zähne U 

Die letzte Kieinenöflnung, kleiner als die übrigen , steht über der Brustflosse. 

Erste Rückenflosse viel näher der Brust- als Bauchflosse, beginnt, wie bei dem vorigen, Flo 
am hintern Winkel der Brustflosse. Die zweite Bückenflosse beginnt vor der Afterflosse, hört 
über oder kurz vor dem Ende der Basis der Afterflosse auf. Die Afterflosse steht mitten zwischen 
Bauch- und Schwanzflosse. Die erste Bückenflosse hat einen vordem spitzen Winkel, der hintere 
Winkel ist in eine ziemlich lange Spitze ausgezogen, der Band ausgeschnitten. Die zweite Bücken- 
flosse hat einen vordem abgerundeten, hintern spitzen Winkel und fast geraden Band; die After- 
flosse zwei spitze Winkel und einen tief ausgeschnittenen Band. Brustflossen mässig lang, mit 
spitzen Winkeln und ausgeschnittenem Bande. Der obere Lappen der Schwanzflosse ist etwas 
mehr als zweimal so lang als der untere. 

Farbe nach Faber am Rücken grünlich - blaugrau , unten weiss; an getrockneten Exem- Farbe, 
plaren oben grau, unten heller. 

Schuppen drei kielig. 

Von der Schnautzenspitj 
Von den Naslöchern zur 



der Afterflosse . . 
Höhe derselben .... 
Vorn After zur Schwanzflos 



Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse 

Basis der ersten Rückenflosse , 

Höbe derselben 

Von der ersten Bückenflosse zur Bauchflosse 
Länge der Brustflossen 



T 2" 


6" 


r 


r 


59" 
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6"' 


. 3" 
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3" 
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. 27" 




. 8" 


6"' 
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. 19" 
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17" 




10" 
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Distanz der Naslöcher 

In den nördlichen Meeren, Island, Faröe, Norwegen. Fundort 
Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin, ein Exemplar in Leyden. Ein 
Kiefer in Leyden, drei dergl. im Museum des London University College, vier dergl. im Hunter- 



Dritte Gattung. Loxodon. N. 

Rande Pupille. Zähne mit schiefer, ungezähneiter Schneide und einem ungezäh- 
nelten Absatz an der äussern Seite der Bums, in beiden Kiefern gleich. Im Oberkiefer ein 
Mittelzahn, im Unterkiefer keiner. Spritzloch klein, nahe biuter den Augen. Schwans- 
grübe oben nnd unten. Oberer Lappen der Schwanzflosse nur einmal eingeschnitten. 
Darmklappe? 

Spec. 1. Iioxodon macrorfilnas. IV. 

Schnautze lang, platt, spitz. Naslöcher mitten zwischen Maul und SchnautzenspiUe , fast Kopf 
am seitlichen Rande des Kopfes. Augen gross. 

Das letzte Kiemenlocb über der Brustflosse. Kienu 
Der Mittelzahn des Oberkiefers ist gerade; im Unterkiefer stehen auch die beiden vorder- 
sten Zähne gerade und sind kleiner als die nächsten. Zahl der Zähne H- 
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Nossen. Die erste Rückenflosse steht genau in der Mitte zwischen Brust- und Rauchllossen. Die 

zweite ist viel kleiner und steht hinter dem Ende der Afterflosse. Letztere steht der Schwanz- 
flosse um ein wenig näher als den Bauchflossen, ihre Basis ist doppelt so lang, als die der 
zweiten Rückenflosse. Krste Rückenflosse ausgeschnitten , mit zwei spitzen Winkeln. Die vor- 
deren Winkel der After- und zueilen Rückenflosse sind stumpf, die hinteren Winkel in eine 
Spitze verlängert, der freie Rand gerade. Die Schwanzflosse ist lang, ihr unterer Lappen klein. 
Die Brustflossen nahen zwei spitze Winkel und einen etwas ausgeschnittenen Rand. 



Färb«. Farbe graubraun, heller an der Bauchfläche. 

Muw Länge des ganzen Thieres 12 Zoll. 

Von der Schnautzcnspitzc zu den Naslöchern . . — 6"' 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 4" 6" 

Vom After zur Afterflosse 1" 9"' 

Basis der Afterflosse — 5"' 

Höhe derselben — 2"' 

Von der Afterllossc zur Schwanzflosse 1" 3"' 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse ... 1" — 

Basis der ersten Rückenflosse — 10"' 

Höhe derselben — 8"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflossc ... — 10"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 3"' 

Höhe derselben — 2"' 

Länge der Brustflossen 1" 5"' 

Breite derselben 1" — 

Distanz der Naslöcher 1" 9"' 

Breite des Mauls 1" 9 " 

Fundort Vaterland unbekannt. 



Nach einem Fötus ans der Sammlung von Lamare Piquot im analom. Museum in Berlin. 

Vierte Gattung. Thalassorlünus. Val. 

Pupille senkrecht oval. Nasenklappc sehr kurz. Zähne dreieckig, ohne Absatz, 
gezähnelt. Spritzlüchcr ziemlich gross. Seh w ausflösse wie bei C'archarias, nur ein- 
mal eingeschnitten. Seh wanzgrube deutlich, obeu und unten. Darmklappe der Lange 
nach gerollt. 

f Spec. 1. ThalaNsorlilnns vulpecula. Val. 

Carcharias Roudeletii. RUso. Ichth. 27. Mist. nat. III. 120. 

Kopf. Schnautze spitz, massig lang. Naslöcher mitten zwischen Schnautzcnspitze und Maid. Das 

Spritzloch steht um den Durchmesser des Auges hinter dem Auge, und ist halb so lang als diees. 
Kiemen. Das letzte Kiemenloch über der Brustflosse. 

7.«h««. Die Zähne des Oberkiefers sind dreieckig, etwas auswärts gekrümmt, die Zähne des Unter- 

kiefern spitzer, mehr gerade, feiner gezähnelt. Zahl \%. 

Floswm. Die erste Rückenflosse zwischen Brust- und Baiichflossen , den letztem etwas näher, mit 

zwei spitzen Winkeln, ausgeschnittenem Rande; die zueile Rückenflosse ist etwas mehr als halb 
so lang, als die erste, etwas niedriger als die Basis lang. Ihr vorderer Winkel stumpf, der hintere 
Winkel spitz, der Rand fast gerade, Afterflosse gerade unter der zweiten Rückenflosse, eben so 
gross als diese, mit zwei spitzen Winkeln, stark ausgeschnitten. Die Schwanzflosse beträgt 4 der 
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Lange des ganzen Körpers, und der untere Lappen mehr ata J der Länge des nfoem. Die Länge 
der Brustflosse beträgt J der Körperlänge. Sie ist schmal (| so breit als lang), sichelförmig, 
mit äussenn spitzen Winkel, der innere ein rechter. 

Farbe schieferblau ins Aschgraublaue. Die BauchBäche weiss. Die Rücken-, Schwanzflosse Farbe. 
und die Oberseite der Brustflosse von der Farbe des Rückens. Bauchflosse und Afterflosse grau. 

Wird über 6 Fuss lang. Maua. 

Im mittelländischen Meer und Ocean. Fundort. 

Nach einer Abbildung und originalen Beschreibung von Valenciennes. 



S. ThulasMorhliiuN platyrfaynchm. N. 

Sqnalu* piatyrhyochiis. Wallbaum. Nat Fr. V. 381. 
Squalus platyrhynchus. Art Gen. 521. 

Schnautze parabolisch, breiter als lang. Naalöcher dem Maule näher. Ein kleines Spritz- 
loch hinter dem Auge. Zähne auf beiden Seiten gezäbnelt, im Oberkiefer gross, dreieckig, der 
Spitze eines Schwertes ähnlich, fein gezähnelt, sehr platt, schief gegen den Unterkiefer gerichtet, 
im Unterkiefer die mittleren mehr gerade, die seitlichen schief, halb gekrümmt, kürzer und schmaler 
als die oberen, pfriemenförmig, an der Basis breiter. 

Erste Rückenflosse stark ausgeschnitten, zweite ebenso, aber kleiner. Brustflossen sichel- 
förmig. Bauchflossen dreieckig, länger als breit Afterflosse dreieckig, stark ausgeschnitten, unter 
der zweiten Rückenflosse. Schwanzflosse zweilappig, mit oberm sehr langen Lappen, der untere 
Lappen halb so lang als der obere. Schuppen gestreift und gezackt. 

Farbe grau, Bauchflache blasser; schwarze Längsatreifen und seltene Flecken. Farbe 

Länge 6 Fuss. 



ZWEITE FAMILIE. 

SCYLLIODONTES. 

Kopf platt, Schnautze stumpf, Nasenklappe breit und ziemlich lang. 
Grosse Mundwinkelgruben und Lippenknorpel. Die Augenlieder bil- 
den eine Längsspalte. Spritzlöcher von mittlerer Grösse. Zähne wie bei 
den Scyllien, eine längere Mittelspitze mit mehreren Seitenzacken an der Basis. 
In der Form gleichen die Flossen denen der eigentlichen Scyllien; auch der 
untere Lappen der Schwanzflosse ist abortiv und die Schwanzgrube fehlt. 
Schuppen dreikielig und dreizackig. 

Die einzige Gattung. Triakis. N. 
Spec. 1. Triakis seylUam. N. 

Schnautze stumpf und abgerundet Die Naslöcher dem Maul etwas näher als der 
spitze, die obere Nasenklappe ein abgerundeter Lappen, fast in der Mitte des 
Die letzte Kiemenspalte über den Brustflossen. 

Die Zähne sind klein und zahlreich, mit einer bis zwei Nebenzacken auf jeder Seite der; 
Basis, die Mittelspitze an den meisten nach aussen gerichtet 

Die erste Rückenflosse steht den Bauchflossen kaum etwas näher als den Brustflossen , hat Floum. 

den vordem Winkel abgerundet, den hintern spitz und einen ausgeschnittenen Rand. Die zweite 

Rückenflosse, etwas kleiner als die erste, steht zum grössern Theil vor, mit dem hintern Ende 

über der Afterflosse, bis zur Mitte der Basis der letztem. Die Afterflosse ist kleiner als die 

K 
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zweite Rückenflosse, und mehr als zweimal so weit von den Bauchflossen als von der Schwanz- 
flosse entfernt. Die zweite Rucken- und Afterflosse haben ganz die Form der ersten Rückenflosse. 
Die Schwanzflosse , mit kaum angedeutetem untern Lappen, kurz und verhältnissmässig hoch. Die 
Brustflossen sind kurz, dreieckig, mit abgerundeten Winkeln und beinahe geradem Rand. Eine 
Spur von Firste über dem Rücken vor und zwischen den Rückenflossen. 
Farbe. Grundfarbe an den Seiten und dem Bauch dunkelorangc , auf dem Rücken schwarzbraune 

Flecken, einzelne, seltne Flecken von derselben Farbe am Kopf und an den Seiten. Am Kopf 
auch einzelne, rundhchc, hellere Flecken. Ein dunkler, breiter Streif auch an den Seiten, die 
Rücken- und Bauchfläche abgrünzend. Flossen dunkelbraun auf der obern Fläche. 



Mwu Von der Schnmitzenspitze zu den Naslöchern ... — 10"' 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 14" 4"' 

Vom After zur Afterflosse ff' — 

Basis der Afterflosse 1" ff" 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Sehwanzflosse 2" — 

Lange der Schwanzflosse ff' 6'" 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 3" ff" 

Basis der ersten Rückenflosse 3" — 

Höhe derselben 2* 7"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . 1" ff" 

Basis der zweiten Rückenflosse V 3T 

Höhe derselben 1" lff" 

Länge der Brustflossen 4" — 

Breite derselben 2" ff" 

Distanz der Naslöcher 1" ff" 

Breite des Mauls 1" 11" 

Kun.iort Aus Japan. 

Ein Exemplar trocken in Levden durch Bürger. 



DRITTE FAMILIE. 

MUSTELL 

Grosse Spritzlöcher. Die Augenliedspalte länglich. Die Nickhaut 
ist wulstig und erscheint wie eine Duplikatur des untern Augenlieds. Zähne 
pflasterförmig, platt, ohne Spitze oder Schneide, wie Rochenzähne. Mundwin- 
kelknorpel und tiefe Mundwinkelgruhen. Am obern Hand der Nase ein drei- 
seitiger Hautlappen mit abgerundeter Spitze, dessen Basis drei Viertel des Randes 
einnimmt. Nach aussen davon ein kürzeres, stumpfes Läppchen. Die erste Rücken- 
flosse ziemlich in der Mitte zwischen Brust- und Bauchilosse. Schwanzflosse 
kurz. Schwanzgrube undeutlich. Darmklappe schraubenförmig. 

Die einzige Gattung. Mustelus. Cuv. 
Spec. 1* Mustelus vulgaris. IV. 

Galeus hinnulus. Delon. 72. 

Oaleus Levis. Bond. 375. Cop. Gcsncr. 717. 

Galeus uteri»*, nond. 377. Cop. Gesner. 717. AMrov. 393 
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•Mustelus laevis. Salviani. 137. Taf. 44. Cop. Willoughby. B. 5. Joatton. VID. 6. Ruysch. 
Theatr. Tab. Vül. fig. 6. 

steifem. Salv. 138. 
laevis. Gesn. 726. Cop. Aldrov. 392. 

asterias s. stellatus. Jonst Tab. VUl. fig.a Ruyscb. Thealr. Tab. VUL fig. 8. 
Galeus asterias. Mus. Worm. 272. 
Galens laevis. Klein. Miss. pbc, III. p. 9. Tab. L fig. 7. 
Sq. dentibus obtusis s. granulosis. Gron. Mus. I. 135. 
Smoolh shark. Pennant Tab. XVI. Cop. EacycL mrflh. Fig. 21. 
Sq. mustelus. Müll. Prodr. 38. No. 317. 
L'emissole. Brouss. 655. 
Sq. mustelus. Linn. Gm. 1492. 
Pintarroja. Cornide. 133. 

Sq. dentibus obtusis s. granulosis. Artcdi. Gen. pisc. 505. 

Squale emissole. Lacep. 1. 242. 

Sq. mustelus. Bloch. Sehn. 128. 

Sq. mustelus. Risso. lobth. 33. 

Emissole commune. Dict des sc. nat XXXH 2- 

Mnstelus laevis et steUatus. Risso. Hut. nat Hl. 126. 

Emissole commune und Emissole Ucfaetve de blaue. Cuv. R an. II. 390. 

Mustehis laevis. Fl cm. 166. 



*' \ Bonap. VIII. 

1S.J 



•Mustelus equestris. 
Sq. mustelus. Jenyns. 502. 

Yarr. U. 3S 



Sq. mustelus hinnulu.| xi 1 &in v. F. fr. 83. 84. 
Sq. mustelus laevis. ) 

Schnautze massig lang, fast abgerundet. Naslöcher mitten zwischen Schnautzenspitze und Kopf. 
MauL Die obere Mundwinkelfalte ist von der untern durch einen Einschnitt getrennt. 
Die zwei letzten Kiemenlöcher über der Brustflosse. 

Erste Rückenflosse fast in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen. Das Ende der 
zweiten Rückenflosse hinter dem Anfang und vor dem Ende der Afterflosse. Die erste Rücken- 
noase hat einen vordem abgerundeten, hintern sehr spitzen Winkel, einen tief ausgeschnittenen 
Rand. Die zweite Rückenflosse ist von derselben Form , etwas kleiner. Der untere Lappen der 
Schwanzflosse sehr kurz , nicht scharf von dem obern abgesetzt Die Länge des obern Lappens 
der Schwanzflosse bis zum Einschnitt verhält sich zur Distanz des Einschnittes vom hintern Ende 
wie 3:2. Brustflossen dreieckig, fast so breit als lang. Die Seitenlinie meist sehr deutlich. 

Der Farbe nach giebt es zwei Varietäten: 
Var. 1. Ungefleckt, grau oder violet grau, Bauch gelbweisa oder weniger gefärbt (Galeus laevis 

Rond. und Mustelus laevis Salv.). 
Var. 2. Kleine, weisse, rundliche Flecken am Rücken und den Seiten, auf der Seitenlinie stehen 

die Flecken fast in einer Reihe. Der mittlere Kiel des Rückens weiss (Galeus 

Rond. und Mustelus ateUaris Salv.). 



Von den Naslöchern zum Maul . . . 

Vom Maul zum After . 

Vom After zur Afterflosse 

Basis der Afterflosse 

Höhe derselben 

Von der Afterflosse bis zur Schwanzflosse 



Von den Brustflossen zur 
der 
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Höhe derselben 3" 9"' 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 3" 9" 

Basis der zweiten Rückenflosse 3" — 

Höhe derselben V G" 

Länge der Brustflossen 5" ff" 

Breite derselben 4" ff" 

Distanz der Naslöcher 1" lff" 

Breite des Maul» T 4'" 

Mittclmeer, Occan, am Kap, Neuholland, Japan. 

Airaerk. Die «wci Arten de« Primen Donsparte, plebeju« und coue*tri«, wissen wir nicht «treng tu «ehelden. da die 
Unterschiede in den Verhältnissen de« Kopfes und der Form der Schnautxe alle imiglirhrn Uebergiage darbieten 
und der llauptunterarbied im Geschmack de« Fleisches beruht Die Charaktere von nonaparte sind folgende: 
bei M. cqucitrU spielt die Rürkenfarbe ins Zfanmtbraimc, der Körper ist gefleckt oder nicht. Die Schnantxe 
mehr länglich, die Augen mrlir der ersten Kiemcnnffnung gennhert und kleiner. Der Zwischenraum «wischen 
den Augen um J kleiner, alt der Abstand des vordem Augenwinkels von der Spitze der Srhnautxe. Beim M. 
plebejus sind dieie beiden Abstünde gleich. Bei M. equestris ist der Durchmesser des Maul« um | kleiner, als 
der Raum «wischen dem vordersten Punkt de« Mauls und der Schiuutrenspitae. Bei M plebejus ist er 1 kleiner. 
Der hintere Winkel beider Kückenfloraea ist bei M. equestris stumpfer, als bei M. plebejus, die Oberfläche de« 
Körper« bei jenem glatter, die Schuppen sind kleiner und weicher. M. plebejus: Farbe grau, einfarbig oder 
weiss gefleckt 

Wir haben eine Menge Exemplare in Weingeist mu 

Derselben Ansicht ist auch Thomson (Taylor 1 « Ann. of nat hist. 1838. Derember. p 266> 

Risso. Hist. nat Hl. 127. 

Unterscheidet sich von dem vorigen nur durch den geringen Abitand der Afterflosse von 
der Schwanzflosse; er ist kaum etwas grösser als die Basis der Afterflosse, während er bei M. 
vulgaris beinahe das Doppelte beträgt 
Farbe. Die Farbe ist dunkel graugelb, nach der Bauchfläche mit einem Anflug von Roth, mit 

grössern oder kleinem, zum Theil rundlichen, zum Tlieil unregelmässigen schwarzen Flecken, die 
sich bei einigen noch auf die untere Seite der Bauchflnssen erstrecken. 
Mittelmeer, Ocean, Kap. 

Drei trockene Exemplare in Paris, eins in der Sammlung des Dr. Smith in 




DRITTE UNTERABTHEILUNG. 

Haifische mit zwei Ruckenflossen und Afterflosse, bei denen die 
erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen steht, ohne 
Nickhaut und mit Spritzlöchern. 

ERSTE FAMILIE. 

LAMME. 

Die Kiemen Öffnungen sind gross und liegen alle ror den Brustflossen. 
Die Augenliedspalte rundlich. Die zweite Rucken- und Afterflosse klein, 
von gleicher Grösse, über einander. Deutliche Schwanzgruben. Halbmond- 
förmige Schwanzflosse. Ein Kiel auf jeder Seite des Schwanzes. Spritz- 
löcher sehr klein. Darmklappe schraubenförmig. 
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Erste Gattung. Lamna. Cuv. 

Scli naulze dreiseitig pyramidal, zugespitzt. Die Nasenklappe kurz, dreieckig. 
Spritzlöcher sehr klein, weit hinter den Augen.*) Kühne platt, uugczähneit, drei- 
seitig, mit einer kurzen spitzen .\ebenzacke an jeder Seite der Basis bei den Erwachsenen, 
die zuweilen doppelt ist. Der Kieferrand der Zähne ist gegen den Kiefer ziemlich tief 
ausgehöhlt. Keine JMittelzähne, au deren Stelle im Ober- und Unterkiefer eine Lücke. 
Auf die zwei vordem Zähne des Oberkiefers folgeu auf jeder Seite einer oder mehrere 
kleinere. Die Haut ist glatt. Schuppen sehr klein.**) 

Spec 1. Lamna cornubica. Cuv. 

Ca n i a Carcharias. Aldrov. p. 383. 

Porbeagle. Borl. Cornw. p. 265. Tab. XXVI. fig. 4. 

Sq. monensis. Pennant III. Tab. VII. 

Touille-boeuf ou Loutre de Mer. Duhamel. PL XX. fig. 4. 

Le Nez. Brouss. p.667. 16. 

Sq. gUucus. Haa-Macr. Olav. Isl. p. 382. Tab. VI. 

Sq. cornubicus. Lin. Gm. 1497. 25. 

•Sq. glaueos. Ha* Macren. Ström. Norske. Vidensk. Selsk. Skr. T.II. p. 335. 

Sq. cornubicus. Goodenough. Lin. Soc. III. 80. Tab. XV. 

Le Nez. Lacep. I. PI. II. 3. 

Sq. cornubicu*. Bloch. Sehn. 132. 

•Sq. moueuM Shaw. Gen. zool. T. V. P.2. p.350. 

•Uaa-brand. Ascan. 31. 

Sq. selanonus. Leach. Wem. Mem. T.II. p. 64. Tab. II. flg. 2. 
Lamne-nez. Dict des sc bat Tab. 28. fig. 1. 
Sq. cornubicus. Donav. Vol. V. 108. 
Lamia cornubicus. Risso. Hut. nat III. 124. 

Lamna cornubica. Cuv. IL a. 389. 

Sq. cornubicus. Nilss. Prodr. 116. 

•Lamna cornubica. Bonap. XIII. 

Sq. cornubicus. Jenyns. 500. 

Sq, monensis. Jenyns. 501. 

•Porbeagle. Yarr. p.384. 

• Beaumaris - Shark. Yarr. 387. 

•Lamna cornnbic». Agassiz. Tab. G. fig. 1 (/.ahne). 

•Sq. cornubicus. Fries und Eckst. Skand. Fisk. Heft V. Tab. XXX. 

Das Spritzloch steht um den dreifachen Durchmesser des Auges hinter dem Auge. Spri.zloch 
Die zwei ersten Zähne an jeder Seite des Oberkiefers sind gross; ihnen folgt ein kleiner, /Jibae. 
selten zwei kleine, dann wieder grössere, die nach aussen allmählig abnehmen. Im Unterkiefer 
sind die vordem Zähne alle gleich gross, nach aussen hin an Grosse abnehmend. Zahl jederseits 
\ \Z\'f In dem von Agassiz abgebildeten Kiefer ist jederseits der erste Zahn im Ober- und 
Unterkiefer klein, dann folgen im Oberkiefer zwei grosse, auf diese vier kleine; die nächsten sind 
wieder grösser und verjüngen sich nach hinten. Im Unterkiefer nehmen die grossen Zähne von 
dem zweiten an allmählig ab. 

Erste Rückenflosse gleich hinter der Basis der Brustflossen, mit vorderm abgerundeten , Flosae«. 
hinterm spitzen Winkel und ausgeschnittenem Hand. Die zweite Rückenflosse ist sehr klein. Ihre 
Basis beträgt \ der Basis der ersten, sie ist gleich der entgegengesetzten Afterflosse; ihr vorde- 
rer Wbkel stumpf, der hintere spitz, der Rand gerade. 

•) Dir Spritxlörher wurden von allen Beobachtern bisher übersehen. Smith hat dieselben hei Lamna entdeckt. 
") Bei den Lamncn kommen im obersten TbeU der Bauchhöhle zu beiden Seiten des Schlundes und über der Uber 
Wunderaetie ror 

s 
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Farbe obenher blaugra., an den Seiten mit einen SilberschJmnier. Bauchfläche gelbweiss. 
Die hinteren Spitzen der Rückenflossen weiss. Die hinteren Ränder der Brustflossen und der 
Schmneflo&se heller, bis Gelbliche. 
Mum. Wird gegen 9 Fuss lang. 

Von der Schmutz« bis zn den NaslAchem ... 2" «"' 

Von den Naslöchern nun Man) — 8"' 

Vom Maul zum After 22T — 

Vom After zor Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse — ß" . 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4" 6"' 

Länge des obern Lappens der Schwanzflosse ... 9" — 

Länge des untern Lappens 6" f 

Von den Brust- bis zu den Bauchflossen .... 8^' 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 3" G'" 

Höhe derselben 3" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 6"' 

Höhe derselben — 8"' 

Länge der Brustflossen 7" — 

Breite derselben 4" 6"' 

Distanz der Naslöcher 1" 9" 

Breite des Mauls 3* — 

Fundort. In den europäischen Meeren; an der norwegischen Küste und im Sund, Küste von Corn- 
wall, Mittelmeer, Ocean, Japan. 

Ein Exemplar trocken in Paris. Kiefer in vielen 



An merk. Die tob Pennint als I.. monensis unterschiedene Speeles, welche eine kürzere Sehiuufze und im Verbal taifs 
MT Lange einen grossem Umfang haben soll, wurde schon von Donavan und Fleming alt identisch mit 
L. | 



Zweite Gattung. Oxyrlüna. Agassiz. 



Sehn nutze, Spritzlöcher und Flossen wie bei Larana. Zähne sehr dick, 
schmal und lang, nagelfÜrinig, siiinmllit Ii ohne Nebenzacken , die vorderen »ehr lang und 
krumm gebogen, die Spitz« nach innen. Jeder Zahn ist vorn platt, hinten konvex. Sie 
nehmen an Grösse nach aussen rasch ah, die äussern sind schueidend, fast gleichschenklig. 
Die Zahne sind doppeltwurzclig . zwischen beiden Wurzeln ein tiefer Ausschnitt. In der 
Mitte des Ober- und Unterkiefers eine Lücke. Der dritte Zahn des Oberkiefers kleiner. 

Spee. 1. Oxyrhlna goniphodon. IV. 

?Canis Carcharias. AUrov. p. 388. Cop. Ruyscn. Thcs. Tal». VI. flg. 6 (ohne Afterflowe). 
TiburoiL Ilru <le Rnttion. T.II. p. 67. 

•Oxyraina. Agassiz, Vol. IH. Tab. G. fig. 2. Feuill. 71 (Zähne). 

Die zwei ersten Zähne jederseits im Oberkiefer sehr gross, der folgende (dritte) klein; 
von da nehmen sie nach aussen an Länge zu, dann wieder ab. Im Unterkiefer nehmen sie so- 
gleich, vom ersten an, an Länge ab. \\ Zähne jederseits 
Flossen. Erste Rückenflosse hinter dem Ende der Insertion der Brustflossen und 1 — ljmal ihre 

Länge vor den Bauchflossen. Gestalt derselben wie bei Lamna cornubica. Zweite Rückenflosse 
über der Afterflosse; beide letzlern sehr klein, ausgerandet, mit sehr spitzem hintern Winkel, 
schuppen. Schuppen klein, ohne Zacken, mit vier bis fünf Riffen oder Kielen. 

Farbe. Farbe oben blaugrau, unten weis*. 
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Von der Schnautzenspitze zu den Naslöehetu ... 3" — 

Von da zum Maul 1" 3" 

Vom Maul zum After 83" — 

Vom After zur Afterflosse 10" — 

Basis der Afterflosse — 9" 

Höhe derselben 1" — 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 6" — 

Länge des obem Lappen« der Schwanzflosse . . . 14" 6"' 

Länge des untern Lappens 11" — 

Basis der ersten Röckenflosse V ft" 

Höhe derselben T €T 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 7' 9" 

Basis der zweiten Rückenflosse — 9" 

Hohe derselben — 10"' 

Länge der Brustflossen 13" <T 

Breite derselben 7" — 

Distanz der Naslöcher 3" 3"' 

Breite des Mauls 5" — 



Eiu Ezempl. trocken im zool. Museum in Berlin aus der Sammlung von Lamare Piquot. 

9. Oxyrblna glauca. IV, 

Form des Körpers, Schnautze und Zähne wie bei O. gomphodon; aber die Form und 



Rückenflosse ist verschieden. Sie steht weiter zurück zwischen Brust- und Fl. 
Bauchflossen, nicht ganz in der Mitte, sondern den Brustflossen etwas näher. Sie ist verhältniss- 
mässig zur Basis minder hoch und ihr vorderer Winkel ist sehr abgerundet aind abgestumpft; der 
Ausschnitt fällt mehr gegen den spitzen hintern Winkel. Die Brustflosse ist weniger sichelförmig, 
der hintere Rand vom äussern Winkel an vielmehr konvex; der Ausschnitt fällt mehr gegen den 
hintern Winkel. Beide Winkel sind abgerundet. Die zweite Rücken- uud die Afterflosse wie 
bei O. gomphodon. 

Farbe tiefblau oben und an den Seiten, die Unterseite weiss. Blau sind die Hrustflosjen, Kart* 
beide Rückenflossen und die ganze Schwanzflosse. Die Bauchflosae hat an ihrer obem Fläche 
nur einen leichten blauen Schimmer. Die Afterflosse bläulich, die untere Fliehe des Schwanz 
Der hintere Rand der Schwanzflosse grau. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 1" 9" 

Von da zum Maul — 6"" 

Vom Maul zum After 23" - 

Vom After zur Schwanzflosse IV — 

Länge des obern Lappens der Schwanzflosse ... 7" 6"' 

Länge des untern Lappens derselben 5" 4"' 

Distanz zwischen Brust- und Bauchflossen . 11" — 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . , 2" 6'" 

Basis der erslen Rückenflosse 3" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflossc ... 5" 6"' 

Von der Bauchflosse zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse - A m 

Höhe derselben — 9"' 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 4" — 

der zweiten Rückenflosse — 4"' 

derselben — 9" 
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Länge der Brustflossen . . . . . 6" 6"' 

Breite derselben 8" 2"' 

Distanz der Naslocher 1" 6"' 

Breite des Mauls 2" 9"' 

Fundort. Java. 

Drei Exemplare (rocken in Leyden. Zwei Kiefer. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Oxvrhüia. 

Sqnale long-nez. Lacep. L 216. pL TL fig. 3. 

Die Dents longnes et aigues, so wie die übrige Beschreibung, passt auf die Gattung 
Oxyrhina, ohne das* man die Species angeben könnte. 

Wahrscheinlich gehören hieher die Kieler bei Aldrovandi p. 382 mit spitzen, langen, 
ungczähnclten Zahnen ohne Nebenzacken. 
Ob der Isums oxrrhynchu». Raf. Caratt. 13. P. 1. 

Iiiehcr oder zu Lamna gehört, wohin ihn Cuvier rechnet, bleibt ungewiss. Bafin. sagt: 
denti conici, acuti. Der Kiel am Schwänze ist abgebildet. Nach einer Abbildung der Zähne 
(einer sogenannten Canicula) bei Scilla (de corpp. marinis. Born. 1759. Tab. L, die unbe- 
zifferten Figuren auf dem untern Theile des Blattes) ist es wohl kaum zu bezweifeln, dass 
, . mi eine Speeies dieser Gattung im mittelländischen Meere vorkommt. 
Der Isums- Spall anzani. Baf. Ind. p. 60, 

nach der Beschreibung von Spallanzani aufgestellt, ist vollends zweifelhaft. 

'Ii,.,; i 

Dritte Gattung. Carcharodon. Smith. 

,i : ir !• ■ -i 

Sclinautze, Stellung der Flossen, Spritzlöcher wie bei den vorhergehenden. 

ZUbne dreiseitig, mit gezühiielten Rändern, wie t'archarias - Zähue, gerade, gleich- 
schenklig und ohne Absatz. Kein IHittclzahn. Der dritte Zahn des Oberkiefers ein wenig 
kleiner als die beiden ersten und die nächstfolgenden. 

Spec. 1. Carcharodon KondelctU. V 

•Xaniia. Rondelet 390. Cop. Gesn. 20«. 

Canis Csreham*. Stenonis. Elements myolog. p. 90. Cop. Jacob. Mus. reg. P. I. Sert 3. Tah. I. 

No.7. Vslent. Mos. I. 65. Blas. Anal. an. Tab. Kot. 272. fig. A. B. 
Lsmia. Battarra. Mus. Kirch, p. 154. 137. Adnot. Tab. XXXVIII. fig.*. (Die zweite RtickenOossc 

fehlt.) 

Carchariss vorus. Agassiz. Vol. III. Tab. F. fig. 3. Fetiill. 71 (Zähne). 

Rprititorh. Das Spritzloch bei einem 7 Fuss langen Thier 4 Zoll hinter dein Auge, sehr klein. 

Zahne Die Zähne haben im Oberkiefer ganz gerade Bänder, im Unterkiefer sind sie wenig 

schmaler, •) die Grämte des Schmelzes bildet einen von zwei graden Schenkeln eingeschlossenen, 
nach dem Kieferrande offnen sehr stumpfen Winkel Der Band der Wurzel ist flach konkav. Zahl 
der Zähne jederseits Jf. 

Flo»»eu. Die erste Bückenflosse nahe hinter den Brustflossen , von derselben Gestalt, wie bei Lamna; 

die zweite Bückenflosse steht etwas vor der Afterflosse; Band unmerklich ausgeschnitten, Spitze 
sehr kurz, vorderer Winkel abgerundet. Der Band der Afterflosse ist gerade, ihre beiden Winkel 
gleichen beinahe rechten Winkeln. 

schuppen. Schuppen dreikielig, sehr klein. 

Farbe. Farbe graublau, Bauchfläche rötlilich weiss. 

•) As dem Exemplare in der Sammlang tob Smith sind die Kinder der Uolerkieferikbae ein wenig konka». an 
andern Exemplaren sind »ie gerade. Ob zwei Speele«? 
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Der Kiefer eines 37 Fuss langen Exemplars, welches an der Südküste von Neuholland m u >». 
durch Kapitän Fitzroy gefangen mirde, befindet sich im United Service Museum. Die Länge 
des grüssten Zahns ist 2" 3"', die grßsste Breite desselben an der Basis des Schmelzes 1" 7". 
Die Länge des Exemplars aus dem atlantischen Ocean, von dem das hiesige zoolog. Museum die 
Kiefer besitzt durch Herrn v. Veldner, Major in brasilianischen Diensten, betrug 144 Fuss. 



Von der Schnautzc bis zu den Naslöchern 




6" 




1" 


— 




43" 


— 




. . 10" 


— 






— 


Hohe des vordem Randes 


. . . 2" 


— 




. . , 7" 


6"' 


Länge des obern Lappens der Schwanzflosse 


. . . 18" 


6" 




. . . 12" 


«r 


Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse 


• , • 2" 


«" 




. . , 8" 






10" 




Von der ersten Rückenflosse zur Bauehuossc 


... 7" 


3'" 




1" 












. 18" 






10" 






... 4" 






6" 





Miltclmeer, atlantischer Ocean, Kap, stilles Meer. Fundort 
Ein Exemplar trocken in der Sammlung des Dr. Smith, eins im Senkenb. Museum in 
Frankfurt (aus dem adriatischen Meer). Kiefer n zoolog. Museum in Berlin und zwei dergl. im 
United Service Museum, der eine durch Fitzroy, der zweite durch Kapitän Dance aus dem 
stillen Ocean. 



Vierte Gattung. Selache. Cuv. 

Schnnutze kurz, stumpf. Kleine Spritzlöcher. Kiemenlöcher sehr gross, 
gehen fast um den ganzen Hals herum. Zahne sehr klein, zahlreich, konisch, ohne Zäh- 
nelung und ohne Seitenzacken, die Spitze nach hinten gekrümmt. Schuppen mit kleinen 
gekrümmten Spitzen, die nach allen Richtungen hin gebogeu sind, so dass die Haut in 
jeder Richtung rauh sich anfühlt. 

Spec. 1. Belache maxliiia. V 

•Sq. maxünus. Gunner. Dronth. III. Tab. 2. Die Zähne Dronth. IV. Tab. 4. fig. 1. 
Brugden. Lepros. 158. 

Basking Shark. Pennant. Brit Zoolog)-. No. 41. PI. XIII. Cop. Shaw. Gen. zool. p. 327. pl. 149 <f. 

150 9- Encycl. method. ftg. 19. 
Sq. maxünus. Mull. Prodr. p. 38. No. 315. 
Sq. maxünus. Fabric. F. gr. 130. 
Le rres-grand. Brouss. 669. 18. 
Sq. maxünus. Mohr. Fors. p. 60. 
Sq. maxünus. Liu. Gm. 1498. 11. 
Sq. tres-grand. Lacep. L 207. 
Sq. maxünus. BL Sehn. 134. 

Sq. maxünus. Home. Phil. trau». 1809. P. II. Tab. VI. P . 206. (I)ic Afterflosse hall in der Abbild.) 

T 
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Pclerin tres-grand. Dict des sc. nat. PI. 30. 

Le Sq. Pelerin. Blalav. Ann. du Mose*. T. XMII. 

•Sq. elephas. Lesueur. Ph. Ae. B. pag. 350. 

Sq. maximus. Fl cm. Brit. an. p. 164. 

Sq. maximus. Faber. Naturgesch. d. F. HL p. 20. 

Sq. maximus. Nilsson. Prodr. 114. 

Sq. maximus. Jcnyns. 563. 

Baaking shark. Yarrell. IL 396. 

Sclache. Agasslz. Tab. F. fig. 8 (Zähne). 

Kopf. Kopr klein, Augen sehr nahe an der Schnautzenspitze. Nasenlöcher der Schnautzenspitze 

etwas näher als dem Maul. Spritzlücher Uber und etwas hinter dem Winkel des Unterkiefers. 

Kiemen. Die Kiemenlücher nehmen nach hinten an Grösse ab. Das vorderste reicht an der Bauch- 

fläche fast bis zur Mittellinie. 

Zähne. Die Zähne beschreibt Lesueur sehr genau folgendermaassen : sie sind im Allgemeinen 

nach rückwärts gekrümmt, ihre Ränder leicht zugeschärft, ohne einen Anschein von deutlicher unJ 
regelmässiger Zähnclung; nur einige kleine Rauhigkeiten sind an denselben sichtbar. Im Ober- 
kiefer sind sie in der Mitte und in den äussersten Winkeln konisch (subeonic) und kleiner als in 
den Seitentheilen der Kinnlade, meist platt, abgestutzt und haben eine einfache Mittelspitze. Die 
vier bis fünf letzten Reihen in den Mundwinkeln sind flach, dreiseitig und auf einander zurück- 
gebogen. Die Zähne zwischen den äussersten und vordersten in jeder Kinnlade sind breiter, etwa 
4"' lang und an der Wurzel 3"' breit. Sie sind dreiseitig und haben ein oder zwei Grübchen an 
ihrer Vorderfläche, welche anzudeuten scheinen, dass jeder Zahn aus drei Spitzen bestehe; zwei 
Spitzen sind verbunden, die dritte ist frei und deutlich, mit einem Anschein gabelförmiger Thei- 
lung. Einige wenige Zähne haben drei Spitzen. Die Unterkieferzöhne sind etwas breiter als die 
des Oberkiefers, in der Mitte und in den Mundwinkeln ein wenig verlängert und zugespitzt, min- 
der konisch und etwas mehr komprimirt. Die seitlichen Zähne sind zwei- und dreizackig, die 
vorderen merklich ausgerandet (emarginate). 

Flosse». Erste Rückenflosse dreieckig, etwas ausgerandet, mit vorderm spitz abgerundeten, hinterm 

spitzen Winkel, steht in der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und Schnautzenapitze, 
der Bauchflosse etwas näher als der Brustflosse. Zweite Rückenflosse klein, etwas ausgeschnitten, 
mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen Winkel. Afterflosse gleicht der zweiten Rücken- 
flosse. In der Abbildung von Pennant steht sie merklich hinter der letztern. Brustflossen breit, 
unmittelbar hinter der fünften Kiomenüffnung. Der vordere Winkel spitz abgerundet, der hintere 
abgerundet. Der untere Lappen der Schwanzflosse halb oder wenig mehr als halb so lang, als 
der obere. 

Farbe. Obenher schwärzlich braun, mit leichter, bläulicher Färbung, unten heller. Einzelne weisse 

Stellen, z. B. an den Seiten des Schwanzes. 
Mi»«. Bis zu 32' 10" (Lesueur). An der Basis der Rückenflosse 18' Umfang. Breite des 

Mauls V 7". 

In den nördlichen Meeren, Küste von New -Jersey, Westküste von Schottland, Nord- und 
Westküste von Irland, norwegische Meere, Grönland, Island, zuweilen durch Nordwest -Stürme 
an den französischen Küsten. 

Ein Exemplar trocken in Paris (ohne Afterflosse). 




An merk. F.tnkge Verschiedenheiten in der 

Bei Shaw ist ia der Abbild«.! des Weibrhen, der Kiel vorhanden, fehlt 
Shaw'» Abbildung de« Männchens und ia der Abbildung bei Qua per; hier sind aach die Kiemen ti 
Lesueur (and kein Grübchen an der Sehwanrwurzel , aber sein Exemplar war trocken; dagegen wird von 
Blainville die Grobe oben und unten angegeben. Der Kiel wird »ob Home, Lesueur und Blainrille 
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ZWEITE FAMILIE. 

ODONT ASPIDES. 

Die Kiemenöffnungen sind gross und liegen sämmtlich vor den Brust- 
flossen. Spritzlöclier sehr klein. Zweite Rucken- und Afterflosse gross. Der 
obere Lappen der Schwanzflosse verlängert, wie bei Carcharias. Schwanz- 
grube undeutlich oder fehlt. Der Kiel der Launen fehlt. 

Die einzige Gattung. Odontaspis. Agas«. 

Triglochis. N. 

Am inncrn Ende de» obern Randes des Naslochs eine starke dreieckige Klappe. 
Obere IHundwinkelfalte fehlt. Ouerfalten an der Hehle. Die vordem Zfihne sehr 
lang, konisch, einfach oder mit einer oder mehrern sehr spitzen, kurzen Seitenzacken an 
der Basis. Auf die vordem Zähne des Oberkiefers folgen jederseits einer oder einige kleine. 
Die äussern Zähne nehmen dann an Grösse rasch ab und sind mehr schneidend. Die Form 
der Zähne des Ober- und Unterkiefers ist gleich. Die Wurzel der Zähne ist durch eine 
mittlere Bucht in zwei Arme gclheilt. Die zweite Rückenflosse zwischen Bauch« und 
Afterflosse. Schuppen mit drei Kielen, die am Ende in drei Zacken auslaufen. 

Spec l. Odontaspis Tanrus. IV. 

Carcbarias Taurus. Raf. Caratt. p. 10. (Spritzloch übersehen.) 

Schnautze platt, aoi Ende abgerundet, von massiger Länge. Spritzlöcher filier dem hin- Kopf, 
tern Ende der Mundwinkelfalte, sehr klein. 

Zähne mit einer Nebcnzacke jederseiU, die auch zuweilen fehlt Der erste Zahn im Ober- ZäW. 
und Unterkiefer kleiner, dann folgen im Oberkiefer jederseits zwei sehr lange Zähne, dann jeder- 
seiU ein oder zwei kleine, dann wieder grosse, worauf die übrigen äusseren allniählig abnehmen. 
Im Unterkiefer nehmen sie vom zweiten Zahne an allmählig ab. Zahl derselben fJ=J| jederseiU. 

Brustflossen dreieckig, mit abgerundeten Wiukeln. Die Rückenflossen , an Grösse einander Flowen 
gleich, sind nur wenig ausgeschnitten und haben vordere stumpfe, hintere spitze Winkel Erste 
Rückenflosse näher den Bauchflossen als den Brustflossen. Die ßauchflossen fangen ungefähr am 
Ende der Basis der ersten Ruckenflosse an. Die zweite Rückenflosse fängt an, wo die Bauch- 
flossen aufhören, und hört auf, wo die Afterflosse anfängt Diese ist von der Gestalt der Rücken- 
flossen. Sie reicht beinahe bis zur Schwanzflosse. 

Var. 1. Gelbgrau, gleichförmig, unten heller. Am Rand sämmtlicber Flossen ein dunkler Farbe 
Saum. 

Var. 2. Grundfarbe dieselbe, etwas ins Röthliche. Rücken, Seiten und Schwanz mit 
schwarzbraunen Flecken von der Grösse einer Erbse bis eines Viergroschenstucks. 



Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern ... 1" V 

Von den Naslöchern zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 35" — 

Vom After zur Afterflosse 6" — 

Basis der Afterflosse 4" — 

Höhe derselben 4" 6*" 

Von der Afterflosse zur Schwanzflosse 1" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 15" 6"' 

Vorderer Band des untern Lappens derselben . . 5" 9*" 

Von den Brustflossen zur ersten Ruckenflosse ... 8" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 3" 9"' 
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Höhe derselben 4" 9" 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . 1" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 3" 9"' 

Höhe derselben 4" V 

Distanz der Naslöcher 2" 9"' 

Breite des Mauls 4" 6"' 

Fundort Mittelmeer, Kap, Ocean. 



Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin (durch Hemprich und Ehrenberg), ein 
Exempl. in Leyden, zwei Excmpl. in der Sammlung des Dr. Smith in London, ein Exemplar 
in Paris, sämmtlich getrocknet Kiefer in Berlin und Leyden. 

-fr Spec. S (dubia). Odontaspls ferox. Auas«.. 

Squalns ferox. Risso. Ichth. p.38. Hut. nat p. 122. 
Squalus ferox. Dlainv. F. f. 

• Odontaspi» ferox. Agassi z. Vol. III. Tab. G. flg. 1 (Zahne). 

7-ähifc. Der erste Zahn klein, die beiden folgenden gross, dann kommen 2 — 4 kleine Zähne, auf 

diese folgen wieder grosse, die nach aussen abnehmen. Im Unterkiefer ist der erste Zahn klein, 
dann folgen grosse, die allmählig abnehmen. Zahl jedcrseiU f J. Dire Gestalt ist wie bei O. 
Taurus, aber auf jeder Seite sind zwei Seitenzacken. 

Farbo. Farbe dunkelroth, schwarz gefleckt. 

Fuadort. Mittelmeer. 

An merk. Die Verschiedenheit dieser Species von der vorhergehenden criindet sich mrr »nf die grössere Zahl der Zähne 
und der Nebenzacken an denselben. 



DRITTE FAMILIE. 

ALOPECIA* 

»Schnautze kurz und konisch. »Sehr kleine »Spritzlöcher.*) Die Nas- 
löcher klein, an ihrem obern Rand eine kurze Klappe. Keine Lippenknorpel. 
Die Kiemenlöcker sind klein, wie bei Carcharias, und die letztensteilen über 
der Brustflosse. Die Zähne sind dreiseitig, platt, mit schneidenden, ungezäh- 
nelten Rändern, im Ober- und Unterkiefer gleich; die vordem gerade, gleich- 
schenklig, die übrigen etwas nach aussen gekrümmt. Kein Mittelzahn. Eine 
glatte Hautfalte mit sebarfem, halbmondförmigem Rand hinter den Zähnen des 
Oberkiefers. Zweite Rücken- und Afterflosse einander gegenüber, sehr klein. 
Der obere Lappen der »Schw anzflosse sehr lang, ein Grübchen an der Wurzel 
desselben. Kleine »Schuppen mit drei Zacken. Darmklappe spiralförmig.**) 

Die einzige Gattung. Alopias Raf. 
Alopecias. N. 

Spec 1. Alopias Yulpcs. Bonap. 

Vulpes. Ronrtelel. 387. 

•Vulpecula. Salv. 134. Fig. 42. Cop. Jonst. T. VII. fig. 3. Will. B.6. Ruysch. Th.atr. III. 3. 
Vulpes ui.rüia. Gesncr. 1249. 

•) Die SpriUlikher wurden ihrer Kleinheit wegen bisher übersehe« 
") Am Muten und Darmk.inal bilden die Gefiste Wnndetnerie 
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Vulpecola marin«. Aldrov. 396. 397. 
Vulpes marina. Blas. Tab. LI. fig. 10. 11 
Galens canda longa. Klein. Miss. pbc. III. 10. 
Long- ta Med Sbark. Pennant. 14. 

Renard marin. Perranlt Mem. p. servir ä Fhist nai T. I. Tab. XV. XVI. 
Renard de mer. Duhamel. XXI. fig. 1. t 
Le Renard marin. Urouss. 66-1. 14. 
Zorra de mar. Bru de Rnmou. II. p. 49. 
Sq. vulpes. Lin. Gm. 14%. 23. 

Sq. cauda longiore quam ipsum corpus. Artedi. Gen pbc. 508. Synon. 96. 
Sq. renard. Lacep. I. 267. 
Sq. vulpes. Bl. Sehn. 127. 

Carcharlas vulpes. Risso. Ichth. 36. Ilist. nal. UI. 120. 

Alopias macrouros. Raf. Caratt. 12 

Carcharias vulpes. Flem. 167. 

La faux ou renard. Cuv. 388. 

•Alopias vulpes. Bonap. 

Sq. vulpes. Jcnyns. 498. 

•Fox-Shark. Yarr. 379. 

Sq. vulpes. Blainv. F. fr. 94. 

Kopf klein, Schnautze spitz. Spritzloch von der Grösse eines Stecknadelkopfs, gerade Kopf 
hinter dem Auge, einen Zoll weit davon entfernt Die Kommunikation dieser Oeffnung mit dem 
Gaumen ist ganz deutlich; es lässt sich eine Sonde durchfuhren. Der Ausschnitt der Haut für 
du Auge vollkommen rund. 

Die zwei letzten Kiemenspalten, etwas genähert, ftber dem Anfang der Brustflosse. Kiemen 
Zähne an der Basis konkav. An der Stelle des dritten Oberzahns einer oder zwei kleinere. Zähne. 
Im Unterkiefer sind die zwei ersten Zähne kleiner. 

Erste Rückenflosse dreieckig, der hintere Winkel nicht verlängert, der obere Rand wenig not**, 
ausgehöhlt. Zweite Rückenflosse wie die Afterflosse sehr klein. Afterflosse in der Mitte zwischen 
Bauchflosse und Schwanzflosse, etwas weiter nach hinten als die zweite Rückenflosse, wie die 
letztere nach hinten zugespitzt Brustflossen sichelförmig. Der untere Lappen der Schwanzflosse 
sehr klein, der obere sehr gross; beide verhalten sich zu einander wie 1:10, Der obere Lappen 
hat vor dem Ende am untern Rande nochmals einen kleinen dreieckigen Fortsatz, der den untern 
Lappen der Schwanzflosse wiederholt Das obere Grübchen am Schwanz mit Schuppen besetzt, 
unten ein querer Eindruck. Seitenlinie deutlich. 

blaugrau, unten weiss. Farbe. 
Länge des ganzen Fisches 4' 8". 
Verhältniss des Körpers zum Schwanz = 3:5. 
Entfernung der Schnautzenspitze von der Mitte zwischen den 

Naslöchern 1" BT ■ 

Von hier zum Maul 1" - 

Distanz der Naslöcher 1" 4"' 

Breite des Mauls 2" 3"' 

Länge der Schwanzflosse 29" — 

Länge der Brustflossen 8" 6"' 

Breite derselben 4" 4?"' 

Die Basis der ersten Rückenflosse verhält sich zur zweiten = 8:1. 
Die Höhe der ersten Rückenflosse zur Länge derselben =4:3. 
r, Ocean, Kap. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin, mehrere trocken in 
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VIERTE FAMILIE. 

CESTRACIONTES. 

Maul am vordem Rand der Schnautze. Die Naslöcher reichen bis zum 
Maul. Die obere Mundwinkelfalte fehlt. Deutlich sichtbare Spritzlöcher. 
Die Kiemen loch er klein, die letzten über der Brustflosse. Ein .Stachel vor 
jeder Rückenflosse. .Schwanz kurz und mit einem Einschnitt am untern Rande 
des obcrn Lappens. 

* 

Die einzige Gattung. Cestracion. Cnv. 

ft'ase bis ins Maul geschlitzt, innen und aussen von einem Hautwulst umgeben , wo- 
von der Süssere sich nach innen umrollt; der innere von der Oberlippe durch eine Furche 
abgesondert. Spritzlöcher klein, nach aussen und etwas nach hinten von den Augen. 
Das Auge unter einer leistenartigen Duplikatur der Kopfhaut, bie bald hinter der Schnautze 
anlangt und gerade von vorn nach hinten verlauft. Nur die untere Hälfte der Mundwin- 
kclfalte ist deutlich, und auch nach innen gegen die Mittellinie durch eine Furche von 
der Haut des Unterkiefers abgesetzt. Die obere ist blos durch einen kleinen Einschnitt 
angedeutet. Pflastcrfönuigo Zahne, iu der Mitte klein und spitz, aus drei bis fünf, von 
der Basis gegen die Spitzen auseinandertretenden Zacken gebildet, von denen die mittlere 
am grösslcn ist, die bei alten Thicren abgeschlüTen sind; auch bei den nicht aufgerichteten 
sind im Alter die Nebenzacken undeutlich oder fehlen. Die seitlichen Zähne sind pflaster- 
förmig, rhombisch, nehmen nach hinten an Grösse erst zu, dann wieder ah. Sie haben 
einen Wulst, der in der Richtung ihres längsten Durchmessers verlauft, und eine rauhe 
Oberfläche. Znsammen erinnern sie au die Gestalt einer gewundenen Spiralschnecke. 
Kieinenlüchor von vorn nach hinten an Grösse abnehmend, die zwei letzten ziemlich 
hoch ßber den Brustflossen. Schwanzflosse kurz, mit deutlichem untern Lappen. 

* 

Npcc 1« C/Cstrftcltwi PhlUipI* C iiv. 

Port Jackson Shark. Phillip. Voy. p. 283. 
Squale Philip. Laccp. I. 218. 
Sq. PhUlipi. Bl. Selm. 134. 
DaviU. Catcsby. I. 22 (Zähne). 

•Cestracion Phillipi. Agassi. Vol. III. Tab. D. (Zähne). 
Flown Erste Rückenflosse am hintern Ende der Basis der Brust flössen anfangend, zweite Rücken- 

flosse zwischen Bauch- und Afterflosse, der Afterflosse näher. Afterflosse der Schwanzflosse näher 
als der Bauchflosse. Der Stachel der ersten Rückenflosse ist niedriger als die Flosse, der Stachel 
der zweiten Rückenflosse heinahe so hoch. Beide Stacheln fast ganz gerade, mit einer tiefen 
Rinne an der hintern Seite. Der grfisste Theil ihrer Länge von der Haut eingewickelt Beide 
Rückenflossen ganz gleich geformt, mit sehr konvexem vordem, lief ausgeschnittenem obern Rand, 
vordenn abgerundeten, hinterm spitzen WinkeL Die zweite Rückenflosse kleiner als die erste. 
Brustflossen dreieckig, Winkel abgerundet, der hintere Rand gerade oder wenig ausgeschnitten. 
Afterflosse wenig ausgeschnitten, der vordere Winkel abgerundet, der hintere spitz. Der vordere 
Kami länger als der hintere. Bauchflossen viereckig, mit äussenn konvexen, hinterm wenig aus- 
geschnittenen Rand und abgerundeten Winkeln. Der obere Lappen der Schwanzflosse ist wenig 
länger als der untere, beide sind durch einen tiefen winkligen Ausschnitt getrennt. Hinterer Rand 
schief abgestutzt 

Schuppen. Haut rauh, mit kartenkreuz •- förmigen Schuppen; eine Zacke ist Stiel, die andere Spitze. 

Farbe. Farbe im Allgemeinen braun, unten blasser, dunkle breite Binden, abwechselnd mit hellen 

schmälern, vom Rücken quer herab gegen die Seite; ausserdem die Haut fein getüpfelt 
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Neuholland, Japan. 

Sechs Exemplare trocken im Museum zu Leyden, eins in Frankfurt, ein Kxempl. im zool. 
Museum in Berlin, eins im Museum der Zoolog. Society in London. 



FÜNFTE FAMILIE. 

RHINODONTES. 

Kopf platt. Maul und Naslöcher ganz am vordem Ende desselben. 
Dreieckige Nasenklappe. Zähne ausserordentlich klein, konisch und sehr zahl- 
reich, hecheiförmig. Spritzlöcher sehr klein. Die Kiemenlöcher nehmen 
nach hinten an Grösse ab, die letzten stehen über den Brustflossen. Die erste 
Rückenflosse weit nach hinten, die zweite über der Afterflosse. Halbmond- 
förmige Schwanzflosse ohne Einschnitt des obern Lappens, mit seitlichem 
Kiel und Schwanzgrube. Darmklappe schraubenförmig. *) 

Anmerk. D» der Mangel der Nickhau» nicht gewiss ist. so iat die Stellung dieser Familie noch zweifelhaft. 

Die einzige Gattung. lUiinodon. Smith. 
Spec. 1. Rhinodoii typlcns. Smith. 

Der vordere Rand des Kopfes bildet einen ganz Hachen Bogen. Augen klein. Die Nas- Kopf, 
löcher stehen am vordem Rande des Kopfes, dicht über dem Kieferrand, zwischen der Mitte des 
Oberkiefers und dem Mundwinkel, dem letztern etwas näher. Ein dreieckiger Hautlappen am 
obern Rande des- Naslochs. Obere Muudwinkelfalle lang, zieht sich bis gegen die Nase hin, die 
untere ist sehr kurz. 

Die konischen Zähne, mit etwas rückwärts gekrümmter Spitze, waren an einem 16J Fuss Zähne, 
langen Exemplar kaum 1 Linie lang. Sie stehen in 12 bis 15 Reihen hinter einander, gegen 250 
in einer Reihe. 

Die zwei letzten Kiemenlöcher über der Brustflosse. Kiemen. 

Auf dem Rücken verläuft vom Kopf bis zur ersten Rückenflosse ein Kiel; zwischen den Hückenfinten. 
Rückenflossen ist der Körper rund. Zwei Längsfirsten über jede Seite des Rückens, von denen die 
obere sich nach hinten gabelförmig (heilt ; die untere setzt sich in den Kiel des Schwanzes fort 

Erste Rückenflosse unmittelbar vor den Bauchflossen , ihr hinteres Ende reicht noch etwas Flouea. 
Ober den Anfang der letztern. Ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der hintere Winkel spitz, der 
Rand stark ausgeschnitten. Die zweite Rückenflosse etwa halb so gross als die erste, steht gerade 
über der Afterflosse, ihr Rand kaum ausgeschnitten, der vordere Winkel stumpf*, der hintere spitz. 
Die Afterflosse ist etwas kleiner als die zweite Rückenflosse, Vorderer Winkel stumpf, hinterer 
spitz, Rand gerade. Die männlichen Anhänge sind in dem einzigen Exemplar klein und reichen 
nicht über die Bauchflossen nach hinten. Der obere Lappen der Schwanzflosse ist l^mal so lang 
als der untere. Er ist einige Linien vor der hintern Spitze, dem Ende der Wirbelsäule ent- 
sprechend, etwas gespalten. Brustflossen mit spitzen Winkeln, ausgeschnitten. 

Farbe graublau, am trocknen Exemplare braun. Bauchfläche weiss, ins Röthliche. Kopf Farbe, 
und Brustflossen mit weissen Punkten. Weisse schmale Querstreifen über den Rücken und die 
Seiten. Dazwischen zollgrosse, weisse Flecken, sehr regelmässig vertheilt Die Ränder der 
Flossen grauröthlich. 

•) Wach einer Maihethwf ton Dr. 8mith, der diesen Fisch anatomisch untersucht ha», ist die Müs, wie bei Lamna, 
in viele einzeln« Milzen zerfallen 
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Miaue. Von der Oberlippe zur ersten Rückenflosse . . . & 6" 

Von der ersten zur zweiten Rückenflosse , . ... SV — 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 1' 8" 

Länge des obern Lappens der Schwanzflosse ... 4' — 

Länge des untern Lappens derselben H 10" 

Von der Schnautze zur ersten KiemenöfTnung . . . 2* 10" 

Von der Schnautze zum Auge — 6" 

Vom Auge zum Spritzloch — 41" 

Von der Schnautze zu den Brustflossen 3' 3" 

LSnge der Brustflossen 3' 2" 

Breite derselben 2f — 

Höhe der ersten Rfickenflosse am vordem Rande 1' 3" 

Breite des Kopfes vor den Kiemenspalten . ... 3* 84/' 

Breite des Mauls 2* ff 

Umfang des Körpers vor den Brustflossen . . . . V 3" 

Umfang desselben hinter den Brustflossen .... 8' 5" 

Breite des Spritzlochs — \" 

Fundort Vom Kap. 

Ein Exemplar trocken in Paris. •) 



ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER ZWEITEN ABTHEILUNG. 

Canis Carcharias. Belon. 58. 

Le requin proprement dit Cuv. r. ». p. 387. 
Nach Belon ist die Schnautze spitz, die Brustflossen und erste Rückenflosse gross. Cuvicr 
lobt die Belon'schc Abbildung, als die einzige richtige; aber entweder stellt sie Carcha- 
rodon dar, oder sie ist sehr fehlerhaft, denn die Schwanzflosse ist halbmondförmig und die 
Kiemenspalten liegen alle vor den Brustflossen. Cuvier bezieht sie indess auf einen wahren 
Carcharias, denn er sagt, dass die Zahne des Oberkiefers gleichschenklige Dreiecke, die des 
Unterkiefers schmale Spitzen auf breiter Basis seien. 

Mallha. Rondelet. 393. Cop. Gesner. 721. Aldrov. 395. 

Cvnocepbalus rostro brevi. Klein. Miss. pisc. III. p. 5. 
Keine Nickhaut und nach der Abbildung auch keine Spritzlöcher. Zähne breit und scharf 
wie bei der Lamia (Sägezähne). Erste Rfickenflosse vor den Bauchflossen, zweite Rücken- 
flosse über der Afterflosse. Schwanzflosse kurz, von der Gestalt wie bei Galeus. Wenn diese 
Charaktere richtig beobachtet sind, so wurde dieser Fisch eine eigene Familie bilden. 

Canis Carcharias. Ray. pag. 18. No. 1. 

Bezieht sich auf Lamia Rondelet, Gesner, Aldrov. und setzt hinzu: the white Shark. 

Galeus rostro brevi et obtuso, ore eUiptico. Klein. Miss. TU. Tal). II. fig. 1. 2. 

Zweite Rückenflosse hinter der Afterflosse. 

Hayen. Egede. pag. 114. Tab. IV. 

Sechs Flossen unten (wahrscheinlich ist der untere Lappen der Schwanzflosse oder die 
männlichen Anhänge mitgerechnet). Brustflossen zungenförmig. Schwanz gleich dem des 
Schwertfisches (also gabelig?). Nase lang. Maul mit spitzen Zähnen. Hautfarbe grau. Zwei 
bis drei Klafter lang. Die grössten heissen Brugden. 



•) Die Beschreibung ist tbeil* nach Ansicht dieses Exemplar» , tbcUä Bach der Abbildung und den Mittbeiiiingei. 
dei Dr. Smith entworfen. 



Digitized by Google 



79 



Haa- Brand. Pontopp. Tbl. II. p. 208. Tab. ad p. 209. 

Afterflosse unter dem hintern Theil der zweiten Rückenflosse. Schwanz 6—7 Ellen gross. 

Squalus rostro subacuta, dorso unicolore lusco, pinrüs pectoralibus curtis, pinna 
ani praesente. Gronor. Zoophyl. 31. JSo. 142. Mus. I. p. 62. No. 135. 

Zähne breit, spitz. Schnautze spitz, platt Zweite Rückenflosse in der Gegend der After- 
flosse. Der obere Lappen der Schwanzflosse dreimal so lang als der untere. Afterflosse klein , 
viereckig, weit vom After. Brustflossen oval, klein. 

Mustelus s. Galeus laevis. Knorr. p.55. Tab. 56. fig. 1. 

Maul weit, unten. Spitze Zähne, dreieckig. Haut von vermischtem rölhlichen und blauem 
Glänze. Nach der Abbildung fehlen die Spritzlöcher. Die Bauchflossen kaum angedeutet 
Zweite Rückenflosse dicht hinter der Afterflosse, fast so gross als die erste. Schwanzflosse 
fabelhaft 

Squalus glaucus. Muller. Prodr. 318. 

Fossula triangulari in extremo dorso, foraminibus nullis ad oculos. Citirt Gunner. Dronth. 
IV. Taf. L Fig. 1. 

Requin ou Lamie. Duhamel, pl. 19. fig. 1 — 3. 

Vielleicht ein Carcharias, wenn die unten abgebildeten Carcharias - Zähne dazu gehören. 
Wegen der grossen Kiemenlöcher, die alle vor den Brustflossen sind, könnte es auch ein 
Fisch aus der Familie der Lamnac sein. Derselbe ist pl. XX. fig. 3. grand chien bleu saos 
dents genannt. 

•Squalus galeus alter. Herrm. Obs. p. 293. 

Farbe grau, mit schiefen Streifen nach hinten. Spritzlücher. Afterflosse zwischen After und 
Schwanzflosse. Die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflossen, die zweite 
der Afterflosse gerade gegenüber. Schwanzflusse schief abgestutzt (Mustelus oder Galeus). 

Lamna Cepedii. Lesson. Dup. P. II. p. 93. 

Zähne stark, dreieckig, platt und schneidend. Erste Rückenflosse in der Mitte des Kör- 
pers, die zweite fast über der Afterflosse. Lesson bezieht den Squalus glaucns Lacep. 
dazu. Zweifelhaft sogar ob Lamna, „Les branchies s'ouvraient en avant et un peu en haut 
des pectorales." Schwanzflosse tief getheilt, der obere Lappen 15", der untere 8" hoch. 
Atlantischer Ocean. 
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DRITTE ABTHEILUNG. 

Haifische mit Afterflosse und einer einzigen Rückenflosse. 



»IE EINZIGE FAMILIE. 

NOTIDANI. 
Notidanus. Cur. Monopterhinus. Blainv. 

Kopf platt. Naslöcher mit einer kleinen, dreieckigen Klappe. Obere 
Mundwinkelfalte sehr gross, die untere klein. Nickhaut fehlt. Zunge 
angewachsen. Die Spritzlöcher senkrecht, klein. Sechs bis sieben Kiemen- 
< II nungen, an Grösse gleichmässig von vorn nach hinten abnehmend, alle vor 
der Brustflosse. Im Unterkiefer ein Mittelzahn. Die nächsten fünf bis sechs 
Zahne der untern Kinnlade bilden jeder eine von oben und innen nach unten 
und aussen gehende Säge; der vordere oder innere Rand der Zähne ist glatt oder 
ganz fein gezähnelt. Die äussersten Zähne der Kinnlade sind niedrig und platt. 
Die Zähne der obern Kinnlade sind länger, spitzer und schmaler; die erste Zacke 
oder Spitze ist viel länger als die übrigen; der äussere Rand stark, der innere 
gegen die Basis fein gezähnelt. Die vordersten Zähne bilden einen Haufen und 
sind hakenförmig auf breiter Basis. Die nächstfolgenden haben an der äussern 
Seite schon eine oder ein paar Seitenzacken. Die äussersten Zähne wie im Unter- 
kiefer. Deutliche Seitenlinie. Die einzige Rucken flösse zwischen Bauch- 
und Afterflosse, zum Theil noch über der Afterflosse. Schwanzflosse mit 
kleinem untern Lappen, am Ende eingeschnitten, und das Ende schief oder gerade 
abgestutzt. Keine Schwanzgruben. Darmklappe schraubenförmig. 

Erste Gattung. Hexanchus. Raf. 

Sech« Kiemcnspallen. 

Spec 1. llexanchns grlgeus. Raf. 

Piscis vacca. Scilla. Tab. I. (Abbildung der Zähne) Tab. XXVII. (des Kopfes) Tab. XXVTII. fig. 1 

(des ganzen Fische«). 
Le Griset. Brouss, 665. 13. 
Sq. griseus. Linne\ Gmcl. 1495. 22. 
Le Squale griset Laoep. I. 269. 
Sq. griseus. Bl. Sehn. p. 129. 
Sq. vacca. Bl. Sehn. 138. 
Sq. griseus. Risso. Ichth. 6. 
Hexanchus griseus. Raf. Caralt. 14. 
Notidanus monge. Risso. Hisl. nal. III, 129, 
Lc griset. Cuv. 390. 
•Notidanus griseus. Bonap. XU. 
Sq. griseus. Blainv. F. fr. 77. 

•Notidanus griseus. Agassiz. Vol. Ol. Tab. E. fig. 2 (Zahne). Feuilleton, p. 71. 
Kopt Schnautze stumpf abgerundet. Naslörher näher der Schnautzenspitze als dem Maul. Die 

Spritzlöcher stehen der ersten KiemenöfTnung näher als den Augen. Die Augen sind gross. 
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Die hakenförmigen vorderen Zähne des Oberkiefer* stehen auf breiter« Basis, die folgen- 
den grossen Zähne, sieben bis acht an der Zahl, sind am MttMHra Rande gezackt, die erste Zacke 
ist merklich länger. Der vordere Zahn des Unterkiefers ohne mittlere Spitze, mit Seitenzacken, 
die folgenden fünf bis 6echs breiten Zähne jeder Seite am äussern, grossem Hände gleichförmig 
gezackt, neun bis elf Zacken. Der innere Rand sehr fein gezähnelt 

Rückenflosse mit ausgeschnittenem oben» Rand, vor der Afterflosse. Der Anfang der Basis i-lo«««, 
der Afterflosse befindet sich vor der Mitte der Basis der Rückenflosse. Der Anfang der Basis der 
letztem fällt in di* Mitte zwischen After und Anfang der Schwanzflosse. Brustflossen viereckig, 
mit abgerundeten Winkeln. Afterflosse vorn abgerundet, hinten spitz. Der untere Lappen der 
Schwanzflosse ist deutlich, ihr Ende sehr schief abgeschnitten. 

Schuppen blattförmig, spitz, mit mittlerem Kiel, der bis ans Ende reicht, sehr klein und Schopp« 
ohne Zacken. 

Farbe am trocknen Exemplar röthlich grau, unten gelblich. Dr. Smith sah am Kap ein K»rW 
geflecktes Exemplar. 



Ein Expl. trocken im zool. Mus. in Berlin durch Lamare Piquot, 1 in Frankfurt, 1 in Pari«. 

Zweite Gattung. Heptanchus. Raf. 

Sieben KiemenapaUen. 

Spee. 1. Heptanchus cinerea*. Rar. 

!,e perlon. Brouss. 668. 17. 
Sq. cinerea». Linne. Gmel. 1497. 26. 
Lc Squale perlon. Laccp. 1. 222. 
Sq. ciMrcus. Bl. Sehn. 133. 

Tenors. Soc. ponuui. (Ohne SpriUlo<li und AflwftuM.) 
Sq. cinereu«. Risso. Ichth. 24 
Heptranchias cinereos. Raf. Caratt. 13. 
Le perlon. Cuv. 390. 
•Notidanu» cinereu». Bonap. XII. 
Sq. cinereu». Blainv. F. fr. 8«. 

Die Schnautze zugespitzt Nasenlöcher näher der Schnautzenspitze als dem Maul. Augen Kopf 
sehr gross. Spritzlöcher mitten zwischen dem Auge und dem obern Ende der ersten KiemenörTnung. 

Der Mittelzahn de« Unterkiefers hat eine mittlere Spitze und zu beiden Seiten nach aussen ZSfeju 
gerichtete kleinere Nebenzacken. Die zweite Spitze der grossen Zähne des Unterkiefer« ist länger 
als die anderen. Im Oberkiefer sind die zwei vordersten Zähne jederseit* ohne Nebenzacken, die 
folgenden haben eine oder mehrere Nebenzacken, nach aussen mehr. Sie sind von der haken- 
förmigen vordem Spitze durch eine tiefe Bucht getrennt Auch an der innem Seite befindet sich 
neben der Hauptzacke noch eine kleine Nebenzacke. 

Brustflossen viereckig, kurz und wie abgestutzt Der äussere Rand ist im Verhältniss zum 
vordem kürzer als bei den Carcharias. Beide Winkel spitz; der hintere Rand ausgeschnitten. Die 
Rückenflosse fängt an etwas hinter dem Ende der Bauchflossen, und hört auf gerade über dem 
Anfang der Afterflosse. Dir oberer Rand ausgeschnitten, der vordere Winkel abgerundet, der 
hintere spitz. Afterflosse lang und niedrig, vorderer Winkel stumpf, hinterer spitz, unterer Rand 



Schuppen dreikielig. srh»pp«n 
Farbe grau, unten weiss. Der Schwanz untenher hell. färbt 

Von der Schnautzenspitze zum Maul 1" C" 

Vom Maul zum After 17" <T 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse .... 12" — 

Länge der Schwanzflosse 1«" — 
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Brust- und BauchBossen ... 8" — 

Länge der Brustflossen 3" ff" 

Breite derselben 3" V 

Länge der Bauchflossen 3" — 

Höhe derselben — 7" 

Länge der Rückenflosse 2" — 

Höhe derselben 1" 3"' 

Länge der Afterflosse 2" — 

Höhe derselben — T 

Höhe des untern Lappens der Schwanzflosse ... 2" 4"' 

Breite des Mauls 2' 8"' 

Mittelländisches Meer, häufiger als Hex. griseua, Ocean. 

Ein Exemplar in Leyden, eins trocken, zwei in Weingeist in Paris. 

Spec *. lleptanchiu Indien», v 

Cuv. R. an. 390. 

•Notidanus indicus. Agassiz. Vol. III. Tab. K. fig. 1. Feuilleton p. 71 (Zähnc> 
Kopf. Augen verhältnissraässig kleiner als beim vorhergehenden. Naslöcher der Schnautzenspitze 

etwas näher als dem Maul. Spritzlöcher näher der ersten Kiemenspaite als dem Auge. 

Der innere Rand an den äussern gezackten Zähnen des Oberkiefers ist auch leicht gezähnelt 
bis gegen die Hauptspilzc. An den sechs gezackten Zähnen des Unterkiefers ist die erste Zacke 
die' grösste; der vordere Rand dieser Zähne leicht gezähnelt Der vordere Mittelzahn im Ober- 
kiefer ist hakenförmig, ohne Seitenzacken. Der zweite oder «bitte Zahn hat eine Nebenzacke auf 
der äussern Seite, die folgenden mehrere. An der innern Seite ebenfalls eine kleine Nebenzacke. 
Der Mittelzahn des Unterkiefers hat statt der Mittelspitze einen Ausschnitt Die Zacken der 
Seitenzähne nehmen von innen nach aussen an Grösse ab, sie sind kammförmig. 

Brustflossen viereckig, wie beim vorhergehenden. Rückenflosse etwas hinter den Bauch- 
flosNcn, das hintere Ende etwas hinter dem Anfang der Afterflosse. Oberer Rand ausgeschnitten. 
Vorderer Winkel etwas abgerundet, hinterer spitz. Afterflosse mitten zwischen Bauch- und Schwanz- 
flosse. Unterer Rand etwas ausgeschnitten. Vorderer Winkel stumpf abgerundet, hinterer spitz. 
Schuppen dreikielig, die mittlere Spitze vorspringend. 
Farbo. Farbe grau, auf dem Kopf und in der Mitte des Rückens etwas dunkler, unten blasa. 

Dunkler graublau gefleckt auf dem Rücken, den Seiten und den Flossen. Flecken grösser und 
kleiner, sehr zerstreut 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern . , . 2' 2" 

Von den Naslöchern zum Maul 1" 4"' 

Vom Maul zum After 29" — 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse .... 16" — 

Länge der Schwanzflosse 20" — 

Breite der Brustflossen 6" 6" 

Länge derselben 8" — 

Länge der Rückenflosse 4" ff" 

Höhe derselben 5" — 

Länge der Afterflosse 3" 3"' 

Höhe derselben 1" 2" 

Höhe des untern Lappens der Schwanzflosse ... 5" — 

Distanz der Naslöcher 2' ff" 

Breite des Mauls 5" — 

Von Quoy und Gaymard im indischen Ocean entdeckt 

Ein Exemplar im Museum in Leyden (trocken), ein Exemplar in Weingeist in Paris. 
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VIERTE ABTHEILUNG 

Haifische mit Spritzlöchern und zwei Rückenflossen, ohne After- 
flosse und ohne Nickhaut Die fünf Kiemenlöcher alle vor 
den Brustflossen. Darmklappe spiralförmig. 



ERSTE FAMILIi;. 

SPINACES. 
Vor jeder Ruckenflosse ein Stächet 

Erste Gattung. Acanthias. Bonap. 

Kopf platt. Grosso Mund winkclgruben. Zwei Lippcnknorpel oben, einer 
unten. Das Man! bildet einen sehr flachen Bogen. Spritz lücher gross, hinter und 
etwas Ober den Augen, in den Spritzlöchern eine wulstige Klappe, vom vordem Rand 
entspringend. Die Angenspalten sind lang. Zähne oben und unten schneidend, mit 
fast horizontaler Schneide und nach aussen gewandter Spitze. Die Wurzel des Zahns 
ist höher am innern Theil als am äussern und hat am iiinern Theil einen Lüngskiel; der 
äussere Theil bildet einen runden Absatz gegen die Spitze des Zahns. Erste Rücken- 
flosse zwischen Brust- und Bauchflossen. Zweite zwischen Bauch- und Schwanzflosse. 
Der obere Lappen der letztern grösser. Eine Schwanzgrube ist bei einigen vorhanden. 
Die Männchen haben an der äussern Seite des Endes der Anhänge einen beweglichen, 
am Ende wenig gekrümmten Dorn oder Stachel. Schuppen kartenherzförmig, mit einer 
mittleren Spitze und einem oder mehreren Kielen. 

Spee. 1. Acanthias vulgaris. Rlsso. 

Gsleus acanthias. Klein. Miss. pisc. IIL 8. (?) Tab. I. fig.5. G. 

Sq. acanthias. Linn. Mos. Ad. Fr. pag. 53. F. roec. Reiz. 305. 

?Haac. Ström. Sönd. 280. 

Sq. acanthias. Edw. 288 (jung)- 

Sq. acanthias. Müll. Prodr. 37. 311. 

: Sq. acanthias. Fahrn;. F. gr. 126. 

L'aiguilUt ßroass. 673. 23. 

•Sq. acanthias. Bloch. 85. Cop. EncycL Fig. 12. 

Sq. acanthias. Linn. Gm. 1500. 1. 

Sq. pinna ani nulla, ambitn corporis subrotundo. Art cd Gen. pisc. 505 

Sqoale aiguülat Lacep. L pL 10 fig. 2. p. 270. 

Sq. acanthias. Bloch. Sehn. 135. 

Sq. acanthias. Risse Ichth. p. 40. 

Sq. acanthias. Donavan. No. 82. 

Acanthias vulgaris. Risse, Bist nat IIL 131. 

Spinax acanthias. Flcm. 166. 

Spina* acanthias. Cuv. 392. 

Sq. acanthias. Faber. Id. 29. 

Sq. acanthias. Nilsson. Prodr. 117. 

Y 
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•Spinax acanthias. Bonsp. VIII. 

Sq. acanthias. Jenyns. 505. 

•Pieked Dogfisb. Yarrell. II. 400. 

Sq. scanthias. Blainv. F. fr. 57. PI. XIV. fig.l. 

Spinax acantbiai. Agassis. T. III. Tab. B. flg. 3 (Stachel)- 

Kopf Schnautze spitz, in der Mitte de» obern Randes der Naslöcher ein dreieckiger Lappen; 

die innere Hälfte des untern Randes mit einem schmalen Saum. Naslöcher mitten zwischen Mund- 
winkel und 8ehnautzenspitze. 

Flo**cs. Erste Rückenflosse mit wenig ausgeschnittenem Rand, viereckig, die hintere Spitze etwas 

verlängert; Dorn kurz, bis zu 4 der Höhe. Zweite Rückenflosse von derselben Gestalt, kleiner, 
der Dorn fast so hoch als die Flosse. Beide Stacheln ohne seitliche Rinne, dreiseitig, die hin- 
tere Fläche etwa» ausgehöhlt Brustflossen dreieckig, mit abgerundeten Winkeln und wenig aus- 
geschnittenem hintern Rand. Schwanzflosse ohne Einschnitt am obern Lappen; der obere Rand 
desselben etwa» konvex. Oben an der Schwanzwurzel eine undeutliche Grube, unten keine Spur. 

Schuppen. Die Schuppen sind nach hinten zugeapitzte Blättchen , die Spitze setzt sich über die Mitte 

der Schuppe als Firste fort und diese springt sogar nach vorn vor, wie bei einem Karten -Pique, 
was besonders bei Jungen deutlich ist, wo die Schuppen noch zerstreuter stehen. 

Farbe. Farbe oben dunkelgrau oder graubraun, die Seiten zuweilen violett Bauch weis». Die 

Jungen weissgefleekt Oft haben auch die Alten sparsam zerstreute, weisse Flecken in einer oder 
mehreren Reihen; zuweilen reichen die Flecken über der Seitenlinie, in einer oder zwei Reihen, 
vom Kopf bis zum Schwanz, unter der Seitenlinie nur bis zu den Bauchflossen. Rückenflossen, 
Schwanzflosse und obere Seite der Brustflossen von der Farbe des Körpers, nur etwas blasser. 



Mause. Von der Schnautsenspitze zu den Naslöchern ... 1" 5"' 

Von den Naslöchcrn zum Maul 1" 8 m 

Vom Maul zum After 18* — 

Vom After zur Schwanzflosse 8" — 

Lünge der Schwanzflosse 6" 6"' 

Von der Brustflosse zur ersten Rückenflosse . , . 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 2" 6*' 

Höhe derselben 2" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 4" — 

Von der Bauchflosse zur zweiten Rückenflosse . . 1" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse V — 

Höhe derselben 1" 5~ 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse . 3" ff" 

Länge der Brustflossen 4" ff" 

Breite derselben 3" 9 " 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Breite des Mauls 2" — 

F^ort Mittelmcer, nördliche Meere, Ocean, Südsee. 



Spec «. Acanthln» Blainvillii. Rlsso. 

Acanthias Blainvillii. Risso. Hist nat. III. 133. ftg. «. 

*Spinax Blainvillii. Bonap. IX 

•Spinax BlainviUii. Agas». T. III. Tab. B. fig. 1. & & 

K °P r Schnautze wie bei Acanthias vulgaris. Spritzloch mehr gerade hinter den Augen, als bei 

A. vulgaris. Die Nasenklappe hat neben dem dreiseitigen Fortsatz noch einen kürzeren an der 
innern Seite. Der Saum am untern Rande, wie beim vorigen. 

Flossen. Der Stachel der vordem Rückenflosse beinahe so hoch, wie die Flosse; der Stachel der 

«weiten Rückenflosse eben so hoch als die Flosse. Die Stachel« wie beim vorhergehenden geformt, 
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ohne Seitenrinne. Ein Grübchen am Schwan*, oben und unten, mit Schuppen besetzt Der obere 
Lappen der Schwanzflosse ohne Einschnitt 
Schuppen meist mit einem Kiel. 

Farbe oben grau, ins Stahlblaue, Bauch gelblich weiss. 
Mittelmeer, Ocem. 

Ein Exemplar im anatomischen Museum in Berlin aus Dr. Schult »'s 



fSpec.3. 

Sq. uyatus. Rar. Co ritt. p. 14. 
•Spina* uyatus. Bonap. IX. 
Sq. internus. Blainv. F. f. p. 58. PI. XIV. fig. 2. 

Schnautze etwas stumpfer als bei Acanthias vulgaris. Spritzlöchcr hinter und 
den Augen. Die Augen sehr gross, die Länge der Augenliedspalte so gross als ihre Entfernung 
von der Schnautzenspilze. Maul inwendig schwarz. Naslfichcr gross, f, weiter vom Maul als von 
der Schnautzenspitze. Nasenklappe wie beim vorhergehenden. 

Die Zähne sind etwas vom vorigen verschieden, namentlich die Wurzel, welche länger 
ist (Bonap.). 

Der Dorn der ersten Bückenflosse s kleiner als die Flosse. Beide Dornen haben jeder- 
seits eine tiefe Längsfurche. Die Brustflossen sind nach hinten in eine grosse Spitze verlängert 
und stark ausgeschnitten. Schwanzgrube fehlt Ein Einschnitt bezeichnet die Grimze des obern 
und untern Lappens. Der untere ist nach hinten stark ausgeschnitten. 

Schuppen mit mittlen» Kiel und einer Spitze und zwei kleineren Kielen auf jeder Seite. 

Der Bücken und der Kopf grau, ins Bothbraune; die Seiten hellgrau, die untere Fliehe 
schmutzig weiss. 

Der After mehr als ljmal so weit von der Schnautzenspitze als von der Schwanzspitze 
entfernt, daher die Bauchflossen viel näher der zweiten als der ersten Bückenflosse. 2' lang. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Acanthias. 
Galeus Acanthias. Bondelet 373. Cop. bei Gesner. 716. 

Mostclus Spinn*. Salv.fig.43. Cop. Willoughb. B. 5. Aldrov. 399. Jonst. VÜL 5. 
Buysch. Thes. Tom. I. VIEL 5. 

Sq. acanthias. Brünn, p. 3. No. 6. 
Farbe grau. Schwanzflosse wie bei Acanthias vulgaris und A Blainv. 
tialens Acanthias b. Spinax. Bay. Syn. p. 21. No. 9. 

Squnlus pinna ani null», corporis ambita subrotundo. Gron. Mus. L 61. 134. 

Hau h. oben grau, unten weiss; ein kleiner Dorn an der ersten Bückenflosse, an der zwei- 
ten kleineren Bückenflosse ein sehr langer Dorn. Schwanz zweilappig, der obere Lappen 
dreimal so lang als der untere. 

L'Aigolllat Duham. pl XIX. fig. 5. 6. 

Galludo. Parra. p. 84. Tab. XXXTV. fig. 1. 

Squalus fernandinus. Molina. Hist nat du Chili, p. 326. 

Tollo. Mol ins. Storia natura]« <M Chili, p. 194. 
Squalus Assierus. Blainv. F. f. p. 61. 

Körper dünner, länger und mehr aalförmig als bei Spimu niger und Acanthias ujatus. Die 
Zähne klein, ihre Spitze stark gegen die Basis zurückgebogen , so dasa die Schneide fast 
rund wird, ähnlich wie bei Sq. acanthias. Adriatisches Meer. 
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Zweit« Gattung. Spinax. Bonap. 

Kopf gewölbt, Schnautze stumpf. Xaslöcher am Ende der Schnautze. Mnnd- 
winkelfalten »ehr gross, nackt Die untere läua als nackter Saum längs dem untern 
Mundrand herum und Terbindet sich mit der der andern Seite. Ein oberer Mundwinkei- 
knorpel. Maul wenig gekrümmt. Untere Zähne wie bei Acanthias, aber ohne Kiel 
und Fortsatz der Wurzel, die oberen Zähne wie bei Scyllium, mit längerer, gerader, 

kleiner ist. Keine Schwanzgrube. Kein Dorn an den männlichen Anhängen. Stall 
der Schuppen gebogene Haare. 

Galeus acantbias 8. Spina* faseng. Ray. 21. No. 9. 

•Der schwarte Haifisch. Ganner. Dronih. IL 285. Tab. VII. 

Sq. Spinax. MülL Prodr. p. 37. No. 312. 

Le sagre. Bronta. p. 675. No. 23. 

Sq. spinax. Linne. Gmel. 1501. 8. 

Sq. pinna ani carens, naribns in extremo rostro. Artedi. Gen. pisc 506. 

Sq. sagte. Lacep. 1. p. 274. 

Sq. spinax. Bl. Sehn. 135. 

BlaaUske. Aseanin». XXXYTL 

Sq. sagre- Risso. Ichlh. 41. 

Acanlhias spinax. Risso. Mist. nat. III. 132. 

Sq. spinax. Nilsson. Prodr. 116. 

Centrina nigra. Lowe. ZooL soc. 1833. P. 1. p. 144. 

* Spinax niger. Bonap. IX. 
Sq. spinax. Jenyns. 505. 

Sq. spinax. Blainv. F. fr. 60. 

* Spinax niger. Agassi«. Tom. III. Tab. B. fig. 4. 5. 9 (Stachel, Zähne, Schuppen). 

Kopf. Der vordere Schnautzenrand bildet einen stumpfen Winkel, dessen Schenkel gerade über 

den Naslöcliern beginnen. Nasenklappc eine sehr schmale Verlängerung mit fadenförmig zidaufender 
Spitze in der Mitte des oben» Randes, eine kleinere Klappe am untern Rande der Nasenöffhung. 
Maul inwendig schwarz. 

Flossen. Die erste Rückenflosse den Brustflossen ein wenig näher als den Bauchflossen , die zweite 

fängt an, wo die Bauchflossen aufhören, gerade über dem After. Die Stacheln der Rückenflossen 
sind dreiseitig, auf beiden Seiten gefurcht. Der erste Stachel reicht etwa bis in die Hälfte, der 
zweite fast bis zur Spite je seiner Flosse. Die Brustflossen sehr kl. in, viereckig, nicht grosser 
als die ebenfalls viereckigen Bauchflossen. Die zweite Rückenflosse ist grösser als die erste, sie 
allein ist oben ausgeschnitten. Die Schwanzflosse ist am Ende abgerundet, mit einem leichten 
Einschnitt am untern Rande vor dem Ende. 

Farbe. Farbe ganz schwarzbraun, am Bauche dunkler als am Rücken. In der ganzen Seitenlinie 



ein abgesetzter schwarzer Strich. 

Von der Scbnautzenspitze zu den Naslöchem ... — 3"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 11"' 

Vom Maul" zum After 8? — 

Vom After zur Schwanzflosse 2" C"' 

Länge der Schwanzflosse 2" V" 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse ... 1" 2"' 

Basis der ersten Rückenflosse 1" — 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 2" 5"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" 2"' 



Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse . 1" I* 
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Höh« der ersten Rückenflosse — 8T 

Hobe der zweiten — ff" 

Länge iler Brustflossen 1" 2"' 

Breite derselben 1" V 

Distanz der Naalöcher — 11"' 

Breite des Mauls 1" ff" 

Nordmcerc, Mittelmeer; auch bei Madera. Fundort 

in Berlin durch Dr. Schult«. 



Dritte Gattung. Centrina. Cuv. 

Schnautzc stumpf, dick and platt. Nasenlöcher nahe am Rande derselben. 
Nasenklappe vierseitig. Drei AI and winkelkuorpel. M n u I win keifalten nackt, 
oben aod untea in der Mittellinie durch llautfalten vereinigt Spritzlöcher sehr gross, 
hinter uod etwas über den Augen, und in der Richtung von oben nach nuten, halbmond- 
förmig, mit einer Etappe. Zähne oben schmal, konisch und wenig schneidend, gerade, 
zu einem Haufen vereinigt auf dem vordersten Theil des Kiefers. Die Basis derselben in 
der Mitte ausgeschnitten. Die untern Zähne sind auch gerade oder fast gerade uod die 
äussern nur sehr wenig schief nach aussen gerichtet, breiter und platter als die oberen, 
sehr scharf schneidend, fast gleichschenklig, an den Rändern fein gezähnelL Der mittelste 
Zahn unpaarig, ganz gleichschenklig, die Basis der Zähne des Unterkiefers fast viereckig. 
Der Stachel an beiden Rückenflossen bis zur Spitze in die Haut eingewickelt Schwanz- 
flosse ohne untern Lappen nnd ohne Einschult! Die Mänucheu habea gaaz weiche An- 
hänge, ohne Stachel. Schuppen aufrecht stehende Spitzen, auf viereckiger Basis. 

Spee. 1. Centrina SalviaiiL RIsso. 

Vulpecula. Belon. p. 63. 
Vulpecula italica. Belon. p. 64. 

Centrina. Rondelct 384. Cop. bei Gegner. 719. Jonst. VII. 5. Aldrov. 401. Ruysch. VII. 5. 
•Centrina. SalvianL p. 157. fig. 56. 57. Cop. YYilloiighby. B. 2. 3. Buy sch. Tab. VII. fig. 4. 

und Tab. XXXI. fig.l. 
Galeus centrina. Gesn. 1250. 
Galeus Centrina. Jonst Tab. VII. ßg. 4. 
Alius galeus s. centrina. Ibid. fig. 5. 
Centrine. Mus. Worm. 273. 
Centrina. Ray. p. 21. No. 10. 
Galeus brevis crassus. Klein. Mb», pisc III. p. 10. 
Haa-Kieming. Pontopp. Th. II. Tab. zu p. 209. •) 
Sq. centrina. Brunn ich. p. 3. No. 7. 
Sq. centrina. Müll. Prodr. 37. No. 313. 
L'bumantin. Brouss. 676. 25. 

•Sq. centrina. Bloch. 115. Cop. Encycl. meth. %. 1& Shaw. Gen. zool. 153. 
Sq. Centrina. Lin. Gm. 1502. 
La Mielga. Cornide. p. 128. 

Sq. pinna ani carens, ambitu corporis triangulari. Artedi. Gen. pfec. 506. 
Sq. humautin. Laccp. T. I. p. 276. pl. 9. fig. 3. 
Sq. Centrina. Bloch. Sehn. 134. 
Sq. Centrina. Risso. Ichth. 42. 
Oxynotus centrina. IIa f. Ind. p. 45. 60. 



•) In der 13e»chr«ib«iM p. US ist wohl da anderer FUch gemeint, d«u> er seil neun bis tefca Ellen «rou 

Z 
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Ccn Irina Salviani. Rio so. Hist. nal. IN. 135. 

•Ccntrina Salviani. Uonap. XIV. 

Sq. ccntrina. Blainv. F. f. p. Cl. PI. 15. fig. 1. 

Körper prismatisch, dreiseitig, mit einer obern und zwei seitlichen Schneiden. 
Kopf. Kopf fünfeckig mit konkaven Rindern; an den vordem Seiten des Fünfeck« liegen die 

Naalörher, an den beiden hintern Seiten die Augen. Zwischenraum der Nasiücher klein, nur halb 
so gross als ein Nasloch. An der innern obern Seite der Nase ein Vorhang, welcher vierseitig 
und an der Wund etwas schmaler ist als am freien Rande. Am entsprechenden Tb eil des untern 
Randes des Naslochs ein ganz schmaler häutiger Saum. Mundwinkelfalten nackt; oben in der 
Mitte ausgeschnitten, wo sie durch einen beschuppten Vorsprang vereinigt werden, unten ist die 
häutige Vereinigung nicht ausgeschnitten und nicht festgeheftet Diese Mundfalten sind an den 
Rändern gesackt, innerhalb dieser Falte liegt eine zweite Krause, die kürzer ist und 
Lhnbus aveol.ru, umgiebt. Sie ist an der äussern Muadfalte angewachsen. Diese auch 
ungleiche oder gezackte Falle ist an den Mundwinkeln unterbrochen. Unten ist sie frei, freier 
als oben. 

Erste Rückenflosse sehr gross, fängt über dem Anfang der Brustflossen an; ihre Insertion 
endet etwas vor der Mitte zwischen Brust- und Baucliflosse. Ihr Stachel läuft schier von hinten 
nach vorn und seine Spitze kommt zum Vorsehein vor dem hintern Drittel des vordem Randes 
der Flosse. Die Flosse ist vierseitig, ihr oberer Rand dem Stachel parallel, der hintere Rand 
parallel dem vordem, sehr kurz, beide Winkel sehr spitz. Die zweite Rückenflosse kleiner, ihre 
der Basis der Bauchflossen. Der Stachel, wenig nach hinten geneigt, 
Drittel des vordem Randes zum Vorschein ; der obere Rand leicht konkav. 
Die Winkel spitz. Eine Art Kiel zwischen der ersten und zweiten Rückenflosse. Brustflossen lanzett- 
förmig, hinterer und vorderer Rand konvex, der hintere stärker konvex (haben nur einen äussern 
Winkel). Bauchflossen vierseitig mit gaaz convexen Rändern. 

Basis der Schuppen viereckig, auf dieser steht senkrecht eine starke mittlere Spitze und 
kleinere seitliche. Am Körper stehen sie dicht, am Kopf mit Zwischenräumen. 
Farbr. Farbe überall braun, gegen die Bauchseite heller, zwei hellere braune Streifen der Länge 

nach über den Kopt Alle Flossen oben und unten braun. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchera ... — 6"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 9" 

Vom Maul zum After 12" — 

Vom After zur Schwanzflosse 3" — 

Länge der Schwanzflosse 4" 9" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 4" 6"' 
Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse . 2" 9" 

Höhe der ersten Rückenflosse 3" — 

Höhe der zweiten Rückenflosse 2" 9" 

Länge der Brustflossen . . 3" 4"' 

Breite derselben 1" 9" 

Mittelmeer. 

Zwei Fxemplare in Weingeist aus der Schul tz'schen Sammlung im anatomischen Museum 
Berlin. Mehrere trocken in den zoologischen Museen. 



Vierte Gattung. Centrophorus. N. 

Kopf platt. Nasloeher nahe am vordem Ende der Schnaubte. Mnndwinkel- 
f alten nackt, sehr gross und tief. Von denselben setzt sich ein Schlitz der Haut nach 
hinten fort. Spritzlöcher hinter und Ober den Augen, mit einer Klappe. Die viert« 
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and fünfte Kiemenspaltc einander genähert. Zähne in Unterkiefer wie bei Acanthias. 
aber mit weniger liegender Schneide: diese ist sehr uudeudich oder nicht gezähnelt Die 
Wurzel hat einen mittleren senkrechten Kiel, mit einem rorapringeadeu Querlappen nach 
Die oberen ZShne gerade, gleichschenklig dreieckig, auf vierseitiger Basis, mit 
und Querkiel; ohne Ziibnelung und ohne Nebenzackeo. Der Lungskiel setzt sich 
die Tordere Fläche der Zähne (ort, wodurch sie in der Mitte dicker werden. Keine 
Mittelzähne. Keine Schwanzgrube. Die Männchen haben an deu Anhängen eineo 
Dorn, welcher am äussern Umfang ror dem Ende derselben steht 



Spec 1. Centrophorus gnuralosug. M. 

Sq. granulosn*. OL Sehn. p. 135. 

Schmutze mit massig spitzem Winkel. Naslöcher der Schnautzenspitze viel näher als dem Kopf. 
Maul. Nasenklappe dreieckig, fast gleichseitig, nicht zugespitzt. Die Klappe am untern Rande 
des NaaJocbs sehr schainl. Die Augen sehr gross. Der Längsdurchnietiscr der Augen ist etwas 
weniges grösser als die Distanz des vordem Augenwinkels von der Schnautzenspitze. Das Ende 
der Augenspalte reicht bis Ober den Mundwinkel. Maul flach gebogen. Das Ende der Mund- 
winkeJgrube hinter dem Spritzloch Hinter dem Maul an der Kehle viele (18) Querfalten, 
unbeschuppte Furchen zwischen sich haben, vor der ersten Kiemenöffnung. 

Die Schneide der Unterkieferzähne ist schief nach aussen aufsteigend, fein gezähnelt Die 
Spitze der Oberkieferzähne gleichschenklig. 

Erste Rückenflosse den Brustflossen näher als den Baurbflosseu ; die zweite mitten zwischen Flotten, 
den Rauchflossen und dem Anfang der Schwanzflosse. Die Stacheln seitlich zusammengedrückt, 
mit einer seichten Furche nahe am vordem Rande. Beide Stacheln gehen etwas über die Hälfte 
der entsprechenden Rückenflossen. Die Haut steigt ganz alluiählig gegen die Stacheln auf Rücken- 
flossen viereckig, mit vordem abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, oberm leicht eingeboge 
Rande; die zweite Rückenflosse etwas kleiner als die erste. Brustflossen viereckig, ihr 
Rand eben so gross als der vordere, ihr innerer Winkel in eine sehr lange 
Der äussere Winkel ein scharfer Rechter. Der innerste Theil der Brustflossen setzt sich gegen 
den äussern durch eine vorspringende Falte ab*, der innere Rand ist oben unbeschuppt. Baueh- 
flosaen viereckig, aussen abgerundet, innen spitz. Schwanzflosse hinten schief abgeschnitten, ohne 
am Ende; der untere Lappen nicht vom obera abgesetzt 
Schuppen pflasterförmig aneinander stehend, 
gekielt, wie Schalen von Pecten. 

Farbe rothbraun, mit einem violetten Schimmer, gleichförmig, bis auf den Kopf, der etwas F»ri>c. 
ist Die Säume der vertikalen Flossen und die hintern Ränder der obern Fläche der 
Bauch- und Brustflossen dunkler. Die untere Seite von der Grundfarbe, aber etwas heller. Im 
Flecken. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern 

Von den Naslöchem zum Maul 

Vom Maul zum After 

Vom After zur Schwanzflosse 

Länge der Schwanzflosse 

Von den Bros! flössen zur ersten Rückenflosse 

Basis der ersten Rückenflosse 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflos 
Von den Bauchflossen zur zweiten 
Basis der zweiten Rückenflosse 
Von der zweiten Rückenflosse zur 
Höhe der erste* Rückenflosse . . 
Höhe der zweiten Rückenflosse . 
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Länge der Brustflossen 4" — 

Breite derselben ff' — 

Distanz der Naslflcher 1" 9"' 

Breite des Maul« 3" V 

Mittelmeer, bei Sicilien. 
Ein Exemplar im anatom. Museum in Berlin durch Dr. Schultz (Weingeist), eint trocken 
im soolog. Museum aus der Bloch'schen Sammlung, fünf Exemplare trocken in Leyden. 

Spec 9. Ctentropborus squamosus. V 

L'ccailleux. Brouss. 675. 24. 
Sq. squamosus. Lin. Gm. 1502. 28. 
Sq. ecaillenx. Laoep. I. 284. 
Sq. squamosus. DI. Sehn. 136. 
Sq. squamosus. Shaw. Gen. zool 

Kopf. Si-hnautze platt, vorn abgerundet, verlängert. Naslßcher etwas näher der 

als dem Maul. Nasenklappe schmal und spitz. Maul konvex. 
Zihae. Die Schneide der Unterkieferzähne ist liegend, ungezähnelt. Die vordem Zähne des Ober- 

kiefers haben eine gerade, gleichschenklige Spitze, die äussern werden aUmählig schief, nach aussen 
geneigt Zahl derselben jf . 

Die Kiemenspalten nehmen nach hinten an Grosse zu und die hinterste reicht mehr unter 
als über die Brustflosse. Die Falten an der Kehlgegend fehlen. 

Die erste Rückenflosse fängt nahe hinter den Brustflossen an, der Anfang der zweiten ist 
Ober dem Ende der Bauchnossen. Der Dorn der Rückenflossen ist dreiseitig, mit einer Furche 
nahe am vordem Rande, der erste Dom nicht ganz so hoch als die Flosse, der zweite eben so 
hoch als die Flosse. Beide Rückenflossen sehr lang, fast dreimal so lang als hoch. Daa Ende 
der Insertion der ersten Rückenflosse ist in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen. Der 
Stachel der ersten Rückenflosse steht in der Mitte der Insertion derselben, der Stachel der «wei- 
ten hinter dem vordem Drittel seiner Flosse. Beide Stacheln sind fast bis zur Spitze in der 
Haut versteckt. Brustflossen klein, viereckig, ihr hinterer Rand wenig kürzer als der vordere; ihr 
hinterer Winkel in eine Spitze ausgezogen-, der innere Theil der obem Fläche ohne Schuppen. 
Schwanzflosse ohne besondera untem Lappen, mehr gerade abgestutzt, der untere Rand fast so 
lang als der obere. 

Schuppen myrtenblattförrnig, eben so breit als lang, nach hinten zugespitzt und mit einem 
mittlem Kiel in ihrer ganzen Länge. Sie sind sehr gross (1"' lang und länger), auf den Flossen 
etwas kleiner, ebenso zwischen den Kiemenuffnungen und an der Schnautzenspitze. Hier nähern 
sie sieh denen von Centroph. granulosus. An manchen Schuppen ist der hintere Rand 
Farbe- Farbe graubraun, gleichförmig. 

Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchern ... 1" 6"' 

Von den Naslöchern zum Maul 2" ff" 

Vom Maul zum After 34" - 

Vom After zur Schwanzflosse ......... 8" — 

Länge der Schwanzflosse 7" ff" 

Von der Brustflosse zum Stachel der ersten Rückend. 7" — 
Basis der ersten Rückenflosse (vom Stachel an) . . 4" ff" 
Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse . . . 10" — 
Basis der zweiten Rückenflosse (vom Stachel an) 3" — 
Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 2" — 

Höhe der ersten Rückenflosse 1" ff" 

Hohe der zweiten Rückenflosse 1" ff" 

Länge der Brustflossen v . . 5" — 

Breite derselben 5" — 
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Fundort unbekannt Fandort. 
Ein Exemplar trocken in dein zoolog. Museum in Berlin aus der Bioch'schen Sammlung. 
Der Kopf im Pariser Museum. 

ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER FAMILIE SPINACES. 

Mustclus spinax. Belon. 70, 

Squalus spinax. Linne. F. Suec. Reti. p. 305. 

Daae. Pontopp. Th. U. pag. 215. 

Selten länger als eine Elle, Haut grau. 
Squalus rostro subacuto, pinnis dorsalibus nni - raditto - spinosis, pinna 

an all null a. Gronov. Zoophyl. p. 34. No. 149. Mus. L 61. No. 134. 
Hajfisch. Lcema. 162. 

Bauch weiss. 
Squalus No. 3. Browne. Jam. p. 458. 
L 1 assler. Verzeichnis der adriat. Fische. 156. No. 80. 

Spina dorsalt» pinnae. Dentibus parvis rotundis. 

ZWEITE FAHIIilE. 

SCYMNI. 
Die Rückenflossen ohne »Stacheln. 

Erste Gattung. Scymniis. Cuv. 

Kopf entweder platt oder von den Seiten komprimirt. Sprit zlöchcr weit hinter 
und etwas über den Augen. Zähne im Oberkiefer sämmtlicb gerade, oder senkrecht auf die 
Kiefer, schmal, hakenförmig, die nntern breiter, mit aufgerichteter oder liegender Schneide. 
Kiemenlöcher klein, das Werte und fünfte nur wenig genähert. Keine Schwanzgrube. 

Erste Untergattung. Scymnus. N. 

Die oberen Mundwinkelfalten vereinigen sich durch einen häutigen Saum, 
unter diesem liegt vor den Zähnen eine sehr bedeutende häutige Lippe, viel län- 
ger als die Oberzähne; die unteren Mundwinkelfalten gehen in eine Lippe über, 
welche sehr frei ist, aber nicht durch Furchen von der Haut der Kehle abgesetzt 
ist Die Haut bildet unter dem Auge einen freien Rand gegen die grosse nackte 
Stelle der Mundwinkel. Die unteren Zähne sind lanzettförmig, in der Mitte der 
vordem Fläche gewölbt, an den Seiten scharf, die lanzettförmige Spitze erhebt 
sich auf einer hohen Basis; an dem untern Mittelzahn, der nicht kleiner ist als 
seine Nachbarn, ist die Basis auf beiden Seiten gleich (mit Einschnitt am Anfang 
der Wurzel); die Wurzel ist länger als die Spitze, am Kieferrande zweilappig und 
von dem Einschnitt zwischen beiden Lappen setzt sich eine Rinne fort bis zu 
einer Oeffnung in der Mitte der Zahnwurzel. Die übrigen Zähne des Unterkiefers 
haben an ihrer innern Seite einen Eindruck, auf dem die Wurzel des nächsten 
Zahns aufliegt. Ihre Wurzel ist auch zwcilappig und hat dieselbe Rinne. Die 
Oberkieferzähne stehen vorn gerade, an den Seiten nach aussen geneigt. Die 
männlichen Anhänge ohne Stachel. 

aa 
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Specl. Seymnus (Scymnus) 

Csois centrins* Salviasi »irailis absquc sculcis. Sien, liist im. pisc. p. 138. 
Seehund. Valentin!. M. m. 1. 484. 
Liehe. Brouss. 677. 26. 
Sq. americanus. Linne. Groel. 1503. 
Squale liehe. Lacep. I. p. 279. Tab. X. fig. 3. 
Sq. amoricanus. BL Sehn. 136. 
Sq. nieeen. Risso. Ichtli. p. 43. pl IV. fig. 6. 
Scymnus nicsensis. Risso. IlLst. nat. IB. p. 136. fig. 4. 
•Scymnus lichia. Bonap. XIV. 
Sq. americanus. Blainv. F. fr. 63. PI. XV. fig. 2. 
•Scymnus lichia. Agaasiz. Vol. IB. Tah. F. fig. 7. (Zähne.) 

Nasenlöcher fast am Ende der Schnautze; ein kleinen dreiseiliges Läppchen 
Hände. Der hintere Augenwinkel über dem Mundwinkel 

Zähne des Unterkiefers sägefürmig gezähnelt 15 Zähne im Unterkiefer. Zwei Reihen sind 
aufgerichtet, die hintere steht Aber der ersten vor. 

Brustflossen rund, ohne hintern Winkel, Bauchflossen viereckig, breiter als die Brustflossen. 
Erste Ruckenflosse fast in der Mitte zwischen Brust- und Bauchflossen, den Brustflossen wenig 
näher, abgerundet, ohne hintern Winkel, schmal Die «weite Rückenflosse grösser als die erste, 
unmittelbar hinter den Bauchflossen, viereckig; der obere Raud ausgeschnitten; vorderer Winkel 
stumpf, hinterer spitz. Schwanzflosse ohne untern Lappen, dreieckig. Ein Absatz am untern 
Rande durch Verlängerung des obern Gber der WirbeUäule gelegnen Theiles, welcher schief ab- 
gestutzt endigt; die hinterste Spitze abgerundet. 

Schuppen auf viereckiger Basis drei- oder mehrseitige Spitzen, die an der vordem Fläche 
drei Kiele zeigen, welche in der gemeinsamen Spitze zusammenstotsen. 
Färb«. Farbe violett ins Schwärzliche oder Bräunliche, einfarbig. Einige schwarze Flecken hin 

und wieder. 

Maaise. Von der SchuautzenspiUe zum After 28" — 

Vom After zur Schwanzflosse 6" ff" 

Länge der Schwanzflosse 9" — 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse ... 6" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 9" 

Von der ersten Rückenflosse zur Bauchflosse ... 8" — 

Basis der zweiten Rückenflosse 2" 4"' 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse . 3" ff" 

Höhe der ersten Rückenflosse 2" — 

Höhe der zweiten Rückenflosse V V 

Länge der Brustflossen 4" — 

Breite derselben 3" — 

Fundort Mittelmeer (Nizza), Ocean, beim Kap Breton, bei Bayonne. 

hing, drei Exemplare in Leyden, eins im Museum der Zool Soc. 

Spcc ff. Scymnua (Scymnus) tonwiliensto. Cur. 

Scymnus brssilicnsis. Cuv. Froycinet Voy. p. 198. 

Kopf. Naslöcher am Ende der Schnautze. 

Untere Zahne nicht sigeförmig gezähnelt 

Brustflossen rund, klein, an der Spitze breiter als an der Basis. Bauchflossen viereckig, 
etwas grösser, der vordere Winkel rund, der hintere spitz. Erste Rückenflosse dicht vor den 
Bauchflossen. Die zweite mitten zwischen der ersten und der Wurzel der Schwanzflosse. Beide 
mit vorderm runden, hinterm in eine Spitze verlängerten Winkel und gradem obern Rand. Beide 
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sehr Mein, von gleicher Höhe, die Basis der zweiten etwas 
untern Lappen. 

Schuppen sehr klein, ohne Spitze, stumpfe Höckerchen mit mittlerer Vertiefung. Schuppen. 
Var. 1. Farbe braun, unten ein wenig heller. Eine breite, dunkle Binde unter der Kehle, Die Farbe. 
Ränder der Brustflossen und des untern Lappens der Schwanzflosse weiss (Scymnus 
torquatus. Val.). 

Var. 2. Grundfarbe dieselbe Die Bauchfläche dunkler. Die Binde an der Kehle fehlt (Scymn. 
unicolor. Val.). Ein Exemplar in Paris von Islc de France durch Lienard. 

Von der SchnautzeaspiUe zum Maul 1" V Maas*«. 

Vom Maul zum After 12" V" 

Vom After zur Wurzel der Schwanzflosse .... 4" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 2" 6"' 

Von den Brustflossen zu den Bauchflossen ... 9" — 

Basis der ersten Rückenflosse — 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 7"' 

Höhe der Rückenflossen T" 

Länge der Brustflossen 1" — 

Breite derselben — 7*"' 

Distanz der Naslöcher . . - 8" 

Breite des Mauls 1" — 

Isle de France, St Jago, Rio de Janeiro. Funden 
Zwei Exemplare trocken im britischen Museum, zwei im Museum des College of Surgeons 
(Weingeist), ein Exemplar trocken in der Sammlung des Dr. Smith, fünf Exemplare in Wein- 
geist in Paris durch Quoy und Gaimard. 

Zweite Untergattung. Laemargns. N. 



Die Haut bildet an den Mundwinkeln einen sehr grossen Schlitz, unten einen 
den Zahnknorpel bedeckenden Hautsaum, welcher oben fehlt Obere Mundwinkcl- 
falte sehr gross, nackt, untere sehr klein. Die obern Zähne schmal, viel länger 
als breit, konisch, wenig schneidend, die vorderen und die nächsten gerade, die 
äusseren krümmen sich allmählig etwas nach aussen; alle ohne Zähnelung. Am 
Basilartheile der vordem Fläche ein senkrechter Kiel, die Wurzel in der Mitte 
ausgeschnitten. Mehrere Reihen zugleich aufgerichtet Die Zähne im Unterkiefer 
sind viel breiter und länger, mit liegender Schneide und nach aussen gerichteter 
Spitze, wie bei Acanthias, ohne Zähnelung. Die Wurzel lang, platt, mit einem 
senkrechten Kiel an der vordem Fläche, zu dessen Seiten längliche Aushöhlungen. 
Der äufsere Rand der Basis, welche höher als breit ist, ist Irohvex, der innere 
seicht ausgehöhlt, der untere abgerundet und in der Mitte ausgeschnitten. Die 
Männchen haben einen Stachel an den Anhängen. 

1« Scymnus (Laemarffuft) borcaUs. Fleming. 

•Csrchariss, Haa Skicnnng. Gunncr. Dronta. II. 299. Tab. X. XI.*) 
Sq. csrchariss. Müll. Prodr. 3a 
Csrchariss. Mohr. Fora, p. 57. 
Sq. microcephaJas. Bl. Sehn. p. 135. 



*) Patricias dtirt dies« Abbildung «i Beinern Sq. carrharias, den wir unter den Synonymen ton 
sretiru* aufgeführt habe«, weil er die Zähne Serrati nennt Ea ist allerdings auffallend, dau auch bei der 
ibricius die ARernoase nicht erwähnt, indes« ist ei ebenso unwahrscheinlich, dass er die Terschiedene Form 
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? Somniosos brevipinna. Lesueur. Phil. Journ. I. P.II. p. 222. 
•Sq. boreslis. Scoresby. Arct. reg. I. pag. 358. Tab. XV. fig.3.4. 
Scymnus borcalis. Fleming. 166. 
Sq. (Scymnus) glacialis. Faber. hl. p. 23. 

•Scymnus micropterus. Valcnc. Nouv. Ann. du Mus. T. I. p. 455. PI. XX. 
Sq. glacialis. Nilsso n. Prodr. 116. 
Sq. borcalis. Jenyns. 506. 

Greenland-Shark. Yarrell. II. 403. (In der Abbildung fehlt das Sprit/loch.) 
Sq. norwegianus. Blainv. F. fr. 61. 

Kopf Schnautze lang, vorn stumpf. Naslöcher von der Klappe halb bedeckt, nahe der Schnautzen- 

spitze. Spritzlöcher klein, schräg hinter und über den Augen, linear. 
Zähne. Die Oberkieferzähne schmal und ein wenig von vorn nach hinten abgeplattet Die Schneide 

der Unterkieferzähne ganz liegend, fast transversal, zwei Reihen sind aufgerichtet. Kein Mittel- 
zahn. Zahl der Zähne {$. 

Kicmcnspalten sehr klein, an Grösse einander gleich, stehen weit nach unten, so daüt ihr 
Ende nicht über die Basis der Brustflosse reicht 

Bückenflossen klein; die erste Rückenflosse mitten zwischen Brust- und Bauchflosse, mit 
hinterm abgestumpften Winkel. Die zweite Rückenflosse beginnt am Ende der Insertion der Bauch- 
flossen, sie ist etwas kleiner als die erste, ihr vorderer Winkel stumpf, der hintere spitz. Brust- 
flossen klein, nach hinten abgerundet. Bauchflossen vierseitig, mit hinterm sehr spitzen Winkel. 
Schwanzflosse zweilappig, mit wenig längerm obern Lappen, ohne Einschnitt 

Schuppen sind aufrecht stehende, etwas nach hinten gekrümmte spitze Stacheln, mit fünf 
und mehr Längsriffen und Furchen, die gegen die Spitze zusammenkommen; sie stehen zerstreut. 
Farbe. Farbe graurttthlich. Flossen hellblau. 

Länge bis 25 Fuss. 

Von der Schnautze zum Maul 9" — 

Vom Maul zum After 70" — 

Vom After zur Schwanzflosse 17" — 

Länge des obern Lappens der Schwanzflosse ... 18" — 

Länge des untern Lappens derselben 13" 6"' 

Basis der ersten Ruckenflosse 6" — 

Höhe derselben 7" - 

Basis der zweiten Rückenflosse 6" 6 " 

Höhe derselben 2" — 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse .12" — 

Länge der Brustflossen 11" — 

Breite derselben 9" - 

Nördliche Meere, Grönland, Island, Norwegen. 

Ein Expl. trocken aus der Bloch'schen Sammlung im zoolog. Museum in Berlin. Schädel 
nnd Kiefer im anatom. Museum durch Man dt Zwei Expl. (trocken) in Paris. 



». Seymnu» (Xaemarffus) JLabordll. Quoy et 

•Leiche Laborde. 1 _ 

•Scymnus bispüutus. } * F ^ 197 44 " 2 

•Scymnus maurilianus. Quoy et Gaim. Dict class. Livr. 11. 

Kopf Schnautze abgerundet Spritzlöcher halbmondförmig, transversal (von oben nach unten), mit 

einer Klappe. Naslöcher am Ende der Schnautze, mit kurzer, breiter, spitz zulaufender Klappe. 

Die Unterkicferzähnc mit nach aussen gerichteter Spitze, aber die Schneide nicht ganz 
liegend, sondern von innen nach aussen aufsteigend. Ein Mittelzahn im Unterkiefer mit gerader 
Spitze. Zahl der Unterkieferzähne 23. 

sehr 
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Erste Rückenflosse (licht vor den Bauchflossen, ausserordentlich klein (bei einem Fisch Floiie«. 
7\" Länge nur 1"' lang), viel höher als lang, mit vordem runden, hinterm spitzen Winkel, 
geradem obern Hand. Die zweite Rückenflosse sehr lang, siebenmal so lang als die erste, und 
halb so lang als die Distanz zwischen Bauch- und Schwanzflosse. Sie beginnt nahe hinter der 
Insertion der Bauchflossen; ihr vorderer Winkel ist ganz abgerundet, der hintere spitz, der obere 
Rand gerade, Sie ist \ so hoch' als lang. Brustflossen fast ohne Winkel mit abgerundeter Spitze, 
ohne untern Lappen, schief abgestutzt. 
Schuppen viereckige Knötchen, mit einer Vertiefung in der Mitte. Schupp« 
Farbe dunkelbraun, ins Violettschwarze. Brustflossen an der Basis schwarz , übrigens hell. Farbe. 

Von der Schnautzenspitze zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 4" — 

Vom After zur Schwanzflosse 1" ff" 

Länge der Schwanzflosse 1" 1"' 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 2" V" 

Basis der ersten Rückenflosse — 1"' 

Höhe derselben - 2"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . — 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse — 7"' 

Höhe derselben — TT 

Länge der Brustflossen — 7" 

Distanz der Naslöcher - 4"' 

Breite des Mauls — 5"' 

Isle de France, Isle de Bourbon. 
Drei Exemplare in Paris durch Dussumier. 



f Spec. 3. Scymniig (LaemargwO rostratas. 

Scymnus rostrahu. Risso. tlist. nst. T. III p. 138. (ig. 7. 
Körper dünn, schlank. 

Schnautze zweimal so lang, als bei Scymnus lichia, abgerundet und über den Naslöchern Kopf 
an den Seiten etwas eingebogen. Maul stark gekrümmt, halbmondförmig. 

Zähne in mehreren Reihen, die unteren sehr scharf, nach der Seite gebogen, die oberen 
gerade und spitz. 

Die Kiemenöffnungen fast von gleicher Grösse. 

Brustflossen abgerundet, die zweite Rückenflosse noch hinter den Bauchflossen, die erste 
zwischen Bauch- und Brustflossen. Schwanzflosse aus zwei Lappen, der obere grösser. Die 
Rückenflossen der Abbildung nach viereckig, die vordere etwas höher als die hintere. 

Haut fast glatt 

Farbe schön graublau, einförmig. 
0,3 Meter lang. 
Im mittelländischen Meer. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung »Scymnus. 

Hajen. Nieuhof. Pisa Ind. orientaL 

Canis Carchsriae »pecies. Willoughby. Appendix. Tab. V. flg. 1. 



Lamie de Vandnffel. Duham. pl. XXV. % 1. 2. 
DaJatias. Raf. Caratt 10. 

Wenigstens der Dalat sparophagus gehört wahrscheinlich hieher. Ohne Spritzlöcher (!), 

Bb 
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ohne Afterflosse, zwei Rückenflossen, fünf Kiemenlöeher und eine ungleiche Schwanzflosse. 
Der Daist sparophagus ist oben grau, unten weiss, Zähne platt, lang, 
im Oberkiefer. 4-6' lang. 



Zweite Gattung. Ecliinorlünus. Blainv. 

Goniodus. Agassiz. 

Kopf platt. Weite Mundwinkelgrubcn. Zunge angewachsen. ZUhne breit 
und niedrig, mit fast horizontaler Schneide, die nach aussen sich etwas mehr von der 
Wurzel entfernt, in beiden Kiefern gleich. Die Seiienründer mit einer bis drei horizontal 
abgehenden Zacken, die von der Schneide gegen die Wurzel an Grösse abnehmen. In 
der Mitte des Unterkiefers eine Lücke mit einem sehr kleinen iMittclzahn von pyramidaler 
Gestalt. Erste Rückenflosse Uber den llauchflossen, zweite zwischen Bauch- und Schwanz- 
flosse. Schwanzflosse ohne untern Lappcu. Kiemenlöcher nicht sehr weit, alle vor 



1. Echlnorhliiu* splnosus. Bonap. 

Lc boucK-. Brouss. p. 672. 21. 
Sq. spinosus. Lin. Gm. 15O0. 27. 

Squale boude. Lacep. L p.30. Tab. III. flg. 2 Cop. Encyel. p. 11. n.22. 
Sq. spinosus. BL Sehn. 136. 

Risso. lattu. 42 

Risso. Bist, nst. III. 136. 
Cuv. 393. 

Leiche bouclctv Diel, des sc. nst. pl. 28. fig. 2. 
• Kdiinorhinus spinosus. Bonap. XIII. 
Sq. (Echinorhinus) spinosus. Blainv. F. f. p. 66. 
•Goniodus. Agassi*. Vol. UI. Tab. E. Hg. 13 (Zähne). 

Kopf platt, vorn stumpf. NasJöcher dem Maul etwas näher als der Schnautze, in der Mitte 
zwischen Schnautzenspitze und Mundwinkel; eine kleine hautige, dreieckige Klappe in der Mitte 
des obere Randes. Maul gross, gebogen. Spritzlöcher sehr klein, hinter den Augen, etwas weiter 
inten als die Mundwinkel. 

Oben 22 -26 Zähne, ebenso unten. Die Unterkieferzäbne den obern ganz gleich. Die 
Zabneeihen liegen umgekehrt: die irmern Spitzen der Zähne stehen nicht ganz horizontal, 
etwas schief aufwärts. 

Rückenflossen klein und nahe an einander, beide nach binten geneigt, abgerundet, ohne 
Winkel, etwas höher als die Rasis lang. Die Schwanzflosse bildet eine sichelförmige Figur mit 
stumpfer Spitze, mit einem kaum durch einen kleinen Vorsprang am Anfang der Sichel angedeu- 
teten untern Lappen. Rrustflossen viereckig, mit abgerundeten Winkeln. Rauchflossen ansehnlich, 
vierseitig, ihre Rasis noch länger als die vordere Seite der Rrustflossen ; der Tordere Winkel ab- 
gerundet, der hintere zugespitzt. Seitenlinie sehr deutlich, eine Furche darstellend, die über den 
hintern Kiemen beginnt. 

Die Raut des Körpers und der Flossen hier und da mit harten Röckern besetzt, welche 
aus einer scheibenförmigen breiten Rasis und einer aufgerichteten Spitze bestehen. Diese Tabiir- 
keln sind bei einem 5 Fuss langen Exemplar etwas mehr als 2"' hoch und an der Basis n.ehr als 
g Linien, seibat bia Iber +. Zoll breit t die Rasis der Höcker ist sternförmig gestreift, der Rand 
rund; zuweilen Biessen mehrere zusammen. Die Höcker sind schmutzig weiss, die Haken 
hinten gekehrt 

F«b« Farbe dunkelgrau, ins Violette, etwas heller an der Rauchseite, überall mit 
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Länge 5 — 6 Fuss. Maua» 
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Mittelnieer und Ocean. Fundort 
Ein Eiemplar im Museum in Leyden von Herrn Cantraine, ein Exemplar vom Kap bei 
Dr. Smith. 

Wir stellen in die Nähe von Echinnrhinus den 

»Squalus dem ihn* acutis, dorso vario inermi, pinna ani carens. Gronov. Mob. 
Mit h. 1. 133. ZoophyL 150. 

Sq. Indiens. Lin. Gm. p. 1503. n. 29. 
Sq. gronovianus. Lacep. I. 280. 
Sq. Indiens. BL Sehn. 137. 

Kopf platt, vorn abgestutzt; Körper grau, auf dem Rücken und Kopf schwarz gefleckt, 
rauh ; halbmondförmige Spritzlöc her; sieben Reihen Zähne in jedem Kiefer; die erste Röckenflosse 
klein, hinter den Bauchilossen, die zweite klein, weit von der ersten entfernt. Grosse, rundliche 
Brustflossen. Die Bauchflossen länglich, mit abgerundeten Rändern; die Schwanzflosse besteht 



nur aus einem Lappen. Ganze Länge 11 Zoll. 

Länge bis zum Anfang des Schwanzes 7" 8"* 

» zur zweiten Rückenflosse 6" 3"' 

» • hinter dieselbe ff 8" 

» » zur ersten Rückenflosse 4" 2"' 

» » hinter dieselbe 4" 6"' 

.. zu den Bauchflossen 3" 1"' 

.. .. zu den Brustflossen 1" ff" 

» » zum Auge — &" 

» » zum Maul — 5"' 



Gronov hat ihn von Arnold Vosmaer erhalten. 

Dritte Gattung. Pririophorus. N. 

Die S r Im nutze ist sehr verlängert und an beiden Seiten mit liingern und kurzem 
hakenförmigen Dornen benetzt, so dann sie an die Säge der Pristis erinnert; die Dornen 
sind aber nur in der Haut befestigt, nicht eingekeilt. Ein langer Cirrus an der untern 
Flüche der Sage. Maul <juer. Zahne kurze Dornen auf rundlicher Basis, ähnlich den 
Zähnen der männlichen Rochen, pflaster förmig. Die erste Rückenflosse zwischen Brust- 
und Bauchflossen. Ein Kiel an der Seite des Schwanzes. Das vierte und Hin Kie- 
men! och einander genähert*) 



•) Der Pruliophorus hat keine eigentlichen .Sehjidelflo*M"nknnrpcl (und unteraeheidet «ich dadurch von Prülls, wo 
diese Knorpel mit dem Naaenknorpel artikuliren). sondern die htnlcre Wand der Nase, die bei PriatU Tom Srhadelnouen- 
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Spec 1. Prlstiophorus clrratus. W. 

Sq. tcntaciilatu«. Shaw. Nat. misc. 630. 

•Prisiia drr.tu*. Lath.m. Linn. Iran«. II. Tab. XXVI. 6g. 5 (Säfe). Tab. XXVII. 
Sq. anisodon. Lacep. IV. 679. 

Kopr Die Säge verschmälert sich allmäh lig und lauft spitz zu. An derselbeln wechseln längere 

und kürzere Dornen so mit einander ab, dafs meistens ein längerer zwischen zwei kürzern steht 
Der Zwischenraum zwischen zwei kürzern Dornen ist meist grosser als der zwischen den kfirzern 
und langem. Alle Zähne der Säge sind etwas deprimirt, wenig nach hinten zurückgebogen , spitz. 
Sie reichen an den Seiten des Kopfes bis über das Maul nach hinten. Der Knorpel der Schnautze 
ist einfach, der mittlere Theil desselben vertieft, nach unten ein breiter KieL Der Cirrus sitzt 
am seitlichen Rande der Schnautze,. ungefähr mitten zwischen Maul und Schnautzenspitze. Er 
ist lang, plaU und schmal. Naslöcher weit vor dem Maul, unmittelbar vor den Augen, mit einer 
kleinen dreieckigen Klappe am obern Rande. 

Flo«M» Erste Rückenflosse kurz vor den Bauchflossen, mit vorderm abgerundeten, hinterm spitzen 

Winkel und ausgeschnittenem Rand. Zweite Rückenflosse von gleicher Form und Grösse, der 
Schwanzflosse etwas näher als den Bauchflossen. Schwanzflosse ohne untern Lappen und ohne Ein- 
schnitt Brustflossen viereckig, mit schmaler Basis, abgerundeten Winkeln und geraden Rändern. 
Bauchflossen viereckig, nicht länger als breit, der vordere Winkel stumpf, der hintere spitz. 

Schupp«. Haut rauh. Schuppen kartenherzförmig, zugespitzt nach hinten, mit einem Längskiel. 



Färb«. Farbe braun, ins Violette, die Bauchfläche gelblich weiss. 

Maaaze Von der Schnautzenspitze zum Cirrus 4" — 

Vom Cirrus zu den Naslöchern 1" 9"' 

Von den Naslöchera zum Maul 1" 3"' 

Länge des Cirrus 1" 9"' 

Vom Maul zum After 8" ff" 

Vom After zur Schwanzflosse 7" — 

Länge der Schwanzflosse 3" ff" 

Von den Brustflossen zur ersten Rückenflosse . . 3" — 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 5"' 

Von der ersten Rückenflosse zu den Bauchflossen . — ff" 

Von den Bauchflossen zur zweiten Rückenflosse .. . 3" 6"' 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse 2" 6"' 

Höhe der ersten Rückenflosse — 10"' 

Länge der Brustflossen V ff" 

Breite derselben 2T f 

Breite der Säge am Cirrus — 10"' 

Distanz der Naslflcher 1" 3"' 

Breite des MauU 1" 4"' 

Länge des grössten Zahns — 4"' 

Länge des kleinsten Zahns — 1"' 

Fundort Neuholland, Port Jackson. 



Ein Exemplar trocken ? im zoologischen Museum in Berlin durch v. Langsdorf. 



knorpcl erf »mit wird, wird hj«r, wie die ganze Nase, durch des Schädel selbtt gebildet. Die Form diese« Fortsätze« Ul 
übrigens ganz wie bei PrUtit, aach giebt die knorplige hintere Wand der Nase «inen Fortsatz lach riklrwartJ gegen den 
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11 KITTE FAMILIE. 

SQUATINAE. 

Körper von oben nach unten platt. Maul am vordem Ende der Schnautze. 
Augen auf der Rückenfläche. Sp ritz loch er gross, hinter den Augen. Die 
grossen, nach vorn ausgebreiteten Brustflossen legen sich mit dem vordem Rand 
ihrer Wurzel bis zum Kopf an den Körper an und sind von diesem durch eine 
.Spalte getrennt. In der Tiefe dieser »Spalte liegen die Kiemenöffnungen, 
Welche dicht auf einander folgen und bloss durch häutige Blätter getrennt sind. 

Die einzige Gattung. Squatina. Dum. 

Rhina. Raf. 

Spritzlöcher, viel grösser als die Augen, halbmondförmig, nach vorn konvex, 
nach hinten konkav, eben so weit hinter den Augen als die Augen hinter der Schnautzen- 
spitze. Ueber dem Maul eine breite Lefze, auf deren vorderm Rand die Yislücher stehn, 
io der Mitte ausgeschnitten. An jeder Seite des .\aslochs ein längerer Lappen. Die Rias- 
löcher mit einer Klappe am innern Winkel, die in mehrere ausgezackte Lappen getheilt 
ist; am äussern Xaslochwiukel eine breite gezahnte Hautklappe. Von dem äussern >'asen- 
wlnkel entsteht ein häutiger Saum, der an den Seiten des Kopfs verläuft bis zu der Stelle, 
wo die vordere Spitze der Brustflossen an den Kopf stösst Dieser Saum ist am breite- 
sten dem Zwischenraum der Augen und Spritzlöcher gegenüber. Der Ausschnitt für die 
Augen rund, in einer Linie mit den Nas- und Spritzlöchern. Zähne unten in der Mitte 
unterbrochen; auch oben kein Mittelzahn, vorn konische Zähne, wenig schneidend; die 
Zähne zerstreut, mit Löcken. Zwei obere und ein unterer ansehnlicher Mundwinkel- 
knorpel, Uber ihnen ein sehr tiefer Reeessus unter dem häutigen Dach. Beide Rücken- 
flossen auf dem Schwanz. Dieser am Ende von oben nach unten zusammengedrückt, 
breiter als hoch, mit Uautkiel an der Seite. An der Schwanzflosse ist der untere Theil 
etwas länger als der obere. Der obere Lappen ohne Einschnitt Bauchflossen gross. 
Die Anhänge der Männchen klein und weich. Schuppen konisch, in eine Spitze endi- 
gend, zerstreut 

Spec. 1. Sq uiii hm vulgaris. RIgso. 

Squatina. Bei on. 78. 

Squatine. Rondelet 367. Cop. Aldrov. 472. 

•Squatina. Salviani. t52. fig. 53. Cop. Jonaton. XL 7. Willoughby. D. 3. Ruysch. The». XL 7. 

Squatina. Moscardo. 225. 

Squaliaa. Ray. 26. No. 6. 

Rhina. Klein. Miss, pisc III. p. 14. 

Sq. capite plagio-plateo, ore in apice capitis, pinna ani nulla, naribus cirrosis. Gronov. Act Up*. 

No. 5. Mo». I. 63. 137. 
* Angeiftsli. Dorlase. Cornw. p. 265. Tab. XXVI. fig. 5. 
Sq. Squatina. Brünn ich. p. 5. No. 12. 
•Angel. Ponnant Tab. XII. 
•Squatina. Duhamel. Sect IX. pL 14. fig. 1—4. 
L ange. Brouss. p. 678. 27. 

•Sq. Squatina. Bloch. 116. Cop. Eacycl. Tab. V. fig. 14. 
Sq. Squatina. Linne. Gmel. 1503. 
Angelo 6 peje ange). Cornide. p. 129. 
Angel Shark. Shaw. Nat Mise. 906. 

Squalus pinna ani carens, ore in apice capitis. Artedi. Gen. pisc. 507. Synon. 95. 
Squale ange. Lacep. L 239. PL XU. fig. 1. Cop. Shaw. Gen. iool. 356. Tab. 155. 

Ce 
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Sq. Squatina. Hl. Sehn. 137. 
Squatina vulgaris. Risso. Ichth. 45. 
Rhina squatina. Raf. Ind. p. 45. Caratt. 14. 
Squatine ange de mtr. Dict des sc. nat Tab. XXI. 
•Squatina aculeata. Lesucnr. Phü. Ac, 1. Tab. I. 
•Sq. Squatina. Donav. Vol. L No. 17. 

Risao. Rist nat. III. 139. 
Fleming. 169. 
Squatina angelus. Cuv. R. a. II. 394. 
Squatina angelus. Jcnyns. 507. 
•Angel-ftsh. Yarrell. II. 407. 

Der innere Anhang der Nasenlöcher besteht ans drei Portionen; der innerste Theil ist ein 
langer, platter, an der Spitze in zwei Zacken getbeilter Faden, durch einen tiefen Einschnitt vom 
mittlem Theil getrennt Dieser ist breit, fast vierseitig, sehr dünn und am Rande in acht bis 
neun Zacken gespalten, deren einige nieder leicht eingekerbt sind. Der äusserste Fortsatz ist 
die Fortsetzung des mittlem, doppelt so lang als dieser, schmal und am Ende in drei bis vier 
Zacken getheilt Die Klappe am äussern Nasenwinkel ist breit, dünn, am Rande leicht ausgezackt 
Zahnfalte oben mit hinterm, kurzen, freien Saum. 
Flossen. Brustflossen viereckig. Der vordere Rand tief ausgeschnitten, entspricht der Konvexität 

des Hinterkopfs. Der äussere Rand fast gerade, schief von vom nach hinten und aussen; der 
hintere Rand leicht ausgeschnitten, der innere Rand parallel dem äussern. Die Flosse nach hin- 
ten an Dicke abnehmend. Der vordere Winkel spitz, der äussere hintere Winkel abgerundet, 
der innere hintere schief abgestutzt Bauchflossen viereckig, mit vorderm runden, hinterm zuge- 
spitzten WinkeL Rückenflossen klein, viereckig, der obere Rand gerade nach hinten, der obere 
Winkel spitz, der untere stumpf. Die zweite Rückenflosse etwas kleiner. Die Winkel der 
Schwanzflosse zugespitzt 

Schuppen. Ueber den Augen bis zur Nase einige stärkere, harte Tuberkeln. Zuweilen, jedoch nicht 

immer, sind die Stacheln in der Mittellinie des Kückens ausgezeichnet als eine Längsreihe. Im 
Alter fehlen diese Stacheln. 
Farbe. Farbe graugelb, mit vielen rundlichen, braunen, zerstreuten Fleckchen, unten gelbweiss. 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Schwanzflosse 11" — 

Länge der Schwanzflosse 4" 6"' 

Von den Brustflossen zu den Rauchflossen . . . 3" — 

Länge der Bauchflossen 5" — 

Von den Bauchflossen zur ersten Rückenflosse . . 3" 6"' 

Basis der ersten Rückenflosse 1" 6"' 

Höhe derselben 2" 6"' 

Von der ersten Rückenflosse zur zweiten .... 2" 6"' 

Basis der zweiten Rückenflosse 1" V 

Höhe derselben T V 

Von der zweiten Rückenflosse zur Schwanzflosse . 2" 3"' 
Länge des vordem Randes der Brustflossen ... 8" 6"' 

Grösste Breite derselben 9" — 

Distanz der Naslecher 2" 6"' 

Breite des Maul« 4" 6"' 

Europäische Meere. 

Anmerk. Bei Verglcirhuag der Beschreibung und Abbildung der Squatina aculeata tob I.einenr mit unsern Exemplaren 
tob Squat vulgaris haben wir keinen Unterschied bemerken könne«. Leaueara Meiang, daaa aie verschiede« 
seien, gründet sich, wie es scheint, bloss auf eino Zeirliaaag von ihm, vom mittellandischea Meerengel. Die 



Kehle, auf dem Unterleib und hinter dem After bis 
,u .ein, die ihre Schuppen nicht verloren haben, and die auch In 
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Spec V. Nquatlna flmbriata. 9J. 

Im Allgemeinen die Form des Vorhergehenden , unterscheidet »ich nur durch Folgendes: 
Der mittlere Lappen der Nasenkiappe ist sehr klein und hinter den beiden äussern fast versteckt; Kopf, 
der innere Fortsatz der Klappe an der Wurzel cylindrisch, mit fünf tiefen Einschnitten, wovon 
jeder wieder in zwei bis vier fingerförmige Fortsätze getheilt ist, von der Farbe des Körpers. 
Der äussere Lappen ist ebenfalls baumförmig, in viele fingerförmige Fortsätze eingeschnitten; das 
Mittclläppchen sehr klein, tief gefranzt; seine fingerförmigen Fortsätze schliessen sich an die des 
äussern Fortsatzes an. Das Läppchen am äussern Nasenwinkel ist länger als breit, und bis zur 
Mitte seiner Länge gefranzt. Der Saum an den Seiten des Kopfes wellenförmig, in mehrere 
Lappen getheilt 

Die Winkel der Schwanzflosse abgerundet. Schwanzflosse ist hinten nicht halbmondförmig aus- Klonen, 
geschnitten. Der hintere Hand des untern Theils der Schwanzflosse ist unter dem Ende der Wirbel- 
säule gerade abgestutzt; der hintere Rand des obern Theils der Schwanzflosse schief, einen nach 
vorn offnen Winkel bildend mit dem geraden hintern Rande des untern Theils der Schwanzflosse. 

Eine Reihe stärkerer, nach hinten geneigter Stacheln auf dem Rücken und zwischen beiden Schuppen. 
Rückenflossen, dergleichen Staclieln am Vorderkopf über den Augen. Üebrigens ist der Körper 
viel glatter als bei einer Sq. vulgaris von gleicher Grösse. 

Farbe braun mit dunkeln Flecken und grösseren weissen Flecken längs dem Rücken und F*rie 
einem weissen Flecken am hintern Theil der Basis der »Brustflossen. 

Mittelmeer. Fundort. 

Zwei junge Exemplare im anatomischen Museum in Berlin. 
Almert- Ob mit dieser Speciet Sqtut acoleata. Dom. identisch »ei, IKiit «ich nach Cnviers «n*urekhender Definition 

ZWEIFELHAFTE SYNONYME DER VIERTEN ABTHEILUNG. 

Squalus pinna ani nulla ambitu corporis subrorundo. Gronov. Act. Ups. p.67. 
No.4. (Citirt Artedi. Gen. 4L No.3.) 

Crabudo. Cor tu' de. 129. 

Er bezieht hieher den Galeus Acanthias. Rond. und Linnens Charakteristik des Sq. spinax 
(p. ani nulla, dorsal, spin., narib. tennin.). Im Text heisst es aber, dafs der ganze Körper 
mit Dornen oder Nägeln besetzt sei, was auf Echinorrhinus zu deuten scheint 

ZWEIFELHAFTE SYNONYME DER SQUALI. 

Simia. Belon. 65. 

Glatt, mit sichelförmigem Schwanz. 

Galeus palumbus Iaevig. Belon. 71. 

Raube Haut, keine Stacheln, einfarbig. Zähne spitz, selten; breiter Schwanz. 

Galeus canicula. Belon. 74. 

Sehr rauhe Haut Zähne breit, spitz, gezähnelt 

Galeus glaueus. Charleton. Onomast. 128. 
Blau. Spitze Schnautze. 

Canis Carcharias. Kolbe, p. 197. 

Ente Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen. Zähne stark, spitzig, gerade. 

Galeus roslri extima parte pellucida, dentibus acutis, naribus ort vicinis, fora- 
minibus exiguis ad oculos. Klein. Miss. HL p. 9. 
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Sort-Haac. Pontopp. Th. II. p. 217. 

Oben kohlschwarz, Bauch blau, Schwanz lang und schmal. 

Haae-Maeren. Pontopp. Th. II. p.219. 

Acht bis zehn Klafter gross. Farbe blau und grün. 

Brugden. Ström. Söndm. 273. 

Gross, rundliche Rückenflossen, halbmondförmige Schwanzflosse, deren beide Spitzen 2} 
Ellen von einander entfernt sind. Ström sah nur die Flossen. Ulvsten. 

Ha-Maer. Leems. 162. 

Oben dunkelgrün, unten weiss. Drei Ellen lang. 

Sq. carcharias. Brünnich. p. 5. No. 13. 
Haa oder Hay fisch. Cranz, p. 137. 

Auf dem Rücken zwei, am Rauch sechs Flossen. Schwanz gespalten, an einem Ende 
länger als am andern. Farbe grau. Maul unten. Oben vier bis sechs Reihen kleiner, runder, 
spitziger Zähne, wie Hechlzähne. Unten zwei Reihen ein wenig zugespitzter Zähne, 52, davon 
die eine Hälfte links, die andere rechts eingebogen ist. (Laemargus?) 

Squalns Kumal. Forsk. Descr. 10. 

Sq. Kumal. Lin. Gm. 1504. 32. 
Aodon Kumal. Lacep. I. 298. 
Dentibus nullis, pinnis pectoralibus brevibus, cirris oris quatuor. 

Squalus Reib £1 Bahr, i. e. Canis niarinus. Forsk. Descr. 10. 

White Shark. Pennant. Brit. zool. 106. 

Dreieckige, flache, sägeförmige Zähne. Aschgrau. 

Squalus galeus. Bloch. 118. Cop. Encycl. lig. 16. 

Abbildung eines Galeus canis mit Zähnen nach Art der Scyllium -Zähne. 

Cazon. Cornide. 130. (Citirt G. canis. Rond.) 
Seine Farbe grau ohne Fleck. Seine Haut rauher. 

Lixa. Cornide. 132. 
Gezähnte Zähne. 

Squalus Waddi. BI. Sehn. 130. 

Sq. corpore superius brunneo, nigro fascialo, venire flavicante, capite depresso, obtusiusculo, 
cirris nasalibus duobus, dorso unipinnato, pinna remota, caudali longa, longiludine ceteri 
corporis. Nach einer Abbildung, welche Latham an Bloch oder Schneider mitgetheilt 
(Stegostoma fasciatum?) 

Tetroras angiova. Raf. Caratt. 11. 

Vier Kiemenöffnungen , zwei Rückenflossen, eine Afterflosse. Schwanz ungleich (disuguale), 
schwärzlich grau. Schnautze stumpf. Zähne in Form einer Feile. Ein Anhang auf jeder 
Seite des Schwanzes. Grosse Kiemenlöcher. Sechs Fuss lang. 

Etmopterus aculeatus. Raf. Caratt. 11. 

Drei Kiemenöffnungen. Spritzlöcher. Zwei Rückenflossen. Keine Afterflosse. Graubraun. 

Carcharias Lamia. Raf. Indice. p. 44. 
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II. 

ROCHEN, RAJAE. 

Plagiostomen von platter Kör per form, mit Spritz- 
löchern, fünf KJemenspalten an der Bauchfläche unter 
den Brustflossen, am Auge angewachsenen obern 
Augenliedern oder ohne Augenlieder, mit vollstän- 
digem Schultergürtel und Schädelflossenknorpeln. 
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ERSTE FAHIME. 

SQUATINORAJAE. 

Der Kopf verlängert sich in einen Kiel. Der Schwanz stark, fleischig, mit 
zwei seitlichen Hautkielen versehn. Zwei Rückenflossen und eine mit Strahlen 
versehene Endflosse. Zähne platt, pflasterförmig. Das obere Augenlied an- 
gewachsen. 

ERSTE GRUPPE. PRISTIDES. 

Die Körpcrform nähert sich am meisten der der Haifische, iadem die 
Brustflossen vom Kopf deutlich abgesetzt sind und die Bauchflossen nicht 
erreichen. DieSchnautze ist in eine lange Säge verlängert, welche am Sei- 
tenrand eingekeilte Zähne trägt Die erste Rückenflosse steht dicht hinter 
oder zum Thcil noch Uber den Bauchflossen. Die Hautkiele des Schwanzes 
setzen sich noch zu den Seiten de r Schwanzflosse fort. Die Haut ist glatt, 
mit sehr kleinen platten, pflasterförmig stehenden, rundlichen oder sechs- 
eckigen Schuppen bedeckt 

Erste Gattung. Pristis. Latham. 

Pristibatis. Blainv. 

Die Zähne der Säge im Allgemeinen gleichförmig, platt und schneidend, ziemlich 
gerade nach aussen gerichtet; sie fangen erst vor den \ ..-löchern an. jVaslöcher weit 
vor dem Maul. Eine lange und schmale dreieckige Klappe am obern Rand; am untern 
Rande nur eine saumartige Klappe. Mund winkelknorpel fehlen. Maul quer und ge- 
rade. Kiefersegcl •) am Oberkiefer mit geradem Rande. Zähne platt, pflasterförmig. 
Das obere Augenlied ohne Vorsprung. Spritzlöcher gross, durch eine breite Brücke 
vom Auge getrennt. Erste Rückenflosse zum Theil über den Bauchflossen. Beide 
Rückenflossen gleich gross. Die Schwanzflosse kurz, mit oder ohne untern Lappen ••). 

Serra niarina. Beton. 66. (Sage.) 
Scrr*. Ucsner. p. 728. (Säge.) 
Pristis. Aldrovandi. 694. (Säge.) 
Araguagnan. Marcgr. 159. 
Pristis. Mus. Besl. Tab. 17. 

Jonston. Tab. IV. Fig. 1. Cop. Ruysch. Thea. Taf. V. Fig. 1. 
Pristis. Mus. Worm. p. 288. 
Prirte o Sega. Mose, p.227. 
Pristis. Gottorf. Kunstk. Taf. XXV. Fig. 1. 
Spadon. Putertre. T. II. p. 195. Fig. 208. 

Blasius Anat. Taf. XLIX. fig. 13. 
Pristis. Willoughby. 61. Tab. B. 9. Fig. 5. 

*) So nennen vir die häutige quere Klappe, die bei den meisten Kochen hinter den Zähnen des Oberkiefers von 
Gaumen herabhängt, häufig auch vom Boden der Mundhöhle hinler den (Jnterkiefersähnen aufsteigt, 

") Die Pristis unterscheiden sich von allen andern Rochen dadurch, da» ihr Schäd.lflossenknorpel von der Brust- 
Howe nicht erreicht wird. Dagegen gleichen sie den Rochen in allen wesentlichen Charaeleren der Abiheilung, auch in den 
anatomischen Charaeleren, dafs der Kopf mit dem Rückgrat durch ein Gelenk zusammenhängt und da» der »ordere Theil 
der Wirbelsäule ohne Abiheilungen der Wirbeläörper ist 
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Sern piscis. Valentin. Mos. I. 488. 
Pristis s. serra piscis. Ray. Synops. 23. 16. 

Galeus rostro longo, piano, flrmo. Klein. Miss. pisc. U1. 12. Taf III. Fig. 1. 2. 

Sq. rostro cuspidato, os«eo, piano, utrinque dentato. Oronov. Mos. I. 132. Zoophyl. 33. 148. 

Pristis antiquorum. Linne. Faun, suec Retz. p. 307. 

Schwertfisch. Pontopp4dan. 290. Taf. ad. pag. 285. 

Sq. pristis. Lin. Gm. 1499. 15. Mus. Ad. Frid. p. 52. 

Pristis. Clus, exot. Tab. XIV. p. 136. 

Pristis. Knorr. deliciae. p. 56. Tab. iL IV. Fig. 4. 

Piscis serra. Bonn an. Mus. Kirch. 155. T. XXXVII. f. 21. 

Sq. pristis. Forsk. descr. p. 10. 

Sq. pristis. Müll, prodr. 38. 319. 

Duhamel, pl. XXV. fig. 3—5. 
Sq. pristis. Fabric. faun. groenl. 130. 91. 
La scie. Brousson. 671. 20. 

'Pristis antiquorum. Latham. Linn. Trans. 11. Tab. XXVI. fig. 1. (Säge.) 

•Squalus Pristis. Bloch. Tab. CXX. 

Pcz de Espada. Parra. 75. 

Pristis serra. Bl. Sehn. tab. 70. 

Pristis granulosa. Bl. Sehn. 351. 

Pristis canaliculata. Bl. Sehn. 351. 

La scie. Cncycl. f. 24. 

? Squalus No. 1. Browne. Jam. 458. 

Squalus rostro longo cuspidato osseo, piano, utrinqnc dontato. Artedi. gen. pisc. 504. 
Squale Scie. Lacep. L 286. PI. VIU. fig. 4. 
Scie commune. Dict des. scienoes nat, XXVII. 
Pristis antiquorum. Blainv. F. fr. p. 50. 

•Pristis antiquorum. Agass. III. Tab. G. Fig. 4. (Zahn der Sage.) 

Siige. Die Sage beträgt ohngclähr i der Länge des Fisches; sie trägt jederseits 20—30 Zähne. 

Die Zähne stehen um so dichter zusammen, und sind verhältnissmässig um so länger, je jünger 
der Fisch. Sie sind ein wenig nach rückwärts gebogen, besonders in der Jugend, und haben in 
erwachsenen Thicren am hintern Rand eine mehr oder minder deutliche Rinne, die sich allmählig 
mit dem Abfallen des Schmelzes zu entwickeln scheint Die Zwischenräume zwischen den Zäh- 
nen nehmen gegen die Wurzel der Säge zu, namentlich sind die 3 — 4 letzten auffallend weiter 
von einander getrennt, als die übrigen. 

An kleineren Sägen bis zu einem Fuss Länge ist der längste Zahn etwa halb so lang 
und selbst länger, als die Säge in der Mitte breit ist. An grossen Sägen beträgt die Länge des 
längsten Zahns nur t der grössten Breite der Säge. Die Zähne der Jungen sind verhältnissmässig 
schmaler, als die der Alten, indem bei jenen die Breite an der Basis etwa £, bei diesen etwa 4 
der Länge ausmacht 

Kopr. Die Distanz des Naslochs vom Schnauzenrand beträgt die Hälfte der Breite des Naslochs. 

Kiefersegel mit fast geradem, ungezacktem Rand. 

flotten. Erste Rückenflosse Aber den Bauchflossen, beginnt dicht hinter dem Anfang und reicht 

ein wenig über das Ende der letztem. Die zweite, von gleicher Grösse und Form, steht unge- 
fähr doppelt so weit von der ersten, als von der Schwanzflosse. Beide Rückenflossen haben einen 
vordem spitz abgerundeten, hintern spitzen Winkel, ausgeschnittene obere Ränder. Schwanzflosse 
hinten schief abgestutzt, mit einer kaum angedeuteten Spur von unterm Lappen. Brustflossen 
mit äusserem sehr abgerundeten, hinterem spitzen Winkel, und geradem Sussem Rand. 

färbe Einfarbig graugelb. 

Maatte. Von der Schnautzenspitze zu den Naslöchero .... 16" 7"' 

Von den Naslöchera zum Maul 2" 6"' 

Vom Maul zum After 13" — 

Vom After zur Schwanzflosse 13" — 
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Länge der Schwanzflosse 7" — 

Basis der Rückenflossen 2" 6"' 

Breite der Säge zwischen den hintersten Zähnen ... 1" 8"' 

Breite der Säge zwischen den vordersten Zähnen ... 1" 11'" 

Länge des längsten Zahnes — IV" 

Länge des kleinsten Zahnes — 1\" 

Breite der Basis desselben — 

Distanz der Naslöcher 2" 6"' 

Breite des Mauls 3" — 



T Spec t. Pristis mlerodon. I>atham. 

Pr. microd. Lathsm I. c. tab. XXVI. fig. 4. (Säge.) 
Pr. microdon. BL Sehn. 351. 

Die Säge beträgt mehr als -j der Länge des ganzen Fisches. An jeder Seite der Schnautze 
18 kleine, kaum hervorragende Stacheln. Bei dem 28" langen Latham'schen Exemplar standen 
die Zähne um nicht mehr als £' hervor. 

Beide Rückenflossen gleich gestaltet; die zweite kleiner. Ihre hintern Ränder tief aus- 



Länge des ganzen Fisches 28" — 

Länge der Säge IV — 

Länge der Zähne — 3"' 

Fundort unbekannt. 

Latham sah ihn im Parkinson'schen Museum. 

Wir sahen im College of Surgeons einen jungen trockenen Pristis von ungefähr derselben 
Länge mit 24 Zähnen an jeder Seile der Säge, welche etwa 2"' lang, aber bis zur Spitze von 
einer continuirlichen Membran, einem häutigen Saum der Säge, eingehüllt waren, so dass die 
Spitzen nicht hervorragten. In allen übrigen Verhältnissen glich dieser Fisch dem Pristis anti- 
Er maass 

Von der Säge zu den Naslöchern 8" 7'" 

Von den Naslöchern zum Maul 1" 5"' 

Vom Maul zum After 8" 6" 

Vom After zur Spitze der Schwanzflosse 12" 6"' 

Breite der Säge zwischen den hintersten Zähnen (ohne die 

Membran) 1" 4"' 

Breite der Säge zwischen den vordersten Zähnen ... T" 

Distanz der Naslöcher I" 3"' 

Breite des Mauls 2* T 

Vorausgesetzt, dass Latham den häutigen Saum übersehen hätte, darf man beide Fische 



f Spec. 3. Pristis cuspidatus. Lathaiu. 

r Pristis. Valentin. Amboina T. 52. fig. Y. 

• Pr. cuspidst Lstb. I c. Tab. XXVL fig.fc (Sige.) 

Pr. cuspid&ta. Hl. Sehn. 351. 

Die Säge fast überall gleich breit 23 — 28 spitzige, breite, platte, lanzettförmige Zähne, Sage 
wenig länger als breit (höchstens zweimal so lang als breit). Grösse der Säge 1J — 2^ Fuss. 

In dem Museum der Gesellschaft naturforachender Freunde in Berlin befindet sieb eine 
Säge, die wir hieher ziehn. Sie hat jederseits 25 Zähne, ist über 2* lang, bis zum letzten Fünf- 
theil beinahe von gleicher Breite. Die Zähne sind gleichschenklich, auf beiden Seiten schneidend, 

E« 
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hinten sogar etwas scharfer, als vorn. Das hintere Vierttheil der Säge ist ohne Zähne. Die vor- 
dem Zähne sind breiter oder ebenso breit, als die Spatien zwischen denselben, und die Zwi- 
schenräume der meisten Zähne nicht breiter, als die Breite eines Zahns. 

Breite der Säge zwischen den zwei hintersten Zähnen . . 1" 10"' 

In der Mitte 1" 9t" 

An der Spitze 1" 3"' 

Länge des längsten Zahns — 7J'" 

Breite desselben an der Basis — 4J"' 

Latham beschrieb ihn nach zwei Sägen; wir sahen eine im Museum des Ropl College of 
surgeons zu London, eine in der Sammlung der Gesellschaft naturforachender Freunde, in Paris 
zwei und in Leeden drei aus Sumatra. 

An merk. Fällt vielleicht mit dem voriges wusmmen. 

Spcc. 4. Pristis Perottcti. iV 

Kopf. Die Form des Kopfes uud der Naslöcher wie Pristis antiquorum. Die Säge läuft nach 

vom sehr allmählig spitz zu. Sie ist an der Basis 1 Zoll 7 Linien, an der Spitze zwischen den 
beiden letzten Zähnen 10 Linien breit. 19 Zähne jederseits. Die hintersten Zähne sind kurz, 
wahrscheinlich abgenutzt Die vordersten sind etwas breiter als die Hälfte der Breite der Säge, 
alle am hintern Rande gerinnt. Die hintern Zähne stehen weit aus einander, um 5 — 6 Mal die 
Breite des Zahns. Die vordersten sind einander etwas mehr genähert Die Distanz zw ischen den 
beiden letzten ist nicht ganz 3 Mal so breit als die Basis des Zahns. Alle Zähne nur wenig 
nach hinten geneigt 

Die obere Nasenklappe reicht mit ihrem innern Rande bis zum innera Nasenwinkel. Die 
Zähne sind grösser als bei Pristis antiquorum, 60 — 70 in einer Reihe. 
Flossen. Die Brustflossen vom Kopf scharf abgesetzt Erste Rückenflosse mit der Hälfte ihrer Ba- 

sis vor den Bauchflossen. Schwanzflosse mit kurzem aber deutlichem nntem Lappen. 
F»rbe. Farbe wie Pristis antiquontm. 

Von der Spitze der Säge zur Mitte zwischen den 

äussern Naswinkeln 11" 6"' 

Von den Naslüchern zum Maul 1" 10"' 

Vom Maul zum After 11" - 

Vom After zur Schwanzflosse 8" — 

Länge der Schwanzflosse 5" 6"' 

Breite der Säge in der Mitte 1" 2" 

Länge des längsten Zahns — 6"' 

Breite desselben — 1J'" 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Maules 2" — 

Aus dem Senegal. Soll nur im süssen Wasser leben. 
Ein Exemplar trocken in Paris durch Perottet 

Spec. 5. Prlstls scmlsaffittatas. Shaw. 

Yahls. Russell. 13. (Flossenstcllung fehlerhaft.) 



Shaw. gen. zool.361. 
Hsnlw. icod. med. 60. 

Zahl der Zähne an der Säge 20 — 27. Die Basis der Säge ist eine grosse Strecke von 
Zähnen entblösst. Zähne nicht genau einander gegenOber, an dem hintern Rande mit einem 
Einschnitt, hinter welchem die Basis schmaler wird. 

Die Naslöcher reichen bis dicht an den Scilenrand der Schnautze. Von ihrem 
Winkel läuft eine Furche gegen den Rand des Kopfes nach 
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Oberes Kiefersegel in der Mitte eingelwgen und am Rande getanzt. 

Die erste Riickenilusae »teilt dicht hinter den ßauchflosscn. Die Rückenflossen haben sehr 
tief ausgeschnittene obere Ränder, einen vordem spitz abgerundeten und hintern spitzen Winkel 
Die zweite Rückenflosse steht der Schwanzflosse sehr nahe. Diese hat einen untern Lappen, 
der durch einen tiefen Einschnitt vom obern getrennt ist. Der untere Rand des obern Lappens 
der Schwanzflosse springt an dem Ende der Wirbelsäule wie ein zweites Läppchen vor. 

Brustflossen viereckig mit spitzen Winkeln. Bauchflossen ausgeschnitten. 

Der Korper ist im Allgemeinen glatt, vom Hinterhaupt zur ersten Rückenflosse und zwischen .Schuppen 



Von der Spitze der Säge zu den Augen 



Breite der Säge am ersten Zahn 
Breite der Säge in der Mitte 
Breite der Säge an der Spitze 
Länge des längsten Zahns 



14" 


6"' 


V 


r* 


7" 






9"' 




71"' 




41"' 




3"' 




ir 


1" 


3"' 


1" 


2" 


21" 





Distanz der Naslöcher 

Breite des Mauls .... 

Länge des ganzen Körpers 

Koromandfl. Das Exemplar des hiesigen zoolog. Museums soll aus dem Mittelmeer sein. 
Ein Exemplar sehr jung (Weingeist) im zoologischen Museum in Berlin durch Schw eig- 
ger; ein Exemplar im brit. Museum. 7Exempl. (3 trocken, 4 in Weing.) in Paris. Bis zu 3 Fuss 
Länge mit der Säge. 



Spec. «. Dubia. Pristis pccUnalu«. 

Prislis pectinatu*. Lstham. I. c. Taf. XXVI. Flg. 2. 
Pristis peclüiats. Bl. Sohn. 351. 
Sq. pectüutus. Hamilton, p. 5. 
Prislis pectinatus. Risso. htst. nat. III. 141. 
Prislis pectinata. Hlainv. F. fr. p. 5t. 
15 34 scharfe längere Zähne jederseiu. Die Schnantze schmaler im Verhiltniss zur Kopf 
Basis, überhaupt länger und dünner als bei Pr. antiquorum. Die Säge nimmt minder schnell an 
Breite ab. Die Zähne derselben stehn mehr gerade. Schwanz lang, Rükenflosse ausgeschnitten. 

4 — 6 Fuss lang. Maus« 
Im Ocean und Mittelmeer. Fundort 
Im Pariser Museum beßndet sich eine Säge von 23" 6"' Länge, an der Basis 3" 5"', an 
der Spitze 1" 10"' breit, sehr allmählig verschmälert Sie trägt jederseits 26 lange, schmale Zähne, 
die etwas uacb rückwärts gebogen sind. Der vorderste, ebenso lang, als die Säge breit ist, hat 
eine 3"' breite Basis. Die Länge der mittlem Zähne verhält sich zur Breite der Säge wie 2 : 3. 
Die drei hintersten Zähne sind etwas kürzer, vielleicht abgebrochen, die übrigen alle gleich lang. 
Die Distanz der Zähne beträgt nicht ganz 2 mal die Breite derselben. Alle sind am hintern Rande 
gerinnt. Unter den getrockneten ganzen Sägefischen waren auch 2, einander gleiche Exemplare, 
welche sich durch die Länge der Sägezähne auszeichneten. Bei diesen waren sie wenigstens 
gleich der halben Breite der Säge, bei gleich grossen Exemplaren der übrigen, gemeinen Pristis 
waren sie nicht so lang, als die halbe Breite der Säge. Im Uebrigen aber fand sich kein Unter- 
schied. Die grosse Säge ist aus Cayenne, das Vaterland der beiden Pristis unbekannt. 

Eine Säge von ähnlicher Form, wie die beschriebene, von unbekannter Herkunft, 50" lang, 
ist im Museum zu Leyden. Sie ist an der Basis nicht ganz 5", an der Spitze 21" breit, ihre 
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Der längste ist noch etwas mehr als halb so lang, als die Säge breit. Die Zwischenräume sind 
zwischen den vordersten noch I I mal so breit, als die Basis der Zähne, 

Nach Allem diesem scheint es uns noch zweifelhaft, ob der Pr. pectinatus eine eigne Spe- 
eles oder etwa nur eine Varietät des Pr. antiq. sei, da auch in der Form der Säge des letztem 
grosse Alters- und individuelle Verschiedenheiten vorkommen. 

ZWEITE GRUPPE. RIIINAE. 

Der vordere Theil des Körpers bildet durch die Vereinigung der 
Brustflossen mit der Schnautze eine Scheibe. Die Brustflossen viereckig, 
vom Kopftheil der Scheibe durch einen Ausschnitt abgesetzt, erreichen 
nicht die Bauchflossen. Erste Rückenflosse über den Bauclifiossen. Schwanz- 
flosse zweilappig, mit wenig grösserm, oberu Lappen. Die seitlichen Kiele 
setzen sieb längs der Schwanzflosse fori Maul wellenförmig. Drei Uer- 
vorragungen des Unterkiefers entsprechen eben so vieleu Vertiefungen 
des Oberkiefers. Die Zähne sind stärker auf den Gipfeln der Wellen. Na», 
löcher lang geschlitzt, dem Maul genähert, mit einer Klappe oben und un- 
ten Die obere besteht aus zweiTheilen, einem äussern, sehmalern und län- 
gern abgerundeten Läppchen, und einem innern, kürzern und breitern, die 
durch mehr oder minder tiefen Einschnitt von einander getrennt sind. 

Erste Gattung. Rhina. Bl. Sehn. 

Schnautze vorn abgerundet, Spritzlöcher nahe hinter den Augen. Die obere 
Nasenklappe reicht bis zum innern Winkel des Naslochs, die untere ebenfalls. Die 
wellenförmige Biegung des .Maitis sehr stark. Zähne fast rund, nicht breiter, als lang. 

Spec. 1. Rhina aiicylogtonia*. Bl. Selm. 

•Rhin» sncylost Bl. Sehn, p.352. T»b. LXXIL 

* - - Agsss. Tab. H. Fig. 3. 4. (Zahne). 

• - - Gray et Hardw. Illustr. 102. Fig. 2. (Kiefer.) 

Hsrdw. Icon. ined. 69—71. 

Kopf Die Distanz der Naslöcher von einander ist grßfser, als die Länge eines Naslochs und die 

Entfernung derselben vom Scheibenrand nur i der Länge des Naslochs. 

Flossen. Brustflossen viereckig, mit scharfen Winkeln und kaum ausgeschnittenem äussern Rand. 

Die erste Rückenflosse steht genau über den Rauchflossen , sie ist viel hoher, als lang, stark aus- 
geschnitten, mit spitzen Winkeln. Die zweite kleiner, als die erste, aber von derselben Gestalt, 
steht genau in der Mitte zwischen der ersten und der Wurzel der Schwanzflosse. Der Kiel des 
Schwanzes beginnt erst an der zweiten Rückenflosse. Bauchflossc viereckig mit schmaler Basis, 
geradem hintern Rand. 

.schuppen. Haut an der Ober- und Unterseite mit sehr kleinen, glatten Schüppchen bedeckt, längs 

dem innern Rande des Auges und Spritzlochs eine Reihe grosser, radienförmig geriffter, leicht 
nach hinten gebogner Dornen, umgeben von kleinern. Sie setzen sich nach vorn und hinten noch 
eine Strecke weit fort, die kleineren Knötchen biegen sich auch nach dem vordem Rande des 
Auges herum. Einige stehen am äusseren Rande des Spritzloches. Eine Reihe ähnlicher grosser 
und kleiner Dornen auf der Mittellinie des Rückens, vom Hinterkopf an bis zum Ende der Brust- 
flossen, nach hinten an Grösse abnehmend. Jederseits auf dem Schultergürtel zwei kleinere , der 
mittlem parallele Reihen von kleinem Dornen, die äusserste Reihe ist die kürzeste (besteht nur 
aus 3 Dornen). 

F»rbe. Grünlich schwarz, mit grossen, runden, weissen Flecken auf dem Rücken und Schwanz 

und den Flossen. Bauchfläche schmutzig weiss. 
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Von der Schnautzenspitze zum Maul 






Vom Maul zur Mitte zwischen den Enden der Basis 








5" 


— 




3" 


— 




7" 


6"' 


Länge des obem Lappens der Schwanzflosse . . . 


4" 


3"' 




1" 


6"' 




2" 


2"' 




1" 


r 


Hohe der zweiten Rückenflosse 


1" 


V" 


Distanz zwischen beiden vordem Winkeln der Brust- 








9" 




Distanz der innern Winkel der Naslöcher 


1" 


tr 




T 





Fundort unbekannt. Fundort 
Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch' sehen Sammlung. 

Zweite Gattung. Rhynchobatus. N. 

Sehnautze verlängert, spitz, mit einem Kiel in der Mitte, der sich allinählig nach 
vorn zuspitzt Der Zwischenraum zwischen dem Kiel und dem innern Rand der Brust- 
flosse ist häutig. Spritzlöcher unmittelbar hinter den Augen. Oberes Augenlicd mit 
einfachem Vorsprung. Die obere und untere Nasen klappe reichen nicht bis zum innern 
Winkel des Naslochs, sondern nnr bis zur Hälft« desselben; nach aussen vor derselben am 
obern Rand des Naslochs ein schmaler Saum. Die Wcllcnbicgungon des Mau Is schwach, 
besonders die seitlichen. ZUhue breiter, als lang, mit einein Querwulst. Eine quere, ge- 
bogene Reihe von Poren an der Bauchseite de» Schultergürtels 

Spec. 1. Rhynchobatua laevis. N. 

Rhinobatus. Duham. Sect. IX. pl. 15. 
Rhinobatus Dsiddensi*. Forsk. Descr. 1H. 
Rhinobatus Dsiddensis. Lin. Gm. 1511. 
•Rhin oh ate Rhinobate. Lacep. I. pl. VI. 
Raie bohkat. Lacep. I. p. 139. 
•Rhinobatus laevis. Bl. Sehn. Tab. 71. 
•Wals« ah Tcnkce. Russell. 10. 

Rhinobate lisse. Dict. des sc. nat. 19. 5 
Rhinobatus laevis. Cuv. R. a. 396. 

•Rhinobatus Djcddcmis. Rüppell. AÜ. 54. Taf. 13. Fig. I. 
Rhinobatus Djeddensis. Ben nett. Life of Rafll. 693. 
Rhinobatus Dohamelii. Blainv. F. fr. 14a 

Sehnautze lang und spitz. Die Naslöcher verlängern sich nach innen und unten in eine Kopf 
gegen den Mund senkrecht herablaufende Ausbiegung. Die Distanz des äussern Nasenwinkels 
vom Seitenrande der Scheibe beträgt } der Länge des Naslochs, und die Distanz der Naslöcher 
von einander ist wenig kleiner, als die Länge eines Naslochs. Das innere Ende der Insertion der obern 
Nasenklappe lallt ohngefähr in die Mitte des obern Randes des Naslochs. Spritzloch mit 2 Wülsten. 

Die erste Rückenflosse beginnt etwas hinter der Wurzel der Bauchflosse und reicht eben Flo««» 
so weit über die letztere hinaus. Die zweite, etwas kleinere Rückenflosse steht fast noch einmal 
so weit von der ersten, als vom Anfang der Schwanzflosse entfernt Der Kiel der Schwanzflosse 
fängt dicht hinter den Bauchflossen an. Beide Winkel der Rückenflossen sind spitz, ihr obe- 
rer Rand ausgeschnitten. Sie sind nur wenig höher, als lang. Die Brustflossen haben scharfe 
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Winkel und gerade Ränder. Der vordere Winkel der Bauchflossen ist abgerundet, der hintere 
spitz, der Süssere Rand ganz leicht konkav. 

St huppen. Körper glatt, mit sehr kleinen, pflaslerfönnigen , undeutlich gekielten Schüppchen. Ein 

Kranz von wenig scharfen Dornen vor dem inncrn Rand de* Auge» und an der innern und hin- 
tern Seite de» Spritzlochs. Stumpfe Stacheln längs der Mitte de» Rücken», vom Hinterhaupte bis 
zur ersten Rückenflosse und zwischen beiden Rückenflossen; zwei kurze Reihen von Domen 
zur Seite der mittleren, die hinter dem Anfang der mittlem beginnen und, nach aussen und hin- 
ten divergirend, auf dem Schultergürtel aufhören. Jeder dieser Reihen parallel verläuft nach aussen 
noch eine kleinere, die nur aus 2 bis 3 Domen besteht. 

F*rb« Varietät 1. Einfarbig Itellgrünlich braun. 

Varietät 2. Grundfarbe dieselbe. Auf der Wurzel jeder Brustflosse ein grosser, runder, 
schwarzer Fleck, von 3 — 4 weissen eingefaxst. Auf dem Rücken zuweilen dunkelbraune, runde 
Flecken; die dunkeln Flecken weiss eingefasst; an den Seiten auch weisse Flecken. (Russell. 
Bloch Sehn.). Die schwarzen Augenflecke fehlten keinem der kleinen Exemplare; sie finden 
»ich auch bei einigen grössere, nicht aber bei den grössten, sind also vielleicht Altersverschic- 
deuheit 

Varietät 3. Viele weisse Flecken auf der Schnaitt ze, dem Kopfe, Rücken, Schwanz und 
der Wurzel der Brustflosse. (Rh. djeddensis. Rüppell.) 

Varietät 4. Weiss und dunkel eingefassteOcellcn längs der Wurzel der Brustflosse. (Forsk.) 



Muw Länge über 4 Fuss. 

Von der Schnautze zum Maul 9" — 

Vom Maul zum After 15" — 

Vom After zur Schwanzflosse 13" — 

Länge der Schwanzflosse 7" — 

Distanz der vordem Winkel der Brustflossen 19" — 

Von der Schnaulze zu den Augen 7" 6"' 

Distanz der Augen 2" 3"' 

Distanz der innern Winkel der Naslöcher 1" 10"' 

Breite des Mauls 3" — 

Von der Schnautzenspitze zum hintern Ende der Wurzel 

Brustflosse 19" — 

Breite des Kiels der Schnautze in der Mitte zwischen Maul 

und Schnautzenspitze 1" 4"' 



Von der Basis der Brustflosse zum Anfang der Bauchflosse 3" — 
Pwwlort Indien. Rothes Meer. 

Drei Exemplare (trocken) im zoologischen Museum zu Berlin. Ein Expl. (trocken) in 
Leyden. In Paris 3 Expl. in Weing. (Var. 2.) von Malabar durch Dussumier, 10 trocken. 



DRITTE GRUPPE. RHINOBATIDES. 

Die Bauchflossen beginnen unmittelbar hinter dem Ende der Inser- 
tion derBrustflosscn. Diese gehn unmerklich in die Schnantze über. Beide 
Rückenflossen auf dem hintern Theil des Schwanzes, von gleicher Grösse. 
Die II tue h flössen sind viereckig, Dinger als breit, vorn abgerundet, hinten 
zugespitzt. Schwanzflosse ohne untern Lappen. Die Kiele des Schwanzes 
beginnen hinter den ßauehflossen und gehen konvergirend in den untern 
Rand der Schwanzflosse über. Maul gerade, <|uer oder leicht nach vorn 
gebogen. Zühnc pfl asterfhrmig, platt, mit mehr oder minder scharfem 
Qnerwulst Spritzlöcher dicht hinter den Augen. Eine Porenreihe unter 
dem Schnltergürtel. 
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Erste Gattung. Rhinobatu*. BL Sehn. 

Der Schädel verlängert si< Ii nach vorn in einen Kiel, der Zwischenraum zwischen 
diesem und dem Innern Rand der Brustflosse ist häutig. Schnautzc mehr oder minder 
spitz. Die obere Nasenklappe besteht, wie bei Rhynchobatus, aus einem äussern, schmä- 
lern nnd längern und einem innern, hrcitern und kurzem Läppchen. Das äussere Läpp- 
chen ist schmal, reicht aber mit seiner abgerundeten Spitze bis zum untern Rand des 
Naslochs und ist vom iuuern Läppchen nicht scharf abgesetzt; das äussere Läppchen be- 
findet sich fast in der Mitte des obern Randes des Naslochs, das innere reicht mehr oder 
weniger weit nach innen. Die untere Nasenklappe reicht vom äussern Winkel mehr oder 
minder weit nach innen. Spritzloch und Auge von einem gemeinsamen Hautwall umge- 
ben. Das obere Augenlied hat einen mittlem, angewachsenen Vorsprung, das obere 
Kiefersegel, mit gekerbtem Raud, ist in der Mitte eingebogen. Der vordere Seitenrand 
der Scheibe zweimal leicht eingebogen. 

Erste Untergattung. »Syrrhiua. N. 

Die reu Nasenklappen reichen über den innern Winkel des Naslochs 
nach innen, ohne sich in der Mitte tu verlanden. 

$pec 1. Rhlnobatus (Syrrlüna) Coliinuiae. Bouap. 

Rhinobatus s. Squatino-Raja. Coliimna, Phytons*. Tal». XXVII. Cop. Will. D. 5. flg. 1. 
Rhinobatus ». Squatinoraja. Ray. 28. 12. 
Raja roMrata. Shaw. nal. misc. 173. 
'Rhinobatus Columnac. Bonap. XIV. 

Die Schnautze verlängert, nach vorn abgerundet. Ihre Länge (von einer Linie zwischen Kopf 
den vordem Rändern der Augen an) verhält sich zur Distanz der Augenfirsten wie 5:1. Der 
Kiel ist breit und verschmälert sich nur sehr allmählig von der Mitte seiner Länge an gegen die 
Spitze. Die Rinne an der Rückenfläche des Kiels ixt ebenfalls breit und wird von der Mitte an 
nach vorn schmaler. Zwei starke Vorsprunge, Hautwülste, am hintern Rande des Spritzlochs. 

Die Distanz der inneren Winkel der Naslöcher ist kaum kleiner, als die Länge eines Nas- 
lochs, die Distanz der äussern Winkel vom Rand der Scheibe *) ist wenig grösser als die Länge 
eines Naslochs. Falten der Nasenschlcimhaut gegen 50. Die Basis der obern Nasenklappe reicht 
nach innen etwas über den innern Winkel des Naslochs, und ihre Insertion entfernt sich weit über 
den obern Rand desselben. Maul wenig gebogen; 50 — 80 Zähne in einer Reihe. 

Der Aufang der ersten Rückenflosse steht am Ende des ersten Drittheils, das Ende der Fl»»*™ 
zweiten am Ende des zweiten Drittheils des Schwanzes. Beide haben einen ganz leicht ausge- 
schnittenen obern Rand, der gerade nach hinten sieht, ihr vorderer Winkel ist spitz abgerundet, 
ihr hinterer Winkel ein Rechter. Die erste Rückenflosse ist ein wenig grösser, als die zweite. 
Brust flovsen ganz abgerundet. 

Die Haut ist bei jungen Exemplaren auf dem Bücken mit spitzen Schuppen besetzt und Schoppen 
rauh, bei alten glatt. Vor dem Auge eine Reihe Dornen, kleinere Knötchen am ganzen innern 
Augenrand, am innern Band des Spritziociis, zuletzt wieder ein starker Dom. Eine Beihe 
niederer nach hinten gerichteter Domen, ziemlich weit aus einander, längs dem ganzen Bücken 
bis zur ersten Bückenflosse. Zwei isolirte Domen in gleichen seitlichen Abständen, jederaeits auf 
dem Schultergürtel; der innere ist oft doppelt Junge Exemplare haben auch Domen zwischen 
beiden Bückenflossen; auch stehn zwischen den grösseren Domen auf dem Bücken noch kleinere. 



*) Diese Distanz messen wir durch ein Lolh som Winkel des Naslorhs auf den Rand der Seheibe 
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Firb«. Farbe grau, schmutzig grünlich; an den Rändern der Flossen und zu den Seiten der 



Schnautze heller. 

Mi»«« Von der Schnautze zum Maul 5"' 6" 

Breite des Mauls 2" 3"' 

Distanz der Naslöcher (innere Winkel) I" — 

Von der Mitte zwischen den Naslöchern zum Zahnrand — 6"' 

Länge de« Schnautzenkiels 4" 6"' 

Breite desselben in der Mitte — 8|" 

Von der Schnaulzenspitze zur Mitte zwischen den Enden 

der Insertion der Brustflossen 12" — 

Von da zum After 2" — 

Vom After zur Schwanzflosse 16" — 

Länge der Schwanzflosse 4" — 

Distanz der grössten Breite der Scheibe von der 

Schnautzenspitze 9" 6"' 

Distanz der Augen von der Schnautze 5" — 

Distanz zwischen den Augen 1" 1J' 

Grösste Breite der Scheibe 11" 6"' 

Ptofeü Mittelraeer. Sicilien. 



Exemplare in Weingeist aus der Schultz sehen Sammlung im anatomischen Museum zu 
Berlin. Zwei Exemplare trocken in Paris, eins von unbekannter Herkunft, eins aus Sicilien 
durch Bibron. 

Spec. t. Rliinoliatiis (Syrrliina) brevlrostrls. IV. 

Kopf Schnautze sehr kurz und abgestumpft. Die Distanz der Schnautzenspitze von der Mitte 

zwischen den (äussern Winkeln der) Naslöcher ist kleiner, als die Distanz der äussern Nasen 
winkel. Der Kiel ist etwa zweimal so lang, als an der Basis breit, und verschmälert sich rasch 
bis zur Spitze. Die Rinne ahmt die Form des Kiels nach, ist hinten sehr breit und reicht bis 
zur Spitze. 

Der äussere, längere Lappen der oben» Nascnklappe ist sehr breit, fast eben so breit als 
lang; der innere Lappen, durch eine Einbiegung von jenem getrennt, reicht über den innern Win- 
kel des Naslochs nach innen bis nahe zur Mittellinie des Körpers und hängt über das Nasloch 
herab. Der ganze freie Rand der obern Nasenklappe ist gezähnelt. Die untere Nascnklappe ist 
ebenfalls lang, reicht aber nur ungefähr bis zur Mitte des untern Randes des Naslochs. 

Die Distanz der Naslöcher ist gleich der Länge eines Naslochs und die Distanz der in- 
nern Enden der Nasenklappen beträgt J der Distanz der innern Nasenwinkel. Die Entfernung 
des äussern Nasenwinkels vom Scheibenrand verhält sich zur Länge des Nasiochs wie 8 : 5. 

Wenig Falten in der Nasenschleiinhaut (23). 

Zahl der Zähne 80 — 90. 

Ein Wulst am hintern Rande des Spritzlochs. 
Körper. Die Scheibe ist breit, breiter als lang. Der Schwanz ist verhältnissmässig kurz, nicht ganz 

um die Hälfte länger, als die Scheibe. 
Flossen. Brustflossen abgerundet. Rückenflossen mit geradem Rande. 

Schoppen- Rauhe Haut, mit einzelnen, zerstreuten, längern und hervorragenden Schüppchen. Grössere 

Dornen, welche die Haut mit sich erheben und nur mit der Spitze hervorragen, auf den Augen- 
firsten, der Rückenfirste und zwischen den Rückenflossen; ferner auf dem Schultergürtel zwei 
innere und drei äussere Dornen, abstehend hinter einander. Schnautzenkiel ohne Dornen; ein 
paar kleinere Stacheln, nicht von der Haut eingehüllt, mit grössern Schüppchen untermischt, 
längs dem vordem Rand der Brustflosse. 
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Farbe oben grünlich, die Ränder der Flossen rßthlicb, zur Seite der Schmutze heller; Färb« 
Bauchfläcbe weiss. 

Von der Schnautze zu den Naslöchern 1" 3" M-is.. 

Von da zum Maul — 7"' 

Vom Maul zum After 6" 6*" 

Vom After zur Schwanzflosse 7" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 1" 1(T 

Distanz der Naslöcher —8"' 

Breite des Mauls 1" 3"' 

Grösste Breite der Scheibe 9" — 

Von der Schnautze zu den Augen 1" 9"' 

Länge des Auges und Spritzlochs — 10"' 

Distanz der Augenfirsten — 10"' 

Breite des Kiels in der Mitte - 3f 

Fundort unbekannt Fundort 
Ein Exemplar in Weingeist im anatom. Museum in Berlin; eins (trocken) in London im 

brit 



Spec 3. Rhlnobatua (Syrrlilna) Blochil. IV. 

Schnautze kurz und stumpf. Die Distanz von der Schnautzenspitze zur Mitte der äusse- Kopf, 
ren Winkel der Naslöcher ist gleich der Distanz zwischen den äussern Winkeln der Naslöcher. 
Der Kiel verschmälert sich nach vorn allmählig; die Rinne ist breit, und reicht, den Rändern des 
Kiels parallel, bis zur Spitze 

Der äussere Lappen der Nascnklappe ist breit, aber schmaler als bei Rhinobatus brevi- 
rostris, er geht kontinuirlich in den kurzen innern Lappen über, welcher sich weit über den Rand 
des Naslochs erhebt und über den innern Nasenwinkel hinaus bis fast zur Mittellinie geht Die 
Distanz der Nasenklappen von einander beträgt J der Distanz beider Nasenwinkel. Diese ist 
kaum grösser als die Grösse eines Naslochs. Die Distanz des Naslochs vom Scheibenrand ver- 
halt sich zur Länge des Naslochs wie 8 : 5. Schleimhautfalten der Nase 40. 

Ein Wulst am hintern Rand des Spritzlochs. 

Zähne gegen 50. 

Die Scheibe ist länger als breit Die Brustflossen abgerundet. Der Schwanz ohngefihr Körper. 
l£mal so lang als die Scheibe. 

Glatt; junge Exemplare haben kleine Dornen auf den Seitenrändern des Schnautzenkiels Schuppen, 
und dem Hinterkopf; stärkere auf der Augenfirste, der Röckenfirste und zwischen beiden Rücken- 
flossen bis zur Schwanzflosse. Der ganze Schultergürlel ist mit kleinern Dornen besetzt, worun- 
ter einige starke und von dem äussern Theil des Schultergfirtels verläuft jederseits eine nach 
aussen konkave Reihe kleiner Dornen zum Hinterkopf. Die Dornen der Röckenfirste sind nach 
hinten gerichtet und ihre Basis ist von der Haut aberzogen. Bei Exemplaren von 3 Fuss Läng« 
sind die Dornen nur wenig ausgezeichnet; am stärksten ist eine unregelmässige Reihe bis zur 
Rückenflosse. Zwischen beiden Rückenflossen stehn nur 3 — 4 stumpfe Höker und keine mehr 
hinter der zweiten Rückenflosse. Vor den Augen und auf dem Schultcrgürtel befinden sich nur 
etwas grössere Schuppen. 

Grundfarbe röthlichbraun ; einzelne, zerstreute, weisse, runde Flecken über den Röcken ! 
und auf den Brustflossen, welche im Alter undeutlich werden. Mitunter dunkle Punkte und Fleck- 
auf Schnautze und Rücken. 
Die längsten Exemplare maassen 3 Fuss. 

Von der Schnautze zwischen den äussern Winkeln der 

Naslöcher -10"' 

Von da zum Maul — 4"' 

Cf 
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Vom Maul zum After 2" V" 

Vorn After zur Srlmanzspitzc 4" C" 

Grösste Breite der Scheibe 3" — 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion .ler Brustflosse 3" — 

Distanz der Naslocher - 4 " 

Länge des Naslochs — »j 

Vom Nasloch zum Scheibenrand — 6"' 

Von der Schnautze zu den Augen 1" — 

Distanz der Augen — 5"' 

Breite des Mau In — 7" 

Breite des Kiels in der Mitte — 2"' 

Vom Kap. 



Ein Exemplar in Weingeist (jung) aus der Bloch 'sehen Sammlung im zoolog. Mu- 
seum zu Berlin. 2 Exempl. trocken. 11 Exempl. in Wcing. in Paris durch De la Lande, Ca- 
toire, Verreaux. 



Kopf. Schnautze kurz, sehr abgerundet, aber länger als beim Vorhergehenden. Die Distanz der 

äussern Winkel der Naslöcher verhält sich zur Länge der Schnautze wie 2 : 3. (Bei Hh. Blo- 
chii sind beide Distanzen gleich.) Der Kiel der Schnautze ist breit, so auch seine Winne, die 
nach vorn schmaler wird. Die Distanz der innern Winkel der Naslöcher ist gleich der Länge 
de« Naslochsund die Distanz de» Naslochs vom Scheibenrand gleich H Mal derLänge eines Naslochs. 

Die obere Nasenklappe verlängert sich über den Rand des Naslochs bis beinahe zur Mit- 
tellinie und bis auf eine Linie Distanz von der Nascnklappe der andern Seite. Die Distanz bei- 
der Nasenklappen verhält sich demnach zur Distanz beider Naslöcher wie 1 : 15; bei Rh. Blochii 
wie 1 : a 

Zwei Falten am hintern Rand des Spritzlochs. Zähne sehr klein. 
Flosien. Winkel der Brustflossen abgerundet. 

-Schupp™ Am vordem Rand des Auges eine Reihe kleiner Dornen, am innern Rande nur Spuren 

derselben-, am innern Rand des Spritzlochs ein oder zwei kleine Dornen. Eine Reihe sehr 
niedriger, kaum sich erhebender Dornen in der Mittellinie des Rockens. Auf dem Schultergürtel 
jederseits an zwei Stellen nur Andeutung grösserer Domen. ITeberhaupt sind alle Dornen abortiv. 

Färb«. Farbe auf dem Rücken gelbbraun, auf Rücken, Brustflosse und Schwanz grosse Ocellen, 

zum Theil in Längareihen geordnet. Die Mitte dieser Ocellen ist braun, der Ring ist blauweiss 



und um diesen wieder ein dunkler Ring. 

Mmum Distanz der Augen 1" 9"' 

Von der Schnautze zu den Augen 4" 9"' 

Von der Schnautze zu den Naslöchem 4" 6"' 

Distanz der äussern Naswinkel 3" 3"' 

Distanz der innern Naswinkel 1" 3"' 

Breite de* Mauls 2" 3"' 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzspitze 22" — 

Grösste Breite 12' — 

Fusaort. Vom Kap. 



In der Sammlung des Dr. Smith in London. Ein Exempl. trocken, über 3 Fuss lang, in 
Paris durch Verreaux. 
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5. Rhino hat us (Syrrhlna) Bou saln villi 1. Val. 

Schnautze lang, allmählig zugespitzt. Ihre Länge etwas w eniger als zweimal die Distanz der Kopf 
äussern Nasenw iukcl. Kiel hinten hreit, ziemlich rasch verschmälert, dann mit geraden Rändern. 
Kinne nach von» verschwindend. Die Distanz beider Naslücher etwas kleiner als ein Nasloch und 
die Distanz der Naslücher vom Scheibenrand etwa gleich der Länge eines Naslnchs. 

Die Nasenklappe reicht gerade bis zum innern Nasenwinkel und erhebt sieh nicht über 
denselben. Ihr äusserer Lappen ist lang und schmal, der innere niedrig, schwach gekerbt Un- 
tere Nasenklappe lang, reicht etwas «her die Mitte des Naslochs. Das Maul sehr stark halbmond- 
förmig. Beide Kiefer in der Mitte der Länge nach eingebogen. In dieser Rinne stehn im Un- 
ter- und Oberkiefer kleinere Zähne als daneben. Sonst sind die Zähne des Unterkiefers auffallend 
gross und spitz. Die an den Seiten sind kleiner und den Zähnen der Seiten gleichen auch die 
de« Oberkiefers. 

Spritzloch gross, ohne Wulst. 

Der vordere Scheibenrand zweimal leicht eingebogen. Der äussere Winkel rund, mit 
einem platten, rhombischen sehr harten Knochen, der an der Stelle der gewöhnlichen Flossenstrah- 
len gerade die Spitze der Brustflosse einnimmt. Rücken- und Schwanzflossen wie gewöhnlich. 

Der ganze Körper glatt, mit den feinsten Schüppchen bedeckt. Ein paar nur wenig vor- I 
ragende Dornen vor den Augen. Eine Reihe ebenso und sehr weit auseinander längs der Rük- 
kenfirste. Jederseits ein äusserer und ein oder zwei innere Schultergürlcldomen, kaum vorragend. 

Ganz einförmig schwarzbraun oben und unten. Schwanz oben und unten mit wolkigen, Färb», 
wechselnd hell- und dunkelbraunen Flecken. 

Von der Schnautzenspitze zur Milte der Naslücher ... 1" — M»me 

Von den Naslüchern zum Maul — 9" 

Vom Maul zum After 7" 9"' 

Vom After zur Schwanzspitze 16" 6"' 

Grösste Breite der Scheibe 10" 3"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel 2" 5"' 

Distanz der innern Nasenvvinkel — 9"' 

Abstand des Naslochs vom Scheibenrand — 10"' 

Breite des Mauls 1" V" 

Distanz der Augenlirsten 1" — 

Breite des Kiels vor den Augen 1" — 

Breite de» Kiels in der Mitte und bis zur Spitze ... — 6"' 
Fundort unbekannt. Fundort. 
Ein Exempl in Weing. in Paris, durch v. Bougainville, <? mit sehr stark entwickel- 
ten Anhängen. 

Zweite Untergattung. Rhinobatus V 

Die obere Nasenklappe erreicht nicht den innern Winkel des Nasloch». 

Spee. 6. Rliluobatus (Rhinol».) granulatu*. ( uv. 

Rkinob. Rhinobato*. Bl. Sehn. 353. 
Rhinob. granulatus. Cuv. R. a. 396. 

Schnautze spitz, lang. Ihre Länge verhält »ich zur Distanz der Augennrsteu wie 5:1, Kopf 
zur Distanz der Naslöcher wie 15 : 8. Der Kiel ist schmal und verschmälert sich von der Basis 
an alhnählig gegen die Spitze hin. Die Rinne des Kiels fehlt von der Mitte an vüllig. 

Die Distanz der beiden Naslöcher ist ebenso gross oder etwas kleiner (7 : 8) als ein Na»- 
loeh . der Abstand des Nasiochs Tom Scheibenrande beträgt $ der Länge des Naslochs. Die obere 
Nasenklappe reicht nicht bis zum innern Drittheil des Naslochs und ihre Basis erhebt »ich nur 
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sehr wenig vom Rande nach vorn. Die longitudinalen Leisten, welche durch Vorsprünge der 
Naitenschleimhautblättchen gebildet werden und kammartig über die Reihe der Blättchen wegge- 
hen, konvergiren nicht am innern Nasenwinkel. Zahlreiche Falten der Nasenachleimhaut, gegen 60. 

Maul fast gerade. Zähne zahlreich, 70 — 100 (nach dem Alter verschieden). 

Zwei Wülste am hintern Rand des Spritzlochs. 
Fio»«n Brustflossen abgerundet. Die Schwanzflossen ganz gleich gross. Form und Stellung wie 

bei Rh. Columnae. 

Schuppen. Körper rauh, der Rücken, Kopf und Schnautzenkiel und die senkrechten Flossen voll klei- 

ner, knöcherner Tuberkeln, die schon bei jungen Exemplaren angedeutet sind. Sie haben eine 
breite und runde Basis und eine nach hinten gerichtete Spitze, welche an der vordem Seite der 
Wurzel dreifach gekielt ist. Stärkere Knochentubcrkeln, mit etwas komprimirter, nach hinten ge- 
krümmter Spitze auf strahlenförmig gerillter Basis »teilen vor den Augen, an der innern Seite des 
Spritzlochs, in einer hier und da unterbrochenen Reihe vom Hinterkopf zur ersten Rückenflosse, 
seltener zwischen den Rückenflossen, endlich einzeln oder in unregelmässigcn Häufchen auf dem 
Schultergürtel, in einer oder zwei Gruppen auf jeder Seite. Die Tuberkeln der Rückenfirste sind 
die grössten. Bei den kleinsten Exemplaren (von 1 Fuss Länge) grosse Dornen auf Augen- und 
Rückenürste und zwischen den Rückenflossen, zwei auf jedem Schultergürtel. Kleine auf dem 
Schnautzenkiel. Die übrigen Schüppchen klein und zerstreut. 

Fub«. Farbe grünlich grau. Die Seitentheile der Schnautzn und die ßauchfläche weis». 



Hu« Von der SchnauUenspitzc zum Maul 9" 9"' 

Vom Maul zum After 14" — 

Vom After zur Schwanzflosse 21" — 

Länge der Schwanzflosse 8" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Breite des Mauls 3" 6"' 

Von derSchnautzenspitze zur Mitte zwischen den Augen 10" — 

Distanz der Augenfirsten 2" — 

Grösste Breite der Scheibe 15" — 

Breite des Kiels in der Mitte — 7"' 

Fuadort Tranquebar und Pondichery. 



Zwei Exemplare, trocken, im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch'schen Samm- 
lung. Drei Exemplare in Weingeist, vier trocken in Paris. 

Spec. 9. Rliiiiobatue ccmlculiu. Cieoffiroy. st. Ii IL 

Raja Rhinobatus. Shaw. gen. zool. 317. 

•Rliiuobatus cemiculus. Gooffroy. St. H. Descr. Eg. p. 339. PI. 27. f. 3. 

Kopf Die Länge des Kiels beträgt 3jmal die Distanz der Augenfirsten ; er nimmt von hinten gegen 

die Mitte an Breite allmählig ab, und von da an nach vorn wieder ein wenig an Breite zu. An 
der schmälsten Stelle ist er \ so breit, als die Distanz der Augenfirsten. Die Rinne ist in der 
ganzen Länge vorhanden, hinten breit, in der Mitte immer noch ansehnlich, breiter als die Sei- 
tenfirsten. 

Die Distanz der Naslöcher verhält sich zur Länge eines Naslochs wie 7 : 10; die Distanz 
des Naslochs vom Scheibenrand ist etwas grösser, als die halbe Länge eines Naslochs. Uebrigens 
gleicht er dem Rh. granulatus. 

Zwei Hautwülste am hintern Rand des Spritzlochs, von welchen der innere viel kleiner ist 
schuppen. Auf dem Schultergürtel findet sich jederseits nur eine Dornengruppe. 

Farbe. Farbe oben braun, unten weiss. 

Fundort. Mittelmeer. 

Zwei Exemplare in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin durch Hemprich und 
Ehrenberg. 
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Spec N. Rhlnobattia (Rlilnobatu*) Phlllppl. N. 

Gleicht dem Rhinobatus granulatus bis auf folgende Punkte: 

Der Kiel der Schnautze ist sehr schmal (etwa 20m al so lang als breit) und in seiner gan- Kopf, 
zen Länge gleich breit, indem die Ränder an der Basis rasch zusammentreten und dann parallel 
verlaufen. Die Rinne fehlt 

Die Distanz der Naslöcher gleicht der Lange eines Naslochs, ihr Abstand vom Scheiben- 
rande beträgt l eines Naslochs. Gegen 60 Falten der Nasenschleimhaut. Die mittlere und un- 
tere longitudinale Leiste der Na 



minder zahlreich, als bei Rh. granulatus, etwas über 40 in einer Reihe. 
Nur eine äusserst schwache Hervorragung statt der Wülste am hintern Rand des Spritzlochs. 
Der Absland beider Augenfirsten beträgt mehr als die Länge eines Auges nebst Sprilzloch. 
Farbe rothbraun, Brust- und Bauchflossen nach aussen und die Seiten der Schnautze und Fsrbr. 
des Schwanzes heller-, die Bauchfläche weiss. 

Von der Schnautze zu den Augen 3" 9"' 

Distanz der Augen — 10"' 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der Brust- 
flosse 7" 6"' 

Länge des ganzen Fisches 18" — 

Glttata Breite 6" — 

Ocean. 

in Weingeist im anatorn. Museum in Berliu durch Dr. Philippi. 



Spec. 9. Rhinobatus (Rliluobatua) armatiis. Gray ds Hardw. 

•Rhinobatus armatus. Gray et Hardw. Illustr. 99. 
Rhinobatus typus. Bennett Life of Raffl. 694. 

Schnautze lang, spitz; ihr Kiel ohne mittlere Rinne ; ziemlich gleich dem von Rh. Philippi, Kopf, 
aber kürzer und nach vom wieder etwa« breiter. Die Distanz der innem Nasenwinkel beträgt f 
nur etwas mehr als £ der Länge eines Naslochs. Die Distanz des Naslochs vom äussern Schei- 
benrand zur Länge eines Naslochs wie 2 : 5. Die Nasenklappe reicht bis zum innem Drittheil 
des obem Nascnlochrande*. 

Die Distanz der Augen ist etwas grosser ab die Länge von Auge und Spritzloch. 

Zähne ziemlich gross. 

Brustflossen abgerundet. Flauen. 
Rückseite des Körpers rauh. Wenig grössere Schuppen auf der Augenfirste, auf der Rük- schuppen. 
Reihe grösserer Domen, abwechselnd mit kleineren. Zwischen beiden Rücken- 
usgezeichnete Domen ; die innem Schulterdornen doppelt. 
Farbe einförmig gelbbraun aui dem Rücken, die Seiten der Schnautze heller. Bauch- Farbe, 
fläche weiss. 

Von der Schnautzenspitze zur Mitte der Naslöcher . 3" — Maas** 

Voi> da zum Maul - 11"' 

Vom Maul zum After 4" 9"' 

Vom After zur Schwanzflosse 6" — 

Länge der Schwanzflosse 2" 10"' 

Grösste Breite der Scheibe 8" 6"" 

Distanz der äussern Nasenwinkel 2" 7"' 

Distanz der innem Nasenwinkel — 6'" 

Länge des Naslochs 1" V" 

Vom Naslocb zum Scheibenrand — 5"' 

Hb 
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Von der Schnautzenspitzc zu den Augen .... 3" 6"' 

Länge von Auge und Spritzloch — 9" 

Distanz der Augen — 11'" 

Breite des Kiel» in der Mitte — 

Indien. 

Exemplare im brit. Museum durch Hardwickc und Bennett. 

Spee. lO. Khfiiobatua (Rhlnobatus) Malavi. Rüpp. 

Raja Ilalavi. Forsk. p. 19. No. 1& 
•Rhinobstus Ilalavi. Rüpp. AÜ. p.55. Taf. 14. f. 2. 

Kopf. Der Kiel der Schnautze wird von der Basis an rasch schmal, ist in der Mitte 

wird gegen die Spitze hin wieder breiter. Die Länge der Schnautze verhält sich zur Distanz 
der Augenlirsten wie 4 : 1. Die Rinne fehlt in der Mitte fast völlig. Nasenlöcher und Nasen- 
klappe w ie bei Rh. granulatus. Die Distanz der Naslöcher ist aber immer bedeutend kleiner, als 
ein Nasloch, wie 5 : 7. Zahlreiche Falten der Nasenschleimhaut, bis gegen 60.. 

Das Maul fast gerade. Zähne verhältnismässig gross, 50-SO in einer Reihe. Am hin- 
tern Rand des Spritzlochs eine einzige Falte oder nur leise Andeutung einer zweiten. 
i Flossen, Farbe und Beschuppung wie bei Rh. granulatus; nur sind die grössern Domen 

weniger deutlich gerifft. 

Wird über 4' lang. 

Von der Schnautze zum Maul 3" 6"' 

Vom Maul zum After 4" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse 7" 6"' 

Länge der Schwanzflosse 2" 8"' 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der 

Brustflosse 7" — 

Distanz der Naslöcher — 8"' 

Breite des Mauls 1" 4"' 

Breite des Kiels in der Mitte - 2T" 

Grösste Breite der Scheibe 5" 9"' 

Distanz der Augen — 7"' 

Rothes Meer. Ein Exemplar in Weingeist in Paris durch Geoffroy St Hilairc soll 
aus dem Mittelmeer sein. 

Drei Exemplare im zoolog. Museum in Berlin, durch Hemprich und Ehrenberg, ein 
trockenes, zwei in Weingeist. Sechs Exemplare trocken in Paris, vier aus dem rothen Meer, die 



•Rajo Thouin. Lacep. I. Taf. 1. Fig. 3 — 5. Cop. Shaw. g. z. 318. Tab. 147. 
Kopf. Unterscheidet sich von allen durch die Form der Schnautze, deren Seitenränder vom, 

kurz vor der Spitze, tief eingebogen sind, so dass die Spitze die Gestalt eines Ffinfecks erhält, 
dessen schmale Basis mit dem übrigen Tiieil der Schnautze zusammenhängt Der Kiel ist iu der 
Mitte noch schmaler, als bei Rh. Philippi, wird aber nach vom, gegen die lanzettförmige Spitze, 
allmählig wieder breiter, die Rinne ist selbst an der Basis schmal und lässt sich kaum über die 
Augen hinaus verfolgen. Spritzloch nur mit einem, aber deutlichen Wulst Distanz der Naslö- 
cher ist etwas mehr als die Hälfte eines Xaslochs (5J'" : 9"'X Die Distanz der Naslöcher vom Schei- 
benrand gleich der Hälfte eines Naslochs. Nasenfalten wie Rh. Philippi Die obere Nasenklappe 
reicht weiter nach innen, ab bei Rh. granubtus, etwas über das innere Drittel. 
Zähne klein, etwa 60. 

Der Abstand beider Augenfirsten beträgt mehr ab die Länge von Auge und Spritzloch. 
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Klo 

Die Haut ist rauh von kleinen Dornen. Grössere Dornen vor den Augen und zur Seite 
des Spritzlochs, Ferner weit auseinander auf der Ruckenfirste, auf dem Schultergttrtel ein äusserer 
und ein sehr kleiner innerer. Keine Dornen auf dem SchnautzenkieL Alle sind comprimirt und 
haben eine glatte Basis. So bei einem Exemplar mit noch sichtbarem Nabel. Bei einem 21" 
langen sind starke Pflasterschuppen auf dem Schnautzenkiel, auf Kopf und Rücken. Die grossen 
Dornen des Rückens und der Augenfirste sind wenig ausgezeichnet und die der Schulter stehen 
in zwei Haufen. 

Farbe gelbbraun, Schnautzcnspitze weiss, Bauch weiss. Färbt. 

Er scheint grösser zu werden als granulatus, denn viel kleinere Exemplare von Rh. gra- 
nulatus hatten keine Spur von Nabel mehr. 

Von der Schnautze zur Mitte der Naslöcher ... 2" 6"' Mmm< . 

Von den Naslöchern zum Maul — H'" 

Vom Maul zum Ader 3" — 

Vom After zum Ende der Schwanzflosse ... .7" T 

Distanz der Naslöcher 1" 9" 

Breite des Mauls 1" — 

(iröMite Breite der Scheibe 4" 6"' 

Ein Exemplar in Weingeist und ein trockenes in Leyden, beide aus Surinam. Ein junges PMwt 
Exemplar in Paris durch Geoffroy St. Hilaire. soll aus dem Mittelmeer 



V. 

e.Marcgr. 151. Cop. Willoughby. Taf.D.5. Fig. 2. Ruysch. Thes. Tsf. XXXVI. Fig. 9. 
Turaque. Lib. Princ. Brasilia». NttuigegMISbi. I. 3!»4. 
Rhinobatn« elcciricus. Bl. Sehn. 350. 
Torpedo americana. Ray. 29. 2. 
Rhinobatus glaucostictus. v. Ol f. Torp. p. 22. 
Rhinobslus undulatus. Ebenda«. 
Rhinobatus Marcgravii. Henle. Narc. p. 34. 

Form der Schnautze und des Kiels, wie bei Rh. Halavi, nur ist der Kiel verhältnismässig K opf. 
in der Mitte etwas breiter und die Rinne fehlt auch in der Mitte nicht ganz. 

Die Distanz der Naslöcher von einander beträgt f der Länge eines Naslochs und ihr Ab- 
stand vom Kopfrand eben so viel, als ihre Länge. Nasenklappe wie bei Rh. Halavi, Form des 
Naslochs wie bei Rh. Philippi. Gegen 40 Falten der Nasensch leimhaut 

Der hintere Rand des Spritzlochs hat zwei Wülste. 

Beide Rückenflossen gleich gross, mit ganz geraden Rändern. Im Uebrigen gleich den ivtsm 
vorhergehenden. 

Die Haut ist glatt Die Höcker der Augenfirsten an der vordem und innem Seite, der &. huppm. 
Rückenfirste vom Hinterhaupt an und zwischen den Rückenflossen und des SchultergflrteU sind seit- 
lich komprimirte, nach hinten gekrümmte Dornen. Die innern Schulterdornen sind doppelt, 2 
hintereinander, bei grössern auch noch mehr, 4 — 5 hintereinander, bei einem rauhen Exemplar 
auch ein äusserer Schulterdorn. Bei grossen sind die glatten Schuppen auf dem Hinterhaupt und 
längs der Rückenfirsle grösser, als die übrigen. Die Haut der Rückenfirsle mit Ausnahme der 



Farbe auf dem Rücken hellbraun mit dunkelbraunen wellenförmigen Binden. Diese schei- Karb«. 
nen auf dem Rücken aus einzelnen Flecken zusammengesetzt. Auf dem Schwanz sind es deut- 
lichere, breite Binden, die bis zur Schwanzspitze reichen. Die Seiten der Schnautze und die 
Bauchfläche hell. Auf den Brustflossen dunkle Flecken. Bauch weiss, 
zuweilen auch an den 

Wird bis 31" 
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„ M ,„ Von der Schnautzenspitze zum Maul 3" ff" 

Vom Maul zum After 4" 9"' 

Vom After zur Schwanzflosse 8" 9"' 

Länge der Schwanzflosse 2" 9"' 

Distanz der Naslöcher — 7" 

Breite des Mauls 1" 3"' 

Grösste Breite der Scheibe 6" — 

Breite des Kiels in der Mitte — 3"' 

Fundort. Rio Janeiro. Bahia. 



Drei Exemplare im zoolog. Museum in Berlin in Weingeist, zwei durch v. Ol fers, eins 
von Scllo. Acht in Weingeist, vier trocken in Paris, aus Brasilien durch Delalande, aus Rio 
Janeiro durch Gaudichaudund Freycinet Ein Exemplar in Weingeist in Leyden aus Rio Janeiro. 

Kopf Schnautze spitz. Kiel in der Mitte mit parallelen Rändern, nicht eingebogen. Die mitt- 

len Rinne bis zur Mitte ihrer Länge von hinten nach vorn rasch verschmälert, von da mit paral- 
lelen Rändern sehr eng bis zur Spitze. 

Die Wurzel der oberen Nasenklappe erhebt sich nach innen kaum Qber den obem Rand des 
Naslochs. Die Distanz der Naslöcher gleich der Länge eines Naslocbs, ihre Entfernung vom Rand 
der Scheibe so gross als ein Nasloch. 

piomcb. Brustflossen abgerundet 

Seppen. Maut glänzend, glatt, mit dichten, nach hinten etwas spitzen Schüppchen ohne Kiel. Eine 

Reihe grösserer Dornen auf der Rückenlirslc und zwischen beiden Rückenflossen. Auf jeder Seite 
des Schultergürtels zwei Dornen dicht hinter einander; keine äusseren Schulterdornen. Stumpfe 
Dornen vorn und innen an der Augenfirste, die vordem stärker. 
Farbe Einfarbig chokolatenbraun auf dem Rücken, dem Bauch und an allen Flossen, ohne 

Flecken. Die Bauchfläche ist nicht heller, als die Rückenfläche. 

Musm. Von der Schnautze zum Maul 3" 9"' 

Vom Maul zum After 4" 6"' 

Vom After zur Schwanzflosse 10" — 

Länge der Schwanzflosse 2" 6"' 

Grösste Breite der Scheibe 6" ff" 

Von der Schnautze zum Ende der Insertion der Brust- 
flosse 9" ff" 

Distanz der Naslöcher — 9" 

Breite des Mauls 1" 5"' 

Von der Schnautxenspitze zu den Augen 3' 2"' 

Distanz der Augen — 8"' 

Fundort * Brasilien. 

Ein Exemplar in Weingeist durch Prof. Horkel, ein Exemplar trocken durch Prof. 
Schlemm im anatnm. Museum in Berlin. 

Kopf Schmutze breit und stumpf. Ihre Länge verhält sich zur Distanz der Augenfirsten wie 

3:1; eine Linie zwischen den äussern Winkeln der Naslücher ist gerade so gross, wie die Di- 
stanz der Schnautzenspitze von der Mitte zwischen den Naslöchern. Die Distanz der Naslöcher 
von einander ist gleich der Länge eines Naslochs, ihr Abstand vom Scheibenrand grösser als ein 
Nasloch. Die Distanz der Augenflrsten beträgt 1 Intal die Länge eines Auges und Spritzlochs. 
Der Kiel ist in der Mitte etwas eingebogen, wird vorn wieder breiter; die Rinne ist vorn und 
hinten offen, in der Mitte aber fehlt sie. Der innere Theil der oberen Nasenklappe geht bis zum 
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Drittlieil und erhebt «ich nur sehr wenig über den ltand de* Naslochs. Nur ein Haut- 
wulst am Sprilzloch. Maul gerade. 
Brustflossen abgerundet. 

Kiel, Kopf, Rücken und Schwanzrückeii glatt mit starken, wenig spitzen, pflaaterförmigen Schupp« 
Schuppen. Die Schuppeu an den Augenfirsten und dem Schultergürtel sind wenig starker als die 
übrigen. Auch die der Rückenfirsten erheben sich nur hier und da zu spitzem Dornen Bei jungen 
Exemplaren sind die kleinen Rauhigkeiten mehr zerstreut und grosse nach hinten gerichtete Dor- 
nen auf der Augen- und Ruckenfirste, auch zwischen beiden Flossen, einer auf dem Schulter- 
gürtel, einer oder zwei kleinere nach aussen von demselben. Zwei Reihen kleine Domen auf dem 
Rand des Schnauzenkiels. Vergl. wegen eines ähnlichen Altersunterschiedes Rhinobatus Blochü. 

Farbe oben braun, Schnauze und Ränder der Scheibe ins Rölhliche, unten weiss. Färb«. 
Von der Schnauzenspitze zur Mitte der Naslöcher . 2" ff" 

Von da zum Maul — 2J'" 

Vom Maul zum After 5" 1" 

Vom After zur Schwanzspitze 13" — 

Grösstc Breite der Scheibe 6" 6" 

Distanz der Naslöcher — 104"' 

Von der Schnauze zum Ende der Brustflosse ... 8" — 
Breite des Kiels in der Mitte — W 



Eb Exemplar im zoologischen Museum in Berlin aus der Bloch'schcn Sammlung. Eins 
im Museum der zool. Soc. zu London. Fünf Exemplare trocken, sieben in Weingeist in Paris 
aus Pondichery und von Malabar durch Dnssumier. 



15. Rhinobatus (Rhinobatus) Schlege.il. V 

Ausgezeichnet durch die geringe Bewaffnung der Haut. Kopf. 

Schnauze spitz abgerundet, Kiel schmal, lang, die Ränder rasch zusammentretend, nach 
vorn wieder breit Die Rinne wird sehr bald schmal, bleibt aber bis zur Spitze hin sichtbar. 

Die obere Nasenklappe erhebt sich mit dem innern Ende stark über den Rand des Naslochs 
und reicht bis zum innern Drittel. Die Distanz der Naslöcher von einander gleich } der Länge eines 
Naslochs, die Entfernung des Naslochs vom Scheibenrand grösser, als die Länge eines Naslochs. 

Zwei starke Vorsprünge am hintern Rande des Spritzlochs. Zähne klein und zahlreich. 

Brustflossen abgerundet 

An der Augenfirste nur sehr kleine Knötchen. Kiel der Schnauze ohne Rauhigkeit, 
so der Brustgürtel; die Knötchen der Rückenfirste sind sehr klein, kaum sichtbar. 

Farbe einförmig braungelb, bei jungen braun gefleckt, die Seiten der Schnauze weiss; un- Farbe, 
(en weiss, ein schwarzer Streif längs des Kiels bei einigen. 

Von der Schnauze zu den Naslöchern ..... 2" 2™ MiUÖW( . 

Von den Naslöchern zum Maul — 8"' 

Vom Maul zum After 3" 3"' 

Vom After zur Schwanzspitze 7" 7"' 

Distanz der äussern Winkel der Na.löcher ... 1" 21"' 
Distanz der innern Winkel der Naslöcher .... — 4"' 

Orösste Breite 4" 7" 

Japan. Fuadort. 
zu Leyden 3 Exemplare (trocken) durch Bürger, 6 Exemplare in Weingeist. 



fSpec 1«. Rhinobatus ( Rhinobatus) RankaU. \ . 

Kaja r jta Banks. MS. 45. 

Schnauze spitz, mit geradem, allmählig sich verschinälernden Kiel. Kopf. 
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Die Distanz wischen den Naslöchern kleiner, als ein Na* loch lang. Die Distan» de« 
Naslochs vom Scheibenrande wenig kleiner, als die Länge eine« Naslochs. 

BruslBossen mit deutlichen vordem Winkeln, vor welchen der Rand der Scheibe ausge- 
schnitten ist. 

Haut massig rauh. Einige Dornen vor den Augen und an der innern Seite des Spritz- 
loehs; eine Reihe auf der Rflckenßrste und ein 
Farbe blangraa Zu den Seiten der 
Neuholland. 

Nach einer Zeichnung von Bauks im britischen Museum. 



Sqnatoraja. Belon. 78. 

Squatiooraja s. Rbinnbatus. Aldrovandl 477. 47a Cop. Jonston. Tab.XR F. 6. 
Raja dorso dipterygio, aculeornm ordinc solitario, canda lata, pinnata, 

inermi, rostro trigouo, produetiore. Gronov. Zoophvl. 36. No. 156. 
Rajon. Cornide. p. 126. 

Zweite Gattung. Trygonorhma. N. 

Körperform, Schnauze, Zähne and I i I '< rsegel nnd alle übrigen Verhält- 
nisse der Rhioobatns. Nur die Nasenklappcn sind verschieden. Beide oberen Nasen- 
Llappen geben in einander Uber, durch einen gemeinsamen, geraden, untern Rand, die ein- 
fache Klappe hängt bis aufs Maul herab, wie bei Trygon, und es bleibt nur der äussere 
Nasenwinkel als eine rundliche Oeffhuog frei Das angewachsene, obere Augcnlied ist 
am Rande halbmondförmig. Der vordere Seheibenraod 



1. 

Baja fMcUu. Banks. MS. 47. 

Schnauze kurz, abgenmdet. Der Kiel ist breit, verschmälert sich rasch nach vom, das Ende 
abgestutzt; sehte Länge beträgt nur wenig mehr als die Distanz der Augen, 9:10. Der untere 
Rand der Nasenklappe ist gerade. Zähne gross, 60 — 70. Der Wulst im Spritiloch einlach und 
sehr stark. 

Die Scheibe ist abgerundet, so lang als breit, der Schwanz 1 |mal so lang als die Scheibe. 
Rückenflossen mit geraden Rindern, Schwanzflosse mit sehr wenig ausgeschnittenem hintern Rand, 
»rhupp«. ROckenflSche rauh. Batich glatt Ein Knötchen, fast gans in der Haut versteckt, vor dem 

Auge, zwei an der innern Seite des Spritslochs. Zwei äussere und zwei innere Sehulterknotchen 
jederseits, in gleichen Abständen von einander. Eine regelmässige Reihe vom Hinterkopf zur 
Schwanzflosse, die vordersten ganz in der Haut versteckt, nach hinten werden sie freier. 
Fwbe. Farbe grau, mit wellenförmigen, breiten, blauen Binden, an den Händern braun. Schnauze 

Bauelifläche weiss, an den Rändern dunkel. 



Von der Schnauze zur Mitte der Naslöchet 


... 1" 


10"' 










. . . . 8" 






. ... 15" 
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, 10" 


tr 



Kundori Neuholland. 

Ein Exemplar in Weingeist, eins trocken in Paris durch Quoy und Gaimard 
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Die Brustflossen nähern sich einander an der Spitze der Schnauze. Das vordere 
Ende des Schädels wird von den Spitzen der Brustflossen umfasst. Der Schwanz ist dün- 
ner als bei den übrigen Rhinobaten. Alle Flossen abgerundet. Die obere Nasenklappe 
ist ein dreieckiges Läppchen und reicht nach innen Uber den innern Nasenwinkel. Der vor- 
dere Hand der Scheibe nicht eingebogen. Dm obere Augenlied wie bei Rhioobatus. 
Keine Wülste an Spritzloeh. 

Spec 1. Platyrhlna sinensis. V 

IUie chrooise. Laetp. I. 2. 2. 

Hard«-. Icon. inod. 74. 

Schnauze stumpf, aber doch 2jmal so lang als die Distanz zwischen den Augen, da diese Kopf, 
weit nach hinten stehen. Kiel schaufelförmig, in der Mitte am breitesten. Die Distanz der Schoau- 
zeuspitze von der Mitte zwischen den äussern Naseuwinkelo ist etwas grösser als die Distanz die- 
ser Winkel Die Distanz der innem Winkel der Naslöcher ist so gross als ein Nasloch, und die 
Distanz beider Nasenklappen gleich J der Distauz der Nasenwinkel. Vom Rand der Scheibe ste- 
hen die Naslöcher um mehr als zweimal ihre Länge entfernt. Die obere Nasenklappe ist ein brei- 
tes, abgerundetes, dreieckiges Läppchen mit geraden Seiten , von denen die äussere fast senkrecht 
liegt, die innere schief gegen die Insertion aufsteigt. Untere Nasenklappe kurz abgerundet, reicht 
bis zum innen» Drittel des Randes und ist niedrig. Zähne gegen 80. 

' Die Scheibe etwas breiter als lang (9:8). Sch«ib«. 
Die Haut ist rauh, mit kleinen Schüppchen, zwischen denen grössere sehr regelmässig zer- Schupp« 
streut sind. Diese werden am vordem Rand der Scheibe stärker. Dornen mit gerillter Basis 
stehen, 1 — 3 vor den Augen, 2-3 zur innern Seite des Spritzlochs, 4 jederseiU im Quadrat 
gestellte auf dem Schultergürtel (die inneren zuweilen doppelt), eine Reihe Dornen auf der Rfik- 
kenfirstc bis zur zweiten Rückenflosse, von denen die ersten (3 — 4) bis zum Schultergürtel sehr 
stark sind und denen des SchultergGrtels und der Augenfirsten gleichen, die folgenden kleiner. Auf 
der Mitte des Rückens beginnt jederseiU eine zweite unregelmässige Reihe von Dornen, und auf 
nach aussen von dieser, noch eine Reibe sehr kleiner. Die mittlere Reihe fehlt auf 
grössten Theil des Schwanzes und es kommen also zwei Reihen jederseiU der Mittellinie vor. 
Farbe blaugrau, bei Hardw. rothbraun, die senkrechten Flossen röthlich, um die grö&seru F«*», 
farbenc Ränder. Bauchfläche weiss. 

Von der Schnauzeuspitze zu den Augen 2" ff" Wul " 

Distanz der Augen 1" — 

Schnauzeospitze zur Mitte der (äussern) Nasenwinkel 2" V 

Distanz der letztern 1" 10"' 

Distanz der innern Nasenwinkel — 7"' 

Breite des Mauls 1" 9"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 1 m 

Vom Maul zum After ff' — 

Vom After zur SchwaozspiUe 10" ff" 

Länge der Scheibe 8" — 

Breite derselben 9" — 

Japan. China. Pudort. 
Durch Bürger im Museum zu Leyden. Ein Exemplar in Paris durch Eydoux. 

Spec f. Platyrhlna Schoenlelnll. V 

Kiel schon am Anfang schmal und allmählig verschmälert. Schnauze noch stumpfer als bei Kopf. 
I*. sinensis; die Entfernung der SchnauzenspiUe von der Mitte der Naslöcher ist nicht grösser als 
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die Distanz der äussern Nasenwink.-I. Die Nsudöcher sind sehr Iure und die Distanz zwischen 
den innem Nasenwinkrln doppelt so gross als ein Nasloch. Die beiden Nasenklappen erreichen 
einander beinahe in der Mittellinie, die untere Nasenklappe hängt lang herab, bis in die Nähe 
des Mundwinkels. Zähne sehr kleiu. 

Scheibe Die Scheibe hat dieselbe Gestalt wie bei PI. sinensis; der Schwanz ist verhältnissmässig 

kürzer, eben so lang als die Scheibe. 

srhuppro ßj e Haut ist ziemlich wie beim vorigen bewaffnet; die grösseren Schüppchen Zwischen den 

kleineren minder zahlreich. Grössere Dornen auf dem Schnauzenkiel, der Rucken- und Schwanz- 
firste und in einer regelmässigen Reihe auf der ganzen Länge der Wurzel der Brustflossen. Zwi- 
schen dieser und der Rückenfirste stehcu auf dem Schultergürtel drei kleinere Dornen hinter ein- 
ander, von welchen aus sich ein Zug feinerer auf den Anfang des Schwanzes fortsetzt und zwi- 
schen der Wurzel der Brustflosse und dem Scheibenrand eine bogenförmige Reihe kleiner Dörnchen. 

Farbe Oben und unten braun, oben mit dunklern (Juerbinden und grossen dunkeln Flecken, un- 

ten ebenfalls grosse dunkle Flecken, unregelmässig. 



Mut» Von der Schnauze zum Maul 2" «" 

Vom Maul zum After 5" 6 " 

Vom After zur Schwanzspitw 9" 6"' 

Breite der Scheibe 9" 9"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel 1" 6"' 

VmKlon Indien. 



Ein Exemplar in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin, durch Schön lein. 



DRITTE FAMILIE. 

TORPEDINES. 

Die Scheibe ist abgerundet , nackt und ohne .Schuppen oder »Stacheln. 
Die Bauch flössen stehen gerade hinter den Brustflossen. Der Schwanz kurz, 
fleischig, an der Basis deprimirt, am Ende cylindrisch; mit zwei, einer, oder 
ohne Rückenflosse und einer terminalen, dreieckigen Schwanzflosse. Ein 
kürzerer oder längerer Hautkiel zu jeder Seite des Schwanzes. Das obere Au- 
genlied angewachsen , ohne mittlem Vorsprang. Die Nasenklappen beider 
Seiten sind zu einem vierseitigen Lappen mit freiem Rand verbunden, welcher 
nur die äussern Winkel der Naslöcher unbedeckt lässt und durch ein Bändchen 
an die Oberlippe befestigt ist. Zähne spitz oder platt. Ein elektrischer Ap- 
parat, aus aufrecht stehenden Säulchen, deren Endflächen oft durch die Haut 
des Rückens und Bauches durchscheinen, zwischen Kopf, Kiemen und dem in- 
nern Rand der Brastflossen. 

t Mit zwei Rückenflossen. 

Erste Gattung. Torpedo. Dum. Narcobatis. Blainv. 

Scheibe abgerundet, vorn abgestutzt, gerade oder etwa» eingebogen. Maul halb- 
mondförmig; die Zlkue sind spitz, am Kieferknorpel befestigt und reichen nicht Uber den 
Rand des Mauls nach aussen. Ihre Basis ist querlänglich. Das Bändchen der Nasen- 
klappe entspringt von der Mitte des Randes der Oberlippe Die Augen von den Spritz- 
töchern entfernt Ein Krane von Hautzacken am Rand der Spritzlöcher. Die Ranch* 
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flössen abgerundet. Zwei Rückenflossen, wotoü die erste etwas grösser ist. als die 
/weile. Die erste über dem hintern Theil der Bancliflossen , die zweite mitten zwischen 
und der Schwanzflosse. Schwanzflosse dreieckitr. mit geradem hintern Rand. 



1. Torpedo ©culala. 

Torpedo oculata. Belon. 93. 

Torpedo. Rondelet. 358. 362. a. Cop. Ruyscli. Thes. T.I. Tat. IX. Fig.& Kolbe C»p de 
bonne esp. Taf. VIII. Fig. 6. 7. Gesner 989. 990. Jons ton. IX. Fig. 3. 4. 

•Torpedo Salviani. T.48. Cop. Ruysch. Thes. T. I. Taf. IX. Fig. 4. Aldrov. 417. Kolbe. 
Taf. VIII. Fi«, 6. Willoughby. Taf. D. 4. JonMon. Taf. IX. Fig. 4. 

•Torpedo. Mathiolus. rominent. 189. 

Torpedine Lorenziui osserv. Taf.l. Fig. 1. 

Torpedo. Besler. Fascic. Taf. VI. Mu*. Taf. XVI. 

Torpeilo. Ray. 28. 1. 

Tremielga. Cornide. en>. p. 123. 

•Raja Torpedo, »loch. 122. Cop. Button, bist, d. poiss. IX. p. 42. 
Torpedo ocellala. Raf. Ind. p. 60. App. gen. 20. «pec. 29. 
Torpedo maculata. ibid. X. 381. 
Torpedo variegata. ibid. N. 382. 

Raie Torpille. Geoffroy ann. du nm*. I. 392. Taf. 26. Fig. 1. 
Raja Torpedo. Bluruenbacli. Naturhist. Gegenst. lieft VI. Taf. 57. 
Torpedo ocellala. Rudolphi physiol. Bd. I. p. 199. 
Torpedo Narke. Risso ichth. p. 18. bist. nat. T.III, p. 142. 

•Torpedo unimaculala. Risso ichth. p. 19. Taf. III. Fig.3. bist, nat T.III, p. 143. Fig. 8. 
Torpille ä une lache. Diel, de? sc. nat. Taf. XXI. Fig. 1. Cop. nach Risso nniinaculata. 
•Torpedo ocellata. v. Ol fers. Torp. p. 9. Taf.l. Fig.3. 
Torpedo ocellata. He nie. Narc. p. 30. 

•Torpedo Narke. Bonaparte. Fauna ilal. Fase. XIV. Fig. 1.2. 
Torpedo oculata. Davy. Rejtarcaeft* Vol. I. p. 78. 
Die Scheibe ist etwas breiter als lang, wie 1U:9, vorn gerade abgestutzt, der Schwanz Körper, 
ist so lang wie die Scheibe; die Entfernung vom Anfang der RaucliuWe bis zu ihrem freien Ende 
ist in der Regel beträchtlich kleiner als die Entfernung von da bis zum Ende der Schwanzflosse. 
Der Rand der Sprilzlöchcr ist in der Jugend immer mit deutlichen (5 — 9) spitzen Zacken um- 
geben, bei ältern Exemplaren verlieren sie sich. 

Die Rückenflossen haben ganz abgerundete Winkel und einen convexen oder geraden hin- Flotten, 
tern Rand. Die Schwanzflosse ist entweder länger als hoch oder Lange und Hohe sind gleich. 

Var. 1. Grundfarbe des Rucken* einfarbig rothlich braun, mit blauen, hell eingefassten 
runden Augenflecken; die Zahl derselben wechselt zwischen 7 — 1. Wenn nur einer vorkommt, 
so steht er mitten auf dem Rücken. 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe, dieselben Ocellen, aber zugleich kleine weisse Flecket, 
sparsam über den Rücken zerstreut. Diese haben einen blassen Umfang und einen inlensiv hellen 
mittlem Tüpfel und sind also oeellenartig. Diese und die vorhergenannte Varietät sind die Tor- 
pedo ocellata auetorum. 

Var. 3. Wir ziehen zu T. oculata auch eine Varietät ohne blaue Ocellen, mit obsoleten 
Zacken des Spritzlochs; braun mit den kleinen weissen Flecken der vorigen Varietät. 

Eine von Dono van erwähnte Variation, Ocellen und kleine schwärzliche Flecken, haben 
wir noch nicht gesehen. Die Bauchfläche ist immer weiss, gegen die Ränder braun. 

Ein trächtiges Exemplar war l' lang 7" breit. Die innere Haut des Uterus mit Zotten 
besetzt, nach J. Davy's und unserer eigenen Beobachtung. 

Von der Schnauzenspitzc zum Maul 1" 1"' 

Vom Maul zum After 5" 9"' 

Vom After zum Schwanzende 5" &" 

Länge der Scheibe 6" 7g" 

Breite «lerseioen — 

Im mittelländischen Meer und atlantischen Ocean. 

Kk 
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Spee. 9. Torpedo marmorn ta. Rudolph!. 

Narce, Torpedo. Belon. 90. 91. Cop. Gesner. 988. 

Torpedo. Rondclct. 362. 363. Cop. Ruysch. Thes. T. I. Taf. IX. Fig. 3.5. Gesner 991 

Jonston. IX. Fig. 3. 5. 
• * • Gesner. p. 992. Aldrov. 418. 
•Torpille. Reaumur. Mem. de l'acad. 344. 
Raja Torpedo. Brünnich. i. Nr. i. 
Torpille. Duhamel. Sect. IX. pl. 13. 

•Torpedo. Walsh. Philos. Transact 1772. Vol. 63. 480. Fig. 1—3. Cop. Langgnlh opusc. Tat III 

Raic Torpille. La cop. I. Taf. VI. Fig. 1. 

? Torpedo sinus persici. Kaempfcr. amoen. cxot. 509. 

PTemeree et Nallah Tcmeree. R u ss e 1 1. T. I. p. 2. Tab. II. Raja nuoulaia et bicolor. Shaw. gen. zool. V. IL p. 16. 
Torpedo immaeulata. Rat ind. p. 60. 30. 
Torpedo punctata, ibid. p. 61. 31. 

•Torpedo marmorata. Risso Ichth. p.20. 3. Taf. III. Irl Mist. nat. 143. 28. Fig. 9. Cop. Diel. 

des %r, nat. Taf. 21. Fig. 2. 
Torpedo Galvanii. Risso ichth. p. 21. No. 23. Taf. III. Fig. 5. übt nat. 144. 29 
Torpedo marmorata. Rudolphi. Physiol. I. 199. 
Torpedo marmorata. v. Ol fers. Torp. p. 14. 
Torpedo marmorata. Ilenle Narc, p. 30. 

•Torpedo Galvanii. Ronaparte. Fauna italiana. Fase. XIV. Fig. 3 — 5. 
Torpedo diversicolor. Davy. Researehef. Vol. I. 79. 

Körper . Scheibe wie bei dem vorigen, aber der Schwanz ist beträchtlich kürzer als die Scheibe, 
und die Entfernung vom Anlange der Bauchllossc Iiis zum freien Ende derselben ist gleich der 
Entfernung von da bis aus Ende der Schwanzflosse. Die Zacken am Rande der Spritzlöcher sind 
bei allen Exemplaren, auch den ältesten, .stark entwickelt. 

Flossen Die Rückenflossen wie beim vorigen, aber die Schwanzflosse ist viel höher als lang. 

»•»rbe Var. 1. Hellbraune Grundfarbe mit dunkelbraunen grossen und kleinen, braunen Flecken, 

hie und da auch weissen Klecken. 

Var. 2. Dieselbe Färbung ohne die weissen Flecken. 

Var. 3. Gleichmässig hellbraun, mit sehr sparsamen, leinen braunen Pünktchen. 

Var. 4. Ganz einförmige, hell oder dunkel braungelbe Färbung ohne Punkte. Torpedo 
immaeulata Rai'.. Torpcdu Galvanii Risso. 

Der Prinz von Musignano zieht hicher auch eine Varietät mit kleinen weissen nicht 
occllirten Flecken. (Fauna itnl. Fase. 14. Fig. 4. entwickelte Zacken des Spritzlochs.) Vergl. T. 
oculala. Var. 3. 

Die Bauchfläche ist weiss, gegen den äussern Umfang braun. 

Trächtige Exemplare haben gegen 17 — 18" Länge. (Uterus mit Längsfallen nach Davy's 



und eigener Beobachtung.) 

Von der Schnautzcnspitzc zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After . 8" 4" 

Vom After zum Schwänzende 6" ff" 

Länge der Scheibe 9" ff" 

Breite derselben 11" — 



Im mittelländischen Meer und atlantischen Ocean (bis Indien?). 

$|»cc. 8. Torpedo iioblllaua. Bonap. 

•Torpedo nohiliana. Bonap. fase. XII. 
Länge und Breite der Scheibe ungefähr gleich. Vorderer Rand in der Stirngegend etwas 
eingebogen. Weiter nach aussen, an der Stelle der Scheibe, die dem vordem Ende der 
Brustflossen entspricht, ein Einschnitt im Scheibenrande. Spritzlacher ohne Zacken (?). Ulerin- 
schleinihaut wie:' 
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Rückenflossen abgerundet. Schwanzflosse breit, dreieckig, mit geradem hintern Rand. Rük- 
keei dunkclviolettbraun, Bauch fläche wein, an den Rändern der Brustflossen dunkler. Farbe. 

Von der Schnautze zum After 3" 10'" 

Vom After zur Schwanzspitze 3" 2"' 

Länge der Schwanzflosse 1" ff" 

Höhe derselben 1" 3"' 

Mittelmeer (sehr selten). 

Ein Exemplar in Weingeist in Leyden durch Cantraine. 



Zweite Gattung. Vi reine. Henle. 

Scheibe rundlich, elliptisch oder winklieh, vorn abgerundet und mit einem breiten 
Kiel versehen. Maul schmal, vorstreckhar, von einer cirkulären Rautfaltc umgeben, 
die nach oben in das Bändeben der Aasenklappe übergeht. IVasenklappe gerade, mit 
mittlerm Vorsprang, zuweilen anch die seitlichen etwas verlängert, so dass sie dreizipflig 
wird. Ein Lippenkiiorpel oben und unten. Zähne im Quincunx, mit mittlerer Spitze. 
Sie ragen Uber den Kieferratid nach aussen in Form einer elliptischen Platte. Die Haut, 
welche sie trägt, ist nicht am Kiefer angewachsen, sondern lässt sich verschieben. Ein 
Kicfersegel hinter dem Oberkiefer. Schwanz länger als die Scheibe. Die erste Rücken- 
flosse, hinter den Bauchflossen, kleiner als die zweite. Spritzlöcher dicht hinter den 
Augen. Rand der Spritzlöcher ohne Zacken. 



PC. 1. 

Kaja ilorso dipterygio, cauda bre>i, apicc pinnato. Gronov. 7.oo|>h. I Vc.l. p. 35. 153. Taf.lX. Fig.3. 
Torpedo occllata. ynoy et Gaim. Frey«-. 199. 
Torpedo brasiliensis. v. Ol f. Torp. 19. 
•N. brasilirnMs. Henle. Narc. p.31. T»f. I. 
Torpedo Bancroftii. Grifft Ih. pl. 34. 

Zahl der Zähne in der längsten Reihe 20. Zahne 
Scheibe rund, nach vom ein wenig vorspringend, fast genau so breit als lang, wenn S<*«be. 
die Länge bis zum After misst. Das Ende der Scheibe bedeckt den Anfang der Bauch- 



Der vordere Winkel der Bauchflossen ist abgerundet, ihr Rand gerade. Die Rückenflossen 
haben bei Erwachsenen einen vordem spitzen, hintern abgerundeten Winkel und geraden hintern 
Rand; bei jungen Exemplaren sind alle Flossen abgerundet 

Var. I. Farbe des Rückens dunkelbraun, einfarbig; Bauch weiss, zuweilen dunkelfleckig Färb* 
Var. 2. Mit wenig ausgezeichneten hellem Flecken, besonders auf den Knistflossen. 
Var. 3. Gelblich mit braunen zerstreuten Punkten, die sich hier und da zu braunen Wellen- 
Knien, halben Ringen, oder auf Rücken und Schwanz zu Querbinden ordnen. Bancroft. 

Länge vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 6" 4"' 

Grösstc Breite 7" — 

Länge der Schnautze zur Mitte der Naslocher . . . 1" 4"' 
Brasilien (Rio de Janeiro). Kap. 

Ein Exemplar im anatom. Museum, zwei im zoolog. Museum in Berlin durch Sello In 
Paris 8 Exemplare, ziemlich erwachsen, aus Westindien. Ausserdem 6 junge mit Nabelschnur, 
3" lang, hellbraun, mit regelmässigen dunkelbraunen Flecken und breiten Querbinden. Wohl nur 
Jugendkleid, da die grösseren alle einfarbig sind. Von Rio Janeiro. Zwei ähnliche vom Kap. 
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Spcc. *. Narclnc Tlinlel. Heule. 

Torpedo Timlei. Bl. Sehn, p.359. 

•N. Timlei. lienle. Narc. p.34. Taf. II. Fig. 1. 

Scheibe Scheibe vollkommen kreisrund. Nasenklappe wie N. brasilienais. 

Flouen. Der Anfang der Bauchflossen wird nicht von den Brustflossen bedeckt. Die Bauchflossen 

haben zwei scharfe Winkel und einen konkaven Rand. Beide Rückenflossen und die Schwanz- 



flosse ganz abgerundet. 
Farbe Farbe oben braun, fleckig, unten weiss. 

Ma»«e. Von der Schnautze zum Maul 1" 3"' 

Von der Schnautze zum After 5" 6"' 

Vom After zur Schwanzspitzc 7" — 

Grösste Breite 4" 8"' 

natori Indien. Japan. 



Ein Exemplar in Weingeist (<?) im zoologischen Museum in Berlin, aus der BlochWhen 
Sammlung. Viele Exemplare aus Japan in Leyden, drei Exemplare in Paris. 

Npec. 8. Marcinc iiidica. lienle. 

•N. indica. Ilcnle. Narc. p. 35. Taf. II. Fig. 2. 

Sfh*ibe. Scheibe fünfeckig, vorn abgerundet. Die Nasenklappe wie bei den vorhergehenden. Der 

Schwanz ist im Verhältniss kürzer und die Scheibe breiler, als bei der vorigen. 

FWmen. Die Bauchflossen mit scharfen Winkeln und wenig ausgeschnittenem Rand, werdcu von 

der Scheibe nicht bedeckt. Rückenflossen und Schwanzflosse abgerundet 



Farbe Farbe oben gelbbraun, fleckig, unten weiss. 

Mau** Von der Schnautze zum After 6" 6"' 

Vom After zur Schwanzspitze 6" — 

Von der Schnauze zur Mille der Naslficher ... 1" 3'" 

Breite der Scheibe 6" 8"' 

Fundort Tranquebar. 



Ein Kxemplar in Weingeist (<?) aus der Bloch'schen Sammlung im zoolog. Museum 
in Berlin, zwei in Weingeist in Leyden. In Paris neun Exemplare in Weingeist, zwei trocken. 

ff Eine Rückenflosse. 

Dritte Gattung. Astrape. N. 

Schnautze kurz, ohne Kiel. Maul im Allgemeinen wie bei Nardne. Das Frenu- 
lum der Nascnklappe mit einem cylindrischen Knorpel. Die Zähne spitz auf viereckiger 
Rasis, treten nur wenig über den Kieferrand nach aussen. Kiefersegel am Ober- und 
Unterkiefer. Die einfache Rücken- und die Schwanzflosse abgerundet. Augen und 
Spritzlöcher einander genähert Spritzlöcher glatt. 

Spec. 1. A»trapc capenste. V 

Kaja doreo monoptvrygio. Gronov. Zoophyl. fasc. I. p. 35. No. 152. 

Kaja capensis. Liu. Gm. P. 1512. 

Raja capensL«. B). Sehn. 360. 

Torpedo capensis. v. Ol f. Torp. p. 23. 

•Narcine capensis. Ilcnle. Narc 36. Taf. III Fig. 1. 

Kopt. Nasenklappe in der Mitte ausgeschnitten. Das obere Kieferscgel trägt auf der nach hin- 
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ten oder unten gekehrten Fläche einen zweizinkigen , knorpelharten Fortsatz. Das untere Kiefer- 
segel an der entsprechenden Stelle einen ähnlichen, aber dreilappigen Fortsatz. 

Scheibe quer elliptisch, bedeckt den Anfang der Bauchflossen. Scheibe. 
Die Bauchflossen abgerundet Rückenflosse über dem Ende der Bauchflossen. Schwanz Flauen, 
kürzer als die Scheibe und fleischiger als bei den Narcinen. 

Var. 1. Oben dunkelbraun, einfarbig, unten weiss, Farbe. 
Var. 2. Oben weiss und braun gefleckt, unten weiss, mit hellbraun« 

LäDge des ganzen Fisches 7" V" 

Länge des Schwanzes 6" 2"' 

Länge der Schnautze 1" 3"' 

Grfisste Breite 8" 4"' 

Vom Cap. 

Zwei Exemplare in Weingeist (<?), im zoolog. Museum in Berlin. Sechs Exemplare trok- 
ken in Paris, ein grosses in Weingeist, 3 kleine in Weingeist durch De la Lande, nicht gros- 
ser als unser Exemplar der folgenden A. dipterygia. 



Kaja dipterygia. Bl. Sehn. 359. 
Torpedo dipterygia. v. Ol f. Torp. 25. 
•Nnrcine diplerygia. Hcnle. 38. Tsf. III. Fig. 2. 

Die Fortsätze des obern und untern Kiefersegels sind am Rande breiter als an der Basis, Kopf, 
quer abgeschnitten, das untere durch einen Einschnitt in zwei Lappen gefheilt. 

Scheibe rund, bedeckt ein wenig den Anfang der Bauchflossen; diese haben scharfe Win- Seheibe, 
kel und ausgeschnittene Ränder; die Rückenflosse steht mitten zwischen Bauch- und Schwanzflosse Flo "* B 

Schwanz ein wenig länger als die Scheibe. 

Auf dem Racken braun, ein runder weifser Fleck auf jeder Seite der Scheibe, am hin- Farbe, 
lern Rand; Bauch weiss. 

Länge der Scheibe 1" — 

Länge des Schwanzes 1" 2"' 

Grotte Breite 1 ' — 

Tranquebar. 

Ein Exemplar (c?) in Weingeist aus der Blochschen Sammlung im zoologischen 
in Berlin. 



ttt Ohne Rückenflosse. 

Vierte Gattung. Temera. Gray. 

Nase, Maul, Kiefersegel wie Astrape, Schwanz ohne Rückenflosse, im Ver- 
hältnis» zur Scheibe kurz. Spritzlöcher dicht hinter den Augen, ohue Zacken; platte 
Zähne. 

Spe*. 1. Temera Hardwlekli. Gray. 

Temers Hardw. Gray, zoolog. MLicelL p. 7. 

'Temera Hardw. Gray and Hardw. Ilhislr. 102. Fig. 1. 

Nasenklappe mit glattem Kand und kaum angedeutetem mittlem Vorsprung. Das obere Kopf. 
Kiefersegel hat einen mittlem Fortsatz, der eben so lang als an der Basis breit ist und spitz zu- 
läuft Am untern Kiefersegel befinden sich zwei von einander getrennte, spitze Fortsätze, schma- 
ler als die obern, welche den obern zwischen sich nehmen-. Alle drei haben einen etwas ausge- 
zackten Rand. 

LI 
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sehe«»- Scheibe ganz rund, länger als breit. Bauchflossen abgerundet mit geradem Rand. Dir 

Anfang wird nicht von den Bruatfloaaen bedeckt. 
Part*. Var. 1. Rücken braun, einfarbig; 

Var. 2. mit einigen unregelmäßigen , grossen, weissen Flecken 

MMMe Vom Maul zum After 3" 

Länge des Schwanzes 2" — 

Grössta Breite 2" (*"' 

Penang. 

Drei Exemplare in Weingeist (<? £ «nd Junges) im Britischen Museum. 

ZWEIFELHAFTE SYNONYMIK DER FAMILIE TORPEDINES. 

Raja inermis. Gronov. Mus. II. 46. 201. 



VIERTE FAMILIE. 

RAJAE. 

Die Brustflossen hängen mit der Schnauze zusammen und ihre Inser- 
tion reicht bis an die Bauchflossen. Die Scheibe ist breit, rhomboidal. Der 
Schur anz ist im Verhältniss zum Körper dünner, als bei den vorigen, die zwei 
Rückenflossen sind ganz gegen die Spitze hingerückt; die Terminalflosse 
ist als Sa tun des Schwanzendes vorhanden oder feldt ganz. Der Schwanz ist 
deprimirt und hat in seiner ganzen Länge jederseits einen Hautkiel. Das obere 
Augenlied angewachsen. Augen und Spritzlöcher nur durch eine schmale 
Brücke getrennt. Spritzlöcher mit glattem Rand. Der aus den verschmol- 
zenen Nasenklappen gebildete vierseitige Lappen ist mit dem ganzen untern 
Rand an dem Zahnrand des Oberkiefers angewachsen; nur ein kleiner Theil 
des untern Randes bleibt jederseits frei, der in den Seitenrand durch einen ab- 
gerundeten Winkel übergeht und mehr oder minder tief gefranzt ist Am äussern 
Umfang des Naslochs ein kleiner häutiger Saum. Maul nach vorn gebogen, 
ohne Lippenknorpel, Zähne spitz oder pflasterförmig, platt, bei den Männchen 
zur Laichzeit spitzig. Kiefersegel nur im Oberkiefer, in der Mitte ausge- 
schnitten, mit gefranztem Rand. Die Haut ist entweder glatt oder bedeckt mit 
kleinen krummen, mehr oder minder dicht stehenden, nach hinten gerichteten 
Stacheln; darunter kommen auch grössere Dornen vor; am häufigsten sind grös- 
sere Dornen auf der Rücken- und Schwanzfirste und zu den Seiten des Schwan- 
zes, dann auf der Augenfirste, dem Schnauzenkiel und auf dem vordem Rand 
der Brustflossen vor dem äussern Winkel. Bei dem Männchen entwickeln sich 
zur Laichzeit zwei Felder scharfer Stacheln am vordem Rand der Brustflosse. 
Sie sind die einzigen eierlegeliden Rochen. 

Erste Gattung. Raja. Cuv. Dasybatis. Blainv. 

fen dem Kiel parallel, »er Zwischenraum zwischen dem Kiel and den innen, Rändern 
der Brustflossen ist hlntig. Die Ranch flössen zerfallen in einen Innern und ttnssern 
Lappen dnreh einen tiefen Einschnitt am hintern Rand. Der Süssere Lappen ist dicker 
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als der Innere, aber schmaler. Der Schwans hat eine niedrige Endflosae, an der obern 
Seite deutlicher, als an 'der unteren; sie ist meistens an der Spitze unterbrochen. 

•Schnauie stumpf. Der Kiel springt nicht am vordcrn Scheibenrande vor. 

gpee.1. Kaja radula. De la Roche. 

•Baja radula. DelaRoche. ans. du Mus. XIIL p. 321. 

Raja virgaU. Geoffroy St. BIL Descr. Eg. p. 337. PI. 26. fig. 2. 3. 

Raja radula. Risao. Mtt nat. III p. IM. 

Raja radula. Cuv. R. a. 398. 

*Raja radula. Bonap. faxe XIII. 

Raie ratiasoire, Blainv. F. fr. p.25. 

Sandy Ray. Couch. Mag. nat. Ii ist. Vol. XI. p. 71. 

Sandy Ray. Yarrell. Suppl. p. 69. 

Die Scheibe iat breiter als lang, die Breite zur Länge ungefähr wie 4:3, vorn abge- Scheibe, 
stumpft. Zuweilen findet sich eine kaum merkliche Einbiegung, entsprechend dem vordem Win- 
kel der Brustflosse. Der äussere Winkel der Brustflosse ist beinahe gleich weit von After und 
Schnauze entfernt Der vordere Rand der Brustflossen fast gerade, der äussere und hintere Win- 
kel abgerundet 

Zwei Linien von der Schnauzenspitzc zu den äussern Nasenwinkeln bilden mit der Di- 
stanz beider Nasenwinkel ein gleichseitiges Dreieck. 

Das angewachsene obere Augenlicd bildet einen starken convexen Vorsprung zwischen Aug«, 
zwei Vertiefungen. 

Zähne beim Weibchen und jungen Männchen platt Zähae. 

Die Distanz zwischen beiden Rückenflossen kleiner als die Basis einer Flosse. 

Die Hant des Ruckens ist ganz mit kleinen, nach hinten gerichteten Stacheln besetzt, Schuppen, 
sparsamer zwischen dem Schnauzenkiel und dem ionern Rand der Brustflosse. Wenig grössere 
Dornen vor und hinter den Augen und am innern Rande derselben. Mehr oder minder zahl- 
reiche kleine Dornen auf der Rückenfirste. Anf dem Rucken des Schwanzes, zuweilen auch 
zwischen den Rückenflossen, stehen grossere Dornen dicht hintereinander und nicht in einer re- 
gelmässigen Mittelreihe, sondern oft paarweise, alternirend n.s.C, oft sich weit nach den Seiten 
herüberziehend. Die Seitenfirsten des Schwanzes (Aber dem i lautkiel) tragen entweder nur kleine, 
nach hinten gelrrfimmte Stacheln, oder stellenweise grössere, denen der Rückenfirste ähnliche 
Dornen. Bauchseite glatt, nur die Unterseite des Schwanzes ist bei älteren Exemplaren rauh. 

Farbe gelbbraun, zuweilen rothbraun, mit dunkeln, zum Theil den Scbeibenrtndern paral- Farbe, 
lelen, hier und da anastomosirenden Binden und vielen zerstreuten hellen und dunkeln Punkten. 
Jederseits auf dem Schultergfirtel in einem grossem dunkeln Fleck eine helle Scheibe mit dunk- 
lem Centrum, zuweilen zackig, eine Ocelle bildend. Zuweilen steht noch eine zweite kleine 



Schwanzes mitunter einige dunkle, bräunliche Flecke oder Querbinden. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher 1" 9" 

Von der Schnauze zur Milte zwischen den vordem Augenwinkeln 2" 4'" 

Von der Schnauze zum Maul 2" &" 

Vom Maul zum After 8" — 

Vom After zur öch« anzspitze ... iw er 

Länge der Scheibe 11" — 

Distanz der Angen 1" 3"' 

Distanz der Naslöcher 1" 9" 

Breite der Scheibe 14" — 

Sicilien, Ivica, Smyrna, Athen, Englische Küsten. 
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Fünf Exemplare im anatomischen Museum xu Berlin durch Dr. Schultz. Vier Exem- 
plare in Weiugeiat zu Paris. 

Spec. 9. Raja atra. N. 

Die Schnaufe r, Augenlieder, Zähne, Form und Beschuppung der Scheibe, wie bei R. 
radula. Das junge Thier ist glatt, besitzt aber grössere Dornen auf der Augen-, Rücken- und 
Schwanzfirste und einen Dom auf dem SchultergürteL 

Farbe des Rückens einförmig schwarz, die Bauchseite weiss, mit Ausnahme des äussern 
Umfang* der Brustflossen, welche ebenfalls schwarzbraun ist. Die untere Fläche dea Schwanzes 
hat einige dunkle Flecken. 



Ein Exemplar in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin aus Dr Schultz's 
eins in Paris durch Bosc. 




?Raja undulata. Ron.l. 346. 
Dasybatus. No. 11. Klein, miss. pisc. III. 36. 
Dasybatus. No. 12. Klein, miss. pisc. III. 37. 

•Raja un.lul.ta. I.acep. IV. PI. XIV. Fig. 2. Cop. Shaw. gen. /ool. p.280. Tab. 140 
Raja picta. Lacep. IV. 675. PI. XVI. Fig. 2. Cop. Shaw. 279. Tal». 140. 
Raja alba. Lacep. V. 636. PI. XX. Fig. 1. Cop. Shaw. 290. Tab. 139. 
Rsja mosaica. Risso. bist. nal. III. p. 154. 
Raja fenestrata. Raf. Caratt p. 15. 36. 
Raja undulata. Cuv. R a. 39R 
Raja mosaica. Blainv. F. fr. p.32. PI. 4. Fig. 2. 

Schnauze abgestumpft oder in eine kurze Spitze vortretend. Die Winkel der Brustflossen 
abgerundet Die Entfernung der Schnauzenspifee von der Mitte der Naslöcher ist etwas grösser 
als die Distanz der Naslöcher. Der äussere Rand der Brustflosse fast gerade. 
Augenlied mit wellenförmigem Rand. 
Zähne beim Weibchen platt, etwas schneidend. 

Die Haut des Rückens bei Jungen vollkommen glatt, bei Aelteren zeigen sich oben Sta- 
chein auf dem Schnauzenkiel, auf der Mitte des Ruckens und dem Hinterkopf, später auch mehr 
oder weniger weit, aber immer sparsam über die Brustflossen. Bauchflache mit Ausnahme der 
vordersten Spitze, völlig glatt Grosse krumme Dornen, zwei vor dem Auge und zwei zur in- 
nern Seite des Spritzlochs, nach innen von diesen zuweilen noch ein dritter, einer auf jeder Seite 
des Schultergürtels , zuweilen doppelt, eine Reihe auf der Rücken- und Schwanzfirste bis zur 
ersten Rückenflosse, auf den Seitenfirsten des Schwanzes eine Reihe oder einzelne oder keine. 
Farbe. Var. 1. Einfarbig röthlich-gelb mit kaum etwas ausgezeichneten helleren Streifen. Sel- 

ten. (Bordeaux.) 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe, mehr oder minder ins hellgelbe oder bräunliche, durch- 
zogen von wellenförmigen, schmalen Linien in meist querer Richtung von der Milte der Scheibe 
nach aussen, unter einander anastomosirend ; gegen den Rand werden sie breiter und verwandeln 
sich in parallele Binden. Eben solche breite Binden auf dem Schwanzrücken. Zwischen densel- 
Flecken, welche oft sehr zierlich zu beiden Seiten die dunkeln Binden be- 
(die häufigste). 

Var. 3. Hellbraun und dunkelbraun marmorirt , indem die Binden zu Flecken werden. 
Auf dem Schwanz hell- und dunkelbraune Binden. 

Die Bauchfläche ist weiss, gegen die Ränder ins Braune. Der äussere Theil der 
Fläche der Brustflosse ebenso gefärbt , wie der obere Rand. 

Von der Schnauze zum Maul 1" 10"' 

Vom Maul zum After 4" ff" 
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Vom After zur Schwänzet«! 7" 6"' 

Breite 9" — 

Mittelmeer. Fundort 
Ein Exemplar (jung) im loolog. Museum in Berlin, 9 ExempL in Weingeist, 4 trocken 
in Paria, daa gröaste 14" breit 



Schnautzo spitz, mehr oder minder verlängert 

Spee. 4. Raja clavata. Rond. 

Raja. Do Ion. 80. 

Raja clavata. Rond. 353. 

RajacUvata altera specics; ibid. 354. Cop.Ruysch. Thes. T.X1. Fig. 3. Aldrov. 461. 

Raja clavata. Gesa er. 943. 

Raja laevis s. barattula. Aldrov. 450. 451. 

Raja clavata. Aldrov. 459. Cop. Ruysch. Thes. Taf. XL Fig. 2. 

Dasybatus. No. 6. u. 7. Klein, miss. pisc. III. 36. 

Raja clavata. Mochring. act. phys. med. nat. cur. Vol. VI. p. 483. 

•Thomback. Pennant. p. 93. Tab. XI. XII. 

Raie grise ä peau rude. DuhameL P. B. Sect IX. pl. VIII. Fig. 1—4, pl. IX. Fig. 1. 2. 
Raja clavata. L i n. fatm. snec. p. 304. Mus. Ad. Frid. p. 52. 
Raja rubus. Lin. Gm. 1507. 

•Raja clavata. Bloch. 83. Cop. Encyclop. pl. III. Fig. 9. 

•Raja robns. Bloch. 84. Cop. Encyclop. pl. V. Fig. 11. 

La raie bouclee. Laccp. T. I. p. 128. 

Raja actilcata. Artedi. Ichth. p. V. p. 103. p. III. p. 525. 

Raja clavata. Bl. Sehn. 366. 

Raja clavata. Shaw. gen. zool. p. 272. Taf. 139. 

Raja punctata. Hol lb. Gölheb. N. llandb. IV. 28. (jung). 

Raja clavata. Dono van. 26. 

Squatinoraja clavata. Nardo. No. 10. 

Raja aspera. Risso. Icbth. 5. IM nat III. 147. (jung). 

Raja clavata. Risso. Ichth- p. 11. hist nat. 111.146. 

Raja clavata. Fl cm. 170. 

Raja spinosa. Rat Ind. 47. 

Raja aspera. Cuv. R a. 398. 

Raja clavata. Cov. R a. 398. 

?Raja rubus. NiUs. 118. 

Raja clavata. Jcnyns. 516. 

Thomback. Yarrell. 436. 

Raja pootica. Rathke. Kr> m. Tab. III. 10. 

Raja clavata. Fries. Arter af Raja. p. 15. Taf. II. Fig.l. Taf. Ol. Fig. 1.2. 3. (Zähne). Fig. 7. (Dornen). 

Raja rubus, Blainv. F. fr. p. 21. 

Raja clavata. Blainv. F. fr. p. 33. pl. 5. c. f. 2. 

Die Schnauzenspitze springt nicht viel Aber den vordem Scheibenrand vor. Die Länge Scheibe, 
de» Vorsprungs des Schnauzenkiels über die vordem Spitzen der Brustflossen, beträgt i der Distanz 
beider vordem Spitzen der Brustflossen. Verbindet man die St'linauzeiiMpitze und beide äussere 
Winkel der Naslüchcr durch gerade Linien, so erhält man ein gleichseitiges Dreieck. Der äus- 
sere Winkel der Scheibe ist eben so weit oder wenig weiter von der Schnauze, als vom After ent- 
fernt. Die «eitlichen Winkel der Brustflossen sind scharf, die hinteren Winkel ganz abgerundet 

Augenlied mit massigem, breitem Vorsprang. Augen. 

Zähne der Männchen spitz, der Weibchen platt. Zahne. 

Die ganze Rückenfläche ist rauh , von der Bauchfläche nur der Körper und Schwanz und Schuppen, 
die vordem Ränder der Brustflossen; oft auch der gröaste Theil der Brustflossen. Die zerstreuten 
Schüppchen haben kleine nach hinten gerichtete Stacheln. 
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Schon die kleinsten Exemplare sind auf dem ganzen Kücken rauh: der Rauch ist anfangs 
glatt, noch bei Exemplaren von 8" Breite, doch zuweilen auch bei jüngeren schon gani rauh. 
Die Stacheln des Bauches erscheinen zuerst am Körper, dann auf den Brustflossen , zuletzt auf 
der untern Flache des Schwanzes. 

Bei jungen Thieren stehn grössere Dornen vor und hinter den Augen und auf dem Schul 
tergörtel und zwar zwei vor den Augen, einer hinter dem Auge, einer (zuweilen kleiner), am hin- 
tern Band des Spritzlochs und von diesen lieiden gleichweit entfernt jederseits einer auf dein 
Hinterkopf, endlich einer auf jeder Seite des Schultergürtels. Eine Reihe Dornen über Bücken 
und Schwanz; auf den Seitenkantcn des Schwanzes stehn anfangs nur hier und da kleine Dörn- 
chen. Die Basis der grossem Dornen, namentlich um die Augen, gleicht in dieser Zeit einem 
Kugel- oder Ellipsoidabschnitt, aus dem sich die kurze, krumme Spitze erhebt-, die der übrigen, 
auf dem Bücken und Schwanz ist etwas mehr komprimirt 

Später schwinden zuerst die Domen des Hinterkopfs und Schultcrgflrtels und an die Stelle 
der grossem Dornen mit kugliger Basis treten überall die Domen, wie sie dem sogleich zu be- 
schreibenden, erwachsenen Thier angehören. 

Die erwachsenen Thicre sind ausgezeichnet durch grosse Domen, mit breiter, knöcherner, 
glatter, ovaler oder runder Basis, einzeln über die Bücken- und Bauchfläche zerstreut-, am häu- 
figsten einer auf der Schnauzenspitze , dann auf der Brustflosse nach aussen von den Augen und 
am Winkel der Flosse, am Bauch an der Schnautze, zwischen den Kiemenlöchern, zwischen 
diesen und dem After, auf der untern Seite der Bauchflosse, auch auf der Augetifirste u. s. f. 
Die erste Spur dieser eigenthfimlichen Domen fanden wir bei einem SJ" breiten Exemplar, aul 
jeder Brustflosse einen, doch kommen noch viel grössere vor ohne dieselben, wie sie denn über- 
haupt sehr unbeständig sind, bald über die ganze Körperfläche verbreitet, bald auch bei grossen 
Thieren fast gänzlich fehlen. V om Hinterhaiiptc erstreckt sich über die Bückenfirste und den 
ganzen Schwanz, auch zwischen den Bückenflossen eine häufig unterbrochene Reihe von grossen 
Domen, zuweilen mit kleinem alternirend. Parallel mit der mittlem Reihe der Schwanzdornen, 
verläuft auf jeder Seite des Schwänze«, vom mehr auf der Rückseite, hinten mehr an der Seiten- 
kante, eine Reihe von Domen, von denen einige oder viele grösser sind, als die mittlem; einige 
ausgezeichnet grosse zuweilen in der Nähe der ersten Rückenflosse. Die isolirten Dornen der 
Rücken- und Bauchfläche und der Seiten des Schwanzes sind verschieden im Bau von den Dor- 
nen der Bückenfirste. Die Basis der erstem ist verhältnissmässig breiter; der Stachel ist rund- 
lich, erhebt sich plötzlich von der Basis, und ist oft zweimal, erst nach rückwärts, dann wieder 
vorwärts gebogen. Die Domen der Bückenfirste haben eine kleinere Basis, die sich allmählig in 
den Stachel erhebt, dieser ist nach hinten gerichtet und von den Seiten comprimirt. Von den 
platten, isolirten Domen scheint zuerst die Spitze, dann die Basis zu entstehen; eine 9" breite 
R. clavata in Leyden hat hier und da auf den Brustflossen lange, niedrig aufliegende Spitzen, 
die aich leicht ablösen lassen, ohne die breite Basis. 
Furbe. Die Grundfarbe des Bückens ist grünlich, gegen die äussern Bänder der Brustflossen 

bräunlich, die Bauchfläche weiss. Nach den Flecken lassen sich drei Varietäten unterscheiden. 

Var. 1. Mit vielen dunklen, braunen Flecken, in der Regel auch mit grossen wc issgel- 
ben Flecken. 

Var. 2. Zuweilen gewinnen die hellen Flecken die Ueherband und dann scheinen dunkle 
auf hellem Grunde zerstreut Dieae dunkeln Flecke fliessen dann entweder zusammen oder sie 
sind wirklich rundlich, isolirt, doch immer gross. 

Var. 3. Unter den kleineren Flecken zeigt «ich eine grössere , runde, schwarze Ozcllc, 
weiss cingefasst, mitten auf der Brustflosse. 
m««*. Von der Schnauze bis zwischen die Naslocher .... 1" V" 

Von da zum Maul \" 3"' 

Vom Maid zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 13" — 
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Diatanz der Naslöcher 2" — 

Breite der Scheibe 16" — 

Sehr gemein in den europäischen Meeren. 

Anmerk AI* eine Abnormität, die nlebl leiten zu nein »rhnnt, findet »ich eine «enkreehto Flosse mitten anf der Hikken- 
6r*te, ineist von viereckiger Form mit «chnuler Rani« ; einmal ttut diese Flosse nach hinten norh einen häutigen 
Anlianii. In Paris sind drei Exemplare dieser Monstrosität. Darauf gründet sich Lacepeiie'i Raie Csvirr, T. I. 
p. MI. Taf VII. Fig. 1 Cop, Shaw, gen. aooL Hl. Kaja Cuvieria Bl. Sehn. 167. Kaja Gsvicri Fleming. 171 



Spec. 5. Kaja radlafa. Donov. 

Raja eglantlera. LeSucur. Phil. Ac. IV. p. 4. •). 

•Raja clsvata. Hollb. Götheb. N. Hand). IV. 29. 

Raja fulJomca. Fabric. F, groenl. 125. (schwarz gefleckt.) 

»naja radiata. Donov. Taf. 114. 

Raja radiata. Fleming. 170. 

Raja clavata. Nil**. 118. 

Raja radiata. Jeiiyiif. öl 7. 

•Starry Ray. Yarrel). IL 439. 

Raja radiata. Fries. Arter af Raja p. 21. Taf. m. Fig. 4. (Zahne). Fig. & (Dornen). 
Raja radiaU. Parnell. Edinb. R. S. 183». 145. 

Schnauze mässig spitz, wie bei Raja clavata; die Form der Scheibe ähnlich, aber die Scheibe. 
Winkel derselben abgerundet, der vordere Scheibenrand ziemlich gerade. 

Augenlied wie bei R. clavata. Auge«. 

Zähne bei beiden Geschlechtern spitz. zione - 

Die Haut de* Rücken* ist rauh, die der Bauchfläche glatt, mit Ausnahme der Mitte der Schuppen. 
Schnauze, welche zuweilen eine Längsreihe kleiner Stacheln trägt Grössere Dornen stehen auf 
dem Schnauzenkiel (viele von mittlerer Grösse), vor tlen Augen (zwei, wovon der eine viel grös- 
ser ist), am innern Rand des Spritzlochs, auf dem Schultergürtel (zwei hinter einander), auf den 
Brustflossen, auf der Rücken- und Schv*anzftrste; jederseits vom Schultergürtel an, nahe bei der 
Rückeniirete und parallel derselben, eine Reihe sehr kleiner Dornen, nach aussen zuweilen eine 
zweite Reihe noch kleinerer. Beide setzen sich dicht an einander und unregelmässig auf dem 
Schwanz fort und verlieren sich erst in der Gegend der ersten Rückenflosse. Zwischen den 
grossen Schultcrdornen und diesen Reihen stehen ebenfalls mitunter noch kleine Dorneu. Ueber 
den ganzen Körper sind zwischen den kleinsten Schüppchen auch etwas grössere eingestreut 
Die Basis der Dornen ist konisch, mit einer Menge radienförmiger, gegen die Spitze zusammen- 
tretender Firsten. Der Band der Basis ist sternförmig gezackt an den Domen der Schnauze, 
der Brustflosse und der Seile des Schwanzes, glatt an den grössten Dornen um die Augen, auf 
der Rückenfirste und dem Schultergürtel. Die Dornen de* Schwanzes sind um so mehr seitlich 
comprimirt, je mehr sie sich der Spitze nähmt Die Spitzen der seitlichen Schwanzdomen sind 
hakenförmig nach rückwärts umgebogen. 

Var. L Farbe des Rückens einfarbig braun mit etwas hellem Rändern. Farbe 

Var. 2. Grundfarbe dieselbe mit hellen Flecken. 

Var. 3. Dieselbe Grundfarbe, kleine dunkle Flecken. 

Var. 4. Braune Grundfarbe, helle kleine Flecken, auf jeder Brustflosse ein grosser, hell 

und dunkel marmorirter Augenfleck. (Ein Exemplar in Pari* aus Island.) 

Die Bauchfläche ist weiss, die untere Fläche des Schwanzes zuweilen braun gefleckt 
Das grösste Exemplar hatte 17" Breite, Ma*we. 
Sund, Englische Küsten, Island. Fundort 
Sieben Exemplare im anatomischen Museum in Berlin durch v. Liphart. 6 Exemplare 

von Island in Paris. 



•) Da» Exemplar von Le Sneur befindet tieb im Miueum in Pari.. 
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V. Raja naevus. N. 

Der vordere Scheibenrand sehr stark wellenförmig, Schiiauzen*pitze abgerundet und wenig 
vorspringend. Der äussere Brustflossenwinkel vGllig abgerundet. 
Auge. Oberes Augenlicd stark vorspringend. 

Zähne bei beiden Geschlechtern spitz. 

Bei einem Weibchen war die ganze Rückenfläche rauh, bei einem gleich grossen Männchen 
war der grösste Theil der Basis der Brustflosse und die Mittellinie des Rückens glatt Bauch- 
fläche, die Schnauzenspitze ausgenommen, bei beiden ganz glatt. Grosse Dornen in einer in der 
Mitte mehr oder minder unterbrochenen Reiho auf der Augenfirste. Nur wenige auf der Mittel- 
linie des Rückens (4 — 6) bis zum SchultergürteL Schon vom Hinterhaupt fängt neben der 
mittlen) Reihe jederseils eine Reihe kleiner Dornen an, diese gehen auch über den Schultergürtel 
hinaus auf den Schwanz und allmählig wachsend, zu beiden Seiten der Mittellinie und dicht neben 
derselben bis zum Ende. Neben dieser Reihe verläuft auf dem Schwanz jederseits noch eine 
Reihe oder auch zwei Reihen gleich grosser Dornen. Alle haben eine comprimirte Basis und 
eine scharf nach hinten gekrümmte Spitze. 

Var. 1. Gelb oder gelbbraun, einförmig. 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe, auf jeder Brustflossenwurzel eine durch dunkelbraune Flek- 
ken schildpattartig gefleckte Ozelle; die hellen Stellen derselben sind von der Grundfarbe des 
Körpers. 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . . 1" 7"' 

Von den Nash'lchern zum Maul — 10"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 12" — 

Distanz der Naslöcher 1" 7"' 

Breite der Scheibe 13" — 

Europäische Küsten des atlantischen und Mittelmeers; selten. 

Ein Exemplar (Var. 1.) in Leyden, zwei Exemplare in Weingeist in Paris $ <?, ein» von 
Abbeville, eins von Toulon. 



8. Raja Schnitzt!. N. 

Raja asterias aat stellata. Belon. 

Raja asterias aspera. Rond. 352. Cop. Ruysch. Thes. I. Taf.10. Vig.l. Kolbe. Taf. VIII. Fig. 5. 

Ndl Aldrov. 458. 
Dasybatus. No. 5. Klein. Müs. pisc. III. 36. 
?Raja crabuda. Cornide. ens. p. 126. 
Raja Asterias. Risso. bist nat III. 153. 

Schnauze spitz, ihr Vorsprang über die vorderen Spitzen der Brustflossen beträgt die 
Hälfte der Distanz der letztern. Die Entfernung der Mitte der Naslöcher vom Maul verhält sich 
zur Distanz dieser letztem von einander wie 1 : 2. Der vordere Rand der Scheibe ist wenig ein- 
gebogen, der äussere Winkel der Brustflossen leieht abgerundet. Die Entfernung des Brustflossen- 
winkels von der Schnauze verhält sich zur Entfernung desselben vom After wie 6 : 5. 
Auce. Das Augenlied hat einen geringen, breiten Vorsprung. 

Zita«. Die Zähne beim Weibchen platt, beim Männchen spitz. 

Die ganze Oberfläche des Rückens ist rauh, die Bauchfläche ist bei jungen ganz glatl, bei 
älteren sind die vorderen Ränder der Scheibe, der Raum zwischen den Kiemen und hinter dem 
Schultergürtel, um den After herum und die untere Fläche der Schnauze rauh; bei Alten ist die 
ganze untere Körperfläche raub. Grössere, oft aber nur wenig ausgezeichnete Dornen vor und 
hinter dem Auge, auf der Rückenfirste , vom Hinterhaupt an eine Reihe seitlich komprimirter 
Dornen bis zu den Rückenflossen ; einige stehen, sehr vereinzelt, auf den Seitenfirsten des Srhwan- 
zes. Sonst stehen nirgends grössere 
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Farbe gelbbraun, heller gegen den Kami der Scheibe, dicht übersäet mit kleinen dunkel- 
braunen Flecken und Punkten. Längs der Wurzel der Brustflosse» und um den Anfang des 
Schwanzes schliessen die dunkeln Punkte Öfters helle, runde oder der runden Form sich nä- 
hemde Flecken ein, in deren Mitte zun eilen wieder ein dunkler Fleck ist. Die Zahl dieser 
Ocellen wechselt zwischen 1 — 10 auf jeder Seite. Zuweilen 



Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher 1"" 11"' 

Von da zum Maid — 9*" 

Von der Schnauze zun. After 9" ff" 

Vom After zur Schwanzspitze 11" — 

Distanz der Naslöcher 1" 7f" 

Grösste Breite 13" — 



in Berlin. Im anatomischen Museum ebendaselbst in vieles 
Exemplaren durch Dr. Schultz aus Sicilicn. Mehrere Exemplare in 



Laeviraja. Bei on. 82. 

Raja oxyrhynchus. Rondel«!. 347. Cup. Ruysch. The*. Tab. X. Fig. 9. 
Raja asterias. Roudclet. 350. (jung). Cup. Aldrovandi. 457. 
Raja oxyrhynchus minor. Aldrov. 456. 
•Dasybatu*. No. 4. Klein. Miss. pUc IlL p. 35. Tab. IV. 
Dasybatus. No. 13 Klein. Miss. pisc. III. 37. 

•Raja asterias. De la Roche. Ann. d. mus. T. XUI. Tab. XX. Fig. 1. 
'Raja maculata. Donovan. a. a. O. 
Raja punctata. Risso. Ichthyol. 12. Hast. nat. III. 153. 
Raja fuUouica. Risso. Hisl. nat. 352. 
Raja maculata. Monlagu. Wem. Mein. IL 426. 
Laeviraja mueosissima. Nardo. a. a. O. 
Raja asterias. Cuvier. R an im. 398. 
Raja asterias. Blainv. F. fr. 25. 

Raja maculata. Blainv. F. fr. p. 15. (Abbild, falsch ciurt.) 
Raja speculuw. Blainv. F. fr. p. 29. pl. IV. Fig. 1. 

Gleicht in der Jugend vollkommen der Raja Schultzii, nur springt die 

vor, nämlich um ein Drittheil der Distanz zwischen den Spitzen der Brustflossen. 

Die Zähne spitz bei beiden Geschlechtern. Ziihae. 

Die Jungen sind auf der ItQckcnfiiiche grösstenthcils glatt, kleine Stacheln befinden sich Schuppen 

nur auf dem Kopf, dem Schnauzenkiel, bei etwas grössern auf dem vordem Theil der Brustflossen, 

Aber der Mitte des Rückens, auf dem Schullergürtel und dem Schwanz und unten am vordem 

Scheibenrande. Einzelne Rauhigkeiten stehen auch hier und da auf den Brustflossen. Bei ganz 

ausgewachsenen Exemplaren ist immer die Schnauzenspitze, der vordere Rand der Brustflossen, 

der Hinterkopf, die Mitte des Rückens und der Schwanzrücken rauh, selten ist es die ganze 

(bei einem Weibchen). Ganz constant ist der Bauch mit Ausnahme der Schnauzen- 

und zuweilen des vordem Randes der Brustflossen vollkommen glatt. 

Grössere Domen stehen bei jungen Exemplaren in folgender Ordnung: einer, gewöhnlich 

zwei am innern Rande der Augen, einer oder zwei hinter den Augen, eine Reihe auf dem Rflk- 

ken und der Schwanzfirste, an den Seiten des Schwanzes kleinere Domen; meistens einer auf 

jeder Seite des Schultergiirtels. Die Domen der Rückenfirste sind seitlich comprimirt, die übrigen 

haben eine im Grunde sehr fein geriffte, aber nicht gezackte Basis, die weiter nach oben glatt 

und conisch wird; aus der Spitze des Conus tritt der gekrümmte, sehr kurze, cylindrische Dom. 

Später wird auch an diesen Dornen der Stachel relativ grösser und die Haut zieht sich von der 

Beide Formen der Domen kommen oft an demselben Exemplar vor. 

Na 
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Bei älteren Exemplaren ist die Dornenreihc de« Rückens oft unterbrochen oder fehlt. Der 
Schwanz hat Eine Reihe Dornen oder drei und selbst Spuren einer vierten und fünften Reihe 
zwischen der mittlem und den seitlichen. Oft stehen auf der Schwanztirstc grosse und kleine Dornen 
regelmässig alternirend, stellenweise auch zwei Reihen neben einander. Auch diese Dornen kön- 
nen alle oder theilweise fehlen. Statt der Augendornen kommen bei grossen Exemplaren oft 
Haufen von etwas grossem Stacheln vor. Auf dem Schultergürtel steht nur selten bei grossem 
Exemplaren ein ausgezeichneter Dom. 
Farbe. Var. 1. Braungelb oder rothbraun mit dunkelbraunen grossem und zerstreuten runden 

Flecken. 

Var. 2 Die braunen Flecke kleiner, dichter, schliessen hier und da hellere rundliche 
Flecke ein, die über den ganzen Körper zerstreut sind (die gemeinde). 

Var. 3. Grosse Flecke wie Var. 1. Auf der Mitte der Brustflosse ein ausgezeichneter 
grosserer Fleck von einem hellen Ring umgeben (3 Exemplare in Paris aus Abbeville). 
Ma»«*. Wird bis 3 Fuss lang. 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 3" 3"' 



Von den Naslöchem zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After 12" «T 

Vom After zur Schwanzspitze 20" — 

Grösste Breite 24" — 

Distanz der Naslücher 2" 5"' 



Fundort. Sehr gemein an den französischen, englischen und italienischeu Küsten. 

Fischmarkt zu Paris, Havre (Raie doucc), Dover. 

Spcc. lO. Itajii marginata. Iiacep. 

Raja marginata. Lacep. V. p. 663. Tsb. XX. Fig. 2. Cop. Shaw. gen. zool. 281. Tat 139. 

•Raja rostellata. Risso. Ichlh. & T. 1. 2. 

Raja rostellata. Riiso. Ilist. Mb III. p. 148. 

Raja bicolor. Risso. Hist nat. III. p. 155. 

Raja marginata. Fleming. 172. 

Raja marginaUL Jenyns. 512. sp. 201. 

The borderc.1 Ray. Yarrell. II. 426. 

Raie bordee. Dict. des Sc Nat Taf. XX. 

•Raja marginata. Bonap. fasc. VI. 

Raja marginata. Blainv. F. fr. p. 19. Taf. 3. Fig. 2. 

Schab«. Die Länge der Scheibe zur Breite, wie 11 : 15. Die Entfernung des äussern Winkels 

der Brustflossen von der Schnauzenspitze verhält sich zur Entfernung desselben vom After wie 
5 : 4. Die Spitze der Schnauze springt rasch über den Scheibenrand vor, im Verliältniss zu ihrer 
Länge sehr schmal. Der Vorsprung der Schnauzenapitze über die vorderen Spitzen der Brust- 
flossen ist fast eben so lang, als die Distanz zwischen diesen. Die Distanz der Schnauzenspitze 
von der Mitte der Naslöcher verhält sich zur Distanz der letzteren w ie 3 : 2 und diese zur 
Höhe der Nasenklappe wie 12 : 7. Die Frenzen am untern Rande der letztem ungewöhn- 
lich kurz. 

Der vordere Rand der Brustflossen ist stark ausgeschnitten, die äusseren Winkel scharf, 
der hintere Rand gerade oder eingebogen, der hintere Winkel abgerundet. 
Zähne. Zähne spitz bei beiden Geschlechtem. 

DonlCT . Der Rücken ist ganz glatt; die Bauchfläche ebenfalls, ausgenommen die Schnauzenspitze 

und den angrenzenden Theil des vordem Randes der Brustflossen. 

Starke Domen, mit langer, krummer Spitze, finden sich nur einer vor und einer hinter 
dem Auge und in drei Reihen, einer mittlem uud zw ei seitlichen, auf dem Schwanz bis zur 
Spitze. Die letzten Dornen zu den Seiten des Schwanzes sind zum Theil nach vom gekrümmt. 

Farbe Var. 1. Gelbbraun , die Winkel und der hintere Rand der Brustflossen schwarz. An der 
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Wurzel der Brustflosse gewöhnlich zwei bläuliche, runde Flecke, neben einander, ohne Hing, zu- 
weilen auch zwei hinter einander an der Grenze der Brust- und I5auchHos.se. Der Schwanz Ut 
oben und unten schwarz. Die Bauchseite de» Körpers röth lieh -weiss, die Ränder schwarz. 

Var. 2. Einförmig gelbbraun oben, mit wenig merklichen, etwa» helleren, runden Flecken. 
Bauchfläche röthlich- weiss, dunkler am Rand. Schwanz dunkel 

Risso'a R. bicolor ist aschgrau mit wenig ausgezeichneten dunkeln Flecken, unten weis«. 
Ob eine dritte Varietät? 

Von der Schnauzenspitze zum Maul 4" — 

Vom Maul zum After fi" 6"' 

Vom After zur Schwanzspitze 10" — 

Distanz der Naslöcher 2" — 

Grösste Breite 15" — 

Mittehneer, Nordsee. 

Zwei Exemplare im anatom. Museum (Martiguea durch Müller), 3 Exemplare im zoolo- 
gischen Museum in Berlin, 7 Exemplare in Paris in Weingeist. 



Laeviraja miraJetus. Bt lon. 82. 

Raja oculata et laevis. Rond. 349. Cop. Ruysch. Thcs. I. Taf. X. Fig. 4. Al.lrov. 433. 

Kaja oculata aspera. Rond. 351. (</). Cop. Aldrov. 45K Shaw. gen. zooL 27H. T«r. 139. 

Mcrrett. pin. rcr. nat. Brit. 185. 
Raja oculata laevis. Ray. p. 27. No. 9. 
Dasybatus No. 2. Klein. Miss. pisc. III. 35. 
Dasybatus Na 3. Klein. Miss. pisc. UL 35. 
R. miraletus. Brünnich. Ichth. p. 3. Nu. 3. 
Raja miraletus. Lin. Gm. No. 4. p. 1507. 

Raja dorso ventreque glabris, aculeis ad oculos, ternoqtic eoruni ordine in caoda. Ariedi. gen. pisc. 

p.529. No.7. 
Raja miraletus. Laccp. T. I. p. 75. 
Raja miraletus. Risso. Ichth. p. 4. Hist naL UI. 149. 
•Raja rubus. Donov. 20. 
Raja miraletus. Donov. 103. 
Laeviraja miraletus. Nardo. a. a. O. 

Raja biocularis. Ueoffroy St. IUI. Descr. Eg. PI. XXVII. Fig. 2. 

Raja quadriiuaculata. Risso. 11 ist. nat. UI. p. 150. 

Raja oculau. Flem. p. 172. 

Raja maculata. Jenyns. p. 203. 

The Homelyn Ray. Yarrell. D. 429. 

•Raja miraletus. Bonap. fasc, III. 

•Raja quadrimaculata. Bonap. fasc III. 

•Raja miraletus. Blainv. F. fr. p.27. PI. 5. Fig. 1. 

Die Schnauze ist mSssig lang und in eine kurze, etwas vortretende Spitze ausgezogen. Kopt 
Der aber die vordem Spitzen der Brustflossen hervorragende Titeil beträgt die Hälfte der Distanz, 
der Brustflossenspitzcn. Die Distanz der äusseren Nasenwinkel ist etwas kleiner, als der AJb- 
der Schnauzenspitze von der Mitte zwischen den Nasenlöchern. 

Augenlied stark hervorspringend, vor und hinter dem Vorsprang eingebogen. Auge. 
Zähne bei $ und jungen $ platt. Zäm» 
Die Lange der Scheibe verhält sich zur Breite wie 2:3; der vordere Rand der Brust- 
ist leicht eingebogen, der hintere Rand convex, der äussere Winkel leicht abgerundet, der 
hintere Winkel abgerundet. Der äussere Winkel der Brustflosse ist von Schnauzenspitze und 
After fast gleich weit entfernt 

Der Rücken ist im Allgemeinen glatt, ausgenommen die obere Spitze des Schnauzenkiels 
bei Männchen, der vordere Rand der Brustflosse. Die Bauchfläche ist 
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ganz glatt, nur an der untern Fläche des Schnauzenkiels kommen zuweilen Stacheln vor. Die 
kleinsten Ezemplare haben eine regelmässige Dornenreihe auf dem Kücken, von denen jedoch 
die ersten und letzten immer grösser sind, und immer einen SchuUenlorn. Dieser fehlt schon bei 
Exemplaren von 6" Breite gewöhnlich, kommt indes» bei 7" breiten noch vor, bei grössern nicht 
mehr. Zugleich verschwinden auch allmählig die Dornen der Rückenfirste und zwar zuerst die 
mittlem, es bleiben 4 — 1 am Hinterhaupt und ein paar am Anfang des Schwanzes. Zuweilen, 
nicht gerade bei den grössten, ist die ganze Rückenfirste glatt bis auf einen Dorn am Hinter- 
haupt oder weiter hinten. Völlig scheinen die Dornen der Rückenfirste nicht zu fehlen. Die 
Schwanzdornen fangen zuweilen erst hinter dem Ende der Bauchflossen an. Alle Dornen sind 
gross, mit langer, an der Wurzel kotnprimirter, daher etwas schneidender Spitze und wenig vor- 
ragender Basis. 

Färbt. Var. I. Gelbbraune Grundfarbe mit kleinen dunkeln Flecken. Jederseita vom Brustgürtel 

eine Occlle, blau mit dunkelm Ring, um welchen noch ein heller Saum läuft. 

Var. 2. Ebenso, aber zwei Augenflecke jederseits hinter einander, nur beim Männchen. 



(Risso's quadrimaculata •). 

Miau« Von der Schnauzenspitze zum After 9" — 

Vom After zur Schwanzspitze 10" 3"' 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 2" — 

Von da zum Maul — 10"' 

Distanz der Naslöcher 1" 4"' 

Grösste Breite 12" ff" 

Fundort Europäische Meere. 



Viele Exemplare im anatomischen und zoologischen Museum in Berlin. 14 Ezemplare, 
Var. 1., in Paria. 

f Spec lt. Kaja mlcroceUats. Montagn. 

Raja microcflUu. M,ontagu. Wern. mein. p. 430. 
Raja microcellata. Jenyns. 515. Sp. 204. 
Raja microrallata. Fleming. 171. Sp.23. 
Tha Snalleyed Ray. Yarr. D. 433. 

Schnauze etwas stumpfer, als bei R miraletus. Vorderer Rand der Brustflossen tief aus- 
geschnitten. Augen auffallend klein. Zähne (bei einem $) stumpf, keilförmig, mit einem brei- 
tern Rand, der sich rauh anfühlt Die obere Fläche rauh, die uutere glatt. Eine Reihe kleiner 
krummer Dornen auf Rücken und Schwanz. Die Rauhigkeiten um die Augen sind etwas stärker, 
als auf der übrigen Oberfläche; zuweilen ein einfacher Dorn vor dem Auge. 

Farbe oben blassbraun, mit einigen blassen Streifen und Flecken auf dem Rand der Brust- 
flossen, unten weiss. 20" lang. Schwanz 9". Brette 14". So weit Montagu's Beschreibung. 

Yarrell hält für identisch eine Speciea, die er nach Couch'» Manuscript und Abbil- 
dung beschreibt Auch Couch findet die Augen auffallend klein. Er giebt an eine Reihe un- 
regelmäßiger Dornen an jeder Seite des Schwanzes. Zähne platt (2 5). Körperform gleicht 
der von R. davata. 

Schnauze etwas vorspringend, der vordere Rand wellenförmig. Köqicr rauh, aber ganx 
ohne Dornen, ausgenommen eine Reihe auf Rückenfirste und Schwanzrücken, und eine unregel- 
mässige Reihe zu den Seiten des Schwanzes. 

Oberfläche hellgrau, eine helle Linie über Rücken und Schwanz, die mittlere Dornenreihe 
einschliessend. Die Scheibe ist regelmässig gezeichnet, vorn mit zwei, hinten mit drei gebogenen 

') DerPrini TonMasifaano unterscheidet tob Raja miralcras Mais qo»drimaru]ita, die »her auch nur rwei Orelle» b.l. 
Dl. «üonlichen Orgaae der q.«drin*ruliU lind c eterii piribos langer und »ie bctitxt die Surhelfeldrr der männlichen Rochen. 
Der fordere Rind der 8cheibe beider Rochen in nicht gleich. Die Sehntutcnipitie von quidrimuruLu oben und nntea 

sTaxas'h . &Ö 1 C tl £ üfit(T9CxjlGdc ÄnülUl^bdl h A ta cn 11* AUCii t) f I ii f m! f* r n R©4 1 1 n £ r c \~\ v n j tVÄ HE 0 B V Olli Ir^lli 1 1 l \ I d £ I~ \ j ril i i t <i f 
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weissen Binden , welche Jen Rändern parallel laufen, die ('oneavität nach aussen. In der 
der Brustflossen einige weisse Flecke, symmetrisch auf beiden Seit««. HnucliuWen «eis«. 

Länge 33" fi" 

Länge de» Schwänze» 13' — 

Breite ile» Fische» 24" — 

Abstand der Augen von der Schnauze 5" C" 

Abstand der Augen von einander ....... 3" — 

Breite des Mauls 3" — 

Selten. An den englischen Küsten. 

Spec 13. IIa ja. Salt Im iL N. 

'lUjft laevis. Rondel ct. 344. 

•Lacviraja. Salviani. 149. Taf. 52. Cop. Ruysch. Thcs. Taf. XI. Fi*. 6 
Lciohatus No. 7. Klein. Miss, pisc 37. 
Kaja oxyrhynchus. Briinnich. p. 2. No. 2. 
'Leviraja. Cornidc. en*. p. 125. 
Raja oxyrhynchus. Shaw. Taf. 138. (nach Salviani). 
Raja oxyrhynchu«. Blainv. F. fr. p. 1& Taf. 3. Fig. 1. 
Raja rostrata. Dlainv. F. fr. p.30. Taf. 5. a. Fig. 2. 

Die Schnauze ist lang und spitz. Die Entfernung der Schnauzenspitze vom Maul ixt Kopf 
nicht ganz zweimal so gross, als die Entfernung des Mauls vom Schultergürtel, ihr Abstand von 
der Mitte der Naslöcher ist über 1J bis 2J mal so gross, als die Distanz der Naslöcher, ihre 
Vorragung über die vorderen Spitzen der Brustflossen j bis eben so gross als der Abstand dieser 
Spitzen. Die Höhe der Nasenklappe zur Länge der Schnauze, von der Mitte der Naslöcher an, 
wie 1:3 — 41- 

Rand des Augenliedes gerade, ohne Vorsprung. Auge. 
Zahne bei jungen Männchen platt, bei alten spitz, bei ausgewachsenen Weibchen ebenfalls Zahne 
etwas spitz. 

Die Form der Scheibe ist dadurch ausgezeichnet, dass ihr ganzer vorderer Rand nur eine Srheib* 
tief konkave Linie bildet und dass er eine, von der Schnauzenspitze zum äussern Winkel gezogene 
gerade Linie in keinem Punkt berührt, nicht einmal »ich derselben nähert. Bei den meisten an- 
dern Rochen ist der vordere Rand zwischen beiden Endpunkten zweimal eingebogen und an einer 
Stelle dazwischen konvex, so dass er eine zwischen beiden Endpunkten gezogene gerade Linie 
mit seiner Konvexität wirklich berührt, oder ihr sehr nahe kommt. Die Länge der Scheibe ver- 
hält sich zur Breite, wie 3:4. Die Distanz des äussern Winkels von der Schnauzenspitze ver- 
hält sich zur Distanz desselben vom After, wie 13 : 10. Der äussere Winkel der Brustflosse ist 
ein spitzer und leicht abgerundet. Der äussere und innere Lappen der Bauchflosse reichen gleich 
weit nach hinten. 

Haut bei jungen Exemplaren ganz glatt. An der Bauchfläche ist zuweilen die Schnauzen- Dornm. 
spitze und die vordere Hälfte des vordem Bnistllossenrandc» rauh. Bei grossen Exemplaren ist 
bald die ganze Rückenfläche rauh, bald nur der Rücken und Schultergürtel, der obere Theil des 
Schädels und Schnauzenkiels, der Schwanzrücken und der vordere Rand der Brustflossen , auch 
der äussere hintere Theil derselben hat sparsame Rauhigkeiten. Einige Rauhigkeiten auf der 
Bauehflosse. Der Bauch ist rauh an der Schnauzenspitze und dem vordem Theil der Brustflossen, 
wo die Stacheln selbst dichter stehn, als auf dem Rücken und der untern Fläche des Schwanzes; 
zuweilen ist auch die Mitte des Körpers rauh, zuweilen die Flossen, zuweilen die ganze Fläche. 

Grosse Dornen, bei jungen nur einer vor dem Auge, eine Reihe auf dem Schwanz bis 
zum Ende, zuweilen einige auf den Seiten, die Basis von Haut eingehüllt, ihre Spitze etwas 
komprimirt. Der Schwanz übrigens glatt. Bei grösseren Exemplaren eine Reihe grosser Dornen 
oder nur wenige längs der Augenfirste, einige oder keine auf der Rückenfirste, zwischen Hinter- 
haupt und Schultergürtel. Kleine Domen zwischen den grossen des Schwanzes, zuweilen dicht 

Oo 
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vor den grossen, die dann vorn einen Ausschnitt haben. An den Seiten des Schwanzes eine un- 
lerbrochene Reihe oder nur einige einzeln stehend. 
Fttfc«. Var. 1. Farbe am Rflcken und Bauch gleich dunkelbraun, die Hautporen schwarz, beson- 

ders an der Bauchseite. 

Var. 2. Nicht sehr ausgezeichnete, zerstreute, runde und helle Flecken auf Bücken und 
Brustflossen. 

Mime Erreicht eine Lange von 3 Fuss. 

Von der Schnauze zum After 8" — 

Vom After zur Schwanzspitze 7" C" 

Von der Schnauze zu den Naslöchern 2" 7J'" 

Von der Mitte der Naslöcher zum Maul .... — 8"' 

Distanz der Naslöcher 1" 4"' 

Grösste Breite 10" 9"' 

Fundort. Mittelmeer und atlantisches Meer. 

Ein Exemplar trocken im zoologischen Museum in Berlin, eins in Weingeist im anatomi- 
echen Museum ebendaselbst. Viele in Paris. Ein Exemplar in Leyden und eins im britischen 
Museum. 

Anmerk. Ein Exemplar von 28" Breite in Paris (durch t.iurilUrd). «rocken, Männchen, unterscheidet «ich vorzüglich 
dnreh die Farbe. F.» ist. nach Laurillard's Zeichnung ange*lrichen , am Bauch schwarz, am Hucken in der 
Milte grün, nach den Seiten roth, gegen die Schnauze blau; die Rander der Flossen sind schwarzbraun. Uebri. 
gros gleicht e« der Raja Salviani, nur daa> der Rücken ganz glatt iit. mit Ausnahme einiger Stachelchen auf der 
Schnauxenspitze. am vordem Rande der Brustflossen , da wo die Spitze der Brustflossen endet, und auf der Au- 
genSnte. Vor dem Auge steht ein nicht viel grösserer Stachel, von einigen kleinen umgeben. Grossere Domra 
»teben auf der Schwanzfirstc , konisch, mit kurzer gekrümmter Spitze, in unregelmäßiger Reihe; sie beginnen 
mit kleinen Rauhigkeiten and hären schon weit vor der ersten Rückenflosse auf; auf den Seilen des Schwänze« 
stehn nur ganz kleine Rauhigkeiten. Unterseite ganz dicht besetzt mit kleinen Rauhigkeiten, ausgenommen nur 



Spec 14. Raja voiuer. Fries. 

i'Raja macrorhynchu«. Raf. caratt. p. 15. 38. 
•Chagreen Ray. Yarr. II. 414. 
Raja vomer. Fries. 36. 

Kopf. Schnauze sehr lang; ihr vorderes Ende ist eine lange schmale Spitze. Die Länge dersel- 

ben, von der Mitte der Naslöcher an, ist etwa viermal so gross als die Distanz der Naslöcher. 
Die Länge der Nasenklappe zur Länge der Schnauze wie 1 : 5. Maul von der Schnauzenspitze 
mehr als zweimal so weit, als vom Schultergürtel. 

Der vordere Wand der Scheibe (zwisrhen Schnauze und Winkel der Brustflosse) tief ein- 
gebogen, wie bei R. Salviani. Die Länge der Scheibe, von der Schnatizenspitze zum hintern 
Rand der Bauchflossen ist beinahe gleich der grössten Breite der Scheibe. 
Augenlied gerade. 

Zähne spitz bei beiden Geschlechtern und schon bei Jungen. 

Bei jungen Thiercn (von 16" Länge) ist die Haut der Bauchflüche glatt oder fast gleich- 
förmig besetzt mit sehr zerstreuten kleinen Stacheln, welche eine, dem blossen Auge noch deut- 
lich wahrnehmbare, sternförmige Basis haben (aus .3 — 4 Schenkeln, die so lang sind, als der 
Stachel hoch). Bei Exemplaren von 2 Fuss Länge ist die Bauchfläche ziemlich rauh, ausgenom- 
men die Umgegend des Afters, die hinteren Ränder der Brustflossen und die untere Seile des 
Schwanzes. Dichter stehn die Stacheln an den vorderen Bändern der Brustflossen. Von der 
Rückenfläche ist nur die hintere Hälfte der Brustflossen oder die ganze Brustflosse, auch die Ge- 
gend uro die Augen und der Rücken des Schwanzes mit solchen Rauhigkeiten besetzt. Bei ganz 
Erwachsenen stehn die Stacheln unten überall dicht, aber auch an den vordem Rändern der 
Scheibe am dichtesten. Sie fehlen nur an der untern Fläche des Schwanzes und den äussert.! eu 
Winkeln der Brustflossen. Der Rücken ist, den Schnauzenkiel und die Mitte des Rückens aus- 
Um die Augen sind die Dörnchen etwas stärker. Grosse Dornen kommen 
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weder an den Augen, noch auf der Riickenfirste vor; nur der Schwanzfirste fehlen sie nach 
Fries hei Kxcmjdaren von mitllerm Alter. Bei Jungen ist eine regelmässige Reihe von Domen 
von der Rauchflossc an, nicht sehr dicht und massig gross; hei einem grossen Exemplar begannen 
sie erst vor der Milte des Schwanzes, die vordersten in der Haut versteckt und mit abgenutzten 
Spitzen. Bei jungen Exemplaren stellt auch regelmässig vor jedem Auge ein Dorn; bei 1' lan- 
gen fehlte schon der Dorn am Auge. Die Seitenkanten des Schwanzes sind bei Jungen nackt, 
bei Alten sitzen an dem Seitenrande des Schwanzes, jederseits und alternirend, eine Reihe nicht 
sehr grosser Dornen, welche mit ihren Spitzen bald nach vom, bald nach hinten gerichtet sind. 
Sie sind schlank, komprimirt, von ungleicher Grösse und nicht symmetrisch gestellt Sie begin- 
nen etwa am ersten Viertel des Schwanzes und reichen bis zum Anfang der Rückenflosse. 

Var. 1. Der Körper ist auf dem Rücken bräunlich, mit einigen unregelmässig vertheilten, Farbe, 
runden und schwarzen Flecken von ungleicher Grösse. 

Var. 2. Zerstreute runde, weisse Flecken auf dem Röcken. 

Bauchseite schmutzig grauweiss, dicht bestreut mit blauschwarzen Flecken und krummen 
Streifen (Schleimkanäle). 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher . . 9" 3"' Maa»,« 



Von da zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After 11" 6 " 

Vom Alter zur Schwanzspitze 16" G" 

Distanz der Naslöcher 2" Ct" 

Grösste Breite 23" — 



Mittelmeer und nordische europäische Meere. Fundort 
Drei Exemplare in Weingeist, eins trocken durch Laurillard, eins durch Biberon in Paris. 

Spec 15. Hu ja fullonica. Ascan. 

Raja aspera nostras. Willoughb. p. 78. 

Raja aspera nostras. Ray. Synops. p. 26. No. 5. 

Chagreen Ray. Pennant. III. 87. No. 34. Shaw. 281. 

Raj» toto dorso aculeata. Artedi. gen. 72. No.6. Synon. 101. No. 6. 

*Raja fullonica. Ascan. Tab. XLIU. 

?La Raie chardon. Lacep. T. I. p. 78. 

La Raie chagrinee. Lacep. T l. p.81. 

Raja fullonica. BL Selm. 367. 

Raja granulös*. BL Sehn. 368. 

Raja fullonica. Risso. Ichlli. 6.*) 

Raja rliagrinsa. Montagu. Wem. Dem. T. II. P. 2. p. 420. 

Raj* flossada. Risso. Rist. nat. III. p. 145. 

Raja aspera. Flein. 172. 25. 

Raja chagrinea. Jenyns. 513. 

Raja chagrinea. Parnell. Edinb. r. S. 1839. p. 144. 

Raja fullonica. Fries, p. 26. Taf. II. Fig. 2. 

Die Schnauze lang und spitz. Die Distanz der Schnauzenspitze zur Mitte der Naslöcher Kopf, 
verhält sich zur Distanz der Naslöcher wrie 16 : 9. Die Schnauze springt vor den Brustflossen 
ungefähr um die Distanz der letztem von einander vor. 

Der Körper ist rhombisch, der Abstand von der Nasenspitze zum hintem Rande der Scheibe. 
Bauchflossen gleich der Breite des Körpers. Die vordem Ränder der Scheibe etwas konkav, 
wellenförmig, so aber, dass der vorragen dste Theil derselben eine gerade Linie zwischen Schnau- 
zenspitze und Flossenw itikel nicht erreicht Der hintere Rand der Scheibe ist konvex. 

Die ganze Ruckenfläche überall mit dichten, hurzen, theil» spitzen und sternförmigen Dorn- Dornen 
eben, theil» mit körnigen, dem blossen Auge schwer unterscheidbaren Knötchen besetzt Sie sind 

•) Die R. fullonica in der Hut aal. Ut eine andere Art 
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etwas grösser und im Kleinen den eigentlichen Dornen, durch ihre nach hinten gekrümmte kan- 
tige Spitze, ähnlich an der Ober- und l'ntcrseite der Schnauze und läng» dem vordem Scheiben 
rande. Auch die Bauchflüche ixt rauh, doch stehen die Stacheln minder dicht, Grössere Felder 
bleiben nackt und glatt an den Brust- und Baurhflossen und um den Alter. 

Die grossen Dornen haben eine breite, kannelirte, kotnprimirte, platte Basis und eine haken- 
förmig nach hinten gebogene Spitze. Es stehen zwei kurze Beihen von veränderlicher Anzahl und 
Grösse auf dem Schnauzenkiele, eine zuweilen unterbrochene Reihe auf der Augenfirste (grösser 
als die der Schnauze, aber ungleich gross unter sich), eine Längsreihe (8 — 10 von mässiger 
Grösse) auf der Rückenfirste, zwischen Kopf und Schultergürtel, zuweilen eine Reihe noch klei- 
nerer, zur Seite der vorigen. Zwei Reihen, die in der Gegend des Anfangs der Bauchflossen 
beginnen, auf dem Rücken ganz niedrig, setzen sich, an Grösse zunehmend, parallel mit einander 
auf dem Rücken des Schwanzes fort, auf jeder Seite der Mittellinie und der Mittellinie näher als 
den Seitenkanten. Die Dornen sitzen in diesen Reihen dicht an einander und drängen sich sogar 
zur Seite. Die grössten sind vor der Mitte des Schwanzes, von wo an sie abnehmen. (Auf dem 
Rücken, vom Schultergürtel an, finden sich bei dieser Art nie Dornen.) 
Zähne Die Zähne haben ziemlich lange, hakenförmige , seitlich komprimirte Spitzen. Ks findet 

sich ein ganz leicht abgestumpfter Wulst an jeder Seite. 
Fartr. Rücken einfarbig gelhbraun, nach Risso (R. flossada) unregelmässig schwarz und weiss 

gelleckt. Bauch milchweiss. 
»um. Von der Schnauzenspitze zu den Naslöchern ... 2" 9" 

Von da zum Maul 1" 2"' 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzspitze 16" 

Distanz der Naslöcher 1" !)'" 

Grösstc Breite 17" — 

Kundor*. Mittelmeer, Nordsee und skandinavische Meere. 

Ein Exemplar in Paris trocken durch Laurillard von Nizza. 

Spec 16. Kaja Batis. itlontagu. 

Kaja varia,dorso med. glabro, unico aculeonim ordine in cauda. Artcdi, gen. 73. No.9. Synon. 102. No.2. 
•Kaja batis. Hollb. Göllieb. n. B. HL 21. 
Raja batis. Nilss. Syn. ichtb. Scand. UM 
Raja batis. Risso. Icbtli. 3. 

Raja batis. Montagu. Werner. Mem. II. P. 2. p. 423. 

Raja batis. Faber. Isl. p. 34. 

Raja batis. Jenyns. 510. No. 199. 

•The Blue Skate and Gray Skate. Yarr. II. 421. 

?R*ja batis. Blainv. F. fr. p. 13. (die Tafel isl falsch citirt). 

'Raja alba. Ulainv. F. fr. p. 14. 

Ropl. Schnauze massig lang und breit. Die Länge der Schnauze von der Mitte der Naslöcher 

an beträgt J der Distanz der äussern Nasenwinkel. Die Hervorragung der Schnauze über die 
vordere Spitze der Brusflosse ist die Hälfte der Distanz dieser Spitzen. Die Distanz beider Augen 
beträgt nicht ganz { der Länge der Schnauze. Ein Exemplar von 4' Länge ist .T 3" breit und 
die Länge der Schnauze von der Pupille an beträgt gegen 10". 

Scheibe. Der Körper ist rhombisch, die vorderen Seiten wellenförmig und wenig eingebogen, so 

das« der hervorragendste Theil derselben von einer Linie zwischen Schnauzenspitze und äusserm 
Flossenwinkel fast berührt wird. Die hinteren Ränder schwach abgerundet. Die Länge von der 
Schnauzenspitze zum hintern Rande der Bauchflosse ist viel geringer, als die grösste Breite. 
Aeusserer Winkel der Brustflossen fast ein rechter. Seine Distanz von der Schnauze verhält sich 
zur Entfernung vom After wie 7:6. 

Augr Band der Augenliedcr gerade. 
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Die jungen Exemplare sind glatt und haben grossere Dornen, zwei vor und einen hinter 
dem Auge und eine Reihe längs der Mittellinie de« Schwanzes, einen oder zwei noch zwischen 
beiden Rückenflossen. Bei Individuen von mittlem) Alter ist die Ober- und Unterseite des Kör- 
pers rauh und die Stacheln sind ungleich vertheilt, so dasa grössere und kleinere Felder glatt 
bleiben. Sie sind sehr zerstreut und stehen dichter nur an der untern Seite der Schnauze am 
innern Augenrande und am vordem Rande der Brustflossen. Die Stacheln sind sehr fein und 
spitz, mit breiter Wurzel, deren Durchmesser kleiner ist, als die Höhe der Stacheln, aie sind 
mit blossem Auge kaum zu sehen. Hier und da finden sich abgenutzte und mehr körnige von 
«ehr verschiedener Grösse. Gewöhnlich sind die Domen am Auge im mittlem Alter schon ab- 
genutzt oder fehlen ganz, und oft findet sich dasselbe am Schwanz, wo nur einer oder der an- 
dere fibrig bleibt, dagegen findet sich an den Seitenrindern de« Schwanzes eine Reihe Domen, 
ebenfalls sehr veränderlich. Diese Domen sind selten symmetrisch und die meisten stehen häufig 
mit den Spitzen nach vorn. 

Zähne spitz bei beiden Geschlechtern. 

Farbe graugelb mit einigen unregelmässig vertheilten, sehr wechselnden , runden, schwarzen 
Flecken. Bauch schmutzig grauweiss mit schwarzen Punkten und Streifen (Schleimkanälen). 

Erreicht eine Breite von 4S". 

Von der Schnauze zum After 25" — 

Vom After zur Schwanzspitze 22" — 

Grösste Breite 34" - 

Von der Schnauze zum Maul 8" ff" 

Von der Schnauze zu den Naslöchem 6" 9"' 

Distanz der Naslöcher 4" 9"' 

Distanz der Augen 3" — 

Nordsee und skandinavische Meere. Nord -Amerika. 

Zwei Exemplare im zoologischen Museum, 6 im anatomischen Museum in Berlin durch 
Eschricht; mehrere Exemplare in Leyden und Paris. 

t Bpec. IT. Raja Intermedia. Partiell. 

Raj» intennedU. Parnell. Trans, of R. Soc. Ed. 1839. p. 148. PI. VI. 
Raja intermedia. Wem. Soc. Vol. VD. p. 429. PI. XL. 
Raja intermedia. Yarrell. Suppl. p. 66. 

Körperform gleich Raja batis; die Schnauze etwa« mehr vorspringend. Der vordere Rand i 
konkav, der hintere abgerundet 
Zähne nicht so spitz als bei R. batis. 

Eine Reihe Domen auf dem Schwanz, keine auf dem Rücken. Ein Dom vor jedem 
Die Ober- und Unterseite des Körpen vollkommen glatt 

Rackenfläche dunkel olivengrfln, einfarbig oder mit vielen weissen Flecken. Bauch du 
kelgrau mit schwarzen Funkten. 

Bis 2 lang. M »„« 
Frith of Förth. 

fgpee. IS. Raja llntra. Fries. 

Raja laevb undulaU seu cinerea. Will. p.69. Tai. C. No. & 
Skate. PcnnsnL brit. aool. III. 82. Taf.9. Cop. Shaw. p. 270. T 136 
Raja bat». Bloch. Tat LXXIX. Cop. Encyclop. II. Fig. 6. 
Raja oxyrrliynchu*. Montagu. W<«rn. Mein. II. 421. 
Raja fullonica. Nilss. Syn. i«hth. 119 No.3. 
Il«ja oxyrrhynchus. Jeoyn». 501. 20. 
Shsrp-nosed Ray. Yarrell. II. 424. 
Raja lintea. Fries. 29. 
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Körperform wie R. fulhmica. Du« Länge von <|pr Schnauzenspitze bis zum hintern Rande 
der Bauchflossen ist aber kürzer, als der Körper breit. Die vorderen SeitcnräwW des Köqiers 
sind uielit so lief wellenförmig und nieliC so knnknv , so dass der hervorragendste Tlieil des Sei 
tenrandes einer von der Schnauze zum Winkel der Brustflosse gezogenen Linie sehr nahe kommt 
Zähne spitz in beiden Geschlechtern. 

Die Haut ist unter allen nordischen Rochen am glattesten; nicht bloss der Bauch ist voll 
. kommen glatt, selbst unter der Schnauze und dem Schwanz, sondern auch der Rücken ist gröss- 
tentheils ganz nackt, nur der vordere Rand der Brustflossen trägt lange, dünne Stachelchen mit 
sternförmiger Basis; eben so der Schnauzenkiel, aber noch dünnere; ferner ist der Schwanz ganz 
rauh von feinen, dichtsitzenden Stacheln, die in zwei, der Länge nach laufende, breite Bänder 
vertheilt sind, zwischen der Mittelreihe und beiden Seitenrcihen der Dornen. Die Ausscnränder 
der Bänder berühren die seitliche Dornenreihe, die inneren Ränder aber nähern sich nicht voll- 
kommen der Mittelreihe; daher ist die Stelle des Schwanzrückens, worauf die Mitlelreihc sitzt, 
glatt. Grössere Domen stehen, einige vor und hinter den Augen, eine Reihe längs dem Rücken 
und auf der Mitte des Schwanzes. An den erstgenannten Stellen sind sie oft Iiier und da abge- 
nutzt, kurz und körnig oder stellenweise fehlend. 2 — 4 jederseiU auf dem SchultergürteL Eine 
Reihe kleinerer Dornen auf jeder Seite des Schwanzes. Diese fehlten keinem Exemplar, das 
Fries sah, doch vermuthet er, das» sie bei jungen fehlen möchten, und bei sehr alten an Grösse 
die der Mitlelreihc vielleicht erreichen. Die Dornen haben eine sehr eigentümliche Form, eine 
trianguläre, kegelförmige, etwas gerilfle Basis mit komprimirten Seiten, vorn scharf, hinten breit. 
Von dieser hohen Basis entspringt plötzlich die kurze Spitze, die meisten« rückwärts, doch an 
einem oder dem andern Stachel der Seitenkante des Schwanzes auch vorwärts gerichtet ist. Zwi- 
schen Iteidcn Rückenflossen stellt kein Stachel mehr. 
Farbe Rücken einfarbig blaugrau, Bauch vollkommen milchweiss, längs der Unterseite des Schwan 

zes ein grauer Streifen. 

Fries's Exemplare hatten höchstens 3 — 3J Fuss Länge. Er fand aber nirgends entwik- 
kelte Geschlechtstheile und vermuthet daher, dass sie nicht ausgewachsen waren. Fennant hatte 
ein Exemplar von 7' Länge. Bei 3' 3" Länge belru«; die Länge der Schnauze 7J", oder viermal 
die Distanz beider Orbitae und war etwas länger, als die Hälfte der Breite des Kopfes über 
den Augen. 

Nordsee und skandinavische Meere. 

Spec. 19. oxyrkynchus. 1 Jn. 

Kuller Kay. I'cnnant. bril. zool. «6. No. 33. 
Raja fullonica. Shaw. gen. zool. 275. 
Raja oxyriiynriui« l.in. timel. 1506. 
Raja oxyrhynehus. I,acep. T. I. p. 72. Taf. IV. Fig. |. 
•Raja ovyrhynchus. Bloch. HO. Cop. Kncycl. pl. 2. Fig. 7. 
Raja fullonica. Faber. kl. 34. 

Die Scheibe ist rhombisch, die Spitze abgerundet und wenig vortretend; der vordere 
Hand ist zweimal eingebogen und die vordere Convexitäl geht über eine gerade Linie hinaus, 
welche man zwischen Schnauzenspitze und äussern Winkel der Brustflosse zieht, der äussere 
Winkel der Brustflosse gleich weit von Maul und After. Die Distanz der Naslöcher verhält sich 
zur Länge der Schnauzenspitze bis zur Mitte der Naslöcher wie 10:14. 
Das Augenlied gerade. 

Die Zähne beim Weibchen mit stumpfen Spitzen. 

Der Rücken ist bei kleinen Exemplaren auf der Schnauzenspitze, dem vordem Rande der 
Brustflossen, dem Hinterkopf, Schultern und Schwanzrücken rauh, auch unten am vordem Rande 
der Brustflossen. Grössere Exemplare sind gewöhnlich über dem ganzen Rücken rauh, aber die 
Stacheln sind oft sehr zerstreut, so dass grosse glatte Stellen vorkommen; der Bauch ist vollkom- 
glatt, ausgenommen die Schnauzenspitze, der vordere Rand der Brustflosse und die Gegend 
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um «He Einbiegung der Setieibe zwischen Brost - und Bauchllossen. Der Schwan« ist unten glatt. 
Kr stehen grössere Dornen vor ilen Augen uml »n der innern Seite des SpritzlocIiK, zuweilen 
einer auf dem Schultergiirtel; noch grössere Dornen mit seillich comprimirtcr Basis auT der Riik- 
kennrste vom Hinterhaupt an, bei Jungen dicht gedrüngt, bei Alten oft unterbrochen. Auf dem 
Schwanz eine Reihe, oft sehr regelmässig grosse uud kleine alternirend, oder drei Reihen oder fünf. 

Rüeken schwarzbraun oder gelbbraun nüt dunkeln, zuweilen auch helleren Flecken. Bauch Farbe, 
weiss. An einem Exemplar war der Bauch grau, aber ohne schwarze Poren. 
Wird, nach Linne and Laccpede, bis 7 Fuss lang. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslücher ... 2" 4"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 11"' 

Vom Maul zum After 7" ff" 

Vom After zur Schnanzspitze 10" — 

Distanz der Naslßcher 1" ff" 

Grösste Breite . 14" — 

Messina, Corsica, Nordamerika, Charleston, nordische europäische Meere. 
Ein Exemplar im anatom. Museum zu Breslau. Ein Exemplar in Weingeist in Paris von 
Charleston durch Holbrook, ein Exemplar aus Corsica, zwei aus Messina durch ßiheron. Ein 
Exemplar getrocknet, trägt die Aufschrift: Raja eglantina de Bosc et Lacepedc, cnvoyee de l'ame- 
rique du nord par Mr. Lesueur. 

Anmerk. Die «ch» mietet aufgezählten Arten Ixm «ich m der Kurse folgendermaßen «SmMtai 




Kaja bati«, Ul i 
und Ui rauh. 

Raja intermedia, unterscheidet aich von K. batü nur durch die Glätte i 

Die drei folgenden haben einen weinen Baueh. 
Raja fullonica ist rharaktcrisirt durrh die paarige Dornenreibe auf der Schwanzfirste und die raube Haut. 
Kaja linlca und K. oxyrhynebus haben drei Dornenreihen , allein lintea ist unten vollkommen glatt und auch 
oben nur sehr wenig raub; Kaja oxyrhynchui wird auf dem Kücken ziemlich rauh und bat .Stacheln am 
fordern Rand« der Bauchseite. 

i die Autoren Kaja bat -. Lin, 1505., Raja bat», l.acep,, eine Species , welche rauh, un- 

ist und ganz au R. oxyrhynchui ] 
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der vordere Scheibenrand wenig eingebogen. Der äussere Winkel der l 
Brustfloasen abgerundet. Er ist eben so weit von der Schnauzenspitze, als vom After 
Die Länge der Scheibe zur Breite wie 4:5. 
Zähne beim $ stumpf. 

Die Haut ist glatt, nur an der untern Seite der Schnauzenspitze raun. Eine Reibe Dor- 
nen auf der Augennrate, ein einzelner mitten auf dem Hin ken oder ein paar zwischen Hinterhaupt 
und Schultergurtel, 3 — 5 Reihen auf der Schwanzfirste, grössere mit kleineren untermischt, ei- 
nige zwischen beiden Rückenflossen. 

Rücken braun. Bauch w eissgrau. r«rbe. 
Wird sehr gross. 

Von der Schnauze zum Maul I" 6" 

Von der Schnauze zum Schwanz 5" — 

Länge des Schwanzes 5" — 

Breite 7" - 

Gemein an der Südwestküste von Japan. — Auf dem Fischiuarkt von Nagasaki 
Vier Exemplare trocken in Leyden. 
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fSpec. tl. Kaja 

Raja nasoU. Banks. Ms. 44. 
Kopr in eine spitze Schnauze verlängert. Zähne apitz (beim ?). Der eingebogene Tbeil 
des vordem Randes der Scheibe entfernt sich weit von einer zwischen der Schnauzenspilze und 
dem äussern Winkel der Scheibe gezogenen geraden Linie. Unterer Scheibenrand konvex. 
Schwanz l kurzer als der Köq>er. Oberseite rauh, Bauch glatt 5 — 6 Stacheln an den Augen, 
2 — 3 auf den Schultern. Drei Reihen auf dem Schwanz, die mittlere verlängert sich auf den 
hintern Theil des Rückens. Oben grau, etwas neblig, der Kopf rotb. Unten weiss. Südsee. 

Spec. «*. Raja Smlthfl. V 

Kopf. Schnauze spitz , kurz. Der vordere Scheibenrand ist wenig gebogen , der äussere Winkel 

abgerundet Die Distanz der Schnauzenspitze vom Maul enthält zweimal die Distanz der Naslöcher. 

Zö» e . Die Zähne sind beim 9 runde, niedrige Platten, aus denen sich plötzlich eine pyramidale 

Spitze erhebt 

Dorum. Der ganze Rücken ist rauh, ausgenommen nur die Mitte der Brustflossen. Augenfirste 

ohne Dornen oder mit einem Dorn am vordem Rande. Einige grosse Dornen auf der Rücken- 
lirste , regelmässiger auf dem Schwanz. Die Seitenkanten des Schwanzes ohne Domen. Bauch- 
fläche glatt oder an der Schnauze und dem Rande der Brustflossen rauh. 
Farbe. Rücken einfarbig, chokolatenbraun. Bauch weiss. 

Mansie Von der Schnauze zu den Naslöchern 2" — 

Von da zum Maul — 7" 

Vom Maul zum After ff' - 

Länge des Schwanzes 11" — 

Grösste Breite 15" — 

Fundort Südafrika. 

Ein $ trocken im Museum der znol. Society. Ein Exemplar in der Sammlung des Dr. 

Smith. 

An merk. In Paris befindet sich ein Exemplar in Weingeist (männlich) au« dem Bosporus, durch Virtet, welche« die 
selbe Gestalt und Proportionen, dieselben Zähne und dieselbe Farbe hat und nur weniger raub ist. Rauh ist 
nur die Schnauze, der «ordere Rand der Brustflossen, die Augentrste, der hiatere Theil des Srhw»ninicims 
und an der BauchBächc die Srhnauaenspitie und der »ordere Rand der Bnutflossea. Ein 

.bei i 



Spec. 98. Raja maroccana. Bl. Sehn. 

Raja maroccana. Bl. Sehn. 367. 

Scheibe Schnauze ziemlich spitz. Der vordere Seitenrand wenig eingebogen. 

Domen. Körper glatt, ausgenommen einige zerstreute Rauhigkeiten auf dem Schnauzenkiel, Srbä- 

del, dem mittlem Theil des Rückens, dem vordem Rand der Brustflosse und auf der Rückseite 

des Schwanzes. 

Eine ganze oder unterbrochene Reihe grosser Domen vor den Augen und an der innem 
Seite des Spritzlochs, die bei Grösseren fehlen können, zwei hinter einander oder ein ganzer 
Haufen jederseits auf dem Schultergürtel; bei Jüngeren eine Reihe auf der Rückenlirste und der 
Mitte des Schwanzes, meist ein grosser und ein kleiner altemirend. Einige zwischen der ersten 
und zweiten Rückenflosse. Eine Reihe starker Domen auf jeder Seitenkante des Schwanzes, die 
nach hinten an Grösse abnehmen. An der Bauchfläche ist nur der Rand der Schnauze, die un- 
tere Fläche des Schnauzenkiels und der vordere Theil der 

Farbe. 



Wird bis 40" breit. 

Ein Exemplar mit sehr entwickelten männlichen Anhängen und Domen m: 
im Ganzen 22" — 
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Länge der Scheibe 11" — 

Grösste Breill- 13" ff" 

Atlantischer Ocean. Fundort. 

Kin Exemplar trocken (tf) im zoologischen Museum in Berlin (aus «ler Bloch'schen 
Sammlung), 2 trocken (cf) in Paris, eins aus Amerika durch Lesueur. 

Spcc. 94. Kaja capciiglg. Äf. 

Gestalt der Raja clavata, womit sie überhaupt viel Aehnlichkeit hat 
Die Zähne beim Weibchen platt. 

Die Stacheln sind bei einigen (Weibchen) über den ganzen Rücken gleichmässig ver- 
breitet, nie bei Raja clavata; bei andern aber stehen sie nur in der Mitte des Rückens dicht, 
auf den Flossen sehr vereinzelt, so dafs grofse Flecken glatt bleiben, nie bei R batis. Die 
Bauchfläche ist bald glatt, bald rauh. 

Grössere Dornen befinden sich einige vor den Augen, eine unterbrochene Reihe auf dem 
Rücken, eine oder drei Reihen auf dein Schwanz. Bei einem Männchen kamen auch einzelne 
grosse Dornen auf der Bauchfläche vor, wie bei R clavata; wie bei dieser sind die Dornen des 
Rückens und des Schwanzes comprimirt; die einzelnen haben eine glatte, breite ui 

Farbe des Rückens hell gelbbraun mit dunkeln, runden und zu Wellenlinien 
fliessenden Flecken. Die Bauchfläche an dem in Weingeist befindlichen Exemplare 
an den getrockneten nicht mit Bestimmtheit erkennbar. 

Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . 2" 7" 

Von den Naslöchern zum Maul — 9" 

Vom Maul zum After 11" — 

Vom After zur Schwanzspitze 12" 9" 

Distanz der Naslöcher 2" 6"' 

Grösste Breite 22" — 

Vom Cap. 

Drei Exemplare trocken in Leyden, ein Exemplar in Weingeist in Paris. 




f Spec. «5. (dubia) Raja 

Raja ocuUta. Risse Iii«, nst. III. p. 149 

Körper rhombisch. Schnauze mit abgerundeter Spitze. 
Zähne stumpf. 

Die Haut ist rauh. Auf dem Rücken eine Reihe Dornen, die sich bis auf zwei Drit- 
theile des Schwanzes verlängern. Eine Reihe an jeder Seite des Schwanzes. 

Oben gelbbraun, auf jeder Seite ein grosser runder Fleck, changeant, worin Purpur und 
Violet über Grün 

Mittelmeer. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Raja. 

Raja oxyr hjrnchus alia. Rondelet 348. 

Cop. Kuy*ch. Thcs. I. Tsf. 10. Ag. 8. 

Moral«. Nsrdo. 
Eine Dornenreihe auf dem Schwanz, sonst glatt; gefleckt. 
Raja spinosa. Rondelet. 355. 

Cop. Aldrov. 461. 

Eine Donienreihe auf dem Rücken und Schwanz (in der Abbildung drei Reihen auf dem 
Schwanz). Rücken und Schwanz rauh. 
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Kaja i n Konica Hönde let. 356. 

Cop. Ruysch. Thes. I. Taf. XI. fig. 5. Aldrov. 462 
Dasybatiis. No.9. Klein. Miss. pisr. III. p. 36. 
Rauh; ziemlich lange, spitze Schnauze; drei Domenreihen auf dem Schwanz BauchllSche 
glatt. 

Raja aspcrrima. Rondelet 357. 

Cop. Ruysch. Thes. L Tsf. X. fig. 6. Aldrov. 462. Kolbe. Taf. VIII. fig. 5. No. 2. 

Dasybstns. No. 10. Klein. Miss. pisc. III. p. 36. 
Oben und unten «ehr rauh. 
Raja aapera. Rondelet. 356. 

Cop. Aldrov. 462. 

Dasyhstns. No.8. Klein. Miss. pisc. III. p. 36. (citirt zugleich Will. D.2. fig. 1.) 
Seiten des Rückens rauh, Mitte glatt. Drei Domenreihen auf dem Schwanz. 
Raja. Salviani. Taf. 51. 

Cop. Ray seh. Thes. Taf. X. fig. 2. 
Leiobatus. No.8. Klein. Miss. pisc. III. p.34. 
Entweder R Schultzii oder R. Asterias. 
Raja aspera slellari». Jonston. p. 36. 

Ist eine Zusammenziehung der Rondelet'schen R. miraletus, asperrima und asterias 
Raja oxy rrhy neh us niinor. Aldrov. 456. 
Cop. Ruysoh. Tb«. T»f. XII. Fig. 7. 
Vier Domen an den Augen; drei Reihen (unregeluiässig) auf dem Schwanz. Schnautze 
spitz. 

• • ■ Blasius. Taf. 50. Fig. 14. 
Unbestimmbar. 

Raja acnleata, dentibus tuberen losis. rartilagine transversa in venire. Ar- 
tedi, gen. 45. 
Raja clavata. Brünnich. p. 3. No. 5. 

Raja dorso dipterygio, aculeif» scabro. canda ordine aruleornm solitario, 
apice pinuato. rostro acuminalo. Gronov. Act. upsal. p. 67. No. 3. Mus. I. p. 63. 
140. Zoophyl. 36. 154. 
Nordsee. 
Rogge. Pontoppid. p. 268. 

Kopf spitz. Bauch weiss. Rückseite grau mit einigen Pünktcheu und kleinen Cirkeln. 
Auf dem Schwanz eckige, scharfe Knoten. 
Raja. Gesn. 944. 

Grau, braun gefleckt. Rand der Scheibe rothlich braun. Eine Dornenreihe auf dem Schwanz. 
Venedig. 

Raja dorso ventrerjue glabriN, aculeis ad ocnlos, ternoo.ii eorum ordine in 

ran da. Gronov. Mus. Ichth. L 64. 142. Zoophyl. 36. 155. 
Glatt. Domen um die Augen. 
Nordsee und Mittelmeer. 
Raja varia, dorso raedio glabro, unico acnleorum ordine in rauda. Gronov 

Mus. Icht l 64. 143. Zoophyl. 37. 157. 
Takkalikkisak. Cranz. Grfinld. p. 139. 

2 Ellen lang, 1± Ellen breit, schmaler Schwanz. Ii Ellen lang, mit 2 kleinen Flossen ganz 
unten. Oben grau, unten weiss, oben viele scharfe Stacheln, unten glatt. 

Rough Ray. Pennant. brit. zool. p. 85. No. 32. 
Raja rubin. Shaw. p. 274. 
Kaja mbus. Flem. 171. 

Oben und unten gleich rauh. Sehr kurze Schautze. Vor und hinter dem Auge ein grosser 
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Dom, von kleinem umgehen. Oben aschgrau, « ein* und schwarz gefleckt. Drei Reihen Sta- 
cheln auf dein Schwanz. Zähne platt. Englische Küste zu Loch -Brnom. 
Raja batts. Müller, prodr. p. 37. No. 308. 

Varia, dorso medio glabro, cauda unico aculeorum ordine. 
Kaja clarata aculeata. dentibus tu bereu I osis. Müller, prodr. p. 37. No. 309. 
Raja aspera et maculata. Duhain. IX pl. 9. Fig. 7. 

Rauh, weis» marmorirt. 
Raja laevi« alba. Duharo. IX. pl. II. Fig. 1.2. 

Schnautze kurz, spitz. Scheibe rhombisch, kurze Stacheln auf der Mitte des Rücken«, einer 
vor und einer hinter dem Auge. Eine Reihe auf dem Schwanz. Unterseite der Schnautze 
rauh. Weissrauchfarhig, auf dem Rücken undeutliche Flecken. 
La grande raie blanche lisse. Duhani. IX. p. 285. pl. 11. Fig. 3. 4. 
Raja varia. Artedi. Syn. p. 530. No. 8. 

10 Dornen mitten auf dem Rücken; lange, ziemlich spitze Schnautze. 
Raja varia. Artedi. Syn. p. 530. No. 9. 

Grau und schwarz gefleckt; spitze Schnautze. 
• • • Moehring acta pbys. med. acad. caes. nat. cur. T. VL p. 482. 

Rücken und Bauch glatt. 2 Stacheln vor den Augen, einer hinten, eine Reihe Stacheln 
auf dem Schwanz. Ein als Männchen beschriebenes Exemplar sei um das Rückgrat!), Au- 
gen, Schnautze und auf der Brustflosse rauh, ein Dorn vor den Augeu. einer am Anfang des 
Rfickgraths, 12- 20 am Rande der Augenhöhle. 
Raja varia corpore medio glabro. Moehring act. pbys. med. naL cur. T. VL p. 485. 
Schnauze ziemlich lang, spitz (Weibchen). Haut im Allgemeinen oben und unten glatt. 
Rauh auf der Schnautze, an den Augen, an den obern Seiten der Brustflossen; 3 Reihen 
Dornen auf dem Schwanz. Gegen 3 Fuss lang. Nordsee. 
Raja fullonica. Olav. U p. 53. 

Eine Domenreihe auf dem Rücken, 2 auf dem Schwanz. Island. 
Entweder R. vomer oder R. fullonica. 
Raja vulgaris maxima. Mohr. Fors. 55. 

Nach Olav 987 
Raja fullonica. Mohr. Fors. p. 56. 

Oben grau, mit kleineu schwarzen Flecken, unten weiss, ganz glatt. 
Raja batis. Lin. Gm. 1505 

IUjs batt«. Hl. Sehn. 365. 
Dipturus. Kaf. Cara». 16. 
Stumpfe Schnautze. Kleine Stacheln um die Augen. Auf jeder Seite (?) ein einzelner 
gerader. Eine Dornenreihe auf dem Schwanz, zuweilen eine Reihe an den Seiten. Oben 
grau, zuweilen mit schwarzen Streifen, unten weiss mit schwarzen punktirten Wellenlinien. 
Raja fullonica. Lin. Gm. 1507. 

Der Rücken mit Stacheln (aculeatum); eine Reihe Dornen an den Augen; zwei auf dem 
Schwanz. 
Raja clavata. Lin. Gm. 1510. 

X)ben braun, weiss gefleckt Seltner weiss mit schwarzen Flecken. Eine Reihe nagelar- 
tiger Stacheln über Rücken und Schwanz. Zerstreute grössere und kleinere. Unten weiss, 
hier und da rauh. Wird 12" lang. Norwegen. 
Raja estrellada. Cornide. ens. 125. 

Bunt mit Sternen j zehn Stacheln mitten auf dem Rücken. 
Dasybatu» No. 14. Klein. Miss. HI. p. 37. Taf. V. Fig. 1.2, 

Schwanz mit einer Reihe Stacheln, ein paar einzelne auf der linken Seite desselben. Un- 
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La raie batis. Laccp. T l. p.35. 

Rhombisch. Zähne spitz. Schnaitts« spitz. Oben grau, iinregelmässig schwarz geneckt, 
unten weiss mit schwarzen Punkten. 
La raic ronce. Laccp. T.L p. 79. Taf.V. Fig. 1—3. 
La raie ronce. Cuv. R. a. 39H. 
Die Beschreibung stimmt mit R. clavata, die Abbildung dagegen nicht, da sie die grossen 
Dornen nicht hat. Die zwei Reihen Dornen zur Seite der Mittellinie den Schwanzes, welche 
auf den Rücken hinaufgehen, passen vielmehr auf Raja fullonica Lin. Nach dieser Abbildung 
ist Cuvicr's Raja rubus beschrieben, die ohne Knoten sein soll. 
Raja rosirata. Laccp. T. IV p. 672. 

Schnauze spitz; Rücken glatt Unter der Schnauze und an den Rändern keine Dornen 
Hellgrau. Spitze Zähne. 
La raie negre. Laccp. T. IV. p. 674. pL XVt F. 1. 
Shaw. 279. Taf.144. (Cop.) 
Raja nigra. Blainv. F. fr. p. 17. 
Schnauze spitz; Köqier rhombisch. Eine Reihe Stacheln auf dem Rücken, drei auf dem 
Schwanz. Oben rauh. Schwarzbraun, besonders am Bauch und um die Schlcimporeu. Km 
wenig ausgeprägter Fleck auf jeder Seite der Wurzel der Brustflosse. An der Mündung 
der Seine. 

Raju oxj-rhynchus. BL Sehn. 365. 

Spitze Zähne. Eine Domenreihe mitten auf Rücken und Schwanz. 
Raja ciodera. Raf. Caratt. p. 15. 35. 

Ganz glatt. Spitze Zähne. Gelbbraun oben, unten weiss. Kopf stumpfspitz. Sicilien. 
Raja pigara. Raf. Caratt p. 15.37. 

Schnauze winklich, stumpf. Zähne stumpf. Rücken mit Knötchen. Drei Reihen Stacheln 
auf dem Schwanz. Oben griingrau, unten wcisslich. 
Cephaleuterus in a<u latus. Raf. lud. p. 4N. 61. 

Lange freie Schnauze. Capo sciolto. Dornen auf dem Rücken, 3 Reihen auf dem Schwanz, 
einige hinter den Augen. Oben gelblich mit diiukcln Flecken. 
Raja rubus. Risso. hist. nat. Dl 147. 

Schnauze spitz und massig lang, Zähne spitz. Sehr rauh. Auf dein Rücken 2 I^ingsrci- 
hen von Dornen, auf dem Schwanz 3; oben dunkclgelb mit brau neu Flecken, unten schmutzig 
weiss. Mittelmeer. 
La raie blanche Cuv. R a. 398. 

Citirt R oxyrh. maj. Rondelet. Die Oberseite rauh, ohne Dornen. Eine einfache Dor 
nenreihe auf dem Schwanz. In der Jugend gefleckt, im Alter einfarbig. Soll die ansehnlich- 
ste Grösse erreichen. 
Raja Desmarestia. Lc Sueur. Phil. Ac. IV. p. I. pl. IV. 

Schnauze spitz. Drei Domenreihen auf dem Schwanz. Grössere Dornen auf dem Rücken. 
Spitzen um und zwischen den Augen. Ein Dom auf dem Schultergürtel. Rraun, unten weiss. 
Raja Chantenay. Le Sueur. Phil. Ac. IV. p. 7. pl. VL 

Schnauze spitz. 
Raja clavata. Montagu. Wem. Mem. II. P. 2 413. 

Aus R. clavata und radiata zusammengeworfen. 
Raja asperrima. Nardo. 

Aus Rondelcl's Raja asterias (325), Aspcra (356). Fullonica (356). Asperrima (357) 
und Spinosa (355). 
Raja fullonica. Nils«, prodr. p. 119. 

Rhombisch, vom spitzwinUich, oben und unten glatt Eine Reihe Domen auf dem Rücken, 
3 auf dem Schwanz, die mittlere viel grösser Nnrweg. Meer, nicht leicht im Sund. 
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Raja oxjrrhvii'-lnis. Flem. 171. 

Au» Willoughhy 71. »ml Pcnnant HL 83. zusammengezogen. 
Raja batis. Flem. 171. 

Au* Willoughby 61. und Pcnnant III. 82. 



Zweite Gattung. 8ympterygia. Y 

Die hinern Rinder der Brustflossen treten, vor dem Kopf schief nach innen verlau- 
fend, gegen einander and bilden die vordere Spitze der Scheibe (wie bei Trjgon). Der 
hintere Rand der Bauch flösse n ist nur ganz sanft eingebogen, daher die Bauchflosse nicht 
in zwei Lappen zerfällt. Schwanzflosse wie bei Raja. 

Npec. 1. Sympterygla Bonapartil. IV. 

Schnautze spitz , der vordere Rand der Scheibe fast gerade , ihr äusserer und hinterer Scheibe. 
Winkel vollkonimeu abgerundet 

Die Distanz der Schnauzenspitze von der Mitte der Naslöcher ist etwas länger als die 
Distanz der Naslöcher. Die Länge der Scheibe zur Breite, wie 3 ! 4. Nasenklappe ganz leicht 
gefranst Augenlied nicht vorspringend. 

Zähne beim $ platt Zinse- 

Haut glatt Geringe Rauhigkeiten längs des vordem Randes der Scheibe, auf der Schnauze, Dom«, 
dem Hinterhaupt, nach aussen und innen vor den Augen, längs der Mitte des Rückens und auf 
dem Schwanz. Grosse Dornen, einer vor dem Au^e, einer hinter demselben, eine unterbrochene 
Reihe vom Hinterhaupt zum Schwanz, kontinuirlich auf dem Rücken des Schwanzes, einer zwi- 
schen den Rückenflossen. Die Bauchflächc ist rauh am Schnauzenrand und dem innern Theil 
des vordem Randes der Brustflosse. 

Farbe oben braun, mit dunkeln runden Flecken, unten weiss. Schwanz auch an der Bauch- Farbe. 



seite dunkel gefleckt. 

Von der Schnauze zum After 9" — 

Vom After zur Schwanzspitze 9" 6"' 

Von der Schnauze zu den Naslüchern 2" — 

Von den Naslöchern zum Maul — 8"' 

Distanz der Naslöcher 1" — 

Grösste Breite 13" — 

Vaterland unbekannt 



Dritte Gattung. Uraptera. N. 

Schnauze und Bauchflossen der Raja, Schwanz dünn und ohne Kndflosse 

Spec. 1. Uraptera ApasslrJi. V 

Schnauze spitz; Scheibe fast rhombisch, die Länge zur Breite wie 9 : 11. Der vordere Scheibe. 
Rand leicht wellenförmig, zuweilen tief eingebogen, der äussere Winkel leicht abgerundet, der 
hintere abgerundet. Die Entfernung der Schnauze von den Naslöcbem ist etwas grösser, als die 
Distanz der Naslöcher. Augenbeder etwas vorspringend. Der Schwanz ist dünn, die Rücken- 
flossen klein und durch einen Zwischenraum getrennt, der zweimal ihre Basis beträgt. Der Anfang 
der ersten Rückenflosse liegt kurz hinter der Mitte des Schwanzes. Die hintere, ßossenlose Spitze 
ist so lang, als die Basen beider Rückenflossen mit der Distanz zwischen denselben. 

Zähne (beim $) spitz. Ziknt. 

Rr 
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Die Röckenflache ist zuweilen ganz glatt, meistens stehen kleinere Stacheln an derSchnau- 
asenspitze, sehr zerstreut zwischen Augen und Sprilzlüehern , auf der Mitte des Rückens und auf 
dem Schwanz. 

Grössere Domen einer vor dem Auge, einer oder zwei hinter demselben, welche säiiimt- 
lich fehlen können, meistens ein l'aar auf dem Anfang der Rflckenfirste, die übrigens bis zum 
Schwanz nur kleine Rauhigkeiten trägt. Grössere Domen stehen auf der Mittellinie des Schwan- 
zes bis zur ersten Rückenflosse, mit Unterbrechungen. Rauchflüche glatt, ausgenommen den vor- 
dersten Theil der Rmstflosse und den Schnauzenkiel. 

Var. L Oben braun, unten grau-weiss mit dunkeln Poren. 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe mit einem hellen Ring auf der Mitte jeder Brustflosse, wel- 
cher einen dunldern Fleck einschliesst. 

Von der Schnauze zum Afler 8" 3"' 

Vom After zur Schwanzspitze 9" 9"' 

Von der Schnauze zu den Naslöchern 1" 8"' 

Von den Naslflchcrn zum Maul -7" 

Distanz der Naslöcher 1" — 

Grösste Breite U" T 

Brasilien. 

Ein Exemplar ? in Weingeist im anatom. Museum in Berlin. Zwei Exemplare in Wein- 
geist, eins trocken in Paris au« Brasilien durch De la Lande. 

FÜNFTF FAMILIE. 

TRYGONES. 

Die vordem Spitzen der Brustflossen Stessen vor dem Kopf zusammen 
und bilden die vordere Spitze der Scheibe. Das obere Augen Ii ed angewach- 
sen. Die beiden innern Nasenklappen sind verschmolzen und haben einen 
freien, gemeinschaftlichen, kurz gefranzten untern Rand, der nur in der Mitte 
durch ein schmales Bändchen am Oberkiefer befestigt ist. Die inneren Nasen- 
winkel unter den Nasenklappen sind einander sehr genähert. Aeussere Nasen- 
klappe fehlt. Der Schädel ist höher als bei den Rochen. Die Spritzlöcher 
sind gross, dicht hinter den Augen. Zähne quer elliptisch mit einem Querwulst, 
der stumpf ist oder scharf, oder in Spitzen getheüt. Bauchflossen einfach. 
Der Schwanz ist dünn, oft sehr spitz und peitschenförmig, ohne seitlichen 
Hautkiel. Er ist nackt oder trägt einen oder mehrere lange Stacheln mit Wider- 
haken, er hat keine Flosse, oder hohe oder niedrige saumartige Flossen oder 
eine Rückenflosse vor dem Stachel oder eine Endflosse. Haut glatt, oder mit 
Tuberkeln oder Dornen besetzt. Solche Stacheln, wie bei den männlichen Ro- 
chen auf den Brustflossen vorkommen, sind nicht vorhanden. 

ERSTE GRUPPE. ANACANTHI. 
Der Schwanz ohne Stachel. 

Die einzige Gattung. Anacanthus. Ehrenberg. 

Zähne platt Schwanz ohne strahl ige Flosse, mit einer saumformigen bloss h Bü- 
ttgen untern Flosse, oder ganz nackt. 
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•Schwanz ohne Flosse. 

Spcc. 1. Anacanthn» afMcanin. IV. 

IUja africana. BL Sehn. 367. 
Scheibe ganz rund, nur die Schnauze etwa» vortretend. Aeusserer Winkel fehlt Bauch- 
en abgerundet 

Schwanz nicht viel länger, als der Körper, bis ans Ende cylindriscli 

Der äussere Umfang der Brustflosse, Schnautae und Vorderkopf mit Stacheln besetzt, die Domra, 
grosse, runde oder ovale Basis haben. Der Raum zwischen den Augen, der ganze Rücken 
und Schwanz, letzterer auch an der untern Seite, sind mit zweierlei Knochentuberkeln besetzt: 
mit kleinen herzförmigen, die sehr dicht stehen und mit darunter ganz unregelmässig zerstreuten, grös- 
seren, spitzen Dornen mit sternförmiger, eckiger Basis. Nur auf der ersten Hälfte des Schwanzes 
eine cinigermaasen regelmässige Reihe von grossen Dornen. Die grossen Dornen stehen gerade 
in die Höhe, nicht rückwärts. Die Knötchen des Schwanzes werden gegen das Ende seltener. 

Farbe oben braun, mit hellerer Einfassung am Brustflossenrand. Die Dornen des Rückens Farbe, 
geben ihm ein weisses Ansehn. Bauch weis«. 

Von der Schnauze zum After 15" 6"' Km«m 

Von der Schnauze zum Maul 2" S"' 

Vom After zur Schwanzspitze 22" — 

Distanz der Augen 2" ff" 

Grösste Breite 16" ff" 

Rothes Meer und Guinea. Fundort 
Zwei Exemplare trocken im zool. Museum in Berlin, eine« aus der Bloch' sehen Samm- 
lung, eines durch Hemprich und Ehren berg. 

••Schwanz mit einer »aumförmigen untern Flosse. 

Raja asperrinia. Iii. Sehn. 367. 
Schnauze wenig vorspringend, die Scheibe rhombisch, die Winkel der Brustflossen ab- Scheibe, 
gerundet, Maul wellenförmig. Die Schwanzflosse ist nur ein ganz niedriger Sium 1 — H'" hoch; 
sie fangt an in der Hälfte des Schwanzes und reicht bis zum hintern Fünftel. Der Schwanz nicht 
viel länger als der Körper, und der Körper ungefähr so breit wie lang. Das Ende des Schwan- 
te« ütt noch i Zoll dick, rundlich, wenig komprimirt und hinten auch noch mit Dornen besetzt 
(daher jedenfalls geheilt, wenn früher abgebrochen). 

Auf dem Kopf wischen den Augen, auf der Mitte des Rückens und auf den Seiten viele Dorn*« 
niedrige, aber sehr breite Dornen, mit sternförmiger Basis und gerade aufstehender Spitze. Bei 
kleineren Exemplaren ragt die Spitze der Dornen weit über die übrige Beschuppung her- 
vor, »ie ist stumpf und stumpft sich wahrscheinlich im Alter noch mehr ab. Die Strahlen der 
Basis oft ästig. Zwischen diesen Dornen überall kleine runde Knötchen, zu dichtem Pflaster ver- 
bunden; diese haben eine rundliche Basis und einen mittlem, krystallartig durchscheinenden Höcker. 

Die Scheibe vor den Augen bis an den Rand und an den Brustflossen mit sehr vielen 
i«olirten Knochenschildchen besetzt Diese sind rundlich oder oval, nicht sternförmig, mit gerader 
Spitze; es sind keine pflasterförmigen dazwischen. Die Knochenschildchen sind eben so gross, 
ab die grössten sternförmigen Dornen de« übrigen Körpers (4—5'" Durchmesser). Auf dem 
Rücken und an den Seiten de« Schwanzes, selbst an der untern Seite einzelne, zerstreute, stern- 
förmige Domen, und ein dichtes Pflaster von runden Knoten bis ans Ende. 

Farbe gelblich. Farbe. 

Länge der Scheibe 21" — Maas« 

Grösste Breite 22" — 

Länge de» Schwanzes 21" — 

Von der Schnauzenspitze zum Maul 4" 9"' 
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Fandort. Indien. 

Ein Ezemplar von Bloch, trocken im zoolog. Museum in Berlin, ein* trocken im britti- 
schen Museum. Beide verstümmelt Zwei desgl. in Baris, ein vollständiges Exemplar ebendaselbst 
durch Dussumier. 

ZWEITE GRUPPE. PAST1NACAE. 

Der Schwanz trügt einen oder mehrere Stacheln und keine Floaten 
«der nur vertikale llautsänme ohne Strahlen. 

Erste Gattung. Trygon. Adans. Trygonobatus. Hlainv. 

Die Scheibe ist oval oder rhombisch, der Schwanz eben so lang, als der Kör- 
per oder länger, ohne Saum oder mit Säumen, die nicht bis zur Spitze reichen. Das 
Maul ist wenig gebogen. Zähne haben eine Spitze oder einen Qucrwolal in der Mitte, 
der zuweilen uneben ist und vor und hinter demselben eine mehr oder minder deutliche 
Querfurche, die gegen die seitlichen Zähne deutlicher wird. Die ganze Oberfläche ist 
mehr oder minder runzlicb. Segel des Oberkiefers mit geradem Rand, tief gefranzt; 

eine zweite, tief ausgeschnittene Falte. Im Unterkiefer in der Regel 



• Der Schwanz gänzlich flosscnlos. 

Spec. 1. Trygon Uarnak. R tipp eil. 

Raja Oniroes Scheril. Forsk. Descr. IX. 
Raja Uarnak. Forsk. Descr. p.iR. No. 16. 6. 
Raja Uarnak. Lin. Om. 1309. 
Raja Arnak. Bl. Sehn. 364. 
Trygon Uarnak | ^ ^ 

Trygon omescherit J 

• Pasuaachus Uarnak. Riippell*), Chondropl. |>. 9. Taf. 19. Fig. 2. 
Trygon Rtissclii. Gray and Hartlw. Illustr. 100. 
Trygon. Hardw. Icon. ined. t«. 91. 

Scheibe wenig breiter, als lang. Die Entfernung der Schnauzenspitze von den Naslöchern 
zur Distanz der Naslöcher, wie 3 : 2. Die Entfernung des äussern Winkels von der Schnauzen- 
spitze verhält sich zur Entfernung desselben vom After, wie 15 : 17- Schnauze bildet einen we- 
nig vorspringenden, stumpfen Winkel, der vordere Rand der Scheibe gerade, der hintere convez. 
Maul quer oder leicht wellenförmig;. 

Der Schwanz ist etwas mehr als dreimal so lang, als der Körper, hinter dem Stachel seit- 
lich komprimirt, am Ende cylindriseti, sehr dünn. Der Stachel sitzt am Ende des ersten Sieb- 
tels; seine Länge beträgt 1 I I des ganzen Schwanzes. 
Dorn» Die Haut ist glatt, ausgenommen den Kopf und den mittlem Theil des Rückens. Auf 

dem Kopf stehen kleine spitze Knötchen, auf dem Rücken werden sie myrthenblatt- oder herzför- 
mig, mit vorderem Einschnitt, die Spitze nach hinten. Die jüngsten Exemplare von 6" Breite 
haben nur Ein solches Knötchen mitten auf dem Rücken, nach und nach finden sich ähnliche vor 
und hinter diesem und andere, kleinere zur Seite. Bei Erwachsenen machen die Rauhigkeiten des 
Rückens eine nach hinten zugespitzte Fläche aus, stehen mehr oder minder dicht, ihre Spitze 
setzt sich zuweilen auf der Schwanzhrsle, in eine kurze, einfache Reihe von Knötchen fort. Bei 



•) Riippell hat im Atta* pag. 51 den Namen Pasuaachus totgeschlagen für die Abteilung der Trygon. deren 
hintere Schwanzhafte unten ganz oder theilweise mit einer Flosse »ersehen Ut. (Umtatst also unsere Gattungen Trygon (SSM 
Theil), llypolophu«, Taeniura.) In den (hondropteryitiera , «reiche spater als unsere erste Urbrrsirbt der Gattungen erschie- 
nen tiod, wendet er ihn auf die flossenlosen Trygon an. 
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den grössten ist der «tanze Schwanz rauh. Das Feld von Stacheln ist am breitesten in der Ge- 
nend dcsSrhullergürtels und Iiier «teilen anl" der Rückenlirste 2 — 3 grosse, herzförmige Knochen- 
tubcrkeln, der vordere am grössten, vor ihm auf der Ruckenfirste zuweilen noch eine Reihe klei- 
nerer, aber doch durch ihre Grösse von den übrigen ausgezeichneter Knötchen. 

Var. 1. Braun, ungedeckt. F«rbe. 

Var. 2. Grundfarbe blau oder grünlich blau mit dunkeln Flecken. Da* Pflaster des 
Rückens steht meistens minder dicht. 

Var. 3. Braun mit hellen Flecken, zuweilen die hellen Flecken dunkel eingefasst Dichte- 
res Pflaster. 

Var. 4. Braun mit dunkeln Flecken. Bei den braunen Varietäten mit dunkeln Flecken 
sind die Flecken mitunter sehr klein, punktförmig. Die übrigen haben grosse runde Flecken. 
Der Schwanz ist bei jungen und oft auch bei alten Exemplaren sehr deutlich hell und dunkel 
gebändert. 

Wird bis 6 Fuss laug. Msrne 

Von der Schnauze zum Maul 2" 7" 

Vom Maul zum After 7" ff" 

Länge des Schwanzes 36" ■ — 

Grösste Breite 12" 4"' 

Distanz der Naslöcher 1" 1"' 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 6"' 

Distanz der Augen 1" 5"' 

Indisches und rothes Meer. Fundort. 
Drei Exemplare trocken im zoolog. Museum in Berlin, durch Hemprich undEhrenberg, 
ein Exemplar im Senkenb. Museum in Frankfurt. Drei Exemplare trocken in Leyden durch 
Kühl und Hassclt, sehr viele in Paris durch Roux, Belanger, Eydoux, Lesson, Garnot 
und Dussumier. 

Annerk. Ein in Form des Körpers and des -Schwanzes ähnliche* Exemplar befindet sieh in der Sammlung des Herrn Dr. 

Smith vom Kap. Auf dem Kopf, midiem liieile des Kückens bis fast zum Schwanz stehen zerstreute, starke 
Domen. Vom Hinterhaupt bis Mitte des Kückens eine Reihe Dornen, die narh hinten stärker werden und mit 
starken, herzförmigen enden. Schwanz hinter dem Stachel oben und seitlich raub. Farbe oben olivcnbraun, am 
Rand heller, unten weingelb. Schwanz hinter dem Stachel oben und unten dunkel. 

Spcc. Trygon Walga. V 

Hariiw. Icon. ined. 8-3. 84. 
Das Männchen hat spitze Zähne. Zwei Papillen im Boden der Mundhöhle hinter den 



Scheibe oval, länger, als breit. Schnauze sUrk zugespitzt. Aeusserer Winkel ganz abge- i 
rundet Die Schnauzeuspitze ist von der Mitte der Naslöcher um mehr als zweimal die Distanz 
der Naslöcher entfernt. Der Schwanz wenig länger als der Körper bis zweimal so lang. 

Die Haut bei den Jüngsten ganz glatt, bei Ackeren geringe einzelne Rauhigkeiten auf dem Domen. 
Kopf, CMMtmt eine Reihe Dornen auf der Schwanzwurzel vor dem Stachel. Auf dem Rücken 
entweder keine Dornen, oder einige auf der Rückcntirste, oder einer auf jedem Scbultergürtel; 
zuweilen ist der Rücken ohne ausgezeichnete Dornen, aber in der Mitte mit einein gleichförmigen 
und «lichten Pflaster von kleinen Schuppen bedeckt, das sich auf den Anfang des Schwanzes 
it 

Oben gelbbraun, ins Grünliche, unlen wenig heller (in Hardw. Abbildung weiss). Farbe. 

Von der Schnauze zum After 3" 7" 

Vom After zur Schwanzspitze 5" ff" 

Grösste Breite 4" — 

Von tler Schnauzenspitze zu den Augen 1" 1"' 

Distanz der Augen — 5"' 

Distanz der Naslöher — 5"' 
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Indien- Rothes Meer. 

Ein Exemplar in Weingeist im britischen Museum durch Hanl wirke. Drei Exemplare 
in Leyden, sechs in Paris durch Rom und Dussumier. 



f Spec. 3. Trygon purpurca. 

Der Körper ist rhombisch, aber die vordem Ränder sehr viel kürzer als die hinten» und 
die Schnauze ganz stumpf. Die äussern Winkel abgerundet. Der Schwanz ist etwas kürzer ab» 
der Körper. Der Stachel steht etwas vor der Mitte des Schwanzes. 
Der Körper scheint ganz glall zu sein. 
Farbe Farbe oben dunkelblau ins Violette; unten etwas beller blau. 

Nach einer Abbildung von Dr. A. Smith. 



f Spec 4. (Dubia) Trygon AJcrclia. V 

Aiercba. L. Princ. 

Aiercba. Theatr. T.L p. 29. 

Aiereba. Marcgr. 175. Cop. Kuyseh. Tbes. T. XXVIII. fig.6. 
It.ijji orbicularis. Bl. Sehn. 361. 
srh*ib«. Scheibe regelmässig oval, ohne äussern Winkel. Stachel in der Mitte des Schwanzes 

(nach der Abbildung am vordem Drittel). Schwanz zweimal su lang ab» der Körper, der Abbil- 
dung nach ohne Flossen. 

Auf der Oberfläche des Körpers Punctula acuminata. 
F«be. Dunkelviolelt; auf dem Kücken dunkle Punkte; unten weiss. 

Scheibe ] Fuss 9 Zoll lang und fast eben so breit. Schwanz 4 Fuss. Soll noch ein Mal 



f Spec. 5. (Dubia ) Trygon Jabebara. N. 

Jabel»«. J TheMr T , p 27 

Jabebirele. Marcgr. 175. Cop. Ruysch. Thes. XXVI IL f. 7. 
Raja gruttat*. Bl. Sehn. 361. (Jabebirete.) 

Scheibe rbnudtisch mit convexem vordem Rand und vortretender Schnaulze. Der äussere 
Winkel der Brustflosse deutlich, der hintere Rand leicht eingebogen. 
Dornen Schwanz ungefähr zweimal so lang als der Körper. Flossen sind in der Abbildung nicht 

sichtbar. Die Stacheln bei Piso augegebn. 
Färb«. Jabebara ist hell mit zahlreichen dunkeln Flecken. 

Jabebirete gleichförmig aschgrau ins Braune. 



Mit einer untern, sauuartigeu Schwanzflosse. 

Spec. 6. Trygou Benncttl. V 

Maul stark wellenförmig. Zähne beim Männchen platt. 

Scheibe rhombisch, vorn spitz. Die äussern Winkel abgerundet. Die Entfernung der 
Schnautzcnspitxe von der Mitte zwischen den Augen nicht zweimal so lang, als die Distanz der 
Augen. 

Schwanz dreimal so lang, als der Körper, cylindruch bis gegen das hintere Viertel, wo er 
deprimirt wird, endet fein, aber platt. Stachel am Ende des ersten Sechstels. Die Schwanzflosse 
niedrig, nicht J der Höhe des Schwanzes, an der gewöhnlichen Stelle, kürzer als die Länge des 
Schwanzes bis zum Stachel. 

Körper bei einem jungen Thiere mit Dotiersack, glatt. Bei Ausgewachsenen mit einem 
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dichten Pflaster [datier Schuppen in der Mitte de* Rücken« und einer Knochenplatte auf der 
Kückenfirste in der Schultergegend. Der Schwanz ist bis zum Stachel auf der Kinkaeite mit dich- 
tem Pflaster, dann ringsum mit feinen Rauhigkeiten besetzt 

Oben grünlich gelb. Schwanz dunkler. Unten weiss. Färb* 

Von der Schnautze zum After 5" 4"' Muts« 

Länge des Schwänze« 1&" — 

Grösstc Breite 5" 8"' 

Von der Schnautze zu den Naslöchern 1" 3"' 

Von der Schnautze zu den Augen 1" ff" 

Distanz der Augen — 10"' 

Distanz der Naslöcher — 8"" 

Ein Exemplar in Weingeist im brit. Museum aus China. Ein zweites sahen wir daselbst Fundort, 
aus Westindien (Trinidad), welches in der Körperform und Farbe dem vorigen ganz ähnlich war, 
aber einen etwas kürzeren Schwanz hatte. (Kürperlänge 4" 8"', Schwanz 13"). Ein 
in Paris mit abgebrochnem Schwanz, 18" breit 




•fr Spec. 7. 

Trygon thalassia «lieh Squahnoraja und Pastinaca marina Dioscoridts. Fabiiis Columna. Phy- 

tobas. 105. Tat XXVIII. 
Gesner. 89. (Schwanz.) 
Aldrov. 428. (Cop. von Gesner.) 
Aldrov. 427. (Schwanz mit Zähnen und Maul.) 
Pastinaca marina. Willoughby. I). 5. P. 3. (Cop. von Columna.) 
Trygon Gesneri. Cuv. R. a. 400. 

Körper rhombisch. Schnautze ein wenig spitz, die äussern Winkel der Brustflossen deut- 
lich. Schwanz H Mal solang, als der Körper. Unten am Schwanz eine dünne Flosse (Columna). 

Schnautzenspitze unten rauh. Der Körper ganz mit kleinen Stacheln besetzt (Cuv.). Die 
Flosse ist sehr laug und nicht ganz halb so hoch, als der Schwanz. 

Wir sahen von diesem Trygon bloss den Schwanz im Museum des Royal College of Sur- 
geons und in Paris. 

••• Ein llautsaum auf dem Schwanz, oben und unten. 

Spec. 8. Trygon pasünaca. Ronap. 

Pastinaca marina. Belon. 94. Cop. Gesn. 799. 

•Pastinaca. Salviani. 144. T. 49. Cop. Will. C. 3. Jonsl. IX. 7. Ruysch. Thea. IX 7. 
Pastinaca marina. Aldrov. 426. 
Pastinaca marina, Moscardo. 224. 

Pastinaca. Bonn an. Mus. Kirch. 161. Tat XXXIX. Fig. 24. 

Raja pastinaca. Müll. Prodr. p. 310. 

Pastenade. Duham. SectIX. pl. 9. Fig. 8. 

*Raja pastinaca. Bloch. 82. Cop. F.ncycl. III. F. 8. 

Kaja pastinaca. Lio. F. suec. cd. Retz. p.304. Lin. Gm. 1509. 7. 

Raja pastinaca. Cornide. ens, 126. 

Raja pastinaca. Bl. Sehn. 360. 

Raja pastinaca. Shaw. gen. zool. 182. 

Trygon lynima. Geoffroy St. Ililaire. Descr. <TEg. p. 333. PL27. Fig. 1. 

Raja pastinaca. Risso. Ichth. 10. 

Trygon vulgaris. Risso. bist nat III. 160. 

Trygon Aldrov andi. Risso. ibid. 

Dasyatis Pastinaca. Rat Ind. 49. 

Pasteoaqne commune. Diel des sc nat. 25. 

Raja pastinaca. Nils», prodr. 120. 

Raja pastinaca. Jenyns. 51K 
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Sünir-lUy. Ysrrell. II. 442. 

Trygnn Pa«li»»<a. Parnell. K.linh. R. R. 1R39. p. 145. 
•Trvenn Pastinaca. Krinap. tW. VI. 
♦Raja pastinaca. Blainv. F. fr. .15. pl. 6. 

Kopf Schnautze spitz. Die Distanz von der Schnautzenspitze zur Mitte zwischen den Naslöchern 

ist grösser, als die Distanz «1er Naslöcher. Der vordere Hand der Scheibe ist leicht convex, der 
äussere Winkel abgerundet. Das obere Augculied mit leirhtetii Vorsprang. Der äussere Winkel 
ist Tast gleich« eit von Schnautzenspitze und After. Die Fläche des Zahns ist rauh, die <? halien 
eine kleine Spitze auf demselben. 

Sc hwan Der Schnauz ist nur wenig länger als die Scheibe, hei Jungen bis 1 } mal so lang. Die obere 

Schwanzflosse ist sehr niedrig und verliert sich in der Mitte zwischen Stachel und Schwanzende; 
die untere, ebenfalls sehr schmal, beginnt an der Wurzel des Stachels und geht in einen niedrigen 
Kiel über, der sich allmähllg verliert. Der Stachel fängt hinter dem ersten Drittel de* Schwan- 
zes an-, seine Länge beträgt | der Länge des Schwanzes. Das Schwänzende ist pfrieraenförmig. 

Dornen. Die Haut ist ganz glatt. An alten Exemplaren wird der Schwanz rauh. 

färbe Var. 1. Farbe oben grünlich grau, gegen den Rand der Scheibe heller, ins Orange, 

Bauch weiss, gegen den Rand orange, und hier und da mit zerstreuten gelben Flecken auf der 
Baiichfläche der Brustflossen. Schwanz oben und unten dunkler. 



Var. 2. Grundfarbe dieselbe mit unregelmässigen, wie aus runden zusammengefli 
grossen, bellern, auch blauen Flecken, wie marmorirt 

Maas««- Von der Schnautze zum Maul 2" 6"' 

Vom Maul zum Alter 7" 3"' 

Vom After zur Schwanzspitze 14" — 

Grösstc Breite 14" — 

Distanz der Naslücher 1" 2"' 

Von der Schnautze zur Mitte des Naslochs ... 1" 10"' 

Von der Schnautze zu den Augen 2' 3"' 

Distanz der Augen .... 1" 5"' 

Länge von Auge und Spritzloch 1" 3"' 



Fundort Europäische Meere. In 1'ariR ein Exemplar vom Kap, 54" breit, ganz glatt mit rauhem 

Schwanz und 4 starken Dornen vor dem Schwanzslachel. 
Der Prinz von MiiBignann unterscheidet a. a. O. 

f Spec. 9. Trygon Brncco. Bonap. 

ebenfalls aus dem Mittelmeer Dieser gleicht dem vorigen, aber die Scheibe ist am vordem und hin- 
tern Rand mehr konvex, die Schnautzenspitze kaum vorspringend. Der Schwanz ist etwas weni- 
ger als doppelt so lang, als der Körper. 

Obere Fläche bronzefarheu , gegen die Mitte ins Grüne, nach den Seiten lackrolh. Bauch 
weiss, an deu Rändern grünlich grau, der Schwanz grünlich braun, von der Wurzel bis zum 
Stachel unten abwechselnd weiss und grünlich grau, vom Stachel an völlig braun. 

Spec. 10. Trygou vlolaeea. Bonap. 

•Trygon violacea, Itonap. fasc. I. 

srhi-ibe Der vordere Rand der Scheibe bildet einen ununterbrochenen Bogen von einem Bnistflos- 

»enwinkel zum andern. Da» obere Augculied ohne allen Vorsprung. Die Distanz der Naslöcher 
mit den Distanzen der Schnautzenspitze von jedem Nasloch macht ein gleichseitiges Dreieck. 
Der hintere Rand der Rrustflosse gerade, die Winkel abgerundet. Der Winkel der Brustflosse 
fast gleich weit von der Schnautzenspitze und dem After. 

Zahn* Zähne sehr gross, nur 20 in der längsten Reihe, etwas spitz, beim Männchen spitzer. 

.schribr Die untere Flosse reicht von der Basis des Stachels bis zur Mitte des Schwanzes; die 

obere von der Basis des Stachels nicht bis zur Spitze. Der hintere Theil des Schwanzes 
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peitschenförmig rund. Der Schwanz ist mehr als zweimal so lang, als der Körper. Die Länge 
des Schwanzes bis zum Stachel zur Länge des ganzen Schwanzes wie 1 : 6, die Länge des Sta- 
chels gleich der Länge des Schwanzes bis zum Stachel. 

Im Allgemeinen glatte Haut. Es finden sich Rauhigkeiten auf dem Kopf, vor den Augen, I 
zuweilen feinere gegen die Schnautze hin , dann auf dem Rucken anfangs in der Mittellinie, wei- 
ter in grosserer Breite auf Rückeu und Schvtanz. An der untern Seite des Schwanzes fangen 
die Rauhigkeiten bald hinter der Wurzel an, und reichen bis zum letzten Viertel. Grössere Dor- 
nen in der Mittellinie des Rückens, in der Höhe des Schultergürtels oder hinter demselben, klein 
beginnend, reichen bis zum Schwanzstachel. 

Rücken dunkel violett Bauch heller violett. Fm *« 
Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 1" 6"' Maaue 

Von der Schnauze zum Maul 2" 4"' 

Vom Maul zum After 8" 6" 

Länge des Schwanzes 28" — 

Breite der Scheibe 16 v — 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 21" 

Distanz der Augen 1" 6" 

Siethen. Fundort. 
Drei Exemplare in Weingeist ? im berlin. anatora. Museum durch Dr. Schultz. Ein 
Exemplar trocken in Leeden. 

Spee. lO. Trygon Sabina. Lc Suenr. 

Raie uiberculee. Lacep. II. 106. Cop. Shaw. gen. zool. 137. Taf. IV. Fig. 1. Jung. 
Trygon Sabina. Le Sueur. Phil. Ar. IV. p. 10. 

•Trygon gyuumr« (jung) 1 Müll. Ernian. Reis. 

• Trygon osteosticla (alt mit verstümmeltem Schwanz). J 

Scheibe rhombisch. Der vordere Rand der Brustflossen gerade, der hintere kaum konvex.' 
Die Schnauze bildet einen Winkel. Die Winkel der Brustflossen abgerundet. Der äussere 
Brustflossenwinkel gleich weit von Schnauzenspitze und After. Der Stachel am Ende des ersten 
Sechstels des Schwanzes. Die obere Flosse kurz und niedrig, die untere halb so hoch, als der 
Schwanz über ihr, endet vor der Mitte des Schwanzes. Das hintere Schwanzende peiUchenför- 
mig Der Schwanz ist ungefähr 1\ mal so lang, als der Körper. 

Zähne platt. Maul stärker als gewöhnlich wellenförmig. Im Boden der Mundhöhle fünf; 
Papillen (drei in der Mitte, eine auf jeder Seite). 

Haut glatt, ausgenommen den Schädel, den Raum zwischen Schädel und Schultergürtel,: 
die vordere Hälfte des Rückens und den Schwanz vom Ende der Flosse bis zur Spitze, bei Al- 
ten vom Stachel an. Die Rauhigkeiten des Rückens werden im Alter zu runden Knochentuber- 
keln, die ziemlich dicht stehen. Auch der Rand der Schnauze und der ganze hintere Hand der 
Scheibe ist im Alter rauh. Zwischen den grossen Dornen des Rückens und Schwanzes kommen 
kleine vor. Eine ziemlich regelmässige Reihe grosser Dornen steht vom Hinterhaupt bis znm 
Schwanz, anf dem Anfang des Schwanzes einzelne grosse; diese haben- bei grossen Thieren auch 
kleine Widerhaken. Die vordere Fläche derselben ist glatt, hinter dem vordem Theil sind sie 
komprimirt, der hintere Rand geht schief von hinten und oben nach vorn. Auf jeder Seite des 
Schultergürtels ein Stachel. Parte. 

Farbe oben einförmig braun. Auf der Mittellinie der Schwanzwurzel und auf der Rflcken- 
firste zwischen den Stacheln ein schmaler, schwarzer Streifen. Schwanz gegen das Ende auch 
Ucbrigens ist die Bauchfläche weiss. Schwanzflosse hellbraun mit dunklem Saum. 
Von der Schnauze zum After 10" 6"' 

Vom After zur Schwanzspilze 26" 3"' 

Ti 
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Von der Schnauze zur Mitte der NaalCcher ... 2" 2*" 

Von der Nase zum Maul — 10"" 

Distanz der Naslöcher 1" 2"' 

Grösate Breite der Scheibe 12" — 

Von der Schnauze zu den Augen 3" — 

Distanz der Augen 1" 2"' 

Fundort. Brasilien. Neu -Orleans. 

Ein Exemplar im zoolog. Museum in Berlin durch v. Ol Ter«, zwei im anatom. Museum 

durch Meyen •). Ein Exemplar trocken in Leyden aus Surinam, sieben Exemplare in Paria durch 

Delalande und Freycinet 

Spcc. 19. Trygon Imforlcata. W. 

Raja imbricata. Bl. Sehn. 366. 
♦Isaemrahtenkee. Russell. No. 4. 

Scheibe. Scheibe so lang als breit Schnauze massig spitz (etwa im rechten Winkel), Süsserer 

und hinterer Winkel der Brustflosse ganz abgerundet 

Die Distanz beider Naslöcher ist nicht ganz halb so gross, als die Entfernung der Schnaut- 
zenspitze zu den Naslöchern. 
Zähne Zähne etwas spitz. Zwei Zapfen im Boden der Mundhöhle. 

Die Flossen des Schwanzes sehr niedrig, die obere immer etwas höher, als die untere. 
Schwurt. Der Schwanz ist kaum so lang, als der Körper. 

Dom«« Haut glatt, ausgenommen Hinterkopf und Kücken, auf welchen kleine Knötchen sitzen; die 

Rauhigkeiten des Rückens bilden bei Erwachsenen eine rhombische Figur. Vom Hinterhaupt bis 
Schultergürtel mehrere grössere Stacheln, nach hinten an Grösse zunehmend. Jedereeits auf dem 
Schultergürtel einige kleinere, neben einander. Der hinterste Theil der Rückenfirste nackt; dage- 
gen stehen auf der Schwanzlirstc bis zum Stachel kleine Schüppchen, die nach hinten an Grösse 
zunehmen. Sie ordnen sich zuletzt so, dass zwei kleine neben einander immer hinter einem grossen 
folgen. Schwanz übrigens nackt. 

Ftrbe. Farbe oben braun, unten weiss. Nach Russell auf Bauch und Rücken weisslich, unten 



heller. 

M**«ie Von der Schnauze zum Maul 5" 9" 

Von der Schnauze zu den Augen 1" ff" 

Distanz der Augen — T" 

Distanz der Naslöcher — 9"* 

Länge der Scheibe 6" 6"' 

Grösste Breite ff' ff" 



Ein Exemplar aus der Bloch'schen Sammlung im zoolog. Museum in Berlin. Ein Exem- 
plar in Leyden. Vier Exemplare in Paris durch Dussumier und Leschenaud. 

Spec. 18. Trygon Hahlll. V 

Zwei platte Zapfen im Boden der Mundhöhle. 
Scheibe. Scheibe rhombisch mit ziemlich geradem vordem und hintern Rand, stumpfem Winkel der 

Schnautze und ziemlich scharfem kussern Winkel der Brustflosse. Die Breite der Scheibe zur 
Länge wie 6 : 5. Schwanz etwas länger als der Körper; der Stachel am Ende des vordem Vier- 
tels. Die obere Schwanzflosse sehr kurz und in der Mille etwa halb so hoch als die untere. 



*) Diese von Herrn Meyen mitfebrachten Rochen sind durch Herrn Erms 
ugekommenen Fischen . erwechsell \ 
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Die untere Floue lang und hoch, beginnt schon etwas vor dem Stachel und reicht bis 
zum hintern Fünftel des Schwanzes. In dem grü&sten Theil ihrer Länge ist sie eben so hoch oder 
etwas höher als der Schwanz. 

Ganz glatt oder mit einer unterbrochenen Reihe von Stacheln auf der Rflckcofirste, vom 
Hinterhaupt bis zur Schwanzwurzel. 

Fleischfarben (in Weingeist braun), nach aussen dunkler; einzelne, kleine, runde blaue Farbe 
Flecken (3 — 6) auf jeder Brustflosse. Schwanz dunkelbraungrau, an den Seiten heller, der hin- 
tere TheU abwechselnd hell und dunkel gebändert. Beide Flossen dunkel 

Von der Schnauze zu den Naslöchern — 8"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After 2" 10"' 

Schwanz vom After an C" ff" 

Grüsste Breite 8" 4'" 

Distanz der Naslöcher - 5'" 

Indien. Fundort. 
Ein Exemplar trocken in Leyden. In Paris zwei Exemplare in Weingeist 
us Neuguinea durch Quoy und Gaymard. 



Anmerk- In Hardw. Icon. med No. 95 und 96 Ml ein ähnlicher TryRon. mit grauer Grundfarbe, am Uru>tflo«i«nnr.J 

lieh. Die Flecken wein*; der Schwanz einfarbig grau, oben dunkler. 

Spec. 14. Trj tsori Akajei. IV. 

Fastinaca Akajei. Bürger. M. S. 
Drei Zapfen im Boden des Mundes. 

Scheibe rhombisch, der vordere Winkel (Schnauze) stumpf, der äussere Winkel leicht 
abgestumpft. Die Ränder fast gerade. Der äussere Winkel ist der Schnauzenspitze näher, als 
dem After. Die Scheibenlänge (bis zum After) verhält sich zur Breite etwa wie 4 : 6. Der Schwanz 
ist nicht viel länger, als die Scheibe. 

Statt der obem Schwanzflosse ein ganz niedriger und kurzer, fester Kiel, die untere ist 
deutlicher, beginnt hinter der Basis des Stachels und reicht etwa so weit nach hinten, als ihr An- 
fang vom Anfang des Schwanzes entfernt ist. 

Exemplare von 12" Breite sind gewöhnlich noch ganz glatt Indes» fand sich bei einem 
Exemplar von 10" Breite schon ein Stachel in der Mitte des Rückens ; später eine Reihe Dornen 
auf der Rückenfirste bis zum Schultergfirtel, von vorn nach hinten an Grösse zunehmeud. 

Oben orangegelb, unten weiss. Schwanz hinter dem Stachel dunkler. Ein dunkler Saum Farbe 
an der Flosse. 

Wird sehr gross, zu einem Gewicht von mehrern Centnern. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... — 10"' Mmii) 

Von den Naslöchem zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After 3" \ " 

Länge des Schwanzes SC 

Grösste Breite 5" 6"* 

Distanz der Naslöcher — 6J'" 

Sfidwestkflste von Japan. 

Zwei Exemplare in Weingeist, vier Exemplare trocken in Leyden. 



% 15. Trygon Zügel. Bürger. 

Das Augenlied gerade, Zähne mit scharfen Querleisten, keine Zapfen im Maul. Die Schnauze Körper 
ist lang und spitz, spitzer als bei irgend einem andern Trygoo, der vordere Scheibenrand gerade, 
der hintere convex, der äussere Winkel abgerundet Die Entfernung der Augen und Naslöcher 
von der Schnauzenspitze ist bedeutend. Die Distanz der Schnauzenspitze von der Mitte der 
Augen ist ziemlich drei Mal so gross als die Distanz der Augen, der Winkel der 
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gleich weit von Schnauzenspitze und After. Der Schwan« um { länger als iler Körper bis zwei 
Mal so lang, endet «ehr spitz. Oer Stachel steht am ersten Viertel des Schwanzes, die Flossen 
sind dünn und etwa halb so hoch als der Schwanz; die obere sehr niedrig, etwas kürzer als die 
untere. Die untere reichf von der Wurzel des Stachels an bis weit über die Hälfte de« Schwao- 

Pomen. J) er Körper ist glatt, gewöhnlich auf dem Sc.hwanzriicken eine Reihe grosser glatter Dor- 

nen vor dem eigentlichen Stachel. Bei grossem auch einige Dornen auf der Rückenfirste in der 
Gegend des Schullergürtek Schwanz bei älteren vom Stachel an rauh. 
Fuh*. Der Rücken orange, in Weingeist gelb oder rothbraun, der Bauch röthlich weis*. Der 

Schwanz ist dunkler als der Rücken. 
M " ,tp Von der Schnauzenspitze zu den Naslöchern ... 2^' 1"' 

Von den Naslöchern zum Maul — T" 

Vom Maul zum After 4" 6"' 

Vom After zur Schwanzspitze 14" 9" 

Distanz der Naslöcher — 11"' 

Grösste Breite der Scheibe 7" 2"' 

Bei dem grössten Exemplar betrug die Breite der Scheibe einen Fuss. 
Japan. China. Indien. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum zu Berlin durch Meyen, in Leyden 
zwei Exemplare trocken aus Japan, in Paris vier Exemplare in Weingeist aus Pondicbery durch 
Be lauger und aus Macan. 

5. 16. Trygon Sayl. IV. 

•Kaja S.iy. Le Sueur. pliil. Ac. I. 4*2. 

Scheibe rhombisch, so breit als lang, die vordem und hintern Ränder beinahe grad, Schnauze 
die äussern Winkel scharf. Der Schwanz ist nicht viel länger als der Körper; der Stachel 
beginnt am zweiten Siebtel, die untere Flosse fängt unter der Basis des Stachels an, wird schnell 
hoch und nimmt hinten eben so rasch wieder ab. An ihrem höchsten Thcil ist sie um \ höher, 
als der Schwanz. Ihre Länge ist nicht viel kleiner, als ihr Abstand vom Schwänzende. Die obere 
Flosse nur ein Saum. 

Dornen Körper bei Jungen ganz glatt, ausser dass einige Stacheln in der Mittellinie des Röcken» 

vor dem Schultergürtel sitzen. Später erscheint eine Reihe Stacheln auf der Rückenfirste und 
dem Anfang des Schwanzes und ein Schulterstachel jederseits von derselben Form, oder eine kurze 
Reihe statt desselben. Kleine Stacheln auf Schnauze, Kopf, längs der Mitte des ganzen Rückens 
und auf dem Schwänze. Bei älteren sind auch die Flossen mit ganz feinen, haarförmigen Stacheln 
besetzt. Die Domen der grossen Exemplare haben eine breite Basis und niedrige, wahrscheinlich 
abgenutzte Spitze. 

Parbr Oben braun mit blauen, runden und wellenförmigen Flecken, unten heller. 

M.*»e Von der Schnauze zu den Naslöchern 1" 9"' 

Vom Nasloch zum Maul - 8"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Länge des Schwanzes 16" 6"' 

Vom After zur untem Schwanzflosse 4" — 

Länge der untern Schwanzflosse 5" 6"' 

Grösste Höhe derselben — 5"' 

Grösste Breite der Scheibe 12" — 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 3"' 

Distanz der Augen . 1" 1"' 

Distanz der Naslöcher 1" 3"' 

Das grösste Exemplar war 27" breit. 
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An clcn amerikanischen Küsten. Antillen. 

Ein Exemplar in Weingeist & im Museum «1er Zool. Societät in London. Sieben Exem- 
plare in Weingeist in Paris aus New- York durch Milbert, Martinique durch Plee, St. Domingo 
durch Ricord. 



tf. 

Scheibe oval, Schnauze und äusserer Winkel vollkommen abgerundet. Auch der hintere 
Winkel abgerundet. Maul massig wellenförmig. Augenlied gerade. Zwei Zapfen im Boden der 
Mundhöhle. 

Zähne platt, herzförmig, bei Männchen etwas spitz. 

Die Scheibe ist schon bei den Jüngsten auf der ganzen Rückenfiache mit Ausnahme der I 
Rinder gleichförmig bedeckt von kleinen spitzen Stacheln mit sternförmiger Basis, welche uiclit 
dicht zusaramenstehn. Bei Aelteren sind die Stacheln in der Mitte des Rückens am grössten und 
werden nach aussen hin kleiner. Zuweilen bilden sich nur einzelne Stacheln zu grösseren aus 
und es bleiben kleinere dazwischen. Bauch ganz glatt. 

Schwanz mit denselben Stachelclien besetzt wie der Körper, ausserdem auf der Mittellinie 
des Rückens desselben bis zum Stachel eine Reihe grosser Dornen, in der Jugend einzeln, im 
Alter dichtgedrängt, mit breiter runder Basis, auf der sich allmählig eine wenig gekrümmte Spitze 
erhebt Die Basis sehr undeutlich gerifft. Aehnliche Dornen mit kaum gekrümmter Spitze ste- 
hen im Alter auch an den Seitenkauten des Schwanzes, kleiner als die der Mittellinie; sie fan- 
gen weiter nach hinten an und reichen über den Stachel hinaus. Der Schwanz war bei allen 
verstümmelt. Nur bei dem kleinsten (4" 4"') war ein Stück hinter dem Stachel erhalten. Hieran 
sah man eine verhältnismässig hohe obere und untere dünne Flosse, beide von gleicher Höhe, 
jede etwa halb so hoch als der Schwanz; sie reichten bis zur abgebrochnen Spitze. 

Farbe oben dunkelbraun violett, zuweilen mit grossen hellem Flecken; unten w «issgelb, Farbe, 
die Ränder dunkler, Schwanz bei den kleinen vor dem Stachel oben dunkel, an den Seiten ab- 
wechselnd helle und dunkle Flecke, hinter dem Stachel gebindert 
Die grössten 11" Durchmesser. 

Von der Schnauze zur Mitte der Naslöcher ... 1" 3"' M »*••« 

Von da zum Maul — T' 

Vom Maul zum After 7" 10"' 

Vom After zum Stachel 6" 4"' 

Distanz der Naslöcher — 11"' 



Ein Exemplar in Weingeist in Leyden aus Surinam. Fünf Exemplare in Paris, eins durch 
Plee von dem See von Maracaibo, eins aus Buenos Ayres durch d'Orbigny. Drei unbekannt. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Trygon. 

Raja laevis, dorso caudaque apterygiis, aculeo postice serrato in cauda. 

Gronov. Mus. L p. 64. 141. Zoophyl. 37. 15a 
Raja No. 1. Browne. Jamaica. p. 459. Minor, corpore nebulato, glabro. 
Raja No. 2. Browne. Jam. p. 459. Major, nebulata. 
Raja No. 3. Browne. Jam. p. 459. Media, coeruleo-miscella. 

Raja cueolua. Lacep. IV. 669. 673. Oben glatt. Spitze Zähne. Oben bläulich oder gelb- 
lich grau. Küste von Cherbourg. Mündung der Seine, Wahrscheinlich Trygoo Pastinaca. 
»asyatis ITjo. Raf. Caratt p. 16. 
Uroxu ujo. Ind. p. 48. 

Tenkec Shindraki. Russell. 5. Glatt Kurze spitze Schnautze. Form der Tr. 
4J" langer Körper. Schwanz 4". Oben und unten weissiieh. 
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Trygon immunis. Bennett. Life of Raffle*. 694. 

Corpore sulnjuadrato, omnino lacvi, cauda longiore, duabus spinis citra medium armata. 

Zweite Gattung. Pteroplatea. N. 

Die Scheibe ist fast oder mehr als doppelt so breit »ls lang, and der Schwan?: 
ist kurz, meist kürzer als der Körper. Schwanz nackt oder mit niedrigen Flossen. 
Maul wenig gebogen. Die Xuhnplaltc reicht nicht Iiis zu den .Mundwinkeln. Kühne mit 
1—3 Spitzen. Das obere Kicferscgcl ist undeutlich, ohne Franzen. Die Papillen im 
Unterkiefer fehlen. Haut ist glatt oder mit Knötchen besetzt. 

Spce. 1. Pteroplatea altavela. IV. 

PaMinaca marin» altera, pteryplatea, altavela. Columna. «quat. |>. 2. 
Pastinaca mariiia altera. AldrOV. 43S. 

Pastiuaca marina altera. Willougliby. 65. Cop. von Columna. 
Pastinaca marüla altera. Ray. 24. 3. 
Raja altavela. Lin. Gm. 1509. 
Dasyatn attavilla. Raf. Ind. 49. 
•Trygon altavela. Bonap. XU1. 
Pastinaque de F. Columna. Blainv. F. fr. 37. 

Die Schnauzenspitzc tritt kaum vor. Der vordere Rand der Brustflosse in der Mitte ein- 
gebogen, der hintere convex. Der äussere Winkel der Brustflosse ist spitz, der hintere ganz ab- 
gerundet. Der Körper ist zweimal so breit als lang. 

Der Zwischenraum der Naslocher ist gleich der Breite eines Naslocha. Die Distanz der 
Naslöcher grösser als die Kntfertiung der Naslöcher vom Flossenrand. 

Die Hautplatte, welche die Zähne trügt, reicht jederseits nur bis zur Hälfte ihrer Kiefer- 
seite. Zähne bei beiden Geschlechtern mit einer mittlem langen und sehr dünnen Spitze. 
Hinter dem Spritzlach ein Tentakel, halb so lang als das Spritzloch breit 
Schwanz an der Basis komprimirt, hinter dem Stachel cylindrisch; der Stachel fast halb 
so lang als der Schwanz. Seine Basis hinter dem vordem Viertel Die Länge des Schwanzes 
beträgt nicht die Hälfte der Körperlängc. Die untere Schwanzflosse bildet einen kaum hervor- 
stehenden Saum, die obere ist deutlich, niedrig, fängt hinter dem Stachel an und gellt nicht bis 
ans Ende. 

Domen. Haut vollkommen glatt. 

Farbe. Oben graubraun, ganz fein punktirt, hier und da undeutliche Flecken von der Farbe des 

Körpers mit hellerm Umfang. Unterseite weiss, der Rand der Brustflossen in sehr geringer Aus- 
dehnung bräunlich. Der Schwanz bis zum Stachel oben von der Farbe des Körpers, unten weiss, 
an der Seite mit bräunlichen Flecken. Hinter dem Stachel oben nnd unten abw echselnde schwarze 
und weisse Querbinden. Das Exemplar des Prinzen v. Musignano hat den Schwanz ohne Binden. 

Maanie Von der Schnauze zu den Naslöchern 1" 2"' 

Von den Naslöchern zum Maul ........ — 4'" 

Vom Maul zum After 5" & 

Vom After zur Schwanzspitze 3" 6"' 

Distanz der äussern Nasenwinkel 1" SP 

Grösste Breite 15" 6" 

Von der Schnauze zu den Augen 1"' 4"' 

Distanz der Augen 1" — 

Mittelmeer und Ocean. 

Zwei Exemplare in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin. Ein Exemplar in 
Paris aus Brasilien durch De la Lande. 
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Trygon mierura. Hl. Sehn. 300. 

Raja poerilura. Shaw. 291. 

•Tcnkec Kunsul. Russell, ti. 

Trygon poerilura». Henne IL L. of Raffles. G94. 

Raja poerilura. Hanl». I in in. 79. Kl. 

Sehnauzenspitze ein wenig vorspringend. Der vordere Hand der Brustflossen etwas cinge- Scheibe, 
bogen, der hintere convex. Aeusscrer Winkel spitz abgerundet, der hintere abgerundet. Die Seheibe 
ist nicht halb so lang als breit. Distanz der iiinern IS'asenwinkel gleich der Länge eines Naslochs. 

Zähne dreizackig, die mittlere Spitze länger. Die Ausdehnung der Zahnplatten wie bei Z»b»«. 
P. altavela. 

Spritzlocher ohne Tentakel. Sprit*lorh. 

Die SchwanzwTirzel betrögt bis zum Stachel \ der Länge des Schwanzes. Der Schwanz Schwanz, 
ist meistens eben so lang, selbst etwas länger als der Körper, nur selten kürzer. Der Schwanz 
ist vorn deprimirt, in der Mitte hinter dem Stachel cylindrisch, an der Spitze vierseitig, 
tisch. Flossen fehlen. 

Haut glatt 

Rücken schwarzbraun, zuweilen einige dunkle, schwarze Flecken auf den Brustflossen. Farbe. 
Hardw. Icon. 79.81. Schwanz schwarz und weiss gebändert. Zwischen den breiten, schwarzen 
(Verbinden auch noch schwarze Flecke. Kin junges Kxemplar im britischen Museum war auf der 
ganzen obern Fläche gefleckt und die Binden des Schwanzes gingen nicht auf die Bauchseite Ober. 
Wird bis ff breit. 

Von der Schnauze zu den Naslöchern 2" — 

Von den Naslöchern zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 11" 9" 

Vom After zur Schwanzspitze 10" 9"' 

Distanz der Naslöcher ... T ff" 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 4J"' 

Distanz der Augen 2" 3"' 

Breite 33" - 



Zwei Exemplare in Weingeist im anatomischen Museum in Berlin durch Meycn. Ein 
Exemplar in Leyden aus Java. Zwölf Exemplare aus Indien, drei Exemplare aus dem rothen 
Meere in Paris. 



•Trygon maclura. L« Sueur. Phil. Journ. I. 41. 

Der vordere Rand der Scheibe bildet eine Convexität, in w elcher die Schnauzenspitze eine Scheibe, 
ganz geringe Hervorragung ausmacht. Der vordere Hand der Brustflossen ist gegen den äussern 
Winkel leicht eingebogen, der hintere ist konvex, die äussern Winkel sind spitz abgerundet Die 
Scheibe ist nicht ganz zwei Mal so breit als lang und der Schwanz beträgt J der Länge der 
Scheibe. Er ist ohne Flossen und bis zur Spitze viereckig prismatisch. 

Die Distanz des äussern Winkels von der Schnauzenspitze zur Distanz desselben vom After 
wie 5 : 4. Die Distanz der Naslöcher beträgt etwa Ober die Hälfte der Länge eines Naslochs. 

Zähne spitz, klein und zahlreich. Die Zahnplatte reicht fast bis in die Mundwinkel, also Zahne, 
als bei den vorstehenden. 

Der Tentakel des Spritzlochs fehlt. Spritzloch. 
Die Haut bei jungen Exemplaren glatt, bei alten raub. (Le Sueur.) Dornen. 
Farbe oben bläulich grün mit kleinen schwarzen, wurmförmigen, unterbrochenen Linien Farbe. 

blassen Flecken. (Le Sueur.) Unser Exemplar ist einfarbig 
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grünlich braun. Unterseite weiulich oder rüthlich weiss. Schwanz an der Rückseite mit dunkeln 
und hellen Querbimien, unten hell. 

Wird 15 — 18 Fuss breit (Le Sueur.) 

Mau» Von der Schnauze zu den Naslöchem — 7" 

Von den Naslöchern zum Maul — 2"' 

Vom Maul zum After 2" 9"' 

Länge des Schwanzes 1" 9"' 

Grösste Breite TV 

Fundort. Amerika. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin, eins trocken aus Surinam 
in Leyden, drei kleine Exemplar« in Paris au« Brasilien und New-York durch De la Lande 
und Milbert. 

Dritte Gattung. Hypolophus. N. 

Kürperform wie Trygon. Oer Schwanz mit einer untern, aber hohen Flosse, 
welche, wie bei Trygon, die Schwanzspitze nicht erreicht. Die obere Flosse fehlt Von 
Trygon unterscheiden sie sich hauptsächlich durch die eigentümliche Form des Maul* und 
der Zahne. Der Unterkiefer springt in der Mitte ganz spitz vor, zu beiden Seiten der 
Spitze eine nach vorn gerichtete ConcnvitüL Der Rand des Oberkiefers ist in der Mitte 
sehr vertieft, um die Spitze des Unterkiefers aufzunehmen, an den Seiten sehr conve.x. 
Zähne pflasterartig, sechseckig, breiler als lang; im Oberkiefer in der Mitte klein, an 
den Seiten gross; im Unterkiefer ziemlich gleich gross, nur die äussersten kleiner. 

Spec. 1. Hypolophus Seplten. IV. 

Rai* Sephen. Fors-k. Descr. p. 17. 

Kaja Scphen. Laccp. I. 123. 

Pearlcd Kay. Shaw. gen. zool. 2SH. 

Kaja Sephen. Iii. Scbu. 364. 

"Wolga tenkee. Russell. 3. 

Trygon Scphcn. Cuv. R. a. 399. 

•Trigon Sephen. Rüppell. Atl. p. 52. 

Trigon Forskalii. Rüppell. All. p.53. 13. 2. 

•Trygon Sephen. Rüppell. Wirbeith. Taf. XIX. Fig. 5. (Zähne.) 

• • • Harri«-, leon. ineil. 92. 

Seheibe. Scheibe rhombisch. Beide Ränder ein wenig convex; die äussern und hintern Winkel 

abgerundet. Schnauze abgerundet Bauchüossc mit äussern spitzen, innern abgerundeten Winkeln. 

-SrhwaiB. Der Stachel, hinter dem ersten Drittel des Schwanzes, beträgt J — | der Länge desselben. 

Die Flosse beginnt schon vor dem Stachel, wird rasch hoch und ist an der höchsten Stelle fast 
viermal so hoch als der Schwanz. Sie endet rasch abnehmend am letzten Viertel des Schwanzes. 
Der Schwauz ist beinahe drei Mal so laug als der Körper, an der Basis dreiseitig prismatisch, 
über der Flosse komprimirt, nach hinten peitichcnförmig 

Dornen. Die Oberfläche des Bückens zwischen den Brustflossen bis vor den Augen und auf dem 

Anfang des Schwanzes ist sehr rauh. Die Rauhigkeiten sind knöcherne l'lättchen, mit 5 — 6 Zacken 
an den hintern und Seitenrändern, und einem Grübchen in der Mitte und etwas nach vorn oder 
ganz vorn. Die Bauhigkeiten nehmen von den Seiten her an Grösse zu bis gegen die Mittel- 
linie und stehen fast überall pflasterfönnig dicht. Drei grosse herzförmige Knochcnplatten auf der 
Kückenfirsle in der Schultergegend, hinter einander, die mittlere am grössten, mit gewölbter Ober- 
fläche, vorn eingeschnitten, hinten mit wenig vorragender Spitze, 2"' breit und eben so lang. Sic 
sind bei Exemplaren von 0" Breite noch nicht zu sehen, aber schon bei etwas grössern. Auf dem 
Anfang des Schwanzes bilden die Knötchen ein Dreieck, mit nach hinten gerichteter Spitze. 
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Einzelne Knötchen am Rücken- uml Seitentheil des Schwanzes bis gegen die Mitte der Flosse. 
Zuweilen ein Häufchen vor der Wurzel des Stachels. Oft machen kleine sternförmige Knötchen 
die Oberfläche des ganzen Scheihenrandes rauh, zuweilen einige auf der Schnauze. 

Oberfläche braun ; der rauhe Theil nicht weiss aus. Bauchfläche weiss. Schwanzflosse braun. Farbe. 



Von der Schnauze zu den Naslöchern 1" 2"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 6" 8"' 

Länge des Schwanzes 22" — 

Höhe der Schwanzflosse — 9" 

Distanz der Augen 1" V 

Von der Schnauzenspitze zu den Augen 1" 10"' 

Grössle Breite 12" — 

Indien. Rothes Meer. 



Znei Exemplare trocken im zoologischen Museum in Berlin durch Hemprich und Eb- 
renberg. Ein Exemplar trocken im Museum zu Lejdcn, eins in Frankfurt. Drei Exemplare 
trocken, iunf in Weingeist in Paris durch Belanger und Dussumier. 



Fünfte Gattung. Taeniura. N. 

Die Scheibe rundlich. Schwanz nicht viel länger, als der Korper, vor dem 
Stachel deprimirt, hinter demselben komprimirt, mit einer hohen untern Flosse, welche 
hinter dem Stachel anfängt nnd bis ans Ende reicht Die obere Seite des Schwanzes hat 
oft einen niedrigen, kürzern oder längern häutigen Saum bis zur Spitze des Schwanzes, 
üer Stachel kurz ror der Mitte des Schwanzes. Die Nasenlöcher einander genähert, 
wie bei Trygon. Zähne platt mit Querwulst oder spitz. Maul gerade oder wellenför- 
mig. Das obere Kiefersegel ganz gerade, das untere ohne Papillen. 

Spec. 1. Taeniura lymma. V 

?Raja lymma. Fortk. Dpsct. 17.*) 

Raja lymma. Lscep. I. T«f. IV. Fig. 2. 3. 

R«ic torpille. Laccp. I. Tat. VI. Fig. 1. (ohno Stachel). 

Raja lymma. Shsw. gen. zool. 287. 

Raja lymma. Lin. Gm. 1511. 

Raja lymma. Bl. Sehn. 364. 

Trygon lymma. Cuv. lt. an. 400. 

•Trygon omata. Gray and Hartlw. Illastr 

• Trygon lymma. Rüpp. AÜ. p. 51. Tat ia Fig. L 

Trygon lymma. Rüpp. Wirhehh. Taf. 19. Fig. 4 (Zähne). 

Die Zähne spitz auf quer elliptischer Basis. Das Maul ist wellenförmig, auf dem vor- Zahne, 
springenden Theil des Oberkiefers jederseits eine scharfe Kante. Die Zähne des Unterkiefers 
stehen auf einer in der Milte convexen, an den Seiten vertieften Platte. Augcnlied vorspringend. 

Die Scheibe ist fast rund, der äussere Winkel fehlt ganz, der hintere Winkel dagegen Seheil», 
ist scharf zugespitzt Die Bauchflossen haben einen spitzen, äussern Winkel und geraden hintern 
Rand. Die Scheibe ist länger als breit. 

Der Schwanz verhält sich zur Länge der Scheibe wie 11 : 7; der Stachel beträgt etwa Schwanz. 
i der Länge des Schwanzes. Die obere Schwanzflosse fängt kurz hinter dem Stachel an. Die 
untere Flosse beginnt unter dem Stachel, nimmt allmählig an Höhe zu und gegen das Ende des 
Schwanzes allmählig wieder ah. 



•) Ob Forskll'« Lymma hierher gehört ist zweifelhaft, da er ihr zwei Flotten am 
Cmier uet tie «ei eise 
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Rückenfirste mit einer etwas un regelmässigen Reihe von niedrigen Dornen besetzt Einige 
Rauliigkeilen auf dem Hinterkopf. Sonst glatt. 

Rücken graubraun, mit runden und ovalen, grumten, dunkelblauen Flecken. Flossen heller. 
Schwanz von der Farbe des Rückens, mit eiuer blauen Lingsbinde an der Seite, welche hinter 
dem Stachel nach dem Rücken hinzieht. Der untere Rand der Schwanzflosse blau. Unterseite 
weisslich. 

V r on der Schnauze zu den Naslöchern — 11"' 

Von den Naslöchern zum Maul — 4"' 

Vom Maul zum After 7" 3"' 

Vom After zur Schwanzspitze 15" — 

Distanz der äussern Winkel der Naslöcher . ... — 9" 

Von der Schnauze zu den Augen . . 2" — 

Distanz der Augen — V" 

Breite der Scheibe 9" — 

Höhe der untern Schwanzflosse — 3"' 

Indien. Rothes Meer. 

Zwei Exemplare trocken, eins in Weingeist durch Hemprich und Ehrenberg im zoo- 
logischen Museum in Rerlin, zwei trnrken im britischen Museum. Eins im Senkenb. Museum 
in Frankfurt, ein Exemplar aus Timor in Loy den. Fünf Exemplare in Weingeist in Pari« au« 
dem rothen Meer durch Roux und von Neu-Irland durch Les»on und Garnot-, vier trocken. 



5. 9. Taeniiira Jleyeni. V 

Scheibe ein wenig breiter, als lang, ganz abgerundet, auch die hintern Winkel 
Bauchflossen ebenso. Länge des Schwanzes gleich der Länge der Scheibe. Die obere Schwanz- 
flosse bildet nur ein sehr niedriges Säumchen und beginnt kurz vor der Spitze des Schwanzes; 
die untere erreicht schnell ihre Hohe und ist gleich hoch bis ans Ende. 

Oberes Augenlied vorspringend. 

Maul gerade; Zähne mit Querwulst, wie bei Trygon. 

Haut ganz glatt. 

Farbe des Rückens und der Bauch - und Rückenfläche de« Schwanzes, schwarzbraun. Bauch 
weis« mit schwärzlichen Rändern der Brust- und Bauchflossen. 

Von der Scbnauzenspitze zur Nase 1" 9"' 

Von der Nase zum Maul - 3"' 

Vom Maul zum After 7" — 

Vom After zur Schwanzspitze 11" — 

Grösste Breite der Scheibe 11" — 

Dislanz der Augen 1" 10"' 

Höhe der untern Schwanzflosse — 8jf 

Mauritius. 

Ein Exemplar im zoologischen Museum in Berlin, J 1 Weingeist, durch Mejen. Ein 
Exemplar au« Mauritius durch Dussumier in Paris. 

f Spec. 3 (dubia). Taeniiira Cirabata. M. 

Trygon Grsbstus. Isid. Oeoffroy S. IUI. Kg. 332. PI. 35. Fig. 1. 2. 
Seheibe ganz rund. Schwanz wenig länger als die Scheibe. Körper ungefähr so lang, 
«I. breit Die Schwanzflosse in der Mitte etwa« höher, als der Schwanz. Die Haut bedeckt 
mit kleinen Sternchen, sparsam auf den Flossen, dichter an der Wirbelsäule, «ehr zahlreich und 
gross auf dem Schwanz. Die obere Fläche der Scheibe röthlich grau, beinahe fleischfarben. 

Ganze Länge ff — 

Von der Schnauze bis zum Schwanz 3* 4" 
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Grosete Breite 4' — 

Läng« der Schwanzflosse 1' 3" 

Distanz der Augen — 8" 

Alexandrien. 

An merk, fa Iii«» »ich nirht ganz der Zweifel unterdrücken, .lais dieiei eio Tirgon mit abiebrorWm Sthwaat »ei; M 



T. Gc«neri passen, indessen ist die Flo.u 



DRITTE GRUPPE. UROLOPIU. 

Ein Stachel auf dem Schwanz und eine Endflosse de» Schwanzes mit 
Strahlen. 

Die einzige Gattung. Urolophus. N. 

Scbeihe rund oder rhombisch. Schwanz kurz, ohne Rückenflosse, mit einer End- 
flosse, welche unten weiter, als oben nach rorn reicht, mit Knorpel- Strahlen. Schwan* 
vorn platt, hinten cotnprimirt. Zähne und Maul, wie Trygon. 
formiges Kieferscgel, das untere mit fünf Warzen. 

'Kaja cruciata. Lao.ep. Ann. du Mos. T.IV. p.201. pLH. Fig. 2. 
Pastinaca Jeinorui. Bürger. MS. 

Schi» u/ >' stumpf mit kaum vortretender Spitze. Die Scheibe rhombisch, breiter, als lang, Sc 
die Ränder wenig gebogen, der äussere Winkel und der hintere ganz abgerundet Bauciiflossen 



Der Schwanz hat $ der Körper -Länge. Der Stachel etwa auf der Mitte des I 
Schwanzflosse abgerundet 

Zähne gross, platt, stumpf, mit Qucrwulst Zihn«. 

Haut ganz glatt. Doraen. 

Farbe dunkelorange oder rüthlich grau, mit einer etwas dunklern Binde längs dem Rük- 
ken und Schwanz. Vom Schultergürtel und der Gegend der Kiemen aus dunkle, mitunter gabel- 
förmig getbeilte, radienfünuige Streifen über die Brustflosse nach aussen und hinten. 

Von der Schnauze zum After 10" 

Vom After zur Schwanzspitee 8" 

Insel Gotto. 

Ein Exemplar (trocken) im zoologischen Museum in Berlin durch Langsdorff. Drei 
Exemplare in Paris. 



Pastinaca marin«. Sloane. Jani. Bd. IL p. 277. Taf. 248. Fig. 1. 

Trygonohalus torpedinus. Dcsm. der. ichth. p.6 (Fig.). Cop. im Dict, das», des sc. aal. 
Raja janiaicensis. Cnv. R. «. 400. 

Rjj« janiaicensis. Bancroft. zool. journ. V. 82. (Schwanz). 

Seheibe oval, länger als breit, atme vordem und äussern Winke), die hintern Winkel 
deutlich. Schwanz so lang, als der Körper. Die Wurzel des Stachels hinter der Mitte des 
Schwanzes. Stachel sehr kurz. Schwanzflosse abgerundet, oben hoher, als unten. Banchflos- 
sen abgerundet. 

Zähne spitz, pyramidal. 

Der innere Rand des Spritzlochs ein vorspringender WinkeL 

Die Haut bei erwachsenen Exemplaren längs des Rückens und auf dem Schädel und Po 
Schwanzrucken mit grüssern und kleinem Tuberkeln und Dörnchen besetzt In der Jugend glatt. 
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K»rb« Grundfarbe rütlilirh grau mit grossen hellgrünen runden Flecken. Die Zwischenräume 

zwischen diesen besäet mit kleinen, dicht zusammenstehenden, grünen Pünktchen. Ausserdem 
unregclmässig schwarz, punklirt Sloane giebt die Grundfarbe braun und gelbe Flecken an. 

Ma>ue. Von der Schnauze zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 3" 8"' 

Vom After zur Schwanzspitze 3" 9" 

Griisste Breite 4" — 

Distanz der äussern Nascnwinkel — 5"' 

Länge der Schwanzflosse unten 1" 1"' 

Länge der Schwanzflosse oben — 7" 

Grösste Breite der Schwanzflosse — 4"' 

Antillen. 

Zwei Exemplare & $ im britischen Museum trocken. Ein Exemplar in Weingeist im 
Museum der zooL soc. in London. Ein Exemplar in Weingeist in Chatham. Fünf Exemplare in 
Weingeist in Paris aus St. Domingo, Cuba. 



% 9. Urolophiis urmut us. Valette. 

Unterscheidet sich von Urol. aurant durch die mehr vorspringende Schnauze, verhältniss- 
nmssig breitere Scheibe, Bewaffnung und wahrscheinlich auch durch die Farbe. 
Maul wellenförmig. Zähne platt. 

Wenige zerstreute Stachelchen, welche vielleicht später Dornen werden, auf dem Schnau- 
zenkiel. Hinterkopf, längs des Kücken* und in einer Reihe auf dem Schwanz. Ein starker Dom 
auf dem Schultergürtel. 

F«b«. Farbe braun, mit runden, dunklern, theiU zerstreuten, thcils hie und da zusammen fliessen- 

den Flecken. Bauch weiss, an den Rändern dunkler. 

Xiuxi. Von der Schnautzenspilze zur Milte der Naslßcher — 9"' 

Von den Naslochern zum Maul — 21"' 

Vom Maul zum After 2" — 

Vom After zum Ende 3" 6"' 

Grösste Breite 3" 10"' 

Distanz der Naslöcher — 4"' 

K.»«ort Neu -Irland. 

Ein junges <f in Paris in Weingeist. 

VIERTE GRUPPE. TRYGONOPTERAE. 

Ein Stachel auf dem Schwanz und eine strahlte Rückenflosse vor 
dem Stachel. 

Erste Gattung. Trygonoptera. N. 

Scheibenform der Trygon. Zähne spitz (acutiusruli). Schwanz kurz, am 
Ende breiter (cauda lanceolato-ancep», obtu»a) mit einer kleinen 
vor dem Stachel. (Pinna parva, nnica, aupra caudam.) 



f Spee. l. Tryffonoptero testacea. M. 

R*j« tMtaces. Banks. MS. 46. 

Die Scheibe ist rhombisch, die Schnauze bildet einen stumpfen Winkel, die 
Winkel abgerundet, der vordere Rand ziemlich gerade, der hintere Rand konvex. 

Das obere Augenlied vorspringend und gekerbt (Iris supra pupiliam lobata. ? ), Spritzlo- 
cher mit einein Vorsprung am innern Rand. 
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Schwanz etwas kürzer, als der Körper; die Rückenflosse mit dem Stachel etwa in der 
Mitte des Schwanzes, an der Spitze ist der Schwanz breiter oder mit einer TerminalQosse versehen. 

Haut glatt (Tota laevis). Haut. 
Oben ziegelfarben (pallide testaceus), unten weiss. F«rb«. 
Neu -Holland. 

Nach einer Zeichnung und dem MS. von Banks im britischen 



Zweite Gattung. Actoplatea. Valenc. 

Ptcroplatea mit einer Rückenflosse vor dem Stachel. 



Gestalt der Pteroplatea micrura. Ein platter Tentakel hinter dem Spritzloch, dessen Länge : 
ein Drittheii des Spritzlochs beträgt. 

Zahne spitz. Keine Papillen im Unterkiefer. Zahn*. 

Schwanz kaum halb so lang als der Körper, mit oberer und unterer Firste. Die Rücken- Sthwim 
flösse, rundlich, langt an, wo die Bauchflossen aufhören, dicht vor dem Stachel. 

Haut glatt tu«. 

Grünlich braun mit zerstreuten runden hellen Flecken. Schwanz einfarbig, von der Farbe F«ri«. 
des Körpers. 

Von der Schnauze zu den Naslöcheni — 7" Mause. 

Von den Naslöchern zum Maul — 4!" 

Vom Maul zum After 3" 10"' 

Vom After zur Schwanzspitze 2" 10"' 

Grösste Breite 10" 4"' 

Distanz der Naslöcher — 9"' 

Basis der Rückenflosse — 21" 

Höhe derselben — 1" 

Länge des Tentakels —Ii"' 

Indisches und rothes Meer. Fundort 
Zwei Exemplare in Weingeist, 2 trocken in Paris aus dem rotben Meere durch Roux. 
1 Exemplar aus Malabar durch Dussumier. 



Z\>TSIFEUIAFTE SYNOiNYMIE DER FAMILIE TRYGONES. 

Raja laeris inermis, cauda tenui, apterygia. Gronov. Mus. R 202. 

Sehr langer, dünner Schwanz, ohne Flossen und Stachel. Glatt. Weiss. 
Raja fluviatilis. Hamilton, p. 1. 

Soll Aehnlichkeit mit Ra)a lymma haben. 
Raja Sancur. Hamilton, p. 2 

Scheibe rhombisch, glatt, mit Ausnahme der Mitte des Rückens, der mit kleinen, runden 
Schuppen bedeckt ist Hinter dem Kopf ein Knochen-Tuberkel. Schwanz mehr als zweimal so 
lang als der Körper, oben rauh. Die untere Flosse des Schwanzes ist vorhanden, beginnt MB 
drei Viertheil der Körperlänge von der Wurzel des Schwanzes, und hat eine Länge von der Länge 
des Körpers. Farbe oben dunkelbraun, unten weiss. Der Stachel des Schwanzes soll fehlen, 
vielleicht war er aber nur abgefallen. 



Vy 
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SECHSTE FAMILIE. 



MYLIOBATIOEN 



Die Wurzel der Brustflosse verliert zu den Seiten des Kopfes ihre 
Strahlen ganz, welche sich hingegen vor dem Kopf wieder entwickeln und eine 
Art von Kopfflossen bilden, »eiche die Spitze der Scheibe ausmachen. Es ist 
daher der Kopf, von der Gegend der Spritzlöcher an, von der Scheibe abge- 
setzt; er ist auch stärker gewölbt als bei den übrigen Familien. Die Nascn- 
klappen beider Seiten sind zu einem vierseitigen, am untern Rande gefranzten 
Lappen verbunden, welcher bis zum Maul reicht. Die Nasenlöcher stossen 
in der Mitte fast zusammen und sind nur durch ein dünnes Bändchen getrennt, 
welches von den beiden Mundwinkeln aus allmählig zugespitzt in die Mitte der 
Rückenfläche der INasenklappe übergeht. Maul quer. Die Bezahnung der 
Kiefer reicht weit in die Mundhöhle. Zähne gross, mosaikartige, platte, Pfla- 
sterzähne. Das obere Kiefersegel geht von dem Gaumen und den Wangen 
aus, ist sehr lang, mit convexem Rand, der in der Mitte gefranzt ist. Das 
untere Kiefersegel liegt dicht am Zahnrand. Hinter demselben noch einige 
Papillen. Augen und Spritz loch er in der Seilenwand des Schädels. Spritz- 
löcher durch eine breite Brücke von den Augen getrennt. Augenlieder fehlen. 
Schwanz lang, peitschenförmig , mit einer Rückenflosse an der Wurzel und 
einem Stachel hinter derselben. 



Erste Gattung. Mjliobatis. Cuv. Aetohatis. Blainv. 



Schnautze spitz, aus den vereinigten vordersten Flossenstrablcn der Brustflossen. 
Der Rand der verbundenen .\ascnklappen ist gerade. Maul «pier. Beide Kiefer mit 
geradem Rand. Zahne sechseckig, bilden in der Mitte eine Reihe nach der Quere breiter 
Platten, hinter einander. An den Seiten kleinere, viereckige, pflasterformige Stücke, 
welch« in die Lücken der mittlem Platten eingreifen. Die Bezahnung des Oberkiefers von 
vorn nach hinten und von einer Seite zur andern konvex, die dc9 Unterkiefers platt, kaum 
etwas konkav, beide nehmen nicht die ganze Breite des Kiefers ein. 

Spc*c. 1. ülyllobatig aqulln. Iiisso. 

Aquila marin*. Beton. 97. (op. Gesner. 87. (fehlerhaft). 

Aquila. Salviani. 147. Fig. 50. Cop. Will. C. 2. Jonst IX. 9. R.iysch. The*. IX. 9. 

Aquila. Aldrov. 439. 440. 

Aqoilone. Columtia de aquat p. % 

Aquila. Brünn ich. p. 3. No. 4. 

Aquila. Duhamel. Scct. IX. pl. 10. 

Raja aquila. Lin. Gm. p. 1508. Nr. 6. 

Baja aquila. Encycl. Fig. 10. 

Raja aquila. Bl. Sehn. 360. 

Eagle Ray. Shaw. gen. MOL 141. (Copie von Willoughby). 
Myliobat» bovin*. Geoffroy. Egyptc. 33«. pl. 26. f. I. 
Raja aquila. Risse Ichüi. 9. 
Myliobate aigle. Dict de sc de nat. 24. 
Myliobatis aquila. Risso. Iiis*, nat. III. 162. 
Whip-Ray. Jcnyn». 519. 
Eagle Ray. Yarr. U. 445 
*Myliobate5 nortula. Bonap. I'a-e. 2 
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Raja aqniU III «in«. F. fr. 3S. Taf. 7. 

•Myliobatif «qi.il». Agass. Vol. III. Taf. D. Fig. 9. (Zähne.) 

Schnauze stumpf nl.genmdet, «las Ende ist bei Jungen von der Wurzel der Nasenklappo SriHMH* 
*o weit entfernt, als dies»; lang ist. Bei Ausgewachsenen verhält »ich die Kutfemung der Schnau- 
zenspitze von der Mitte der Naslöcher zur Höhe der Nasenklappe, wie 3:2. 

Pupille rund. An?e. 

Die Zähne der mittlem Reihe der Kiefer 4 — 6 Mal so breit aU lang, im Oberkiefer zu»r. 
zuweilen etwas breiter, als im Unterkiefer. Die seitlichen Zähne bilden 3 Lingsreihen viereckiger 
kleiner Stücke. 

Der vordere Rand der Brustflossen konvex, der hintere konkav, beide Winkel spitz. Der Klonten, 
vordere Flossenrand ist um J länger, als der hintere. Bauchflossen viereckig, etwas länger als 
breit. Der längste äussere Rand derselben ist eben so lang oder nicht viel länger, als die 
Basis. Die Rückenflosse steht weit hinter dem Ende der Bauchilossen. Der Schwanz beinahe 
zwei Mal so lang, als der Körper. Die Sclmanzwurzel depritnirt, mit obenn Kiel, der hintere 
Theil des Schwanzes auch depritnirt, mit einer Rinne am Ende. 

Haut oben und unten ganz glatt. Haut 
Rücken braun ins Bronzrfarbenc, gegen die Ränder mit röthlichem Schimmer, unten Farbe. 



schmutzig weiss, gegen die äussern Winkel der Brustflossen dunkler. Schwanz ganz dunkel. 

Von der Schnauze zu den Nulöchern — 9"' 

Von da zum Maul — 71"' 

Vom Maul zum After 6" 6"' 

Länge des Schwanzes 17" 3"' 

Grösstc Breite der Scheibe 15" — 

Breite der Nasenklappe — 11"' 

Breite des Mauls — 9^'" 

Distanz der Augen 1" 6"' 

Vom vordem Rande des Schädels zur Schnautzenspitze — 8"' 

Breite der Schnauze vor dem Schädel 1" 9"' 

Von der Schwanzwurzel zur Flosse 1" lü"' 

Basis der Flosse —9"' 

Mittelmeer, Kap. 



Zwei Exemplare <? $ im anatomischen Museum in Berlin durch Schultz. Viele Exem- 
plare in Leyden und Baris. 



Spcc.«. Mjliolmtl* AienhofU. N. 

•Aquila niarinac speeie*. Willoughby. P . 6. Tai. X. Fig. 3. (Append.) 
Raja Nieuhofii. III. Sehn. 364. 
Mookarrha-Tenkee. Russ. 7. 

Fasciated Ray. Shaw. gen. zool. 286. (Cop. nach Willoughby.) 
•Myliobatis aquila. Bonap. Fase. II. 
Raja ntacrocephala. Banks. MS. 48. 
Myliobatis aquila. Ilardw. Jcon. ined. 97. 

Schnauze länger und spitzer, als bei M. aquila, mehr als noch einmal so lang, al« die Sch 
Nascnklappe und schon bei den kleinen Exemplaren doppelt so lang. 

Der vordere Rand der Brustflosse sehr wenig konvex, der hintere stark konkav, daher die Ftoi 
Flossen sichelförmig. Die Winkel spitzer, als bei M. aquila. Der äussere Rand der Bauchflos- 
sen doppelt so lang, als die Basis derselben. Die Rückenflosse beginnt am Ende oder dicht 
hinter dem Ende der Insertion der Bauchflosse und reicht nicht über die Spitze der Bauchflosse. 
Der Schwanz doppelt so lang, als der Körper. 

Glatte Haut. Ha« 
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Farbe Braun, 5 bis 8 dunkle (bei Nieuhof blaue) Querbinden, welche halb so breit sind aU di« 



Zwischenräume, auf dem Rücken. 

mmm« Länge des Körpers 11" — 

Breite desselben 11" — 

Länge des Schwanzes 22" — 

Von der Schwanzwurzel zur Rückenflosse .... 1" — 

Vorderer Rand der Brustflosse 9" — 

Hinterer Rand derselben 8" 6"' 

Vorsprung de» Kopfes vor der Scheibe 2" 6"' 

Breite des Kopfes vor dem Schädel 2" 9"' 

Distanz der Augen 1" 8"' 

Distanz derselben von der Schnauze 1" 9" 

Breite des Maitis 1" 3"' 

Distanz der Naslöchcr 1" — 

Fundort. Indien, Ncuholland, Mittelmeer. 



Ein Exemplar aus dem Mittelmeer in Lcyden, 2 Exemplare aus Malabar und Pondicbery 
in Weingeist im Pariser Museum. 



Spec. S. Myllolmll« rollvu*. Ynleiic. 

Körper Kßrperform, Zähne und Flossen wie Myliob. Nieuhofii. Die Haut auch bei den grössten 

Exemplaren glatt 

Die Länge des Schwanzes beträgt 4 Mal die Länge des Körpers. 
F*rbe. Braun oder blaugraii, über den ganzen Rücken und die Brustflossen weiss gefleckt. Die 

weissen Flecken dehnen Kielt hier und da zu langen Qucrstreifen aus, wodurch ein Anschein von 
Binden entsteht, die dunkeln Binden sind aber viel breiter als die Qucrstreifen. 
Mause Das grösste Exemplar 24" breit. 

Fundort. Aus dem rothen Meer. 

4 Exemplare trocken in Paris durch Roux. 



* Myliohatis mar-ulatn«. Gray atiil Hanlw. 1 1 1 u s t r. 101. 
Myliobatis mactilatu«. Hanl». Jcou. ined. 
Körper. Schnauze vorn abgerundet-, die Form des Körpers wie bei M. Nieuhofii. 

Die mittlem Zähne sind breiter als bei den anderen Specics, sechs Mal so breit als lang; 
die seitlichen Zähne mehr sechseckig und die äussere Reihe an den Seiten grösser als die 
beiden inneren. 

Pupille herzförmig. 

Die Brustflossen sichelförmig und die äusseren Winkel ganz spitz und scharf. 
Die Rückenflosse dicht hinter dem Ende der Insertion der BauchflosKCti. Schwanz mehr 
als drei Mal so lang als der Körper, bis zur Flosse dreieckig prismatisch, von da an viereckig, 
oben platt, an den Seiten eine Rinne. 
Domen Rauhigkeiten auf dem Hinterhaupt und dem Rücken bis an dessen Ende. Auf dem Rücken 

bis zum Schultergürtel sind sie sehr dicht 
Farbe. Undeutliche, runde, helle Flecken auf den Brustflossen, — nach Gray u. Hardtv. grüne, 

nach einer Abbildung des Leydner Museums mtlehweisse Flecken mit dunkler Einfassung, bloss 
auf dem hintern Theile der Brustflossen — auf brauner (bronz.) Grundfarbe. Der Schwanz 
ist in der Leydenschen Abbildung abwechselnd braun und schwarz gebändert. 
Indien. 

Ein Exemplar trocken im anatomischen Museum in Berlin, durch Lamare-Piquot 



Digitized by Google 



179 

Anmerk 1 Hierher «in.l wahrscheinlich dio Kinnladen zu ziehen, welche von Jussicu in dem Mern de Pu-ia 1721. PL 17. 

fg. 1 —6. ahcrhilrfct »in.l. Die mittleren Platten sind .w hnnsl io breit als lang, die seitlichen drei Keinen 
aber, wie bei Myliobatis aauila. 
2. In llardw. Imn. ined. 9H. i«t ein Myliobati» (oder Aetobati») abgebildet, der vielleicht nur eine Varietät de* 
M. maculatns ist. Die Oberfläche des Körpers mit dichtgedrängten pressen Ocellen besetzt; die Grandfarbe 
der Ocellen rotb . in jeder derselben ein bläulicher Fleck mit dunkelni Itande. Die Ocellen von einander geson- 
dert durch grüne Linien, in denen wieder dunklere Stellen sind. Zuweilen dessen zwei Ocellen zusammen. 
Uer Kopf ist ungedeckt und der Schwanz gebindert. 

Spec. •». Ulyliobatta » ultur. W. 

Körper wie Myliobatis Nieuhotii; die Schnauze v.im |.:; der hintere Rand der Brustflosse Kürper. 
ausgeschnitten, die Susseren Winkel sehr spitz, sogar hakenförmig. Nasenklappe fast so lang, als 
an der Basis breit. 

Die Zähne sind ausgezeichnet dadurch, dass die mittleren Platten von vorn nach hinten Zähne 
an Breite so stark abnehmen, dass die hintersten nicht breiter sind, als die der Seitenreihe und 
nicht breiter als lang sind; nährend die vordersten mittlem Platten beinahe dreimal 6o breit sind 
als lang. Die drei Seitenreihen bestehen aus gleichen, sechseckigen Tälelchen, 

Die Basis der Rückenflosse reicht etwas über das Ende der Bauchflossen. Flossen. 
Der Schwanz ist dreimal so lang als der Körper und endet fast fadenförmig. Schwanz. 
Braungrau, vielleicht gelleckt. Der hintere Rand der Scheibe dunkler schwarzbraun. Farbe. 
Schwanz mit unregelmässigen, weissen Querbinden bis ans Ende. 

Grösste Breite b" — 

Von der Schnauze zum After 4" 8"* 

Länge des Schwanzes 15" — 

Von der Schnauze zum Maul 1" — 

Von der Schnauze zu den Naslöchern — 6"' 

Distanz der Naslöcher — 6"' 

China. 

Ein Exemplar im britischen 



Zweite Gattung. Aetobatis. N. *). 

Die Schnauze spitz, ungetheilt. Der untere Rand der verbunden. .. Nasen klap- 
pen lief ausgeschnitten. Das Bändchen der Nasenklappe ist mit Papillen besetzt, die vor 
dem Oberkiefer sich quer ordnen. An der Kückenfliiche der Nasenklappe, nah am äus- 
sern Rande, ein Läppchen mit gefranztein Rande. Der Unterkiefer springt über den 
Oberkiefer spitz vor; der Oberkiefer hat einen geraden Rand. Die Zahnplatten bilden 
in jedem Kiefer eine Reihe, ohne kleinere Seitenzihne, und sind im Unterkiefer parallel 
dem Rand des letztern gebogen. Die Zahnplatten nehmen nicht die ganze Breit« des 
Kiefers ein. 

Narüiari. Lih. Princ. Brasil. Natui^genständo. T. I. Taf. 332. Thcatr. rer. nat. T. I. Taf.3). 

Narinari. Marcgr. 176. Co P . Ruysok Thea T.XXX1X. hg. 6. 

La raie «.igle. I.aeep. 1. Taf. 6. fig. 2. 

Raja Narinari Bl. Sehn. 361. 

Eel Tenkec. Russell, ä 

Uultated Ray. Shaw, mit misc. 142. 

«Raj« qoinqueacnleaU. Quoy et Gaintard. Frcyc. 200. PI. 43. Ig. 3. 
Myliobates Narinari Ren nett. I. of Raffles. 694. 

Myliobates Eel-tenkee. Rappel). ChondropL p. 11. Taf. 19. fig. 3 (/ahne). 
Myliobatis narinari. Agassi*. Vol. Hl. Taf. I). t. 2 (Zahne). 



') Blainvillc hat diesen Namen fnr Myliobatis in Vorschlag gebracht. 

Zs 
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srhtttut«. Schnauze abgerundet und, von oben angesehen, breiler als lang, nicht gani doppelt so 

lang als die Nasenklappc. Der Anhang an der Ruckenfläche der Nasenklappe kurz und rund. 
A^f. Pupille senkrecht länglich. 

Flouen Der vordere Rand der Brustflossen konvex, der hintere konkav, der äussere Winkel spitz, 

der hintere ganz rund. Bauchflossen lang, weit über das Ende der Brustflossen hervorragend, 
ungefähr dreimal so lang als breit, mit abgerundetem hintern Rande. Die Rückenflosse fängt an 
dem Kode der Basis der Bauchflossen an, und reicht bei weitem nicht bis zur Spitze der Bauch 
flössen. Ihr vorderer Winkel ist abgerundet, der obere Rand vor dem hintern Winkel unmerklich 
ausgeschnitten. 

Schwani Schwanz vor der Flosse dreiseitig, hinter dem Stachel komprimirt, am hintern Theil mit 

deutlicher Seitenrinne. Er ixt mehr als dreimal so lang als der Körper. 

/.ähnr. Der Rand des Unterkiefers und die Ränder seiner Zahnplatten stellen flache Bogen dar, 

die in der Mitte einen stumpfen Winkel bilden. 

Haut Haut glatt. 

K»rhe Obere Fläche braun, mit runden, weissen, regelmässig zerstreuten Flecken, die nur aul 

«lein Kopfe fehlen. Die Zahl derselben ist oft nur gering. Bauch weiss, der Rand der Brust- 
flosse und die äussern Winkel dunkel. Schwanz unten bis hinter dem Stachel weiss, der hintere 



Theil oben und unten braunschwarz. 

Maa«c. Von der Schnauze zu den Naslöchern ...... 2" 3"' 

Von den Naslöchern zum Maul — ff" 

Vom Maul zum After 12" — 

Länge des Schwanzes 52" — 

Distanz der Nasenlöcher 1" — 

Breite des Mauls 1" 6 " 

Distanz der Augen 2" 6 " 

Breite der Schnauze vor .lern Schädel 2' 2" 

Länge der Schnauze 1" 6 " 

Grösste Breite 28" — 

Das grösste Exemplar 40" breit 

K«iuior4. Brasilien. Indien. Rothes Meer. 



Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin, 1 Exemplar trocken. 
2 Exemplare trocken in Lejden aus Surinam. In Paris 5 Exemplare in Weingeist, 3 trocken 
durch Dussumier, de la Lande, Plee und Roux. 

•lUja ItgeUum Hl. Sehn. 361. Taf. 73. 

KrhiMue. Schnauze weit vorspringend, schmal, zweimal und selbst mehr als dreimal so lang als die 

Nasenklappe. Der Lappen an der Rückcnfläche der Nasenklappe länglich mit spitzem Ende. 

SrhtMbe. Der vonlere Band der Scheibe, zunächst vom Schädel an, sehr wenig eingebogen, dann 

konvex, der hintere Rand konkav, der äussere Winkel spitz, der hintere ganz rund. 

Zita«. Die Schenkel, in welche die gebogenen Zahnplatten des Unterkiefers auslaufen, schliessen 

einen spitzen Winkel zwischen sich, der aber stark abgerundet ist. 

Augen. Pupille länglich. 

Flow«!. Die Rückenflosse beginnt nahe dem hintern Ende der Insertion der Bauchflossen. Die 

Bauchllossen ragen mit der Hälfte ihrer Länge Ober die Scheibe hervor, viereckig mit abgenw 
deten Winkeln. 

>rhw«i*. Der Schwanz mehr als dreimal so lang als der Körper, seitlich comprimirt. gegen das 

Ende mit undeutlicher Seitenrinne, zuletzt fadenförmig. 
H»ui Glatt. Bei sehr grossen Exemplaren der Schwanz raub. 
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Oben dunkelviolett oder bronzefarben, ins Kupferfarbene, unten weis* mit dunkler Einfis- F«** 
der Brustflossen. 

Von der Schnauze zu den Naslöchern 1" 6'" 

Von den Naslöchern zum Maul — 10" 

Vom .Maul zum After V — 

Länge de» Schwanzes 40' — 

Grösste Breite 19" — 

Distanz der Naslfichcr — 10"' 

Breite de« Mauls 1" 1"' 

Lünge der Schnauze 1" 7±"' 

Distanz der Augen 1" 11"' 

Das grösste Exemplar 62" breit 
Indien. Rothes Meer. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum in Berlin durch Meyen, 2 Exem- 
plare trocken aus der Bloch'schen Sammlung. Ein Exemplar trocken und 2 Köpfe im anatomi- 
schen Muaeum in Berlin durch Lamare-PiquoL 15 Exemplare in Pari* durch Roux, Belan- 
ger, Leschenault. 



Dritte Gattung. Rliinoptera. Kühl. 

Schnauze durch einen mittlem Einschnitt tief getheilt. Die Schädelflossc liegt 
nicht in einer Ebene mit der Brust Dos. ho, sondern mehr nach unten und ist am untern 
Rande der Wurzel der Brustflosse befestigt. Auch fangen die Strahlen der Schädelflosse 
weiter nach hinten an, als die Strahlen der Brustflosse enden. Der untere Rand der IV a- 
senklappe gerade. Ihr äusserer Winkel spitz. An ihrer Rückenflächc jederseits eine 
Längsfalte. Beide Kieferränder gerade. Die Zähne stehen in 3 — 5 Reihen breiter, sechs- 
eckiger Platten neben einander, die nach den Seiten an Grösse abnehmen. Daneben nach 
aussen noch einige Reihen kleinerer, die nicht breiter sind als lang. Sie nehmen die 
ganze Breite der Kiefer ein. 

Spec 1. Rliinoptera marglnata. v 

•Myliobates marginata. ls. Geoffroy StHIL D«scr. «l'Eg. 334. FL 25. % 3. 4. 

Zähne im Ober- und Unterkiefer gleich, die der Mittelreihe kaum dreimal so breit als zihne. 
lang. Die nächsten ljmal so breit als lang, die dritte jederseits nur «enig breiter als lang. 
Dann folgen zwei Reihen, wovon die den breitesten Reihen nächste viereckige, die äusserste 
fünfeckige Zähne enthält, indem der äussere Winkel des Vierecks abgeschnitten ist. 

Die Nasenklappe am Rande viermal so breit als hoch. Die Entfernung des mittlem Ein- Kopf 
Schnitts der Schädelflosse von der Mitte der Naslöcher fast zweimal so gross als die Höhe der 
Nasenklappe. 

Die vorderen Ränder der Brustflossen fast gerade, die hinteren Ränder konkav. Beide Floaten 
Winkel spitz Bauchllossen viereckig , wenig vorragend. Die Rückenflosse fängt Ober dem Ende 
der Insertion der Bauchflosse an und reicht nicht bis zur Spitze der letztern. Sie hat spitze 
Winkel. Der Schwanz nicht ganz zweimal so lang als der Körper, seitlich komprimirt, sehr 
dünn, zuletzt fadenförmig, an den Seiten undeutlich gerinnt. 

Der Körper rauh auf dem hintern Theil des Rückens, zwischen dem Schultergürtel und Haut 
dem innern Theil der Brustflosse. 

Schwarzbraun, (zuweilen ?) ein heller Fleck am vordem Rande der Rückenflossen. Bauch Fub«. 
weisslich, an den Rändern und gegen den äussern Winkel dunkel ; Schwanz oben und unten schwarz. 

Vom Einschnitt der Schnauze bis zu den Naslöchem 1" IV" Mut» 
Von den Naslöchem zum Maul — 7|"' 
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Vom Maul zum After 7" — 

Vom Afler zur Seh wanzspitze 17" "3"' 

Grösste Breite 18" — 

Breite des Mauls 1" 9"' 

Distanz der Naslöcher 1" 6"' 

Distanz der Augen 1" 10"' 

Mittelmeer. 

Ein Exemplar im anatomischen Museum in Berlin. In Paris drei Exemplare 
eins trocken, aus dem Mittelmeer durch Geoffroy. 



8pec% 9m Rhlnoptera Lalandil. Valenc. 

Die Zähne im Ober- und Unterkiefer verschieden. Die mittelste Zahnplatte de« Ober- 
kiefers ist fast sechsmal so lang als breit Daneben folgt noch eine Reihe oder zwei, welche 
ungefähr eben so lang als breit sind. Die Platten der äussersten Reihe haben die Form von 
Fünfecken, deren längste Seite nach aussen gewandt ist Wenn sieben Reihen vorkommen, so 
ist die vorletzte sechseckig. Ein Exemplar hatte auf einer Seite des Oberkiefers, neben der Mit- 
telreihe zwei, auf der andern Seite drei Reihen, im Unterkiefer jederseits drei Reihen. Von bei- 
den Exemplaren hatte das kleinere die grössere Zahl der Zahnplatten. Im Unterkiefer ist die 
mittlere Platte viermal so breit als lang, die zweite Reihe nicht ganz zweimal. 
Der Schwanz 1} bis 2mal so lang als der Körper. 
Hart. Haut glatt 

Farbe. Oben schwarzbraun, unten weiss. 

Manne Breite der Scheibe 22" — 

Vom Einschnitt der Schnauze zur Mitte der Naslöcher 1" 2"' 

Höhe der Nasenkbppe — 10"' 

Vom Maul zum After 8" 2" 

Länge des Schwanzes 28" — 

Distanz der Naslöcher 1" 6" 

Breite der Nasenklappe am Rande 2" 4"' 

Brasilien. 

Zwei Exemplare in Paris, eins in Weingeist, eins trocken durch De la Lande. 



•Junten. Mm. de Par. 1721. PI. IV. fig. 12, 

Myliohalis Juwietii. Cuv. R. a. 401. 

Rhinoptera brasiliensis. Müller. Myxinoiden. 237. 

Myliobatis Jussieu. Agassiz. Vol. III. Ta'. D. 8. (Zähne). Cop. au» Jussitu. 

• • • Owen odontography. PL 25. fig. 2. 

Gleicht der vorigen bis auf die Zähne, welche an Exemplaren von gleicher Grösse ver- 
glichen wurden. 

Auch hier sind die Zähne im Ober- und Unterkiefer verschieden; die mittelste Reihe im 
Oberkiefer sechsmal so breit als lang, die nächstfolgende etwas mehr als dreimal, dann folgt eine 
dritte die nicht ganz zweimal so breit als lang ist. Nach aussen von dieser eine Reihe vier- oder 
sechseckiger, kaum breiter als lang. Den Schluss macht eine Reihe fünfeckiger Zähne, wieder 
breiter als lang. Im Unterkiefer ist nur die mittlere Reihe schmaler als im Oberkiefer und vier, 
nicht ganz fünfmal so breit als lang. 

Brasilien. 

Ein Kopf im Berliner anatomischen Museum, durch v. Ol fers. Ein Exemplar in Paris. 

Spec. 4. Rhinoptera javaidca. V 

♦ • ♦ Monro. Schneid. Phys. d. Fbche. Taf. XXXIV. fig. 2-4. (Zähne). 
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Die Verhältnisse des Körpers wie bei Rhinoptera marginata. Die Rückenflosse fängt fiber 
der Basis der Bauchflosse an. 

Die obere mittlere Zahnreihe ist etwa viermal so breit als lang; die zweite Reihe 2}raal so Xähne. 
breit als lang. Dann folgen sogleich zwei Reihen kleinerer Zähne; die erste sechseckig, schmaler 
als lang, die äussere noch schmaler mit Sussenn geraden Rande. Im Unterkiefer sind die Platten 
der mittlem Reihe nur dreimal so breit als lang; die zweite Reihe wie im Oberkiefer; die dritte 
Reihe regelmässig sechseckig; nach aussen noch eine Reihe wie oben. Bei einem Fötus von 7" 
Breite nahmen sämmtliche Zahnplatten vom Kieferrand gegen den Schlund an Breite zu. Zu aus- 
standen einige zerstreute tuberkelförmige Zähne. Man sieht daraus, das« die Zähne von 
her nachwachsen und mit der Zeit an Breite zunehmen. Die Zahl der Reihen neben ein- 
Haut glatt. Haut 
Rücken schwarzgrün, Bauch weiss. Farbe. 
Das grösste Exemplar 46" breit 
Java. 

Drei Exemplare in Leiden durch Kühl. Ein Exemplar in Paris. 



Spec 5. Rhinoptera adsperaa. Valenc. 

Die Schnauze breit und verliSltnissmüssig kurz. 

Die Zahnplatten der Mittelreihe im Oberkiefer sind schmaler als die der nächsten Seiten- 
reihen. Im Oberkiefer 9 Reihen , im Unterkiefer 7 Reihen. Die grösste Breite des mittlem Zahns 
im Oberkiefer beträgt 6 Linien, die des nächsten 7], die des folgenden etwas mehr als 6, dann 
folgt ein Zahn von 4"' und zuletzt ein fünfeckiger 1.]"' breit Der Längsdurchmesser beträgt bei 
sämmtlichen Zähnen nicht ganz 2". Im Unterkiefer misst ein Zahn der Mittelreihe 9"', der näch- 
sten Reihe 7"', der folgenden 5"' und der äussersten ebenfalls sechseckigen 4'". Die Breite der 
ganzen Zahnplatte beträgt 3" 4"'. 

Der Rücken ist ganz und gleichmässig rauh von kleinen Stacheln, die mit blossem Auge 



des Rückens und, wie es scheint, auch der Bauchlläche, dunkel. Farbe. 
Vom Einschnitt der Schnauze zur Mitte der Naslöcher 1" 3" 

Von den Naslöchern zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After 13" 3"' 

Länge des Schwanzes 56" — 

Grösste Breite 35" — 

Distanz der Naslöcher 3' 3*" 

Ein Exemplar in Paris durch Dussumier. 



Zweifelhafte Synonymie der Gattung Rhinoptera. 

Raja «juodriloba. Le Sueur. Phil. Ac. L P. L p.46. 

Schwanz ein wenig länger, als der Körper. Breite 24", Länge 16". 



ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER FAMILIE MYLIOBATIDES. 

MjHobates Freminvillii Le Sueur. Phil. Ac. IV P.L p 112 

Olivcnfarben, blasser am Rande, mit deutlichen runden Flecken; citirt einen Myliobati» von 
Isle de France und Madagaskar, Lacep. L PI. 6. fig.2 
M>liobat» maculatu» oder Aftobatis Narinari. 

Aaa 
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SIEBENTE FAMILIE. 

CEPHALOPTERAE. 

Der vordere Rand des Kopfes gerade, quer; zu den beiden Seiten des 
Kopfes stehen, in der Form von Ohren, die Schädelflossen, die vom untern 
Rande der Wurzel der Rrustflossen ausgehen. Der äussere Rand der Kopf- 
flosse ist nach oben und innen umgerollt Das Maul vorn oder unten, sehr 
breit, reicht fast bis zu den Ohren. Der untere Rand der verbundenen Nasen- 
klappen gerade; die Naslöcher weit nach aussen in der Nähe der KopfJflos- 
sen. Zähne sehr klein. Die Augen liegen an den Seiten des Schädels, und 
der vordere Rand der Brustflosse beginnt erst hinter denselben. Die Sprit'z- 
löcher durch einen grossen Zwischenraum von den Augen getrennt, an der 
Rückenfläche des Körpers. Der Schwanz ist so lang oder länger, als der Kör- 
per, trägt eine Rückenflosse und hinter derselben den Stachel. 



Erste Gattung. Cephaloptera. Dum£ril. Dicerobatis. Blainv. 

Maul an der Bauchfläche, Zähne in beiden Kiefern klein, platt, pflasier artig, 
von verschiedener Form. Die Strahlen der Brustflosse reichen bis dicht an den Sehä- 
del. Der vordere Rand der Brustflosse beschreibt eine Konvexität vom Schädel, hiuter 
den Augen, an bis zur Spitze. 



SpCC. 1. 

* • • Giorna. Mcm. de l'acad. de Turin. P. IL p. 1. 
Raja fabroniana. Lacep. V. 663. Tat. 20. 
Raja Gioroa. Risso. khth. 14. 1. 
IUja Massena. Risso. Ichth. 15. 2. p. 293. 
Raie gioroa. Cuv. R a. 402. 

•Cephaloptera Giorn*. Risso. Ilist nat 163. Ta'. 10. Cop. Yarr. U. 447. 
Cephaloptera Mas&ona. Risso. Iiis!, nat. 164. 
Raja Mobiliar. Blainv. F. fr. 41. pl. 8. 

Die Zähne reichen bis zum Mundwinkel, sie sind etwa nur \"' breit am Oberkiefer, in 
der Mitte rundlich, an den Seiten breiter als lang, fast sechseckig, im Unterkiefer rundlich, etwas 
vorragender, aber nicht spitz. 

Der vordere Hand der Brustflosse konvex, der hintere konkav; die äusseren und hinteren 
Winkel spitz. Die Brustflossen sind viel breiter, als lang. Bauchfloasen abgerundet. Schwanz 
l}inal so lang, als der Körper (Risso's Abbildung), nach Lacepede dreimal so lang. Rücken- 
flosse dreieckig. 

Haut. Rücken glatt, aber in der hintern Hälfte mit einer eigentümlichen Art kleiner Schüppchen 

bedeckt, die sich wie weisse feine Striche ausnehmen, sich rauh anfühlen, aber nicht stechen. 
Schwanz bis zu \ seiner Länge glatt, dann mit Knötchen. 
Farbe. Oben indigblau ins Violette schillernd. Mattweiss unten. 

Maa».. Grösste Breite 53" - 

Breite des Kopfs zwischen den Obren .... 4" 6"' 

Länge der Ohren vom Auge an 3" — 

Von der Schnauze zum Maul 1" 6"' 

Vom Maul zum After \T - 

Mittelmeer. 
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Ein Exemplar im Museum in Turin, eins in Paris trocken, mit abgebrochenem Schwani, 
ein Kopr in Paris. 

Spec. t. Cephaloptera Olferstl. Müller. 

'Ercgoodoo Tenke*. Russell. 9. 10.*). 
Cephalopter* Olfersü. Müller. Myxin. p.311. 

Die Form der Cephaloptera giorna, aber etwas schmaler. 

Die Entfernung des Mauls vom Kopf zur Breite des Mault wie 3 : 13. Die Länge der I 
Kopfflossen zur Distanz derselben, wie 8:11. Der vordere Scheibenrand leicht konvex, der hin- 
tere stark konkav, die Winkel spitz. Die Länge der Brustflosse, von ihrem Anfang am Schädel 
an gemessen, ist gleich der Hälfte der ganzen Breite der Scheibe. 

Die Zähne reichen jederseits nur bis zur Mitte det Kieferastes ; sie sind fünfeckig, mit der: 
Spitze nach hinten, ein wenig breiter als lang. Die Spitze ist zuweilen abgestumpft, und an den 
Unterkieferzähnen regelmässig mit einer Einkerbung versehen, so dass der hintere Winkel zwei- 
zackig wird. An den Oberkieferzähnen kommt diese Form nur liier und da vor. Zahl der Zähne 
in einer Reihe ungefähr 80. 

Oben grünlich braun, unten weiss. Färb«. 

Vom Kopfrand zum Maul 1" ff" Mause. 

Breite des Mauls (S* 9T 

Vom Kopfrande zum Schultergürtel 10" — 

Vom Maul zum After 18" 6"' 

Vom Anfang der Brustflossen zum hintern Winkel . 24" — 
Grösste Breite 48" — 

Brasilien. 

Ein Skelett und ein Kopf im Berliner anatomischen Muaeum durch v. Olfers; 1 Exem- 
plar 



Spec. 3. Cephaloptera Huhlll. Valenc. 

Die Gestalt wie Cephaloptera Olfersü. Schwanz (wahrscheinlich abgebrochen) so lang Körper, 
als der Korper. Die Rückenflosse fängt am Ende der Insertion der Bauchflossen an. 

Die Zähne nehmen fast die ganze Breite des Mault ein; sie sind weit breiter alt lang (fast Zita* 
viermal), techseckig, ganz platt Oben etwa dreissig in einer Querreihe. 

Oben schwarzbraun, unten weiss. Farbe. 
Von der Stirn zum Ende der Brustflosse .... 12" — 

Grösste Breite 25" — 

Distanz der Augen 4" ff" 

Länge der Ohren vor der Stirn 2' — 

Breite des Mault 3" — 

Vom Maul zum Schultergfirtel 5" — 



Ein Exemplar im Museum der zoolog. Society in London; 1 Exemplar in Weingeist und 
ein Kopf in 



Spec 4. Cephaloptera Japanlea. N. 

Form der Scheibe wie bei der vorigen. 

Die Zähne reichen bis zum Mundwinkel. Sie sind nur schwach und 



') Bei Russell betragt die Länge <•«* Schwarze« kaam eis Drittel der KürperlSage ■ 
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Klo,»«. Die Rückenflosse beginnt etwas vor dem Anlang der Banchflosse und ihre Insertion reicht 

fast so weil als die Bauchflosse nach hinten 

Schwanz dreimal so lang als der Körper. 
Haut Haut des Rückens, besonders gegen die Mitte rauh, wie bei Cephaloptera gioraa. Der 

Schwanz trägt auf beiden Seiten eine regelmässige Reihe von kleinen, weissen Knötchen bia 

zum Ende. 

F«tb* Die Kopftinsso hat an der untern Seite einen schwarzen Saum am innen» Rande 



Maaiw Von der Schnauze zum Maul — 9"' 

Vom Maul zum After 9" 9" 

Länge des Schwanzes 3tf' — 

Breite der Scheibe 25" <»" 

Breite des Mauls 2" KT 

Fundort Japan. 



Zwei Exemplare durch Bürger im Museum zu Leyden. 

Zweite Gattung. Ceratoptera. N. 

Maul am Ende der Schnauze; der Rand des Oberkiefers konkav, der Unter- 
kiefer mit konvexem Rande vorspringend. Die Zähne fehlen im Oberkiefer; im Unter- 
kiefer sind es kleine sehuppenartige Blättclicn. Die Strahlen der Brustflossen gehen 
nicht bis zum Schädel, und ein ansehnlicher Thcil der ßrustflossciiwurzel zwischen Kopf- 
flosse nnd Brustflosse bleibt ohne Strahlen. Der vordere Rand der Flosse ist eingebogen, 
so dass ihr Rand im Anfang in einer Flucht mit dem Seitenrand des Schädels liegt und 
erst am dritten Kiemenbngen nach aussen zu treten scheint. 

Spec 1. Ceratoptera Jolinii. JV 

rCephaloptcra Giorns. LeSucur. Philail. arail. T. IV. P. I. p. 116. 
Sea-Dml. Lamont. E.linb. phi). Journ. Vol. XI. p. 113. 
Sea-Dovil. BancrofL Zoolog. Journ. T. IV. p. 444. 

Zahn* Der Unterkiefer ist in seiner ganzen Breite mit Zähnen besetzt. Diese sind halbkreisför- 

mige Knnchenplättchen , mit schmaler, kurzer Hervorragung, welche die Wurzel vorstellt. Sie 
stehen dicht hinter einander in Längsreihen, diese aber sind durch Zwischenräume getrennt, 
welche fast so breit sind, als die Zähne. In einer Längsreihe stehen 13—14 Zähne und solcher 
Reihen sind gegen KM). 

t'loHca. Die Brustflossen, von der Gegend des dritten Kicmenhogens an, schmal, sichelförmig, mit 

tief konkavem hintern Rande und sehr spitzen Winkeln. Die Breite der Brustflosse von der 
' Mittellinie des Röckens bis zur Spitze ist geringer als die Kurperlänge. Die Rückenflosse vier- 
eckig, mit vorderm spitzen, hinterm abgerundeten Winkel und ausgeschnittenem obern Rande. 
Sie entspringt etwas vor dem Ende des angewachsenen Theils der Brustflosse und geht mit ihrer 
Basis bis zur Hälfte, oder etwas über die Hälfte des innern Randes der Brustflosse. Die Bauch- 
flossen erstrecken sich nicht über die Spitze der Brustflosse; sie sind viereckig, schmal, mit ab- 
gerundetem hintern Rande. 

Schwua. Der Schwanz ungefähr so lang wie der Körper (die Ohren mitgerechnet), viereckig, pris- 

matisch, depriinirt 

Haut Die Bauch- und Rückenflächc und der ganze Schwanz rauh. 

Farbe. Oben dunkelbronzefarben, unten schmutzig weiss, am Flossenrand dunkel. Die aufwärts 

gekehrte Seile der Kopfflossen weiss, der obere Rand dunkel. Unterseite weiss, zuweilen mit 
einigen dunkeln Flecken. Der Schwanz dunkel. 

Ma*tsr Von der Schnauze zum After 29'' — 

Länge des Seh« anze* .36" — 
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Lünne der KopfftWe vom Auge an H" — Mau*- 

Breite derselben TV 

Breite des Kopfe* zwischen den Augen 12" 6"' 

Breite des Mauls 8" 6"' 

Grflsste Breite der Scheibe 50" — 

Vom Maul zur ersten Kiemenspalte 4" — 

Kin Fötus im Unit. Service Museum in London. Die Mutter war hei Jamaika durch Lieut. 
St. John gefangen. Sie war fast eben so lang als breit, etwa 15 Fuss, und 3 — 4 Fuss dick. 
Das Junge aus dem Uterus genommen, war 20 Pfund schwer. 



*. Ceratoptera EhrcnbergU. IV. 

Ehrenberg. Symb. phys. ined. 
R Appell. Chomlropt p. 11. 
Müller. Myxin. p. 311. 

Die Zahm- nehmen nicht die ganze Breite des Unterkiefers ein. Das äussere Viertel jeder Zäbae. 
Seitenhälfte ist nackt. Die Zähne sind im Allgemeinen viereckige Plättchen, länger als breit, die 
Basis nach vorn, den freien Band nach hinten gerichtet, dieser ist entweder gerade oder abgerun- 
det, oder auch in der Mitte gekerbt. Die Oberfläche ist häulig in der Mitte gerinnt. Die Zähne 
stehen in jeder Bichtung dicht zusammen, gegen '200 in einer Querreihe und 7 in einer Längsreihe. 

Der Durchmesser der Brustflosse von vorn nach hinten ist beträchtlich geringer als ihre Flotte. 
Breite; die Breite der Brustflosse von der Mittellinie des Bückens zum äussern Winkel beträgt 
mehr als die Länge de» Körpers (mit den Kopfflossen). 

Bauh oben und unten von kleinen Schüppchen mit zackiger Basis. An der Bauchfläche Haut 
sind die Stacheln grösser und stehn viel dichter. Schwanz und Biickenflosse ebenfalls rauh. 

Der Bücken grünlich. Farbe. 

Länge der Scheibe 27" — Mause. 

Länge des Schwanzes 30" — 

Breite des Mauls 9" — 

Breite der Scheibe 66" — 

Bothes Meer. Fwdort 
Ein Skelett im anatomischen Museum in Berlin, durch Heniprich und Ehrenberg; ein 
trocknes Exemplar im zoologischen 



ZWEIFELHAFTE SYKOKYMIE DER FAMILIE CEPHALOPTERAE. 

Diaholus marinus. Nienhof in Willoughby. App. Tab. L No.3. 

Gegen 7' lang. Zehn dunkle Längsstreifen auf dem Bücken. Einige braune Flecken ge- 
gen den Kopf hin. Am Schwanz acht spitze Fortsätze von der Mitte bis ans Ende. Keine 
Bückentlosse. Augen oben. 
Squalus edentulu». Brünuich. p.6. No. 14. 
Uivel. Pennant. aret. Zool. Suppl. p. 104. 

Schwanz lang. Farbe dunkel. 
Mobular. Duhamel. Scct.DC. p.293. Taf. 17. 

Cephaloptera. Schwanz so lang als der Körper. 6 Kiemenöffnungen (alle Cephalopteren, 
die wir gesehen, hatten fünf Kiemenspalten). 
Diablo de mer. Le Gent iL Voy. T.L p. 617. Taf. 3. 

Schwanz fast zweimal so lang als der Körper. Bückenflosse und Stachel fehlen. 
Sea-divel. Petiver. Opp.L Tal. 54. Iig.2 
Raja Mobiliar. Schneid. Prompt. Lips. p. 73— 90. 

Beschreibung eines Kopfes. 

Bbb 



Digitized by Google 



188 



Raja Banksiana. Lacep. T.II p. 115. Taf. V. fig. 3. 

Zehn LSngMtreifen auf dem Röcken. Schwanz dünn, ohne Rückenflosse und Stachel. 
Augen oben; ein Faden an der Spitze der Kopfllosae. 

Nach einer Zeichnung, die Banks aus Ostindien erhielt und welche wahrend des Schwim- 
men» des Thieres gemacht worden war. 
Raja Manatia. Lacep. T.L p. 160. Taf.VH. fig.2. 

Mund unten. Endflosse am Schwanz. 
Aodon cor im. Lacep. T. I. p. 300. 
Deril-fish. Catesby. Carolina. App. 3'2. 
Mobula auriculata. Raf. Ind. 18 
Apturus Fabronii. Raf. Ind. 48. 

ZWEIFELHAFTE SYNONYMIE DER ZWEITEN ABTHEILUNG. 

Kaja Schoukie. Forsk. Descr. p.LX. 

IUja Schoukie. Lacep. I. p. 155. 

Ein Stacheln»* Die Haut soll rauh seyn. 
Raja Mula. Forsk. Descr. p. IX. Cauda Icrcli varicgata, venire niveo. 

Stachclroche. 
Raja Tajara. Forsk Descr. IX. 

Bauch weiss. Schwanz dünn. 

Raja eglanteria. Lacep. II. 102. pl. 4. fig. 2. 

Cop. Shaw. gen. zool. p.275. Tat. 137. 
Stumpfe Zähne. Eine Reihe kleiner Stacheln auf dem Rücken, mehr als drei Reihen aur 
dem Schwanz. Rücken mit kleinen Dornen besetzt. Körper rhombisch. Schnauze stumpf, 
in der Abbildung vorspringend. Am Ende des Schwanzes nur eine Rückenflosse, die mit 
der Schwanzflosse zusammenhängt. Oben bräunlich, unten weiss. Bay von Charlestown. 

Raja acus. Lacep. II. 662. 665. 

Sehr spitze Schnauze. Eine Rückenflosse auf dem Schwanz. Keine Schwanzflosse. Eine 
Reihe Stacheln auf dem Schwanz. Vier dunkle Flecken in einem Kreisabschnitt auf dem 
Rücken. Deuts mamelonnces. 

Raja apteronota. Lacep. IV. 671. 676. 

Grosse Brustflossen. Vorspringende Schnauze. Keine Rückenflosse. Rothbraun. 

Raja aquila. Bloch. 81. 

Körper eines Trygon mit dem Schwanz von Myliobates. 

Raja No. 4. Browne Jam. p. 459. 

Maxima, armata. 
Leiobatus pandaratiis. Raf. Caratt. p. 16. No. 39. 

Nur eine Rückenflosse auf dem Schwanz und eine Schwanzflosse. Glatt. Stumpfe Zähne. 
Körper länglich, vorn abgerundet. Oben braun, unten weiss. Schwanz von der Länge des Kör- 
pers (Pesce violino). 
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NACHTRÄGE 

zur systematischen Beschreibung der Plagiostomen. 



I . § Q II A L I. 

Scyllium pictum. pag. 4. 

scheint, nach «len Materialien des Pariser Museums zu schliessen, nur eine Altersvariation 
von Sc Edward*ii Cuv. zu sein. 

Scyllium canicula. p. 6. 

Zur Synonymie: Tollo 6 canicula, Cornide p. 131. 
Chiloscyllium griseuni. p. 19. 

von Java, nicht von Japan. — Abbildung von Kühl und Hasseft, nicht von Bürger. 
Zweifelhafte Synonymie der Gattung Scoliodon. p. 30. 

Carcharias Terrae Novae. Richardson, Fauna boreali americana. III. p.289. 
Carcharias (Aprion) isodon. p. 32. 

Zur Synonymie: Squalus punetatus. Milchill. Transact. of Newyork. I. p. 483. 
Carcharias (Prionodon) glaueus. p. 36. 

Zur Synonymie: »Squalus glaueus. Bonap. faun. ital. läse. 27- 
Carcharias (Prionodon) Lamia. p. 37. 

Der p. 38. in der Anmerkung erwähnte Hai von den Formen des C. Lamia mit weissem 
Fleck am Ende der Flossen ist auch von Herrn Sundevail im indischen Meere beobachtet, 
wie sich aus den uns von demselben gütigst mitgetheilten Zeichnungen und handschriftlichen 
Notizen ergiebt Die Grundfarbe war graubraun. Die äusseren Winkel der BrustOossen, der 
vordere Winkel der ersten Rückenflosse, die hintere und untere Spitze der Schwanzflosse 
waren weiss; die vorderen Winkel der zweiten Rückenflosse und der Afterflosse schwarz. 
Diese Varietät des C. Lamia ist wohl von dem C albimarginatus Rüpp. zu unterscheiden. 
Carcharias (Prionodon) Milberti. p. 38. 

An einem erwachsenen Exemplar im Museum zu Wien betrug die Basis der zweiten 
Rückenflosse nur ein Drittel der ersten. 
Sphyrna Zygaena. p. 51. 

Zur Synonymie : Squalus Zygaena. M i t c h i 1 1. Transact. of Newyork. L 482. • Sphyrna 
Zygaena. Bonap. faun. ital. fasc. 27. 

Sphyrna Tiburo. p.53. 

Zur Synonymie: Arrow headed, Pennant suppl. 105. 
Thalassorhinus vulpecula. p. 62. 

Zur Synonymie: Oaleus thalassinus Valenc. in Lecons d'anat comp, de G. Cuvier T. IV. 
p.2. revu par G. L. Duvernoy. Paris 1835. p. 401. Annales des scienees naturelles. TL Serie. 
T.III 1835. p.274. 
Mustelus vulgaris, p. 64. 

Die beiden beschriebenen Species von Mustelus M vulgaris N. und M. punetulatus 
Risso, haben wir seither besser zu unterscheiden gelernt. Hier folgen die sichern Kenn- 
zeichen dieser beiden Arten mit ihren Varietäten. 

Ccc 
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1. Mustelus vulgaris. N. 

Die Zahne einfache Rochenzähne ohne Seitenzacken. Die erste Rückenflosse steht mit 
ihrem vordem Theil, nämlich mit \ ihrer Basis über dem hintern Ende der Brustflossen; 
nämlich wenn man die Brustflossen horizenlal so legt, dass ihre hintern Bänder in einer 
queren Linie liegen, so ragt der Vordertheil der Basis der ersten Rückenflosse beträchtlich 
über diese Linie hinüber. Daher ist die Instanz der ersten Rückenflosse und der Bauch- 
flossen verhältnissmässig gross, die hintere Spitze der ersten Rückenflosse erreicht den Anfang 
der Bauchflossen bei weitem nicht. Die Distanz dieser Spitze von dem Anfang der Insertion 
der Bauchllossen gleicht der Länge des untern freien Randes dieser Spitze der Rückenflosse. 
Die Brustflossen sind breit; eine gerade Linie vom vordem Ende der Basis der Brustflosse 
bis zum äussern Winkel ist wenig grosser als die grösste Breite der Brustflosse, 8:7« 
Ganz junge Exemplare haben immer einen hellem hintern Rand der Schwanzflosse. 

Var. 1. Rücken und Seiten einfarbig grau, Mustelus laevis aut. zum Tbeil. 

Var. 2. Dieselbe Grundfarbe mit einzelnen weisscu Punkten auf Rücken und Seiten des 
Körpers, sich an der Seitenlinie meist in eine Reihe ordnend, auf der Mittellinie des Rük- 
kens znischeu beiden Rückenflossen zuweilen ein weisser Längsstreifen. Diese Varietät ist 
der Galeus Asterias Rondelet 877. (gute Abbildung), Mustelus stellatus aut. 

2. Mustelus laevis. N. 

Die Zähne sind im Allgemeinen wie beim vorigen. Untersucht man aber die hintersten 
Reihen der Oberkieferzähne, welche noch unabgerieben sind, so sieht man, dass ihre nie- 
drige Spitze nicht allein schief nach aussen steht, sondern an der äussern Seite noch eine 
kleinere Spitze neben sich hat. Die erste Rückenflosse steht weiter zurück, ihre Insertion 
beginnt dicht am hintern Rande der Brustflossen, wenn diese so ausgebreitet liegen, dass 
ihre hinteren Ränder in einer queren Linie liegen Die Distanz der ersten Rückenflosse von 
dem Anfang der BauchuVsscn ist daher geringer und die hintere Spitze der ersten Rücken- 
flosse erreicht oder erreicht fast den Anfang der Bauchflossen. Die Gestalt der Brustflossen 
ist gänzlich verschieden von der des Mustelus vulgaris: sie sind viel schmaler, ihre grusste 
Länge verhält sich zu ihrer grössteu Breite wie 3:2. 

Jüugere Exemplare haben ohne Ausnahme einen sehr charakteristischen schwarzen Fleck 
am hintern Rande der Schwanzflosse gegen die Spitze hin, und dieser Fleck durchsetzt 
den hintern Rand, so dass kein hellerer Saum übrig bleibt. Dieser Fleck fehlt 
der erstem Species. Bei älteren Exemplaren findet man häufig von dem Fleck nur eine 
Spur, oder auch nichts mehr vor. 

Var. 1. Rücken und Seiten einfarbig grau. 

Hieher Galeus laevis Rondelet 375. (gute Abbildung), Mustelus laevis aut zum Theil. 

Var. 2. Dieselbe Farbe mit wenigen oder vielen zerstreuten grösseren oder kleineren 
schwarzen Flecken auf Rücken und Seiten des Körpers. Wir sahen auch schwarzgcfleckle 
Exemplare mit dem schwarzen Fleck an der Schwanzspitze Dahin Mustelus punetulatus 
Risso. Die erstere Varietät ist die häufigere und daher der Name Mustelus punetulatus zur 
Bezeichnung der Species nicht passend. 

Diese letztere Art von Mustelus, nämlich Mustelus laevis N, zeichnet sich dadurch aus, 
dass der Fötus durch eine Dotlersackplacenta, mit dem Uterus innig zusammenhängt, während 
sich bei der erstem Art, Mustelus vulgaris N, von dieser, sonst den Carcharias zukommen- 
den Eigentümlichkeit keine Spur vorfindet. 

Mustelus punetulatus. p. 66. 

Varietät des im Nachtrag eben beschriebenen Mustelus laevis. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Mustelus. p. 66. 

Squalus canis. Mitchili, Transact. of Newyork. L p. 486. 
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Oxyrhina gomphodon. p. 68. 

Zar Synonymie: Squalus rostratus. Saverio Macri. Atti della Reale Accademia delle 
scienze. Vol.I. Napoli 1819. p. 55. tab. I. fig. 2. •Oxyrhina Sjwllanzanii. Bonap. faun. iul. 
laac. 26. 

Exemplare au» dem Mitteimeer sahen wir in Wien und Padua. 

Carcharodon Rondeletii. p 70. 

Zur Synonymie: Squalus (Carcharias) vulgaris. Richardsoa, Fauna bor. amer. ID. p.288. 
'Carcharodon Lamia. Bonap. faun. ital. fasc. 24. 

•Selache maxima. p. 71. 

Zur Synonymie: •••Goyeau im Hamburg. Magazin. 24. Bd. p. 531. Squalus maximus. 
Mitchill. Transact. of Newyork. L p. 486. Squalus isodus. Saverio Macri. Atti della 
Heale Accademia delle scienze. Vol. L Napoli 1819. p. 55. tab. L fig. 1. tab. II. fig. 2 Squa- 
lus (Selache) maximus. Richnrdson. Fauna bor. anter. III p. 291. 

Odontaspis ferox. p. 74. 

Zur Synonymie: • Odontaspis ferox. Bonap. faun. ital fasc. 26. 

Wir sahen ihn im Museum zu Wien. Die Flossen wie bei Odontaspis Taunis. 

Zweifelhafte Synonymie der Familien Lamnae und Odontaspides. p. 74. 

Squalus americanus. Mite hi II. Transact. of Newyork. I. p. 483. Lamna comubica oder 
ein Odontaspis. 

Alopias vulpes. p. 74. 

Zur Synonymie: Tresher or longtailed shark. Mituhill. Transact. of Newyork. I. p. 482 
und Medical repository. Second Hexade. Vol. II. Newyork 1805. p. 77. 

Cestracion Phillipi. p. 76. 

Zur Synonymie: Cestracion Phillipi. Gray. Annals of nat. hisL 1. p. 109. 

Zweifelhafte Synonymie der zweiten Abiheilung p. 78. 

White shark. Squalus carcharias. MitchilL Transact. of Newyork. L p. 485. Etwas 
stumpfe Schnautze, dreieckige gezähnelte Zähne. Ein Carcharias oder Carcharodon. 

Familie »Spinaces. 
Fünfte Gattung. Centroscyllium. N. nov. gen. 

Zähne oben und unten gleich, gerade, spitz und mit einer bis zwei Nebenzacken auf jeder 
Seite versehen, wie bei Scylliuni. Durch die gleiche Beschaffenheit der Zähne in der un- 
tern wie obern Kinnlade von der Zahnbilduug der Gattung Spina* Bonap. verschieden. 
Spitze Schüppchen der Haut mit sternförmiger Basis. 
Spec 1, Centroscyllium Fabricii. N. 
Spinax Fabricii. Reinhardt. 

Kopf gewölbt, Schnauze fünfeckig; Nase nahe am Rande, Nasenklappe breit, dreiseitig, 
etwas sichelförmig, zwei einander parallele Reihen von Poren an der untern Fläche der 
Schnauze, von vorn nach hinten. Oben und unten ein LippenknorpcL 

Erste Rückenflosse zwischen Brust- und Bauchflossen, der letztem ein wenig naher; die 
zweite beginnt über dem Ende der Bauchflossen. Die erste Rückenflosse etwas kleiner als 
die zweite, die zweite eben so lang als die Bauchflosse. Distanz von der zweiten Rücken- 
flosse zur Schwanzflosse gleich der Basis der zweiten Rückenflosse. Brustflossen abgerundet, 
Bauchflossen und erste Rückenflosse mit vordenn abgerundeten, hinterm spitzen Winkel, 
zweite Rückenflosse viereckig. Der Stachel der ersten Rückenflosse reicht nicht bis zur 
Mitte des vordem Rande* seiner Flosse und ist zur Hälfte in Haut eingewickelt, der Stachel 
der zweiten Rückenflosse ist fast so hoch als diese. Schwanzflosse mit geradem unlera 
Rand, ohne untem Lappen. 

Schüppchen klein, spitz., mit sternförmiger Basis, sehr zerstreut. 

Farbe, oben und unten ^anz gleichförmig braun. 
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Fundort: Grünland. 

Ein Exemplar in Weingeist im zoologischen Museum zu Copenhagen, jung, etwa« über 
zwei Fuss lang. 

Wir verdanken die Kenntnis« dieser Haienart der Güte des Herrn Professor Reinhardt, 
welcher die Untersuchung des Originals erlaubte und auch eine noch unedirte Abbildung 
desselben mittheilte. 
Acanthias vulgaris, p. 83. 

Zur Synonymie: Squalus (Spinax) Acanthias. Richardson. Fauna bor. araer. ID. p. 291. 
Seymnus (Laeraargus) borealis. p. 93. 

Zur Synonymie: Squalus (seymnus) Gunneri. Richardson. Fauna bor. amer. IIL p. 313. 
•Squatina vulgaris, p. 99. 

Zur Synonymie: Raja Hispanorum Machuelo. Osbeck. Act. nat. cur. T. IV. p.99. Raja 
hispanica. Hl. Sehn, p.369. 

»Squatina fimbriata. p. 101. 

Ein erwachsenes Exemplar im Museum zu Wien. 

Eine Reihe starker Stacheln auf der Mittellinie des Rückens und Schwanzes. Starke 
Stacheln vor und hinter den Augen und beiderseits über der Schnauze. 
Zweifelhafte Synonymie der Squali. p. 101. 

Foctus Squali siiigularis. Hasilius Zuiew in Nov. act acad. Pelrop. 1767. p. 239. Den- 
libus sup. acerosis triplici ordine, dent. inf. cuneifortnibus aequalihus acutissimis siroplici or- 
dine. Lippen ringförmig. Erste Rückenflosse über den Hauchflossen, zweite mitten zwischen 
diesen und der Schwanzflosse. Brustflossen klein, abgerundet; stimmt, wenn der unlere 
Lappen der Schwanzflosse für eine Afterflosse genommen worden, am meisten mit Seymnus 
brasiliensis. 

Sniall blue stark. Mitchili. Transact. of Newynrk. I. p. 487. 4 bis 5 Fuss lang. Mit- 
cliill bezieht sich auf Medical Reposilory. VIII. p. 78., wo ein unbestimmbarer Foelus mit 
Dollcrsack aus dem Uterus abgebildet ist. 

II. RAJAE. 

Pristis antiquoruro. p. 103. 

Zur Synonymie Saw Pcnnant. suppl. 105. 

Prislis microtlon. p. 107. 

Im kaiserlichen Naturalienkabinet zu Wien befindet sich ein vollständiges Exemplar dieses 
Fisches von 28 Zoll Länge. Die Säge beträgt zwei Siebentel der Länge des ganzen Thiers. 
Der häutige Saum, welcher die Zähne der Säge bis an die Spitze verbindet, ist auch hier 
\orhanden. Das Nasloch steht um die Hälfte seiner Länge vom Seilenrand der Schnauze. 
Die vordere Hälfte der ersten Rückenflosse vor den ßauchflossen. Brustflossen mit scharfen 
Winkeln. Ein schwacher unterer Lappen der Schwanzflosse. Indien. 

Pristis Perotteti. N. p. 108. 

ist zu verbessern in Pristis Perotteti. Valenc. 
Rhino! witiis (.Syrrhina) brevirostris. p. 114, 
Fundort Brasilien. 

Ein Exemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet in Wien durch Natterer. 
Rbinobatus (Rliinobatus) Ilorkelii. p 122. 

Zusatz: Eine Varietät ist unten hell, mit Ausnahme der Schnauzeospilze, welche schwarz ist. 
Museum zu Wien. 
Rbinobatus (Rbinobatus) Banksii. p. 121. 

ist eine Syrrhina und also zu \ erbessern: Spec 6. Rbinobatus (Syrrhina) Banksii. 
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Distanz zwischen ilen Naslöcherit grüner als die Lange eines Naslochs. Die Distanz des 
Naslochs vorn Scheibenrande nicht kleiner als die Länge eines Naslochs. Die obere Nasenklappe 
geht nur eine kleine Slrecke über den innern Naswinkel hinaus und die Distanz zwischen den 
Nasenklappen beider Naslöcher ist fast so gross als ein Nasloch. Die mittlem Zähne im Un- 
terkiefer sind stärker, viel länger als die übrigen und spitz, der Unterkiefer vorspringend. 

Brustflossen mit deutlichen vordem Winkeln, vor welchen die Scheibe ausgeschnitten ist. 

Haut rolissig rauh. Einige Domen vor dem Auge und an der innern Seite des Sprilz- 
lochs; eine Reihe auf der Rackenfirste und ein innerer und äusserer Schulterdorn. 

Farbe: blaugrau. Zu den Seiten der Schnauze und am Bauche heller. 



Von der Schnauze bis zur Mitte der Naslöcher . . 4" — 

Von der Schnauze bis zum Maul 4" 6"' 

Vom Maul bis zum Alter 9" — 

Vom After zur Schwanzspitze 16" — 

Distanz der Naslöcher — tf" 

Breite des Maul» 1" 9"' 

Breite der Scheibe 9" 6"' 

Fundort: Neuholland. 



Ein Eiemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet zu Wien. 
Torpedo panthera. Ehrenberg. 

Torpedo panthera. Ehrenberg. v. Olfers. Toqiedo p. 15. u. 16. 
Torpedo panthera. Rüpp Chondropterygier p. 8. Tat 19. Fig. 1. 

Die p. 128 erwähnte im rothen Meer vorkommende Torpedo mit weissen Flecken, welche 
Rfippel abbildete, scheint wirklich von T. raariuorata verschieden. Wir lassen hier die aus- 
führliche Beschreibung folgen. 

Form und Verhältnisse ganz wie bei T. marmorata, daher der Schwanz beträchtlich kleiner 
als die Scheibe, Zacken der Sprilzlöcher deutlich. Der wesentliche Unterschied von T. 
marmorata besteht in der Art der Bezahnung des Ober- und Unterkiefers; der bezahnte Tlieil 
des Unterkiefers ist sehr viel kleiner als am Oberkiefer und beschränkt auf den mittlem Theil 
des Unterkiefers. Dieser bezahnte Theil ist nur halb so breit wie am Oberkiefer, er stellt 
eine Fläche dar, welche einen vordem abgerundeten und hintern geraden Rand hat, während 
die Bezahnung des Oberkiefers mit dem Oberkiefer einen Bogen bildet. Bei T. marmorata 
und oculata bildet die Bezahnung am Unter- und Oberkiefer einen gleich grossen Bogen. 
Die Zahl der Zähne ist bei T. panthera im Oberkiefer 40 in einer ganzen Querreihe, im 
Unterkiefer nur 20. 

Schwanzflosse wie bei T. marmorata. 

Farbe: auf dem Rücken gelbbraun mit vielen unregeltnässigen grossem und kleinern weis- 
sen Flecken. Die Bauchseite ist weisB, kaum duukler an den Rändern. 



Von der Schnauze bis zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 5" X" 

Vom After zur Schwanzspitze 4" — 

Länge der Scheibe 5" 9"' 

Breite derselben 6" 9"' 

Fundort: Rothes Meer. 



Ein Exemplar im zool. Museum in Berlin durch Hemprich und Ehrenberg. 

An merk. Im zoologisch™ Museum in Berlin befindet >irb norh ein anderer Zitterroche au» dem rothen Meer, durch 
Hemprtcb und Ehrenberg, von brauner Farbe de> Rückest mit kleinen weissen Punkten, welcher in 
den Verhältnissen des Körpers und in der Betahnuag der Kiefer nicht mit dem vorherbeacariebenea stimmt. 
Die Verhältnisse sind wie bei T. ocellata, ebenso die Scbw anzOosae. Die Beiahnung des Ober- und In. 
terkiefers ist gleich breit und bogenförmig, wie bei T ocellata und tnannorata. Die Zacken an dcnSpritt- 
löcbem sind »war vorbanden, aber sehr wenig ausgebildet. 

Ddd 
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Zweifelhafte Synonymic der Familie Torpcdines. p. 132. 

Raja Torpedo. MitchilL Tranaact. ofNewyork. L p. 476. Ein elektrischer Roche, nicht 
beschrieben. 

Raja hebetana. Lowe. Tranaact. of the zoolog. aociety. Vol. TL 1889. p. 195. Rückseite 
einlärbig schwärzlich, mit seltenen kleinen Puncten. Keine Zacken der Spritzlöcher. 
Zweifelhafte Synonymic der Gattung Astrape. p. 131. 

Narcine Tasmaniens!*. Richardaon in prnceedinga of the zoological society. March 1840. 
Annala a. Magazin of natural history. Dec. 1840. p.310. Van Diemcnsland. 

Raja undulata. p. 134. 

Zur Synooymie: Raja maderenais. Lowe. Tranaact of the zoolog. aociety of London. 
Vol. R. 1839. p. 195. 

Raja naevus. p. 138. 

Zur Synonymic: Raja falaavela. Bonap. faun. ital. faac. 26. (Ungelleckte Varietät) 

Zur gefleckten Varietät von Raja naevus gehört wahrscheinlich auch ein im k. Naturalien- 
kabinet in Wien befindlicher Roche. 

Schnauzenspitze vorspringend. Die Distanz beider Augen iat nur zwei Drittel der Länge 
eines Auges. Die Distanz der Naawiokel ist drei Viertelmal in der Entfernung der Schnauze 
von der Mitte zwischen den Naslochern enthalten. Augenlied vorspringend. Zähne spitz 
auch heim Weibchen. Aeuasere und hintere Winkel der Brustflosse ganz abgerundet 

Die ganze Rückenfläche ist rauh. Grössere Dornen auf der Schnauzenspitze, vor und hin- 
ter den Augen, auf dem SchultergUrtel, auf dem Anfang der Rflckenfirste bis zum Schulter- 
gürtel, nicht weiter, keine auf der Schwanzfirste. Auf dem Schwanz jederseits zwei Reihen 
krummer Dornen. Auf der untern Fläche ist nur die Schnauzenspitz« rauh. 

Farbe der Rückcnfläche braun, jederseits auf der Mitte der Brustflosse eine braune Ocelle 
mit gelber Einfassung, mit einigen gelben Scripturen in der braunen Mitte. Kleinere Flecken 
ähnlicher Art und Zeichnung sind noch einige hier und da auf der Rückcnfläche zerstreut. 
Unterseite hell, Schnauzenspitze und Ränder der Brustflossen dunkler. 

Von der Schnauze zur Mitte zwischen den Naslöchern 1" tf" 

Von da zum Maul — 6"' 

Vom Maul zum After 4" ff" 

Vom After bis zur Schwanzspitze 7" A M 

Grösste Breite 7" H" 

Im kaiserlichen Naturalicnkahinct zu Wien unter dem Namen Raja oculata. Risao. 

Raja naevus hat einige Verwandtsrhaft mit Raja fullonica Ascan. wegen des Mangels der 
mittlem Dornenreihe auf dem Schwänze und unterscheidet sich, so weit wir die letztere ken- 
nen, davon durch die glatte Bauchfläche, die oft vorhandene eigenthümliche Zeichnung de« 
Rückens und durch die doppelte Dornenreihe auf jeder Seite de« Schwänze«, welche entwe- 
der auf diesen beschränkt ist oder auch feiner auf dein Rücken vorkommt, vom Schultergürtel be- 
ginnend. Die zwei Reihen von Dornen, welche bei Raja fullonica die Dornen der Mittel- 
linie des Schwanzes ersetzen, kommen auch bei ihr, entweder nur auf dem Schwänze 
vor, oder beginnen, wie an den Exemplaren, welche Friea benutzte, schon am Schulter- 
gürtel 

Raja Schultzü. p. 138. 

Das Maul ist stark gebogen, die Zähne gross und wenig zahlreich, 40 in einer Reihe der 
ganzen Breite des Mauls. 

Raja asterias. p. 139. 

Raja asterias Rond. ist mit Raja Schultz!. N. (Raja asterias aspera Rond.) leicht zu ver- 
wechseln, ixt aber ausser den angegebenen Charakteren wesentlich durch das Maul und die 
Zähne davon verschieden. Das Maul ist ganz quer und viel breiter, die Zähne, ausserdem 
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das« sie in beiden Geschlechtern spiu sind, viel kleiner und zahlreicher, gegen 80 in einer 
Reihe der ganzen Breite des Mauls. 

Nach neu von Nizza erhaltenen Exemplaren der Varietät mit dunkelbraunen grossem zer- 
streuten runden Flecken auf braungelbem Grunde. 

Ob Raja asterias De la Roche, die wir oben zu Raja asterias Rond. gezogen, wirklich 
dahin gehöre und nicht vielleicht eine seltnere Varietät der Raja Schultzii (Raja i 
Rond.) sey, scheint uns jetzt zweifelhaft Der Roche von De la Roche w 
glatt und stimmt darin mit Raja asterias Rond. Die stumpfen Zähne passen hingegen zu 
dieser nicht Raja Schultzii ist zwar in der Regel schon in der Jugend auf der Rückseite 
rauh, wir sahen aber neulich ein Exemplar, welches bei der beschränkten Entwicklung der 
Rauhigkeiten für Raja asterias Rond. genommen werden konnte, sich aber durch Maul und 
Zähne entschieden als Raja Schultzii N, Raja asterias aspera Rond. auswies. 

Raja miraletus. P . 141. 

Zähne bei erwachsenen Männchen spitz, bei Weibchen immer platt. Wir sahen auch 
Exemplare mit fünf Reihen Domen auf dem Schwanz. Als eine individuelle Eigenthfim- 
lichkeit verdient noch erwähnt zu werden, dass unter unsern weiblichen Exemplaren von 
gleicher Grösse von Nizza eines derselben, bei sonst glatter Rückenfläche, ein kleines Feld 
starker Dornen auf dem hintern Theil der Brustflossen, nahe dem hintern Winkel dieser 



Raja Salviani p. 113. 

Zur Synonymie: Laeviraja oxyrhynchus et Laeviraja macrorhynchus. Bonap. Faun. ital. 
fasc. 25. 

Raja oxyrhynchus. p. 148. 

Zur Synonymie: Raja ocellata. Mitchili. Transact. of Newyork L p. 477. 

Raja brasiliensis. N.. nova species dubia. 

Schnauze sehr stumpf, wie bei Raja radula, atra und undulata, ihre Spitze tritt sehr wenig 
vor, und das Schnauzenendc bildet einen ganz stumpfen Winkel Die äusseren Winkel der 
Brustflossen abgerundet Die Entfernung der Schnauzenspitze von der Mitte zwischen den 
Naslöchern ist ein wenig kleiner als die Distanz der Naslöcher. Zähne beim Weibchen ohne 
vortretende Spitze. Augenlied vorspringend. 

Rficken rauh, mit Ausnahme des äussern hintern Theils der Brustflossen und der Haut 
neben dem Schnauzenkiel. Der vordere Theil der Brustflossen rauher. Dornen befinden sich 
zwei vor, einer hinter dem Auge. Eine Reihe krummer Dornen auf der Racken- nnd 
Schwanzfirste Seitwärts am Schwanz eine Reihe, nach aussen von dieser noch ein Stück 
einer zweiten Reihe, alle rückwärts gewandt Auf der Bauchseite ist die Schnauze und der 
Anfang der Brustflossen raub; eine rauhe Stelle befindet sich hinter jedem Kiemenloch vom 
ersten bis vierten, einige Rauhigkeiten befinden sich auch auf der Unterseite des Schwanzes. 
Farbe oben braun, mit weissen unregelmäßig zerstreuten Punkten. Unterseite hell. 
Von der Schnauze bis zwischen die Naslöcher . . 2" 4"' 

Von den Naslöchern zum Maul 1" — 

Vom Maul zum After 9" ff" 

Vom After zum Schwanzende 12" 6"' 

GTÖsste Breite 16" ff" 



in Weingeist im zoologischen Museum zu München. 
Dieser Roche könnte auch zu den Variationen der Raja undulata gehören. Wir 
ihn, in Betracht dass er aus Brasilien ist, als Art auf, welche der weitem Beobachtung zu 
empfehlen ist 
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Zweifelhafte Synonymie der Gatlnn» Raja. p. 151. 

Raja rhombea. Osbcek. Nov. act. nat cur. T. IV. p. 99. 

Eine Reihe Dornen auf dem Mücken, drei auf dem Schwanz, zwei hinter, einer vor dem 
Auge, einer auf der Spitze der Schnauze. Haut rauh. Rückenseite braun mit weissen 



Raja diaphancs. Mitchili. Transact of Newyork I. p. 47a 

Die in einen spitzen Winkel auslaufende Schnauze oben rauh, desgleichen der Rand des 
Köq>ers entlang den Brustflossen, ein kleiner Haufen von rückwärts gekrümmten Stacheln 
seitlich vom Kopfe. Augenfirste dornig. Eine Reihe Dornen vom Vordertheil des Rückens 
zum Schwanz. Hinter den Bauchllossen und der Wurzel des Schwanzes zwei andere Rei- 
hen von Dornen, eine an jeder Seite bis zum Ende des Schwanzes. Unterseite an der 
Schnauze rauh, sonst glatt. Farbe auf der Rückseite hellbraun mit unregelmässig zerstreuten 
dunkeln länglichen und rundlichen Flecken. Die Ränder aller Flossen weiss. Bauch weiss. 
Schnauze durchsichtig. Länge des Fisches 2 Fuss 3 Zoll, Breite 1 Fuss 5 Zoll. 

Raja fullonica. Richardson Fauna boreali americana III p. 293. Rücken rauh. 

Raja quadrimaculata. Bonap. faun. ital. fasc 26. Körper rhombisch, vordere Seite der 
Scheibe fast gerade, den Augen gegenüber leicht ausgeschnitten. Die Schnauze bildet 
einen stumpfen Winkel. Die Entfernung des Mauls von der Schnautze beträgt \ des vor- 
dem Scheibenrandes. Zähne mit abgestumpfter Spitze. Rückseite im Allgemeinen glatt, der 
hintere Theil des Rückens rauh. Die Unterseite bis auf ' der Länge der Schnauze an den 
vordem Seiten rauh. Auf dem Schnauze drei Reihen Domen. Farbe auf der Rückseite braun 
mit kleinen dunkelbraunen Flecken. Auf der Wurzel der Brustflosse jederseits ein helles 
Auge mit schwarzem Ccnlrum und schwarzem äussern Ring. 

Trygon Aiereba. p. 161. 

Scheibe, ein von vom nach hinten längliches regelmässiges Oval ohne Schnauze. Maul 
weit nach hinten. Die Entfernung des Mauls vom vordem Scheibenrand ist die Hälfte 
der Entfernung des Mauls von dem hintern Rand der Bauchllossen und lj mal so gross als 
die Entfernung des Mauls vom Schultergürtel. Die Distanz der Naslöcher ist ein Drittel der 
Entfernung der Naslöcher vom vordem Rande der Scheibe. Augen ausserordentlich klein, 
ihre Distanz vom vordem Scheibenrand ist 21 mal so gross als ihre Distanz von einander. 
Zähne wenig zahlreich, platt. Zapfen im Munde wurden nicht wahrgenommen. Am hintern 
Rande des Spritzlochs befindet sich ein ungemein grosser zapfenartiger Vorsprung, in das 
Spritzloch ragend. Der Schwanz war kaum länger als der Körper, hinter dem Stachel pfriem- 
förmig, bis ans Ende von oben nach unten platt und am Ende sehr dünn und spitz, daher 
jedenfalls unversehrt (Marcgraf sah ihn bei einem altera Exemplar länger, zweimal so lang 
als den Körper). Der Stachel befindet sich hinter dem ersten Fünftel des Schwanzes. An 
der obem Seite des Schwanzes, hinter dem Stachel, ein sehr niedriger Hautsaum, ein Fünf- 
tel der Höhe des Schwanzes, an der untern Seite keine Spur einer Flosse. 

Der Rücken ist mit kleinen Rauhigkeiten besetzt, mit Ausnahme des Umfangs der Scheibe-, 
keine grösseren Domen. 

Farbe oben dunkelbraun, unten weiss, gegen die Ränder dunkler. 

Von der Schnauze zum Maul 2" 6"' 

Vom Maul zum After 4" 6"' 

Vom After cum Schwanzende 10" 6"' 

Breite der Scheibe 7" 6"' 

Distanz der Naslöcher — 9"' 

Von der Schnauze zu den Augen 2" 6"' 

Distanz der Augen 1" — 



Digitized by Google 



197 



Trygon thalassia. p. 161. 

Körper rhombisch, Winkel der Schnauze und äussere Winkel der Brustflossen deutlich. 
Schwanz J ; mal so lang als der Körper. Die Flosse, an der untern Seite des Schwanzes 
sehr lang, erniedrigt sich allmählig zu einem Kiel, der fast Iiis ans Ende des Schwänze« 
fortläuft. Wo diese Flosse am höchsten ist, unter und hinter dem Stachel, ist sie etwas 
mehr als halb so hoch als der Schwanz. An der obern Seile des Schwanzes , hinter dem 
Stachel, nur eine sehr geringe Spur von einein kurzen Kiel. Der Kücken der Scheibe im 
Allgemeinen glatt. Haiihigkeiten auf dem Kopf, auf der Schnauze, auf dem angrenzenden 
Theile der Brustflossen, am vordem Rande derselben, um das Spritzloch herum. Einige 
Dornen mit niedriger Spitze stehen an der innem Seite des Auges und Spritzlochs. Grös- 
sere Dornen befinden sich auf der Klicken- und Schwanzlirste, mit nach hinten gerichteter 
Spitze, zerstreute an den Seilen des Schwanzes. Vom Stachel au ist der Schwanz allseitig 
mit starken Dornen besetzt. Diese Dornen sind massig hoch, bei grosser runder Basis, 
die gegen die Dornenspitze hinauf gerillt ist. Auch die Schwanzflosse ist mit kleinen Dörn- 
chen besetzt, mit Ausnahme ihres Anfangs. Sehr ausgezeichnet sind die aus grossen Knochen- 
platten bestehenden Domen an einzelnen Stellen des Körpers, die hier vtic die ähnlichen Plat- 
ten bei Kaja clavata stehen. Sie sind selten und zum Theil ohne feste Kegel über die Rücken- 
flächc vcrtheilt Einer jederseits auf dem Schiiltergiirtel, einige der grössten stehen auf dem vor- 
dem Umfang der Brustflossen und nach aussen von den Augen und Spritzlöchern, einzelne 
auch auf dem äussern Umfang der Brustflossen. An den grösslen ist der eigentliche Dom 
ganz vertuscht und es ist nur die Basis als eine grosse elliptische Knochenplatte übrig ge- 
blieben, welche bei einem Individuum von vier Fuss Breite gegen zwei Zoll Länge hatte. 
Der längere Durchmesser dieser Ellipsen entspricht der Längsachse des Körpers. Der Bauch 
ist glatt mit Ausnahme des Schwanzes. 

Diese Beschreibung ist nach einem grossen Exemplar des Wiener Kabinets entworfen. 
Ein frisch in Triest beobachtetes Exemplar war auf dein Rücken der Schnauze, dem ganzen 
Umfang der Brustflossen rauh, der mittlere Rücken aber mit Ausnahme der grossen Domen 
glatt. Die Vertheiluug der grossen Knochenplatten ungefähr wie bei dem erstem Exemplar 

Die Farbe ist oben uniform braun, unten weiss. 

Scheint im adriatischen Meer im Herbst nicht selten zu seyu. 

Ein vollständiges Exemplar im kaiserlichen Naturalienkabinet in Wien. Zwei Schwänze im 
zoologischen Museum in München. 

Trygon hystrix. p. 1(»7. 

Trygon hystrix M. IL Abbildung in D'Orbigny voyage dans ramerinue meridionalc. At- 
las ichthyologi<|ue pl. 17. 

Trygon hystrix ist nur mit abgebrochenem Schwanz gesehen worden, hat aber sonst mit 
Taeniura motoro Aehnlichkeit. (Siehe den Nachtrag.) Daher sind weitere Beobachtungen 
wünschenswerth. 

Taeniura lymma. p. 171. 

Zur Synonyroie: Trygon Halgani Lesson. Duperrcy Voy. IM p. 100. 
Taeniura grabata. N. (Trygon grabatus. J. G e o ffr. Sl. Iii].), p. 172. 

Dieser Roche ist uns unbekannt geblieben. Trygon thalassia Col. mit abgebrochenem 
Schwanz, wie wir vermutheten, kann es nicht seyn, da dieser eine rhombische Scheibe besitzt. 

Taeniura motoro. N. nova spreics. 

Raja motoro. Natter er. 

Scheibe ganz oval, fast rund, auch die hinteren Winkel der Brustflossen und die Bauch- 
flossen ganz abgerundet. Länge des Schwanzes gleich der Länge der Scheibe. Die obere 
Schwanzflosse, halb so hoch als der Schwanz, beginnt hinter dem Stachel: die untere be- 
ginnt unter dem Stachel und wird am höchsten Theil so hoch als der Schwans. Das obere 

In 
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Augenlied vorspringend. Zähne platt, ioi Maul unten fünf Zapfen, drei in der Mitte, zwei 
an- den Seiten. 

Die obere Fläche der Scheibe und des Schwanzes rauh, mit Ausnahme des Flossenrandes. 
Die Rauhigkeiten auf dem Rücken uud Schwanz am stärksten, von sternförmiger Rasis. Auf 
der Schwanzlirste bis zum Stachel eine Reihe starker gekrümmter Stacheln mit runder Basis, 
bei altern Exemplaren setzen sie sich auf den hintern Theil der Rückenfirste fort. Die Sei- 
ten des Schwanzes sind auch rauh bis ans Knde. Unterfläche der Scheibe glatt. 

Farbe braun, mit vielen gelben runden Flecken auf der Oberseite der Scheibe uud des 
Schwanzes. Unterseite der Scheibe hell, gegen den Umfang der Flossen dunkler und hier 
mit ähnlichen Flecken wie an der Oberseite, aber blasser. Schwanz ebenfalls unten gedeckt, 
an den Seiten abwechselnd hell und dunkel. 

Drei Exemplare, aus dem Fla*» Cuyaba in Brasilien, in Weingeist im kaiserlichen Natu- 
ralieukabinet in Wien, durch Natterer. 

Ein diesen in den Verhältnissen ganz ähnliches Exemplar, rauher als sie, mit denselben 
Dornen auf dem Schwanz, dessen Ende abgebrochen war, hatte die Oberseite gelbbraun 
mit grosseu runden orangefarbenen Flecken, die mit einem schwarzbraunen Ring eitigefasst 
sind. Die Oberseite des Schwanzes bildet bei diesem Exemplar einen hohen knöchernen 
Kiel, an welchem die obere Flosse. Unterseile des Schnauzes mit hellen Flecken auf dun- 
keim Grunde, Seiteu hell und dunkel gefleckt. 

Von diesem Exemplar könnte es bei dem Mangel des Schwänzendes zweifelhaft seyn, ob es 
ein Trygon (Trygon hystrix) oder Taeniura motoro ist; indessen war Trygon hystrix selbst 
nur mit abgebrochenem Schwänze beobachtet und es kann wohl seyn, dass Trygon hystrix 
zu Taeniura motoro gehöre. 

Noch fanden sich zwei trockne zu Taeniura motoro zu ziehende Exemplare, ein kleineres 
aus dem Guapore, ein grosses mit einer 30 Zoll langen Scheibe aus dem Cuyaba. 
Von der Schnauze bis zwischen die Naslöcher . 1" 6"' 

Von den Naslöchern zum Maul — ff" 

. Vom Maul zum After 6" ff" 

Vom After zum Schwanzende 10" — 

Distanz der Augen 1" 3"' 

Zweifelhafte Synonymic der Stachelrochen. 

Raja centroura, Mitchili. Transact. of Newyork L p. 479. 

Eine sehr grosse Art mit einem Schwanz von 5 Fuss, dieser überall bedeckt mit stache- 
ligen Schildern oder Schuppen. Der grosse Schwanzstachel 4 Zoll lang. An der Küste von 
Long -Island. 

P . 176. 

ie: Pastinaca marina Matthiol. p. 325. 

Aetobatis Narinari. p. 179. 

Zur Synonymie: Willoughby Tab. C. 1. Fig. 5. Cop. von Marcgraf. Raja Narinari Eu- 
phrasen in Vetensk. Acad. Handl. 1790. p. 217. Tab. X. 

Ceratoptera John ii p. 186. 

Zur Synonymic: Cephalopterns VampyTUs. Mitchill. Annais of the Lyceum of natural hi- 
story of New-York. Vol.L p. L p.23. Taf. H. Fig. 1. Isis 1832. p. 1063. Taf. XXV HL Fig. 4. 

Zweifelhafte Synonymic der Rochen, p. 188. 

Raja bonasus. Mitchili. Transact. of Newyork L p. 479. 

Stumpfe Schnauze. Ein ausgewachsenes Individuum wiegt gegen 100 Pfund. 



Digitized by Google 



m 

Zweiter Nachtrag. 

Scyllium Edwardsii. p. 4. 

Zur Synonymie: S(|ualus pictus. Lichteustein. Vcrteichniss der Doublettca des zool. 

Mus. p.m. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Scyllium. p. 14. 
Squalus galeus. Hermann, observ. zool. p. 292. 

Crossorhinus barbatus. p. 21. 

Zur Synonymie: PValentyn Verhandeling der Zee-Horekcns tab. 52. A. 
Carcharias (Prionodon) Lamia. p.37. 

Zur Synonymie: .'Carcharias falcipinnis. Lowe, in Proceedings of the atool. soc. of Lon- 
don. 1839. p.90. 

Carcharias (Prionodon) Müberti. p. 38. 

Die zweite Rückenflosse und die Afterflosse sind entgegengesetzt. 

Carcharias (Prionodon) Henlei. p. 46. 

Zur Synonymie: ?Carcharias fissidens. Bennett, in Proceedings of the zool. »oc of 
London. 1830-1831. p. 148 

Sphyraa Blochii. p. 54. 

Zur Synonymie: Zygaena latioeps Cantor. Yarrell supplem. p. 65. 

Galeocerdo areticus. p. 60. 

Zur Synonymie: Galrus. Owen, odontogr. tab. 28. Fig. 9. Zähne. 

Oxyrhina gomphodon. p. 68. 

Zur Synonymie: Cane di mare di Messina. Spallanzani. Viagg. T. IV. p. 325. Lamna. 
Owen, odontography. Tab. 5. Fig. L Zähne. 

Cestracion Phillipi. p. 76. 

Zur Synonymie: Cestracion Philippi Lesson, in Duperrey Voy. IL p. 1. p. 97. Pois- 
sons pl. 2. Die Abbildung der Schwanzflosse ist fehlerhaft; die Abbildung bei Phillip, 
welche von Lesson als sein- mittelmässig getadelt wird, ist sowohl in diesem Punkte, wie 
in jedem andern, vollkommen genau. 

Cestracion Qunyi De Fremcnvillc in Guerin Meneville Magazin de Zoologie. Paris 
1840. livr. 9. poi«soiis. pl. 3. 

Cestracion. Owen odontogr. Tab. 10. Fig. 1. Tab. 11. Fig. 2. Zähne. 

Zweifelhafte Synonymie der Familie Notidani. p. 82. 

Spallanzani. Viagg. T. Pv T . p. 346. Tab. XI Kinnladen von Hczanchus griseus oder 
Heptanchus indicus. 

Spin.: ix niger. p.86. 

Zur Synonymie: Acanthidium pusilhim. Lowe, in proceedings of the zoolog. soc. of 
London. 1839. p. 91. 

Lowe erwähnt noch, als zweite Species, Acanthidium calceus. a a. O. p. 92. A pur- 
pureo-fuscum, subtus pallidius; rostro piano -depresso; dentibus inferioribus bUeriati», «pira- 
cuüs oculo, pinnaque dorsali secunda caudae approximatis. Dieser Fisch gleiche dem 
Scymnus nicaeensis Risso, habe aber einen Stachel an jeder Rückenflosse. Wir erlauben 
uns die Frage, ist die Beschaffenheit der obern Zähne wirklich wie bei Spinax niger (mittlere 
Spitze mit Seitenzacken an jeder Seite)? und können die Vermuthung nicht unterdrücken, 
dass es vielmehr Centrophorus granulosus sei. 
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Centrophoras granulosus. p. 89. 

Zur Synonymie: PAcanthidiura calceus. Lowe, in Proceedings of the zooL soc. o( London 
1839. p.92. 

Pristis pectinatus. p. 109. 

Zur Synonymie: Owen, odontography. Tab. 8. Fig. 1. 

Rhina ancylostomus. p. 110. 

Zur Synonymie: Rhina. Owen, odontogr. Tab. 23. Zähne. 

Rnja oculata. p. 151. 

Zur Synonymie: ?Raja bispecularis. Bennett, in Proceedings of the zooL soc. of London. 
1830—1831. p.140. 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Raja. p. 151. 

Raja oxyrhynehua. Lowe, in Proceedings of the zool. soc. of London. 1839. p.92. 

Trygon violacea. p. 162. 

Statt der fünf Zapfen im Boden der Mundhöhle, wie sie bei Trygon pastinaca, Sabina u. i. 
vorkommen, hat diese Art eine ganze Reihe von Hautzapfen hinter den Zähnen des Unter- 
kiefers. Statt der oberen Flosse des Schwanzes nur ein äusserst niedriger kurzer Hautkiel, 
der so weit geht als der Stachel reicht 

Junge Exemplare von 6" Länge der Scheibe sind auf dem Rücken noch ganz glatt 

Pteroplatea altavela. p. 168. 

Zur Synonymie: Trygon altavela. Lowe, in Proceedings of the zool. soc. of London. 
1839. p.92. ' 

Zweifelhafte Synonymie der Gattung Cephaloptera. p. 186. 

Cephalopterus hypostomus. Bancroft, in Proceedings of the zool. soc. of London. 1830 
— 1831. p. 134. 



Nachtrag zur Literatur. 

J. Nieuhoff Zee en Lant Reise door West- en Odindien. Amsterdam 1GS2. fol. ausgex. in Willoogbby appendix. 

Valentin, Verhandeling der Zre-IIorrkcns en Zee-Gcwassen in en orotrent Amboina. Amsterdam 1754. fol. 

Oibeck, Fragmenta ichthyologiac Hispanicae. Nova acta arad. nat. cur. T. IV. Norlmb. 1770. p. 99- 

Mitcliill, the Gshei of New- York describcd and arraoged. Transartioni of tbe lilerary and philosophical »ociety 
of New-York. Vol. L New- York 1S15. p. 355. 

Medical rrpository and revirw of amrrican publicationi on medrrine »urgery and the aoxiliar branchrs of pbiloso- 
phy, condueted by Mitcbill and Miller. Second Hexadc. Vol. II. New-York 1805. p. 77 et 78- 

Mitchili, Detcription o(° a new and gigantic »peciei of the genus Cephalopterus in Annalf of the Lyceum of na- 
tural hislory of New-York. Vol. L p. L New-York 1824. p. 23. l>ii 1832. p. 1063- 

Liehtenttein, Verzeichnis« der Doubletten de* xoologUcben Museums zu Berlin. Berlin 1823. 4. 

J. Davy an aeeount of some experimenti and obserrations on the Torpedo in Pbiloi. Transactioni 1834. p. 2. und 
in J. Davy researches physiological and anatomiral. Vol. I. London 1839. p. 1. 

Richardion, Fauna borcali americana. pari. III. tbe fish. London 1836- 4- 

Lowe, a ajnop.ii of the fuhea of Madeira in Traiuaction» of the ioo!ogical society of London. VoL IL London 
1839. p. 173. 

Lowe, a »uppleraent to a Synopsis of the Fiihe» of Madeira in Proceedings of the sooL ioc. of London. 1839. p-76. 

D'Orbigny, voyage dant l'amcriquc meridionale. Paris. Atlas ichthyologique. 

Guerin Mcneville Magaiin de toologie, d'anatomie comparee et de palacontolngie. Paris. 



Cdn,ckt b« de. G«br. U.|<'. 



Digitized by Google 



LITERATUR. 



Pctri Beloni Cenomani Je aquatilibus Libri duo. Parisiis 1653. quer 8. 
Rondclet, de piicibai marinis. Lugd. 15SI. fol. 

Aqnatilium animalium historiae Lib. L HippolytoSalvianoTyphrenalc auctore. Romac 1554. fol. 
Conrad! Gesneri historiae animaliam Libri IV. Tiguri 1558. fol. 
Ulyssis Aldrovaodi de piscibus Libri V. Bononiae 1636. fol. 

Jonston, de pijcibus et celis. Francofurli 1653. fol. 

Moscardo note overo memorie dclMusco diL. Motcardo (Padua 1656.) cd. altera. Verona 1672. fol. 
Pi.o, de Indiae utriusqae re natarali et medica etc. Amst. 165a foL 

van Nienhof, het Gcuiilschap der neerland. ostind. Comp, an den tartar. Cham. Amst. 1665. fol. 1670. fol. 
Olcarii, Gottorfiscbe Kunstkanuaer. Schleswig 1666. 4. 

Charleton, OnomasÜcnm loicum, plcrorumque animalium ditferentias etc. exponens. Lond. 1668. 4. 
Nicolaas Stenonii, elementorum myologiae speeimen etc. cai accedit Ganis carebariae dissectum Caput et 

diiiectio pisci» ei canurn genere. Amil. 1669. 8. min. 
Jacobaeus, Mojenm Rcginm. Hafo. 1669. fol. 
Blasius, anatome animaliam. Anutelodami 1681. 1. 
Fraacisci Willonghby Ichlhyographia. London 1685. fol. 

Petiveri Gaxophylaciam natarae et artis (Lond. 1702. 8.) «t Petiveri opera bist nat. spectantia. Vol. I. 
Lond. 1767. fol. 

Sloane, an aeconnt of the tongne of a pastinaca marin, etc. in Phil, trantact. T. XIX. 1698. p. 232. 
Valenlini Museom Mmeorom oder vollständige Schaubühne etc. Frcf. 1704—14. II. voll. fol. 
Kampfer, amoenitatei exoticae politico-pbyiico-medicae. Faic. III. Lemgo 1712. 4. 
J. Ray, Synopsis piicium. Lond. 1713. 8. 

Ruysch, Tbeatram universale omniam animaliam. II voll. Amst. 1718. fol. 

Renard, poissons, ecrivisse* et crabes, qne l'on tronve aatonr des lies moluqaes etc. Amst. 1718. fol. 2. edit 

1754. fol. — Naluarlijkc hiitorie der indischen leeen. Utrecht 1782. fol. 
P. Kolbe, vollständige Beschreibung des afrikan. Vorgebirgs der guten Hoffnung. Nürnb. 1719. foL 
Jussiea, recherebes phyiiqaes snr les pctrifications qui sc trouvent cn France etc. in Histoire de l'aead. de» 

sciences. 1721. p. 69. 322. Paris 1723. 
Seba, locuplctissimi reram nataralium thesaari accarata descriptio. Amstel. 1734 — 65. IV. »oll. fol. 
Jac. Theod. Klein, bistoriae naturalis promovendae missui III. Gedani 1740. 4. 

J. F. Gronov, Pisces Belgii in Acta societatis regiae scientiarnm Upsalensis. 1741. Stockholm 1746. p. 67. 
H. Egede, des alten Grönlands Nalarellhistorie. Kopenhagen 1742. 8. 
Fabii Columnao Lyncei fvfoßäaavos- Mediolant 1744. 4. 
Linn 4, Fauna Snecica. c. Hg. Lugd. Bat 1746. 8. 

Ilc'rissanl, recherches sor les usages da grand nombre des dents du canis Carcharia« in Histoire de l'Acad. 

royale des sciences. annee 1749. p. 165. Paris 1753. 
I'ontoppidan, Versuch einer natürlichen Geschichte von Norwegen. 2 Tille. Kopenh. 1753. 8. 
Li im.:, Mascam Adolphi Friderici, Reg. Suec. Holm. 1754. fol. 
Gronovii Muscam ichlhyologicam. Tom. I. IL Lugd. Bat. 1754. fol. 
Borlasc, the natural history of Cornwalcs. Oxford. 1758. fol. 

A. Scilla, de corporibux marinis lapidescenübus, quac defossa reperinntnr. Romac 1759. I. 



Digitized by Google 



I 



Ström, physisk og Ökonomist Beskrivelsc ovcr Fogdcrict, Söndmör et Soröc. T. I. 1762. 4. 
Egcde, Beschreibung und Naturgeschichte von Grönland, über», von RrüniU. Berlin 176-1. h. 
George Edwards, Glcanings of natural history. T. III. 1761. 4. 

Gnnner, vom gelben Haifisch w» Schriften der Dronthcimschcn Gesellschaft A. d. Dan. Tb. II. Kopenh. 1765 
• p.216. ML IL 
Gunner, vom schwanen Haifisch. Ebend. p. 284. Taf. VII. VIII. 
Gunner, vom Haae Skierding. Ebend. p. 299, Taf. X. XI. 

Knorr, deliciae naturae selectae oder auserlesenes Naturalien - Kabinct etc. 2Theile. Nürnb. 1766. 1767. Toi. 
Gönner, Beschreibung des Brugdcn, Sq. maximus, in Schriften der Dronthcimscheu Gescllsch. A. d. Dan. 

Kopenh. 1767. 1770. Tbl. III. p. «8. Taf. II. Thl. IV. p. 13. 
Lecms, Bcskrivelse ovcr Fiomarkcns Lapper. Kiobenb. 1767. übers. Nachricht v. d. Lappen. Lcipi. 1771. 8. 
M. Brünnich, Ichthyologia Massiliensis. Hafniae et Lips. 1768. 8. 
David Cranz, Historie von Grönland. Barby n. Lp«. 1770. 8. 

Gönner, von einem jungen Haaebrand in der Dronthcim. Gcscllsch. Schriften. A. d. Dan. Thl. IV. 1770. 
p. 1. Taf. I. 

Dcscriptiones animalium, avium, amphibiornm , pisciom etc. «piae io ilinere oricnlali observavit Petras 

ForskXI. Havuiae 1775. 4. 
Pennant, british toology. voL III. London 1776. 8. 
O. F. Müller, Zoologiae danicac prodromus. Havniac 1776. 8. 

Duhamel, traitc gcncral des pesches et histoire des poissons. Tom. III. Paris 1777. fol. 

Watson, an aecoont of the hlue sbark together with a drawing of the same in Pbilos. Transactions. vol. 

LXVIII. 1778. P. II. p. 789. Taf. XII. 
LeGcntil, Voyage dans les mers de linde. T. I. Paris 17S0. 8. 
Otho Fabricii Fauna Grocnlandica. Hafn. et Lips. 1780. 8. 
Gronovins, toophylactam gronovianum etc. Lugd. Bat 1781. fol. Fasel. 

Broussonet, memoire snr les differem cspcccs de chiens de mer in Histoire de l'acad. royale des sciertees. 

annce 1780. p. 641. Paris 1784. 
Wallbaum, Beschreibung des breitnasigen Hay's in Schriften der Berlin. Gesellschaft naUirfowchendcr 

Freunde. Bd. V. 1784. p. 361. 
Möhrs Forsog til en Islandsk Natur- Historie. Kiobenh. 1786. 8. 

D. Marcus Elieser Bloch, Naturgeschichte der auslandischen Fische. Berlin 1786. 8. 
Dcscripcion de differente. pietas de historia natural so aotor Don Antonio Parra. Havanna 1767. 4. 
Olans Olavius, ökonomische Heise durch Island in don nordöstl. and nord-aordösü. Gegenden. Dresd. n. 
Leipxig 1767. 4. 

Car. • Linn«, System» naturae. ed Gmelin. Lipsiae 1768. Tom. I. P.III. 

Tableau encycloptfdique et mcthodiqoe des trois rognes de la natura. Ichthyologie parM. l'abbc Bonnaterre. 

Paris 1788. 4. 
Schneider, Promptuarinm Lipsiense. 1788. 8. 

Don Joseph Cornide, ensayo de ona historia de los peeei y otras producciones marinas de la coita deGa- 

lieia. s. 1. 1788. 8. 
Shaw, the nataralisU Misccllany. Lond. 1789. (f. 8. 
The voyage ofGovernor Philipp to Bolany Bay. Lond. 1789. 4. 

Browne, the civil and natural History of Jamaica, with copper plates. London 1789. fbL 
Petri Artedi Succi genera piscium etc. Ichthyologia P.III, edd. Jobann Jul. Walbaasn. Grypbiswal- 
diae 1792. a 

Spallamani, viaggi alle dae Sicilie e in alenne parti dell' Appenino. VI. Voll. Pavia 1792 — 97. 8. 
P. Artedi, synonymia nominnm pisciom. ed. II. Gripsw. 1793. 8. 

Latham, an cssay on the various specics of saw-fish in Transactions of tho Linneaa sociely. vol. II. p.273. 
London 1794. 

Forster, Zoologie indica selecta. ed. II. Haine 1795. fol. 

Goodenongh, a descriplion of the porbeagie Sbark in Transact. of the Lin. soe. vol. III. p.80. 1797. 

Lacepcde histoire naturelle des poissons. V.Tom. Paris 1798. 4. 

Landts Vorsog til en Beskrivelse Over Farorne. M. Robb. Kiobenb. 1800. 8. 

Faonae Suecicae a C a Linne inchoatae P. I. edid. Retains. Lipsiae 1800. 8. 

M. E. Blochii Systcma Ichlh vologiae icoo. CX. illostr. edid. J. G. Schneider. Berlin 1801. S. 

Patrick Busseil, descriptiont and figurcs of two hundred fishes, eaUected at Viragapatam on tbe coast 



Digitized by Google 



Johannes Herrmann, Observation« loologicae edid. F. L. Hammer. Argcntorati 1804. L 
George Shaw, general zoology. vol. V. Part. II. Pitcei. London 1804. äs. 

Lacepcde, memoire snr plusieurs animaux de la nouv. Hollandc, in Annales du mal. d'hiitoirc oatar. Tom. 

IV. p. l&L Paris 1804. 
Ascanü Icones rerum natura Ii um. Copenh. 1806. fol. 

De la Roche, observations snr des poiasons recneiUis daas nn voyage aus iles baldares et pitbuses üi Ann. dn 

mos. d'hisl. nat tom. XIII. p. 313. 1809. 
E. Home, an anatomical aeconnt of tho Sq. maximns (of Linnaens) in Philosophicat transactioos. I Ml!). P. II. 

p.m Tab. VI— VIII. 

Dcscription de lEgypte, on recneil des observations et des rcchcrcb.es, qoi ont vi.'- faites en Egypte pendant 

l'eipi'dition de l'armce francaise. nist nat T. L II. Paris. 1809 — 13. L av. pL in fol. 
A. Risso, Ichthyologie de Nicc etc avec tt planches. Paris 1810. fi. 

Caratteri di alconi nuovi generi e nuovo specio di animali del Sig. Rafinesque - Schmaltt. Palermo 
1810. fi, 

Indice d'Ittologia Sicilinna del Signor Hafi nesque - Sch mal t». Messina 1810. tu 

de Dlainville, Memoire snr le squale pelrrin, in Aonales du mos. d'hist. nat. Tom. XVIII. p.&S. Paris 1811. 
Leach, some observations on the genus Sqnalus of Linne, in Memo in of the Wernerian nat hist sotiety. . 
vol. II. P.Lp,£i 1814. 

Diclioonaire des sciences naturelles. Poissons et reptiles. par M. Hyppolite Cloquet Paris 1816 — 30. 
LcSneur, dcscription of thrce new specics of the genus Raja in Journal of the acad. of nat. science of 

Philadelphia. Vol. L P. L Philadelphia 1817. p. IL 
Derselbe, D'escriptions of severnl new Speeles of North American Gshes. Ebendas. Vol. L P.II. 1818. p. 232. 
Montagu, an «ccount of sevcral new and rare specics of fishes, taken on the soath coast of Devonsbire in 

Memoirs of tbe Werner, soc. vol. II. P. II. p. 413. 1818. 
Scoresby, an aecouot of the arclic regions with a history and dcscription of the northern Wbale-Iiihcry. 

II. volL Edinb. 1820. 8- - 
Donavan, tbe natural history of british Gshes. V. voll. Lond. 1820. b> 

A. G. Otto, conspectus animalinm quorundam maritimorum nondum editorum. Vratislaviaa 1821. i. 

A. G. Otto, über eine neue Roche. Nov. act Ac. nat. cur. T. X. P I- Boonae 1820. p. HL 

LcSueur Description of a squalus of very large siae, which was taken on llie coast of New- Jersey i'aJoum. 

of the acad. of nat science of Philadelphia. Vol. II. P. II. 1822. p. 343. 
Dr. Hamiltons Gshes of the Ganges. Edinburgh 1822. L 

Valencieanes, Sur le sons-genre Martean, Zygaena, in Memoires da muteam d'histoirc naturelle. Tom. IX. 
p. 222. Paris 1822. 

Naccari Ittiologia adriatica, ossia catalogo de pesci del golfo e lagono di Venelia in Bmgnatelli, Giomale di 

fisica. Dcc II. T. V. 1822. p. 326. 
Desmarest, premicre d. : cadc icbthyologique ou dcscription de dix espiecs de poissons noavelles ete. babitant 

la mer, qoi baigne les cotes de l'ile de Cuba. Paris 1823. fi. 
Lonis deFreycinet, voyage antour dn monde etc Zoologie par Quov et Gaymard. Paris 1624. L 
Nardo, osservaxioni cd aggiante all' adriatica ittiologia i'i Brugoatelli, Giornale di fisica etc. Dec II. Tom. 

V1L 182L p. 249. 

LcSueur, Description of sevcral species of tbe Linnean genus Raja of North America in Journal of tbe acad. 

of nat science of Philadelphia. Vol. IV. P. I. Philadelphia 1825. p. 1ÜJL 
A. Risso, histoire nat des prinzipales prodnetioos de l'Europe meridionalc etc. Paris 1826. S. Tom. III. 
Nardo, prodromal observationnm et disquisitionom Iclitbyologiae adriatica« in Brugnatelli Giornale di 

Gsica etc. Dec. II. Tom. X. p. 22. 1827. Isis 1827. p. 473. 
Rüppell, Atlas tu der Reise im nördlichen Alrika. Fische des rotben Meers. Fi kl. 1828. fol. 
Cuvier, le regne animal etc nouv. edition. T.II. Poris 1829. Ü. 
Diclionnaire classique d hist. nat. Tom. XV. (Raa — S) Paris 1629. 8, 
Fr. Faber, Naturgeschichte der Fische Islands. Frkf. a. M. 1829. 4, 
Ben nett, Mcmoir on the life of Sir Thomas Slamford Raffle». Lond. 1830. L 

v. Olfen, die Gattung Torpedo in ihren naturhistorischen und antiquarischen Beiichangen. Berlin 1831. 

L. (mit K. 

Gray, Zoological Miscellaneons. Lond. 1831. & 

S. Nilstonj Prodromos Ichthyol. Scandinaviae. Landae 1832. fL. 

IconograGa della faona italiana di Carolo Luciano Bonaparte, principe di Musignano. Romac 1833. fol. 



Cuvier, die animal Kingdom wiüi sopplementary odJitions to each order by Edw. Griffith. vol. X. Pitccs. 

With sappl. >dd. by E. Grifrith et C Hamilton Smith. London 1834. 8. 
II e nie, über Narcine. Berlin 1634. 4. 

Ad. Ermin, Verzeichnis* von Tbiercn und Pflanzen, welche auf einer Rciie um die Erde gesammelt wurden. 
Bert. 1835. fc-l. 

Leonard Jenyni M. A. etc. A mannal of british vertebratc animal*, or descriptions of all the animals 
belonging lo the classes Mammalia, Ave«, Reptilia, Amphibia and Pisccs, which bave been observed in tho 
british Islands etc. etc. Cambridge 1835. 8. 

Gray, on Timer« in Proceedings of the xoological society. 18)5. 

Rancroft, on some animals of Jamaica. in Zool. Journ. Tom. V. 1835. 

William Yarrell, a history of british fishes. vol. II. London 1836. 8. 

G. Cuvier, lecons d'anatomie comparec. 2. edition. Paris 1836. ff. 8. 

E. Rüppell, Beschreibung der im rotben Meere lebenden Chondroplerygicr mit festen Kiemen. (Ausgezogcu 
aus dessen Werk: Neue Wirbelthiere zur Fauna von Abystinien gehörig, Fische.) Frkr. 1837. fol. 

F. nuno francaise on histoire nalarelle gencr. et particul. des animnni, qui se trouvent en France, par Mr. 
Blainville. Paris 8. 

Dnpcrrey, voyage autour du monde» Zoologie pnr Lcsson et Garnot. Paris, fol. 
Agassiz, recherebes sur les poissons fossiles. Ncuchatel 4. plnnchcs. fol. 



Bcskrifning öfver Bohuslanske FUkarne, utgifven af konigl. Vettenskaps och Vilterhs-Sambället. Gölbe- 
borg s. a. 8. 

Manuscripte. 

Liber Principis: Theatrum rerum natnralinm Brasiliac. 4 Voll. 1661—64. und Collcctio rernm nat. Brasiliae. 

2 Voll, in der königl. Bibliothek zu Berlin. 
Dcscriptio animalium, quae in itinere ad maris australis terra» descripsit et dclineavit 1. fl. Forster. 1772. 

seq. 3 Voll. Ebendaselbst, 

Cotorirte Abbildungen indischer Knorpelfische vom General Flardwicke, im British Museum. Wir ciliren 

sie unter Hardw. icon. ined. 
Manuscripte und Zeichnungen von Banks und Solandcr im British Museum. 

Manuscripte und colorirte Abbildungen von japanischen Knorpelfischen von Bürger und cotorirte Abbildungen 

von javanischen Knorpelfischen von Kühl und ilassclt im Museum zu Leyden. 
Manuscripte und colorirte Abbildungen von Cap'schen Scyllien durch Prof. Rapp in Tübingen. 



1*^1*. tu OOS 

53 0 

Digitized by Google 



- - s-- 



i?7 



3 6105 042 945 191 





STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
STANFORD, CALIFORNIA 94305 



Digitized by Google 



